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Steumahlen kein Wer sondern Pflichterfüllung
Unser logssspisgsl

Dr. Schacht wurde von König Boris emp¬
fange».
Lord Lothia« macht Vorschläge zu einer
„endgültigen Bereinigung mit Deutschland".
Ward Price nennt Deutschlandund Italien
Bollwerkegegen den Bolschewismus.
Die Streikendenin Belgien wollen das ganze
belgische Wirtschaftslebenerlahmen lassen.
Ein furchtbares Fiihrunglück bei Budapest
forderte zahlreicheTodesopfer.
Das Institut für Konjunkturforschungrechnet
mit weiteren Krisenerscheinungeninfolgevon Subventionen.
Die Sanierungsabschlüssedes Norddeutschen
Lloyd wurden von der Generalversammlung
einstimmiggenehmigt.
Gestern begannen in Bremen die Ausschei¬
dungen in der „Bolkssenderaktion".
Die Bremer Feuerwehr hat ein neues Feuer¬
löschboot in Betrieb genommen.
Große Erfolge erzieltem bremische NSKK.-
Männer aus der Nordmark-Orientierungs-
fahrt.

M«W

relegramrnwechsel
fldolf Hitler— Nosenberg

München, 17. Juni
Anläßlich der Reichstagung der NS.-Kultur-

aeineimde in Münchensandte Reichsleiter Alfred
Rosenberg  an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler folgendes Telegramm: „Mein
Führer ! Tauseich auf der Reichstagung der
nationalsozialistischen Kulturgemeinde in der
Hauptstadtder Bewegung versammelteAmtswal¬
ter grüßen Sie, mein Führer, in unwandelbarer
Treue und versprechen weitere unermüdlicheAr¬
beit im Dienste der kulturellen Erneuerung des
deutschen Volkes. Heil, mein Führer ! (gez.) Alfred
Rosenberg."

Darauf antwortete der Führer mit folgendem
Telegramm: „Den in München versammelten
Amtswaltern der nationalsozialistischenKultur¬
gemeinde danke ich für die mir telegraphisch über¬
mittelten Grüße. Ich erwidere sie mit den besten
Wünschenfür weitere erfolgreiche Arbeit im
Dienste nationalsozialistischergeistigerErneuerung
des deutschen Volkes, (gez.) Adolf Hitler."

wenn Privatpersonen flaggen . . .
R. Berlin. 17. Juni.

Der Reichsinnenministerhat einen Runderlaß
herausgegeben, in dem es heißt: Nachdem durch
die Bestimmungder Hakenkreuzflaggezur alleini¬
gen Reichs- .und Nationalflagge die Einheit und
Geschlossenheit des deutschen Volkes ihren sinn¬
fälligen Ausdruckgefunden hat, muß erwartet
werden, daß auch von Privatpersonen bei feier¬
lichen Anlässen ausschließlich die Hakenkreuzflagge
gezeigtwird. Es widersprichtdaher dem Geiste
des Reichsflaggengesetzesund dem Wesen der
Volksgemeinschaft, wenn von ihnen neben oder an
Stelle der Hakenkreuzflaggeandere Flaggen, z. V.
die bisherigen Landesflaggen oder Kirchenfahnen,
gehißt werden. Unzulässig ist auch das Setzen und
öAntliche Zeigen der alten kaiserlichenKriegs¬
flagge und der schwarz-weiß-roten KrieZsflagge
mit dem Eisernen Kreuz durch Privatpersonen.

Kurse für seefahrende srauen
Hamburg, 17. Juni.

Die DeutscheArbeitsfront, Auslandsorganisa¬
tion. Sachwaltung Seeschiffahrt, schuf Anfang
April für seefahrende Frauen „Berufs¬
schulungskurse ". Dadurch wird allen zur
See fahrenden Frauen Gelegenheit gegeben, sich
eine gründlicheAllgemeinausbildungfür ihre Be-
rufserfullung und ihr persönlichesVerhalten an
Bord in genügendemAusmaße anzueignen. Die
Kurse werden täglich, außer Sonnabends, im
Schulungsgebäude der Deutschen Arbeitsfront,
Hamburg, Schauenburger Straße 25, durch eine
von der Sachverwaltung Seeschiffahrt eingesetzte
Fachschaftswalterin abgehalten. Die Anmeldun-
gen zur Teilnahme nimmt die Eausachgruppe
Seeschiffahrt in der DAF., Auslandsorgamsation,
Sachwaltung Seeschiffahrt, Hamburg 8, Hohe
Brücke1, entgegen.

Neue Vorwürfe gegen Noosevett
Washington, 17. Juni.

Der Fälligkeitstag für die jetzigen und die rück-
ndigen Kriegsschuldenraten der^ ehemaligenliierten an die Vereinigten Staaten , ist
ederumvorübergegangen, und auch dieses Mal
lten sämtlicheLänder der Regierung der Ver
ligten Staaten mit, dag eine Zahlung nicht
-glich sei. Nur Finnland zahlte wie üblich Der
»ublikanische Parteitag hat sich eingehend mit
c Kriegsschuldenfragebelästigt Dabei wurde
gen Rooseveltder Vorwurs erhoben, nichts zur
ntreiÄnq der Kriegsschulden der Alliierten
tan zu haben. Gleichzeitig wurde erklärt, dag
Falle der Wahl des Republikaners Lan d on

n Präsidenten Schritte unternommen wurden
ß die Alliierten endlich ihre etwa zwölf
illiarden Dollar betragenden Schulden

krsolge imtlonalsoliMischer fmanMlitik
NechenschastsberichtNeirchardts

Berlin, 17. Juni.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium

Reinhardt eröffnete gestern einen Lehrgangan der
Reichsfinanzschule Ilmenau, wobei er finanz¬
politisch außerordentlich wichtige Mitteilungen
machte. Der Staatssekretär führte u. a. aus : Der
gesamte Nachwuchs müsse der SA. angehören. Es
werde in den nächsten Tagen ein SA.-Sturm
Reichsfinanzschule Herrssching und ein SA.-Sturm
Reichsfinanzschule Ilmenau gebildetwerden. Eine
der Voraussetzungenfür die Zulassung zur Fi¬
nanzanwärterprüfung sei, daß der Anwärter im
Besitz des SA.-Sportabzeichens sei.

Staat, Steuern und finan ;be1iörde
Zu den Begriffen Steuern und Finanzbehörde

führte Staatssekretär Reinhardt u. a. aus : „Die
Ausgaben des Staates erfolgeneinzig und allein
um des seiner Führung anvertrauten Volkes
willen. Ohne Steuern kein Staat und ohne Staat
keine Daseins- und Entwicklungsmöglichkeit des
Volkes, des Berufsstandes, der Familie und der
Einzelperson.

Steuerzahlen heißt nicht„Opfer bringen", son¬
dern einzig und allein seine Pflicht tun, die die
Natur dem einzelnen um seiner selbst
willen  auferlegt und deren Merkmalegeregelt
sind durch Gesetze des Staates . Es steht nicht das
Volk auf der einen und der Staat auf der an¬
deren Seite, sondernes steht und lebt das Volk
in seinem Staat . Die Finanzbehördeist eine Ein¬
richtung dieses Staates , die niemand anderem
dient als der Volksganzheitund mittelbar jedem
einzelnen.

Staatssekretär Reinhardt bezeichneteals die
drei wichtigsten der grundlegendenNeugestaltun-,
gen im neuen Deutschland: Die Volksgemein¬
schaft, die Verminderungder Arbeitslosigkeitund
den Aufbau der deutschen Wehrmacht. Die Her¬
stellung der deutschen Volksgemeinschaft und die
Verminderungder Arbeitslosigkeitseien Voraus¬
setzungen zum Aufbau der deutschen Wehrmacht,
die Verwirklichung der Volksgemeinschaftin
ideeller und die Verminderung der Arbeitslosig¬
keit in materieller Hinsicht.

Der erhöhte Finanzbedarf, der gerade in den
gegenwärtigen Jahren bestehe, sei bekannt. Es
ergebe sich insbesondereaus den Fehlbeträgen, die
bei der Machtübernahme vorhanden gewesen
seien, aus den Vorbelastungen, zu denen die
Maßnahmen im Kampf um die Verminderung
der Arbeitslosigkeitgeführt hätten, und aus dem
Aufbau der deutschen Wehrmacht.

Das Steueraufkommenhabe sich über alle
Erwartungen gut entwickelt, und es werde sich
noch weiter gut entwickeln. Es sei im Rech¬
nungsjahr 1931 um 1,2 und im Rechnungs¬
jahr 1935 um 2,6 Milliarden RM. größer ge¬
wesen als im Rechnungsjahr 1933, und es
werde im Rechnungsjahr 1936 um 3,8 bis
1 Milliarden RM. größer sein als im Rech¬
nungsjahr 1933.

I Das Steueraufkommen des Reiches sei im ersten
Sechstel des Rechnungsjahres1936, also in den

I Monaten April und Mai, um 18V Millionen RM.
größer gewesen als im ersten Sechstel des Rech¬
nungsjahres 1935. Das Mehr im ersten Viertel
des neuen Rechnungsjahresgegenüber dem ersten
Viertel des vorigen Rechnungsjahres werde
wahrscheinlich 100 Millionen RM. erreichen.

Trotz dieser günstigenEntwicklungmüsse nach
wie vor alles nur Denkbare getan werden, um auf
der Ausgabenseitestrengste Sparsamkeit
zu üben und auf der anderen Seite die letzte
Mark zu erfassen, die dem Staat auf Grund der
bestehendenSteuergesetze zukomme. Vergehen
gegen die Steuerpflichtseien Vergehengegen die
Volksgemeinschaft und gegen die Nation, sie stellen
die schlimmste Art des Eigennutzesund der un¬
gerechtfertigtenBereicherungdes einzelnen zum
Schaden des Staates und damit aller anderenAn¬
gehörigender Volksgemeinschaft dar.

Organisatorischeund verwaltungsmäßigeMaß¬
nahmen der Reichsfinanzverwaltung und die

Wir haben in den drei vergangenenJahren eine
Reihe neuer Aufgabenübernommenund werden
noch weitere neüe Aufgaben übernehmen. Sie
liegen insbesondereauf der Ausgabenseite.
Wir erhebennicht nur Steuern, sondernwir ge¬
währen auch Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen  und erfüllen noch verschie¬
dene andere Aufgaben, die den Volksgenossen in
der Regel angenehmersind als Steuern zu zahlen.
Wir sind nicht nur Steuerbehörde, sondern wir
sind Reichsfinanzbehördeund infolgedessennicht
nur Steuerbeamte, sondern Finanzbeamte.

Die Zahl der gewährten Ehestandsdarlehen
hat bereits rund 699 009 erreicht, der Betrag
der gewährte» Ehestandsdarlehenrund 319
Millionen Reichsmark.

Die Zahl der gMvährten einmaligenKinderbei¬
hilfen an minderbemitteltekinderreiche Familien
hat bereits 190 000 erreicht, der Betrag der ge¬
währten Kinderbeihilfen 75 Millionen Reichs¬
mark, die Zahl der durch die einmalige Kinder¬
beihilfe bedachtenKinder etwas mehr als eine
Million.

flb I. luli 1SZS laufende Kinderbeihilfen
Mit Wirkung ab 1. Juli 1936 werden auch

laufende  Kinderbeihilfengewährt werden, und
zwar zehn Reichsmarkmonatlich für das fünfte
und jedes weitere Kind unter sechzehn Jahren.
Die Gewährung laufender Kinderbeihilfen ist zu¬
nächst auf diejenigen Unterhaltsverpflichtetenbe¬
schränkt, die Arbeitnehmersind und deren Monats¬
lohn 185 Reichsmarknicht übersteigt. Die laufen¬
den Kinderbeihilfen stellen noch nicht eine Ver¬
wirklichung der großen bevölkerungspolitischen
Gedanken auf dem Gebiet des Familienaus-
gleichs,  sondern zunächst nur eine soziale Maß¬
nahme im Rahmen des finanziell gegenwärtig
Möglichendar. Sie stellen u. a. eine Art Er¬
stattung der Verbrauchersteuernund der Umsatz¬
steuer dar, die in den Beträgen enthalten sind,

bessere Schulung der Beamtenschaft feinen darauf
abgestellt,

1. die weitere Gesundung der öffentlichen
Finanzen und damit die Festigungder Voraus¬
setzungen zur Finanzierung des Ausbaues der
Wehrmachtund
2. die restlose Verwirklichungdes Grundsatzes
der Gleichmäßigkeit der Besteuerung zu erreichen.
In der letzten Zeit sei an manchen Stammtischen

in Deutschlandund auch in der ausländischen
Presse wiederholt von Einführung einer Ver¬
mögensabgabein Deutschland die Rede gewesen.
Dazu sei einmal in aller Eindeutigkeit ausge¬
sprochen, daß wir weder Zeit noch Lust haben, uns
mit der Erhebungeiner Vermögensabgabezu be¬
fassen, sondern daß unsere ganze Kraft einzig und
allein darauf gerichtet ist, diejenigenBeträge, die
dem Staat auf Grund der bestehendenSteuer¬
gesetze zustehen, restlos zu erfassen. Wir Reichs¬
finanzbeamtenhaben unentwegt auf eine wei¬
tere Steigerung des Steueraufkom¬
men  s im Rahmender bestehenden Gesetze bedacht
zu sein.

die der Unterhaltsverpflichtetezur Bestreitungdes
Lebensunterhalts seiner kinderreichen Familie
aufwendet.

Die Anträge auf Gewährung der laufenden
Kinderbeihilfensind an das für den Unterhalts¬
verpflichtetenzuständige Finanzamt zu entrichten.
Auch die monatlicheAuszahlung der Kinderbei¬
hilfen geschieht durch das Finanzamt. Durch die
laufendenKinderbeihilfenab 1. Juli 1938 werden
zunächst für 399 999 bis 199 999 Kinder unter
sechzehn Jahren monatlich je zehn Reichsmarkge¬
währt werden. Die Auszahlung der lausenden
Kinderbeibilfengeschieht erstmaligim August 1936
für den Monat Juli . Nähere Auskunft erteilt
jedem, dessen Monatslohn 185 Reichsmarknicht
übersteigt, das Finanzamt.

15,8 Prozent weniger
Günstige Entwicklungdes Arbeitseinsatzes

in Berlin
kr. Berlin, 17. Juni.

Der.  weitere Aufschwung, den die gesamte
deutsche Wirtschaft in den letzten Monaten ge¬
nommenhat, hat auch zu einer erfreulichenVer¬
minderung der Arbeitslosigkeit in der Reichs¬
hauptstadt von 230 000 auf 191000geführt. Der
Rückgang beläuft sich im Gebiet des Landes¬
arbeitsamtes Brandenburg auf 15,8v. H. Gegen¬
über dem Vorjahr beträgt der Rückgang sogar
28 v. H. Im Vergleich zum Vormonat wurde die
größte Abnahme im Metallgewerbe, im Bau¬
wesen, im Schankwirtschastsgewerbe und im Ver¬
kehrsgewerbefestgestellt.

Neue flufgaben der slnanzverwattung

Im LoiiKre6 -8aa1 äos veutsc -ken Kuseum « in Künelien kai.a , xvio lioi-iolitvt , am Kvntax äer erste .Lrl .eitslaK innerhalb <ler lreieli --tat . il,, u
äsr X8 .-LuIturAemeinSe statt , bei äer u. a . ^ mtsleiter vr . Walter kroll ( am kiecknerpult ) vom llsssepolitiselien kmt äer X8VVP iik ->r
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Vas fest der lugend
SporlkSmpfe und Sonnenwendfeier

kr. hlii. Die deutsche Jugend rüstet zu ihrem
Fest. Nach Abschluß der Einzelleistungs-
prüsungen in den Schulen treten am 20. Juni
die Einheiten des Jungvolks und am 21. Juni
die der Hitlerjugend im ganzen Reich zu
Mannschaftskämpfen zusammen. Fast 10
Millionen Jugendliche im Alter von 10 bis
18 Jahren werden dem ganzen Volk den
hohen Grad ihrer körperlichen Ertüchtigung
vor Augen führen. Nicht nur Schaukämpse
im engeren Sinne des Wortes sind es, die
sich in den nächstenTagen auch in unserem
Gebiet abspielen werden; die HI . wird über
das Sportliche hinaus Rechenschaftüber den
Erfolg ihrer umfassenden Erziehungs¬
arbeit  ablegen . Das ist es ja, was uns
immer wieder zu neuer Bewunderung der
Leistungen unserer Jungen und Mädel hin¬
reißt und in uns die stolze, unerschütterliche
Gewißheit vom rassischen Wert des uns
folgenden Geschlechts wach hält: daß alle die
Wettkämpfe des Jungvolks , des BDM . und
der HI . vom Weitsprung und Lauf bis zum
Keulenschwingennicht nur der Ausgestaltung
eines einzelnen Tages dienen, daß sie
Ausdruck sich stählender Kraft
und unbeugsamen Wollens im.
Dienst der Nation sind.  Der Einzel¬
sieger, die hervorragende Mannschaft, der sich
bewährende Bann — alle stellen ihr Kön¬
nen als Glieder einer Gemein¬
schaft  unter Beweis , keinen treibt der ich-
hafte, engstirnige Ehrgeiz des Rekordsüchti¬
gen, jeder gibt sein Bestes im Geist der
d e u t s ch bewußten Jugend. Darum ist die
Gesamtleistungsschau der Jugendlichen, die
sich auch uns Bremern in den nächsten Tagen
bieten wird, Höhepunkt eines ganzen Aus¬
bildungsjahres.

An der Ertüchtigung der Körper wird im
nationalsozialistischen Deutschland nicht um
ihrer selbst willen  gearbeitet. Die sportliche
Höchstleistungist und bleibt nicht Zweck, son¬
dern — freilich unentbehrliches — Mittel
der Erziehung. Willenskraft, Kamerad¬
schaft, Mut, Einsatzbereitschaft, Treue, — wir
brauchennur diese Eigenschaften zu nennen,
die den wetterharten. werdenden Mann des
neuen Staates auszeichnen und zu deren
Vertiefung nicht zuletzt das Fest der Jugend
beiträgt, um die Richtung der Erziehungs¬
maßnahmen im Dritten Reich anzudeuten.
Von einseitiger  körperlicher Durchbil¬
dung der Jugend kann nur sprechen, wer
nicht in ihren schöpferischenGeist eingedrun¬
gen ist. Allerdings, mit der vorwiegend in-
tellektualistischen Ausbildung des heran¬
wachsendenGeschlechtsist es ein für allemal
vorbei? Jene Ueberschätzungder rein geisti¬
gen. mit der Anhäufung toten Wissens ver¬
bundenen „Fähigkeiten" war der Systemzeit
vorbehalten, deren Erziehungsmethoden im
Begrifflichen, Theoretischen steckenblieben.
Heute wird der Jugendliche restlos  erfaßt,
sein Gesamtcharakter  gestaltet . Ein
Ausweichen des einzelnen vor der Kraft der
marschierenden deutschen Jugend ist ein¬
fach nicht mehr möglich, denn die
Ideale der Opferbereitschaft und der Tat¬
gemeinschaft. die Adolf Hitlers junge Gefolg¬
schaft auf ihre Kampffahne gefchrieben hat,
zieht a l l e in ihren Bann . Es gibt hier kein
Neutralbleiben, kein Abwarten mehr. Nur
eine  Parole dringt in jedes Jungen Herz:
mitkämpfen! Und diese Parole ist an den
„ganzen  Kerl " gerichtet, bringt ihn nicht
nur für „einige Stunden Sport " in richtige
Form; sie schlägt Funken der Begeisterung
fürdasganze Leben  aus seinem inner¬
sten Wesen. Mit einem Wort: der wer¬
dende Mann wird geformt.

Die Wertmaßstäbe bei sportlichen Wett-
kampfen können und sollen zwar hohen An¬
sprüchengerecht werden, aber es liegt dem
Staat nicht in erster Linie an hervor¬
ragenden Spitzenleistungen einzelner,
sondern an der planmäßigen Hebung des
sportlichen Könnens der gesamten  deut¬
schen Jugend ! Nur wenn jeder  Pimpf
jeder  Hitlerjunge , jedes  BDM .-Mitglied
seinem Alter entsprechendgut durchtrainiert
ist, kann die körperliche Ertüchti¬
gung der breiten Massen des
Volkes  von Jahr zu Jahr Fortschritte
machen. Darum stehen denn auch Mann¬
schaftskämpfe  im Mittelpunkt des Ju¬
gendfestes. und die Auszeichnungen durch

Ein sinnstörenderDruckfehlerist gestern in der
zweiten lleberschriftzeile unseres Leitartikels
unterlaufen. Es durfte dort nicht heißen „Reform
des Völkerbundes überflüssig" : es mußte heißen
„Resorm des Völkerbundesüberfällig"  was
auch aus dem Inhalt des Artikels klar hervor¬
ging.
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Ehrenurkunden des Führers werden den
Trägern der Gemeinschaftsleistun¬
gen  zuteil . Schauen wir uns einen solchen
Mitstreiter der sich zum Endkampf vorberei¬
tenden HI .-Einheiten etwas näher an : er
hat nicht „debattiert " über unsere schöne
Heimat , sondern sie. Wind und Wetter nicht
fürchtend , in fröhlichen Märschen wirklich
durchwandert , er hat seine Zeit nicht in nutz¬
losem Spiel vertrödelt , sondern den gesund-
heitfördernden Dienst der Zeltlager erfüllt,
er hockte nicht in seinem Zimmer über welt¬
fremden Büchern , vielmehr sah er das
schassende Deutschland bei seiner Arbeit,
half , wo auch er schon Hand anlegen konnte,
mit am gigantischen Aufbauwerk des Füh¬
rers — nie dabei sich schonend , immer unge¬
teilt sich einsetzend ! Und darum wird er nach
Wochen unermüdlicher Kärperstählung in den
Tagen des Iugendsestes zu Leistungen be¬
fähigt sein , die niemals unter dem zusam¬
mengebrochenen liberalistisch - marxistischen
System hätten erzielt werden können —
niemals ! Denn auch hier gilt das Dichter¬
wort : „Es ist der Geist,  der sich den Kör¬
per baut ."

Der Geist aber , der in unserer Jugend
wirkt und sie immer wieder zur Arbeit an
sich selber zwingt , ist der Geist des Führers,
der Geist des ewigen nationalsozialistischen
Deutschlands . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley hat kürzlich einer Forderung klaren
Ausdruck verliehen , die gerade mit Bezug
auf das kommende Fest der Jugend beherzigt
werden mutz . „Das , was der Führer bisher
als einziger getan hat, " so erklärte Dr . Ley,
„müssen später Millionen  auf sich neh¬
men !" Alle die Millionen zu ihrem grotzen
Werk zu befähigen,  ist die Aufgabe
unserer Generation . Die deutsche Jugend,
die sich ihrer Pflicht voll bewutzt ist und aus
unbeugsamem Zukunftswillen  heraus
ihr Fest begeht , wird in dieser Haltung die
Kämpfe am Sonnabend und Sonntag auch
zu einem würdigen Auftakt für die
Berliner Olympischen Spiele  ge¬
stalten . Und die lodernden Feuer der Son-
nenwendfeiern , mit denen der 21 . Juni sei¬
nen Abschluß finden wird , sollen das sicht¬
bare Zeichen sein für die nie erlöschende
Flamme , die für Führer und Volk im Herzen
unserer Jugend brennt!

Vanzig flaggt flalbmalr
Staatstrauer für den gefallenen SA .-Mann

Teskowski
Danzig , 17. Juni.

Die Danziger Regierung veröffentlicht folgende
Mitteilung:

Der Staat und seine Behörden senken in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit die Fahnen vor
dem für seine Heimat und das deutsche Volk ge¬
fallenen SA .Mann Günther Deskowski . Der
Präsident des Senates hat daher angeordnet , daßam heutigen Beisetzungtztag der Büroschluß bei
den Behörden auf 13 Uhr festgesetzt wird . Sämt¬
liche Gebäude des Staates und der Stadt senken
an diesem Tage die Staatsflagge auf halbmast.

An der Beisetzung des SA -Mannes Günther
Deskowski wird auch Stabschef Lutze teilnehmen.
Die Trauerseier , an der sämtliche Gliederungen
der RSDAP . sich beteiligen , beginnt um 13 Uhr.
Am Sarge werden Stabschef Lutze, Gauleiter
Förster und Standartenführer Ruhe von der
Danziger SA .-Standarte 128» der der Ermordete
angehörte , sprechen.

Vruder ftngelinus verurteilt
Koblenz , 17. Juni.

Der Sittlichkeitsprozeß gegen die 276 Ordens¬
bruder der Franziskaner -Brüderschaft nahm
gestern seinen Fortgang . Auf der Anklagebank saß
der 26 Jahre alte Gielczvnski (gen . Bruder
Angelinus ) aus dem Kloster Ebernach , der sich seit
Dezember 1935 in Untersuchungshaft befindet . Er
wird beschuldigt , sich durch 7 selbständige Hand¬
lungen an einer Reihe von Ordensbrüdern in den
Jahren 1931 bis 1935 in den Klöstern Waldbreit¬
bach, Köln und Ebernach im Sinne des Z 175
vergangen zu haben.

Die Beweisaufnahme ergab , daß der Angeklagte
von Pater Leovigill schon mit sechzehn Jahren zu
homosexuellem Verkehr verführt worden ist. Er
hat dann mit einer Reihe anderer Ordensbruder
widernatürliche Unzucht in verschiedenen Kloster¬
niederlassungen der Franziskanerbruderschaft ge¬
trieben . Auch während der Exerzitien im Kloster
Waldbreitbach ist es wiederholt zu derartigem
Verkehr gekommen . Da der Angeklagte nicht als
Medizinalperson anzusehen sei, beantragte der
Staatsanwalt unter Annahme einer fortgesetzten
Handlung , den Angeklagten zu drei Jahren Ge¬
fängnis zu verurteilen.

Landgerichtsdirektor van Koolwijk  ver¬
kündete folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen widernatürlicher Unzucht in drei Fällen
und wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht
in einem weiteren Fall zu einem Jahr acht
Monaten Gefängnis verurteilt . Sechs Monate der
erlittenen Untersuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet.

torv eoWan : »Keine singst vor Nevisionen!
ward prire: «sronkreichs kontinentale Vorherrschaft ist beendet"

London , 17. Juni.
Lord Lothian nimmt im „Evening Standard"

zur gegenwärtigen Weltkrise Stellung . Diese sei,
so führt er aus , auf den Revisionswunsch der
drei mächtigen Nationen Deutschland , Italien
und Japan zurückzuführen und beruhe wiederum
auf dem Mißverständnis zwischen Bevölkerungs¬
dichte, Eebietsfläche und Rohstoffquellen dieser
Völker . Die Frage sei nicht die , ob man den
Nationalsozialismus  schätze oder ab¬
lehne , sondern man müsse der Tatsache ins Auge
sehen, daß Deutschland gegenüber ein gerechter
Ausgleich geschaffen werde.

Kein einschlägiger Eeschichtsschreiber glaube
mehr an Deutschlands Alleinschuld am Welt¬
kriege , dessen Hauptgrund in der Unfähigkeit
Europas gelegen habe , den Notwendigkeiten
gerecht zu werden.

Ein neuer Weltkrieg würde nur ausbrechen,wenn die Nationen nicht imstande seien, mit
friedlichen Mitteln die Verträge zu revidieren,
daß sie den Notwendigkeiten zur Aufrechterhal¬
tung des Friedens entsprächen . Der Versailler
Vertrag aber gründe sich auf der Annahme von
Deutschlands Schuld am Weltkriege . Deutschland
habe sich selbst von der Diskriminierung befreit.
„Eine endgültige Bereinigung mit Deutschland
steht aber noch aus , und diese Bereinigung muß
in zwei Teile zerfallen : 1. Eine freiwillige Aus¬
sprache über die Zukunft Oesterreichs . Danzigs
und Memels und über irgendeinen Ausgleich
hinsichtlich der Grenzen Ungarns . 2. Eine frei¬
mütige Aussprache über das sogenannte Problem
der wirtschaftlichen Befriedung : dazu gehört,
daß Deutschland die Möglichkeit gegeben wird,
einen verbesserten Lebensstandard für seine Be¬
völkerung durch einen allgemeinen Abbau der
Handelsschranken sicherzustellen , weiter die Stabi¬
lisierung der Währungen und ein Ausgleich hin¬
sichtlich der Kolonien . Es ist verhängnisvoll , in
Deutschland die Erwartung wachsen zu lassen , daß
wir bereit für eine territoriale Restauration
seien , wenn wir nicht tatsächlich bereit sind , sie
durchzuführen . Wenn wir den Krieg beseitigen
wollen , dann muß man diesen Fragen ins Auge
schauen und zwar jetzt. Die Quintessenz der
Friedensbemühungen ist : Wir müssen beweisen,
daß wir keine Angst vor Revisionen haben , die
von der Vernunft und der Gerechtigkeit vorge¬
schrieben werden , aber daß wir nicht gezwungen
oder beschwatzt werden können , zu Drohungen zu
schreiten ."

Es ist zu wünschen , datz diese neuen Dar¬
legungen Lord Lothians den verantwort¬

lichen Staatsmännern Europas nicht nur zu
Gehör kommen , sondern datz sie auch endlich
verwirklicht werden!

Vollwerk gegen den volschewismus
London , 17. Juni.

Unter der lleberschrift „Großbritannien,
Deutschland , Italien — Bollwerk gegen den Bol¬
schewismus " veröffentlicht „Daily Mail " einen
Aufsatz ihres Mitarbeiters Ward Price . Der
Friede , an den Hitler denke, so sagt Ward Price
u. a ., sei zugegebenermaßen ein solcher, in dem
Deuychlands Rolle und Stellung seiner Größe
und Wichtigkeit entsprechen würde . Das sei natür¬
lich und unvermeidlich , wenn es auch den anderen
Nationen , die Deutschland 15 Jahre lang aus der
Rechnung lassen konnten , unangenehm sei.

Als Hitler seinen Friedensplan kürzlich vor¬
brachte , habe ihm die britische Regierung mit
einem Fragebogen geantwortet . Ein derartiger
Skeptizismus sei ausreichend , um die Angebote
Hitlers zu entmutigen.

Was Deutschland betreffe , so betrachte sich das
britische Kabinett aus dem Locarnovertrag ver¬
pflichtet , nichts ohne Frankreich zu tun . Jn ' bezug
auf Italien habe sich die britische Politik den un¬
durchführbaren Idealen des Völkerbundes unter¬
geordnet . Diese Verpflichtungen seien eine Quelle
der Gefahr geworden . Es wäre ein Zeichen der
Verknöcherung , wenn man an den Buchstaben
einer Verpflichtung festhalte , die gerade das her¬
beiführen könne, was vermieden werden sollte.
Sowohl in Deutschland wie in Italien hätten
das Führerlum und die nationalen Anstrengungen
Wunder geschaffen. Infolgedessen habe sich der
Schwerpunkt Europas verändert.

Die Männer , die diese Nationen in der Außen¬
politik vertreten , nämlich Graf Ciano  und
Botschafter von Ribbentrop,  seien nicht
einfach neue Figuren in der alten Diplomatie.
Es seien Vertreter einer völlig neuen Ordnung
internationaler Beziehungen . Die britische Re¬
gierung habe diesen Sommer die Aufgabe , ihre
Außenpolitik der neuen Lage anzupassen . Bis¬
her sei die britische Außenpolitik auf Grundsätze
gestützt gewesen , die von der Zeit herrührten , als
Frankreich auf dem Festlande allmächtig und das
Ansehen des Völkerbundes noch ungebrochen war.

Jetzt sei die kontinentale Vorherrschaft Frank¬
reichs beendet . Die neue französische Regierung
werde unter dem gefährlichen Einfluß von Mos¬
kau stehen . Ihre Stärke gegenüber ihren beiden
östlichen Nachbar » sei stark zurückgegangen , und
es sei unwahrscheinlich , daß Frankreich auf einige
Zeit als festigender Einfluß in Europa betrachtet

werden könne. Wenn der sich zurzeit über Spanien
und Frankreich ausbreitende Kommunismus an¬
dere Nationen anstecken sollte , dann könnte Groß¬
britannien keine nützlicheren Freunde als die
deutsche und italienische Regierung haben , die den
Kommunismus auf ihrem eigenen Boden zer¬
schmettert haben.

ftufgaden einer Veltkonjerenz
London , 17. Juni.

Der internationale Friedenskongreß in Car-
diff  wurde gestern mit einer Rede Lord Allen
of Hurtwoods abgeschlossen. Dieser schlug vor , daß
Großbritannien die Einsetzung eines Ausschusses
beantragen solle, der festzustellen habe , wie die
internationale Lage sei. Hierauf solle eine Welt¬
konferenz folgen , auf der die Frage von Aende¬
rungen durch friedfertige Mittel , die Frage
völliger Gleichberechtigung für Deutschland und
seine ehemaligen Verbündeten und diejenige
eines europäischen Waffenstillstandes auf die Ver¬
handlungsdauer eines Jahres erörtert werden
sollen.

VsurschiandsHaftungwar logal
Rom , 17. Juni.

Unter der lleberschrift „Revisionen und Orien¬
tierungen " beginnt die italienische Zeitung
„Eiornale d'Jtalia " eine Aufsatzreihe , in der
Italiens Beziehungen zu den einzelnen Staaten
in Europa geprüft werden . Bei dieser Prüfung,
so heißt es , richtete sich die Aufmerksamkeit Ita¬
liens vor allem aus Deutschland,  dessen Hal¬
tung nach der vollzogenen Trennung vom Völker¬
bund besondere Beachtung verdiene In dem Ar¬
tikel wird zusammenfallend gesagt , daß die Hal¬
tung Deutschlands während des abessinischen
Streites loyal und klar war . Es wird weiter
darin gewürdigt , daß dieses korrekte Verhalten
von einer Nation gezeigt wurde , die während des
größten Krieges in der Reihe der Feinde stand.
Am Schluß des Artikels wird gesagt : „Von dieser
unabhängigen realistischen Einstellung der deut¬
schen Nation nimmt Italien heute Kenntnis und
unterstreicht ihre besondere Bedeutung . In den
größten für das Geschickeiner Nation entscheiden¬
den Augenblicken wird der tatsächliche Grad der
internationalen politischen Freundschaften ge¬
messen und die geistige Haltung der Nachbarvölker
zutiefst erkannt ." Italien habe mit offener
Sympathie die Bildung des deutschen Wieder¬
aufbauregimes begleitet und es stelle heute gern
fest, daß es in diesem wiedererstandenen Deutsch¬
land die freimütige Zustimmung zu einer geschicht¬
lichen Wende gefunden hat.

vas war wirklich kein KeldeiWch
Vor Negifteurvon »Saxenberg" unter ewiger flnklage

Berlin , 17. Juni.
Unter der lleberschrift „Der Regisseur von

Saxenberg " meldet die Berliner Börsenzeitung
aus Linz : Nach dem Abschluß der gerichtlichen
Feststellungen ist man jetzt in der Lage , den
„Ueberfall " auf das Schloß Saxenberg aufzu¬
klären . Danach bleibt leider kein Zweifel mehr
übrig , daß die ganze Sache mit Wissen , wenn nicht
auf Anstiften des Slcherheitsdirektors von Ober¬
österreich , Graf Peter Revertera,  der neben¬
bei auch Heimwehrführer des Mühlviertels ist,
nach genauen Vorbereitungen in Szene gesetzt
wurde . Es erschienen zu diesem Zwecke ein Kri¬
minalbeamter namens Rechberger  und ein
Spitzel namens Kreuzhuber  im Mühlviertel,
um die dortigen Nationalsozialisten zu einer
Aktion zu verleiten . Die beiden Spitzel tauchten
Anfang April in St . Veith auf . Der eine , Rech-
beraer , gab sich als entlassener Postbeamter aus
Salzburg aus und brachte sogleich Propaganda¬material mit.

Um das Mißtrauen der Einheimischen zu über¬
winden , erbot er sich zum 1. Mai auf dem Turm
des Schlosses Saxenberg eine Hakenkreuzfahne zu
hissen. Dies tat er auch und errang damit das
Vertrauen der dortigen Parteianhänger . Ihnen
entwickelte Rechberger nun den Plan , aus dem
Schloß die versteckten Waffen des Heimatschutzes,
Maschinengewehre und Munition herauszuholen
und in Sicherheit zu bringen . Es gelang ihm na¬
türlich leicht , die Schlüssel zum Waffendepot her¬
beizuschaffen . und in der Nacht vom 22. auf den
23. Mai führte er selbst die angestifteten Vauern-
burschen in den Schloßhof hinein . Hier verschwand
er jedoch im letzten Moment unter dem Vorwand.
er müsse sein Rad noch holen . Nach dem Ver¬
schwinden Rechbergers eröffnete , ohne daß von der
Gegenseite auch nur ein Schuß abgegeben worden
war , die bereitgestellte Gendarmerie das Feuer , in
dem zwei junge Leute tödlich getroffen zusammen¬
brachen . Unmittelbar nach diesem hinterhältigen
Unternehmen tauchte Rechberger unter seinen Kol¬
legen von der Kriminalpolizei wieder auf.

Am 25. Mai gab der Sicherheitsdirektor in
einer großen Pressekonferenz den „amtlichen " Be¬
richt über den Vorfall ab . Im Vorzimmer , wo
die Angehörigen der verhafteten Mühlviertler

warteten , erschien , elegant gekleidet , auch Rech¬
berger , um sich beim Sicherheitsdirektor nach Wien
abzumelden . Unter diesen Umständen war es
keine Kunst , von dem beabsichtigten Ueberfall auf
Saxenberg „schon vorher genaue Kenntnis " ge¬
habt zu haben . Das war kein Heldenstück. Man
wundert sich nur darüber , daß ein solches Unter¬
nehmen , gegen das zwei in den Tod gelockte junge
Menschen ewige Anklage erheben , unter der Ver¬
antwortung des Vertreters der Sicherheit in
Szene gesetzt werden konnte.

österreichssrontmiliz
Wien , 17. Juni.

' 'Am Dienstag gab der Führer der Frontmiliz,
Vizekanzler Baar -Barrenfels , vor Vertretern der
ausländischen Presse einige Erklärungen ab,
Danach kommt eine Entwaffnung der bisherigen
Wehrformationen nicht in Frage . Die wirklich
waffenfähigen Mitglieder dieser Organisationen

werden geschlossen in die Frontmiliz übernommen.
Auf dem Lande werden aber die verschiedenen
Formationen , wie Heimwehr . Ostmärkische Sturm¬
scharen und Freiheitsbund , zu einem einheitlichen
Gebilde zusammengefaßt werden . Alle Mitglieder
der Frontmiliz bekommen die gleiche Uniform,
jedoch Abzeichen , die an ihre früheren Wehrforma¬
tionen erinnern . Die Gesamtzahl der Mitglieder
der Frontmiliz wird ungefähr IM 000 betragen.

Der Eintritt in die Frontmiliz ist völlig frei¬
willig . Ebenso ist auch jederzeit der Austritt mög¬
lich. Im Kriegsfall untersteht die Frontmiliz dem
Bundesheer . Sie wird in drei Gruppen gegliedert:
1. die Jägermiliz : das sind die normalen Dienst¬
pflichtigen , 2. die Standmiliz , das sind die älteren
Jahrgänge , die für den Etappendienst in Frage
kommen und 3. die Sondermiliz , wie z. B . Eisen¬
bahnmiliz , Luftschutzmiliz und dergleichen . Der
Vizekanzler hofft , wenn die Finanzlage es erlaubt,
fegen 3000 Milizangehörige dauernd unter Waf-
en zu halten.

Wiener flabsbmg-Melodien
Variationen über die angebliche volksmeinung

Wie « , 17. Juni.
Die Reichspost " widmet der Habsburgey Frage

einen Leitartikel , in dem es heißt : Die Bundes¬
regierung ist im Innern mit dem AusÄu der
ständischen Verfassung vollauf beschäftigt . Auf
keinen Fall würde sich eine monarchistische Restau¬
ration in der Form eines Putsches vollziehen . Don
diesem Standpunkt aus muß man alle Gerüchte
über eine Aufrichtung der Monarchie in Oester¬
reich als haltlose Kombinationen bezeichnen . Der
tiefere Anlaß solcher Gerüchte ist allerdings eine
Erscheinung , die von der österreichischen Regierung
in vollem Maße beachtet zu werden verdient . Es
ist die sich in weiten Volksschichten immer stärker
machende Neigung zur monarchistischen Staats-
sorm ( ? Schriftl . der „VZ .") . Es ist selbstver¬
ständlich , daß sich dieser Wunsch nach Wiederher¬
stellung der landesfürstlichen Gewalt nur an den

öelglens Wirtschaft schwer gefährdet
Sgstematlfches vorgeben der Streikenden - Polizei bewacht die Varenbüufer

Brüssel , 17. Juni.
Unter dem Vorsitz des belgischen Minister-

van Zeeland  fai'
statt , l s s

te . In einer vom Innenministerium

Präsidenten van Zeeland  fand gestern ein
Kabinettsrat statt , der sich mit der Streiklage

ausgegebenen Mitteilung über die Ausdehnung
der Äreikbewegung wird hervorgehoben , daß im
Bereich der Stadt Lüttich  die Unruhe am
stärksten ist. Der gesamte Stratzenbahnverkehr ist
lahmgelegt worden . Die Streikenden hatten
gedroht , die Wagen in Brand zu setzen, worauf
die Direktion der Straßenbahn die Einstellung
des Verkehrs auf sämtlichen Linien anordnete.
Die großen Warenhäuser in Lüttich haben gestern
vormittag unter dem Schutze der Polizei ihre
Tore geöffnet . Die Streikenden gehen systematisch
darauf aus , das ganze Wirtschaftsleben zum Still¬
stand zu bringen . Ein Zug Streikender marschierte
vor das Gebäude der Post - und Telegraphen¬
verwaltung in Lüttich , um die Arbeiter und An¬
gestellten zur Niederlegung der Arbeit zu be¬
wegen . Der Zug wurde noch rechtzeitig von be¬
rittener Gendarmerie aufgelöst . Das Zentrum
der Stadt ist von umfangreichen Abteilungen
berittener Gendarmerie besetzt.

Das Industriegebiet von Lüttich  ist
bis jetzt vom Streik am stärksten in Mitleiden¬
schaft gezogen . Die Arbeit im Bergbau und in der
Metall -Industrie ruht hier vollständig . Der
Generalstreik im Bergbau hat sich auf die
Campine und die Provinz Luxemburg ausgedehnt.
In der Provinz Hennegau  streikt der gesamte
Bergbau , ferner ein Teil der Metall - und der
Steinindustrie . In der Gegend von Mons  haben
sich jetzt auch die Metallarbeiter sowie die
Arbeiter der Seilindustrie und des Baugewerbes

den Bergarbeitern angeschlossen. Auch in Charleroi
bat sich deF Bergarbeiterstreik auf die Kalk-
industrie ausgedehnt . In Gent  haben die Dock¬
arbeiter die Niederlegung der Arbeit beschlossen.
Verschiedene Fabriken der Metall -Industrie sind
in Gent gleichfalls in den Streik getreten.

Noch 7ZV00 Streikende in srankrelch
Paris , 17. Juni.

Nach einer von der halbamtlichen französischen
Nachrichtenagentur Havas veröffentlichten Sta¬
tistik sind in Paris und im Departement Seine
noch folgende Arbeiter im Ausstand : Transport¬
gewerbe 800, Bekleidungsindustrie 2750, Lebens¬
mittelindustrie 3400, Verschiedenes 3700, Hafen-
und Dockarbeiter 4000, Anstreicher 400, chemische
und pharmazeutische Produkte 4168, Buchverlag
und Papier 4500, Metallindustrie 6025, Versiche¬
rungen 11000 , große Kaufhäuser 32 000. Zusam¬
men also noch rund 73 000.

Auch in der Provinz ist die Wiederaufnahme
der Arbeit im Gang , doch sind noch an verschie¬
denen Stellen neue Streiks ausgebrochen , wie
z B . in den Warenhäusern in Lyon.  In der
Öffentlichkeit ist man vor allem stark beunruhigtdarüber , daß der Skreik in den Petroleumraffme-
rien noch immer andauert , obwohl den Arbeitern
die Vorteile des großen Pariser Abkommens ge¬
währt wurden , haben sie neue Forderungen er¬
hoben . In der Oeffentlichkeit weist man darary
hin , daß man bei einem französischen Tagesbedar
von 11000 Tonnen raffinierten Petroleums z. Zt.
nur mit 4000 Tonnen rechnen kann , so daß der
Rest von 7000 Tonnen aus den Vorräten genom¬
men werden muß.

Todesopfer des Streiks In Polen
Warschau , 17. Juni.

In Krasnostaw  bei Lublin veranstalteten
streikende Verkehrsarbeiter eine Kundgebung . Die
Polizei schritt ein und mußte wegen der drohen¬
den Haltung der Ruhestörer von der Waffe Ge¬
brauch machen. Hierbei wurden zwei Personen ver¬
wundet , von denen eine bald darauf starb.

Notmord In Spanten
Madrid , 17. Juni.

In mehreren spanischen Provinzen haben wieder
blutige politische Auseinandersetzungen stattgefun¬
den . die in den meisten Fällen von marxistischen
Kreisen hervorgerufen wurden . In Villamayer de
Santiago (Euenca ) wurde während eines Feuer¬
gefechts eine Person getötet ; acht wurden schwer
verletzt , darunter ein Polizeibeamter . In Na
jera (Logrono ) überfielen Kommunisten eine
Gruppe spanischer Faschisten , ermordeten einenvon ihnen und verletzten zwei schwer. In Un-castillo (Saragossa ) wurde ein Mitglied der
katholischen Volksaktiongetötet, ein anderes le¬
bensgefährlichverletzt. Auch in Rojas (San-
tander) trugen zwei Personen schwere Verletzun¬
gen davon. In Las Arriondas (Oviedo ) er¬
mordeten die Marxisten einen Angehörigender
katholischen Volksaktionund in Miravallas
(Oviedo) wurde ein von einer VersammlungHeimkehrender Arbeiter niedergeschossen. In
Madrid  explodierten auf einem Neubau vierBombenund richtetenumfangreichen Schaden an.
Man vermutet, daß streikende Bauarbeiter die
Sabotage verübten.

legitimen Erben des angestammten Erbhauses
wendet. Wenn die überwiegendeMehrheit des
österreichischen Volkes, so meint die „Reichspost"
weiter, eines Tages in irgendeiner verfassungs¬mäßigenForm den Willen nach der Rückkehr der
Monarchie kundgeben sollte, so wäre dies eine rein
innere Angelegenheit Oesterreichs, die mit irgend¬
welchen Thronansprüchenaußerhalb der Grenzen
des österreichischen Bundesstaates nicht das ge¬
ringste zu tun hätte, sondern auch jedes möglichenZusammenhangesderartiger Ansprüche von vorn¬herein entkleidetwerden würde.

Morgen Nededuell in London
London,  17 . Juni.

Die außenpolitisch « Unterhaus -Aussprache über
die Sanktionspolitik am morgigen Donnerstag
wird durch den Außenminister Eden eröffnet
werden . Anschließend werden die Vertreter der
Oppositionsparteien , Ereenwood und Sinclair,
sprechen und voraussichtlich wird sich dann Lloyd
George an der Aussprache beteilige «. Gegen
Schluß wird Ministerpräsident Baldwin eine Er¬
klärung abgebe «. Da die Aussprache aus tech¬
nischen Gründen auf die Dauer von vier Stunden
beschränkt werde » muß, wird sie möglicherweise
an einem Tage der kommende» Woche, vor der
Abreise Edens nach Genf , fortgesetzt « erden.

Auf einer Versammlung des „Britisch -Italieni¬
schen Ausschusses für Friede und Freundschaft"
unter dem Vorsitz von Lord Exmoeth wurde die
sofortige Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien verlangt . In einem an die Versamm¬
lung gerichteten Schreiben erklärt der führende
radikale konservative Abgeordnete Amery , daß
sich die Sanktionspolitik als eine Katastrophe er¬
wiesen habe . Schließlich wurde auch eine Bot¬
schaft Mussolinis folgenden Inhalts verlesen:
„Ich habe England und alles , wofür England
eingetreten ist, stets bewundert . Ich hoffe , daß
das britische Volk eines Tages den Dienst er¬
kennen wird , den Italien durch seinen Feldzug in
Afrika für das britische Reich geleistet hat ." '

Der Präsident des Verbandes britischer Impor¬
teure teilte mit , daß die Sanktionen dem engli¬
schen Handel einen Verlust von rund 20 Millionen
Pfund Sterling zugefügt hätten . In einer vor
einem Freundschaftskreis gehaltenen Rede er¬
klärte Lord Ponsonby , man müßte eigentlich den
Kriegsminister Duff Cooper , der ein . ĝefährlicher
Bangemacher " sei, in Verwahrung nehmen . Er
bezog sich dabei aus die gestrige Rede Coopers , in
der Kiefer die Pazifisten angegriffen hatte . Der
Redner wurde von beifallspendenden Zurufen
„Das geschieht ihm recht" unterbochen , als er mit
weiteren scharfen persönlichen Angriffen auf
Cooper fortfuhr . ,

Nandbemeckung
Schneller als erwartet
werden konnte, hat Hz,
Lage in China eine

Aenderung erfahren . Die am Sonnabend noch er¬
wartete Entspannung zwischen Nord - und Sich.
china ist nicht eingetreten ; im Gegenteil erscheint
die Situation nunmehr so, daß täglich der Zu¬
sammenstoß zwischen den Armeen der Zentral,
regierung in Nanking und den südchinesische«
Armeen erwartet werden kann . Die energischen
Maßnahmen der Zentralregierung haben jedoch
erreicht , datz zurzeit zweifellos das militärisch«
Uebergewicht bei Nordchina liegt und aus dem
bisherigen südchinesischen Angreifer der Per.
leidiger geworden ist. Diese Wandlung hat sich
im übrigen vollzogen , ohne daß bisher ein Schutz
gefallen ' wäre . Man hat sich zunächst auf - ,g
Marschieren verlegt und damit , wie es scheint,
eine „Schlacht " gewonnen . Angesichts des Vor.
morsches der Nankingtruppen trifft man aber i,
Kanton fieberhafte Vorbereitungen zur Mobili¬
sierung neuer Streitkräfte.

Eine besondere Note erhält die Lage durch da,
plötzliche Auftauchen japanischer Kriegsschiffe im
Hafen von Amoy . Die Schiffe landeten Marine,
tkuppen , die , wie der Befehl lautet , die Aufgabe
haben , japanische Staatsangehörige im Falke
eines - Bürgerkrieges zu beschützen. Die Kanton-
regierung ihrerseits hat gegen die Entsendung der
Kriegsschiffe Protest eingelegt und droht mit einer
Verstärkung der japanfeindlichenPropaganda . Alle
diese Vorgänge dürsten keineswegs dazu bei.
tragen , die Lage zu entspannen , und so haben
wahrscheinlich die Unterhändler , die die Zentral-
regierung in Nanking nach Kanton entsandt hat,
einen schweren Stand . Offenbar besteht auf keiner
Seite die Neigung , eine Kompromißregelung an.
zunehmen , die im übrigen ziemlich schwierig sein
dürfte . Vielleicht ist unter diesen Gesichtspunkten
auch der neue japanische Vorschlag zu verstehen,
eine entmilitarisierte Zone an der mandschurisch,
sowjetrussischen Grenze zu schaffen. Japan kann
auf dem asiatischen Kontinent keinen Zwei-
frontenkrieg führen . Es muß also darauf sehen,
zunächst die eine oder andere Seite zu sichern. Da
aber das Verhältnis Japans zu China in der
nächsten Zeit noch labil sein wird , tritt das Ver¬
langen Tokios , wenigstens eine vorläufige Lösung
für das andere , das „rote Problem ", zu finden,
immer stärker hervor.

W/cM - es —gesa - t/
Ehrentitel iür Berliner Arbeitsdienst -Abtellungen,

Zwei nahe bei Berlin liegende Arbeitsdienst -Abteilun¬
gen, die in Lanke und in Ruhlsdorf , werden die
Ehrennamen „Horst Wessel" und „Hans Maikowski'
tragen.

Die Ausstellung „Handwerkliches Vorbildgut " wurde
gestern in München in Anwesenheit des Reichsleiters
Alfred Rosenberg im Rahmen der Reichstagung der
NLK. eröffnet.

Ehrung sür Kapitän von Müller . Zum ehrenden Ge¬
dächtnis des heldenhaften Kommandanten des ersten
Kreuzers „Emden", Kapitän z. S . Karl von Müller,
ist im Stadtpark zu BtaNkenburg im Harz eine in
Bronze gezogene Originabbüst« ausgestellt worden.

Veränderte Fronten
in Südchina
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Das Panzerschiff „Admiral Schier", mit dem Flot¬
tenchef Admiral Foerster an Bord , besucht mit dem *
Zlottentender „Heia" die schwedischeHauptstadt Stock- !
Holm in der Zeit vom 23. bis 30. Juni.

Im sranzösischen Senat Hot gestern die Beratung
der von der Kammer verabschiedeten Sozialgejetzeut» ^würfe begonnen. ' ^ M

Zum Vorsitzenden des französischen Auswärtigen
Ausschussesder Kammer ist der Radikalsoziaiist Mistier
einstimmig gewählt worden. Vorsitzender des Heeres¬
ausschusses der Kammer wurde der rechtsgerichtete Ab¬
geordnete Guy la Ehambre.

!
Dienstuntaugliche Heeresanwarter in England . Der

englische Ministerpräsident Baldwin teilt mit, daß im
vergangenen Jähre rund 35 v. H. der englischen
Heeresanwärter wegen körperlicher Ilntauglichkeit von
den Rekrutierungsämtern abgelehnt worden seien.

Der sowjetrusiische Dizekonsul in Kobe hake in >
Schimonoseki einen Zusammenstoß mit der Hafen-
polizei und wurde verhaftet.

7 « Girier

-kwigor Wald"
München , 17. Juni.

Zum Abschluß des „Tages des Volks-
tums"  im Rahmen der Reichstagung der NS .-
Kulturgemeide erlebte der erste Eroßsilm der NS .-
Kulturgemeinde „ Ewiger Wald " in Anwesenheit
des Reichsleiters Rosenberg  feine Urauffüh¬
rung . In dem Film wirken rund 1200 Frauen
und Männer aus allen Gauen als Darsteller mit,
aber weder Schauspieler noch Laienschauspieler,
sondern hier spielt das Volk . In wundervollen
Bildern zieht eine Kulturgeschichte des deutschen
Volkes , des deutschen Bodens und des deutschen
Waldes am Beschauer vorüber . Menschenwerden,
Menschenfreude , Menschenleid und Menschenver-
gehen im deutschen Volk nicht ohne deutschen Wald,
das ist der Sinn dieses Filmwerkes.

Kammer-flntrag gegen Sanktionen
Paris - 17. Juni.

Der rechtsgerichtete französische Abgeordnete
Soulier von der Republikanischen Vereinigung
hat in der Pariser Kammer einen Entschließungs¬
antrag eingebracht , der die Regierung auffordert,
sofort die Sanktionen gegen Italien aufzuheben
und den gesamten Völkerbund zu der gleichen
Entscheidung zu veranlassen.

krnste tage im fernen Ssten
Schanghai , 17. Juni.

In einer in scharfem Ton gehaltenen Antwort¬
note aus den japanischen Protest , in dem gegen
die antijapanische Bewegung Stellung genommen
und diese als eine Verletzung der japanisch -chine¬
sischen Freundschaft erklärt wurde , haben die Be¬
hörden von Kwantung die Unterdrückung dieser
antijapanischen Bewegung abgelehnt . Deren
alleinige Ursache liege in dem aggressiven Vor¬
gehen Japans in der Mandschurei , in Dschehol,
Schanghai und Nordchina im Verlauf « der letzten
fünf Jahre . In Kwantung wurde den dort leben¬
den Japanern behördlicher Schutz zugesichert. Die
Behörden haben Japan die Einstellung des bis¬
herigen Vorgehens gegen China nahegelegt . Es
werden ernste Rückwirkungen auf diese Antwort¬
note befürchtet.

'
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Das Problem der Subventionen
in Neue Krisenerscheinungen in der Tank- und Südafrika-Schiffahrt
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b'̂  In dem soeben erschienenen Teil A der
Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung
(Hanseatische VerlagsanstaltHamburg ) behandelt
Otmar Emminger die Krise der Weltseeschiff-
fahrt . Die Krise geht nicht erst auf die Jahre
1929 und 1930 zurück , in denen die allgemeine
Weltkrise ausbrach . Während der ganzen Nach¬

kriegszeit bestand vielmehr ein mehr oder weni
ger starkes Mißverhältnis zwischen dem Welt-
güterverkchr zur See und der Welthandels¬
flotte , das sich in gedrückten Frachtraten und

'unzureichender Schiffsraumausnutzung äußerte.
iDie Ursachen dafür waren auf der einen Seite
der Expansionsandrang der Vereinigten St-aa-

jjten, Japans und der neutralen Schiffahrtsländer
Iunmittelbar nach dem Kriege , auf der anderen
Seite große strukturelle Umschichtungen in der
Schiffahrt selbst , vor allem das Vordringen
der Spezialschiffahrt (Tankschiffahrt,
Früchtetransport usw .) auf Kosten der allge¬
meinen Trampschiffahrt , Umwälzungen in
der Schiffbautechnik,  die zu starker

t j|Neubautätigkeit anreizten , und schließlich die
Zunahme der Staatssubventionen  in der

j Nachkriegszeit . Unter dem Einfluß dieser Fak¬
toren haben sich große Umschichtungen in der
JFlottenstärke der hauptsächlichen Schiffahrts-
- Nationen ergeben . Im Jahre 1935 gab es nur
1zwei Länder , deren Handelsflotten unter  dem

Vorkriegsstand lagen , nämlich Deutschland
mit 73 V« und Großbritannien mit 93 °/o des

(Standes von 1913. Demgegenüber war die
jjapanische Flotte um 172 %, die amerikanische
um 137 %, die niederländische um 95 % gestie-

, gen, ganz zu schweigen von den kleinen Sehiff-
'fahrtsländern , die ihre Flotten gerade während
i der Hauptkrisenjahre durch Ankauf billiger
t'Zweitbandtonnage teilweise vervielfachen
l;konnten.

i«
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Das Mißverhältnis zwischen Welthandel und
Handelsflotte erreichte seinen H öbennnkt
in den Jahren 1931/32. als die Weltflotte dem
Kaumgehalt nach um rd. 50 %, der Leistungs¬
fähigkeit nach noch viel mehr über dem Stande
von 1913 lag , der Welthandel und Weltseever¬
kehr aber den Vorkriegsstand bedeutend unter¬
schritten . Annähernd 15 MM. BKT oder mehr
als V« der gesamten Weltflotte waren im
Herbst 1932 aufgelegt . Die existenzbedrohende
Krise rief überall den Staat  auf den Plan . Die
Liniensubventionen in den „alten “ Subventions¬
ländern, wie Frankreich , Italien , Vereinigte
Staaten und Japan wurden fortdauernd erhöht.
Dazu traten auch in größerem Umfang allge¬
meine Betriebsprämien für die Trampschiffahrt,
so in Italien seit Anfang 1932, in Frankreich
seit 1934, in Holland und Großbritannien seit
Anfang 1935. Deutschland sah sich gezwungen,
seit 1933 eine Währungsbeihilfe zu gewähren,
die aber keineswegs ausreicht , um die kata¬
strophale Einnahmenminderung infolge der
fremden Währungsentwertungen auszugleichen.
Seit 1933 sind einige

i Ansätze zur Krisenüberwindung
festzustellen . Neugliederungen der Schiffahrt
in den einzelnen Ländern haben die Betriebs¬
kosten etwas besser an die gesunkenen Fraeht-

. J raten angeglichen . Die mehrfachen Versuche
i ' zu einer internationalen Rationa-
i lisierungder Seeschiffahrt  sind zwar

gescheitert,  doch ist wenigstens auf Teil-
I, gebieten eine Zusammenarbeit über die Grenzen
: hinweg , zustande gekommen , so in der Tank-

II Schiffahrt unter dem Schierwaterplan seit Mai
1934, in der Trampschiffahrt 1935 durch Fest¬
legung von Mindestfrachten auf wichtigen

’’ AfiMmmnd schließlich in der Holzfahrt in der
1 Ä -tsss mnd im Weißen Meer seit Anfang dieses

Jahres.

I Bedeutsamer noch ist jedoch die seit 1931 sich
1 unter dem Krisendruck vollziehende Ad-
: passung des Flotten Bestandes  an die

gesunkene Nachfrage . Infolge umfangreicher
Abwrackungen sowie infolge eines Tiefstandes

• der Neubautätigkeit verringerte sich die Welt-
: handelsflotte von Mitte 1931 bis Mitte 1935 um
i über 5 Mill . BRT (d. s. 7,5 % ) . Zugleich nahm
- der Welthandel von 1932 bis 1935 volumenmäßig

um über 7 % zu. Im Herbst 1935, als im Ge¬
folge des italienisch -abessinischen Konflikts
eine besondere Nachfrage für Schiffsraum

' herrschte , konnte es sogar scheinen , als sei die
Schiffahrtskrise so gut wie überwunden . Die

Frachtraten , die sich bis dahin kaum von ihrem
Tiefstand erholt hatten , in hochvalutarischen
Währungen gerechnet sogar erst Anfang 1935
ihren tiefsten Stand erreichten , zogen bis Ende
1935 stark an. Fast die gesamte fahrtfähige
Flotte der Welt wurde in Betrieb gesetzt , so daß
die aufgelegte Tonnage am Jahresende mit rd.
4,7 Mill . BRT kaum höher als 1929 war . In
manchen Ländern , wie Japan , Dänemark , Nor¬
wegen , Schweden , aber auch in Deutschland wa¬
ren aufgelegte Schiffe kaum noch vorhanden.
Diese Sonderkonjunktur der Schiffahrt verflog
freilich beinahe ebenso rasch , wie sie gekommen
war.

Die gegenwärtige Stagnation auf den mei¬
sten Frachtmärkten weist eindrücklich dar¬
auf hin , daß eine dauernde Besserung der
Weltsehiffahrtslage nur von einer eehten
Erholung des Welthandels zu erwarten ist.

Dies um so mehr , als in der Zwischenzeit die
Kräfte , die von einer Verminderung des
Schiffraums her zur Ueberwindung der Krise
hinwirken , allem Anschein nach erschöpft sind.
Die Abwrackungen gehen seit 1933 langsam zu¬
rück . Umgekehrt aber nimmt die Schiffhantätig-
keit , vor allem unter dem Eindruck der ver¬
gangenen Sonderkonjunktur , aber auch der stei¬
genden Schiffbaukosten , rasch zu.

Das Jahr 1936 dürfte wieder eine leichte
Zunahme der Welthandelsflotte bringen , die
sich besonders auf einigen Einzelmärkten,
wie der Tanksehiffahrt und der Südafrika¬
fahrt , als starke Belastung auswirken wird.

Die gegenwärtige Schiffbauwelle  bie¬
tet an sich noch keinen Anlaß für schwerwie¬
gende Bedenken hinsichtlich der zukünftigen
wirtschaftlichen Entwicklung der Seeschiffahrt,
da zweifellos die Aussichten für eine weitere
kräftige Erholung des Welthandels nicht un¬
günstig sind . Stärkere Bedenken dagegen er¬
geben sich aus der fortschreitenden „Politi¬
sierung“  der Schiffahrt . Die weltpolitischen
Ereignisse des vergangenen Jahres haben
zweifellos dem Gedanken der Subventionen und
dem Geist der Navigationsakte einen neuen
kräftigen Auftrieb gegeben . Immer stärker
wirkt der Gedanke an die Bedeutung der
Handelsflotte im Kriegsfälle auf die wirtschafts¬
politische Einstellung ein.

Unter diesen Umständen droht eine Art „Auf¬
rüstung zur See “ in der Handelsschiffahrt Platz
zu greifen , die unabhängig von Verwendungs¬
möglichkeit und Rentabilität zu Neubauten führt,
deren Betrieb von vornherein auf Subventionen
eingestellt ist . Man mag eine solche Entwick¬
lung bedauern : aber solange in der Welt solche
Tendenzen wirksam sind , wird nur das Land
eine Zukunft zur See haben , dessen Handels¬
flotte sich auf einen starken , eigenen
Ueberseehandel und auf den Rückhalt des
Staates stützen kann.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

In den Heimfrachtenmärkten war es ein klein we¬
nig lebhafter , doch ist in den meisten Richtungen das
Angebot an Schiffsraum mehr als genügend , um den
gesamten Bedarf zu decken, so daß die Raten nicht
angezogen haben . In der ausgehenden Fahrt haben
sich die Verhältnisse nicht besonders geändert.

Die La - Plata - Verschiffer zeigen etwas mehr
Interesse für europäische Rechnung . Zwei Dampfer
hnndiger Größe wurden für Juli -Verschiffung von
oberen Häfen nach England zu den Minimumraten
mit den üblichen Optionen geschlossen . Für ein
weiteres Schiff handiger Größe sollen noch Ver¬
handlungen schweben . Jede weitere Besserung der
Nachfrage ist naturgemäß abhängig von den Wgjier-
verhältnissen in Argentinien . — lnNordame  r i k a
lag eine Anfrage für gemischte Ladungen vor . Die
Nachfrage naoh Getreideschiffsraum hat sich nicht
gebessert . Dagegen wurde die Chartertätigkeit für
Schrotteisen wieder aufgenommen . Es kamen Ab¬
schlüsse zustande vom Northern Range nach England
für Juni/Juli zu 12 sh, frei Löschen , und vom Golf
von MexikP nach Japan für Juli/August auf Basis
von 13 sh 9 d fio. nach insgesamt vier Häfen . Die
Kuba-  Zuckerverschiffer zeigten weiter gutes Inter¬
esse und nahmen einen 7500-Tonner für zweite Hälfte
nächsten Monats für ein oder zwei Ladeplätze nach
bestimmten englischen Häfen/Kontinent zn der bes¬
seren Rate von M sh auf . Obgleich vom Nord-
Pazifik  keine weiteren Abschlüsse auf fio.-Bedin-
gungen zustande kamen , wurde ein Holzdampfer für
Juli/August nach den Vereinigten Staaten nördlich
von Hatteras zu $ 10.— per Mille geschlossen.

Die australische  Gtetreidefahrt ist vernach¬
lässigt infolge des schlechten Absatzes für Weizen¬
ladungen , und die für Erz von Whyalla notierten
niedrigen Raten bieten keinen Anreiz zum Abschluß.
Die Nachfrage nach Saigonreishat  jedoch weiter
angehalten . Ein mittelgroßer englischer Dampfer
wurde nach Dakar für Juli/August zu 22 sh 6 d mit

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aegina IS. an East-

London. Aller 14. an Port Perim . Berlin 15. an New-
york. Bremen 13. ab Newyork nach Cherbourg . Co-
lumbui IS. ab Plymouth . MS Elbe 16. an Bremer¬
haven. Erlangen 15. Kapstadt passiert nach Bour-
deanx. Gneisenau IS. ab Barcelona nach Palma de
Mallorca. MS Memel 15. an Rotterßaip Raimund
15. ab Le Havre naoh Hamburg . Sierra Cordoba IS.
IS. an Bremerhaven . Schleswig 15. ab Porto nach

: Lo Havre . Wiegand IS. ab Auckland naoh Brisbane.
Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa ".

, Bremen. Falkenfels 14. Ushant passiert . Lahneck
15. von Vigo naoh Hamburg . Soneck 14. in. Sevilla.
Trifels 16. von Rotterdam . Weißenfels 15. in Port
Said.

Dampfschifffahrt « »Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Andromeda 16. in Königsberg . Astarte IS. in Brake.
Atlas 15. Roest passiert nach Archangelsk . Castor 16.
in Hamburg -Altena . MS Euler 15. von Antwerpen
nach Santander . Flora IS. von Kopenhagen naoh
Stettin . Fortuna IS. Lobith passiert nach' Rotterdam.
MS Gauß 15. Onessant passiert nach Bremen . Hermes
15. in Denia. MR Iris 16. von Köln nach Rotterdam.
Juno 15. von Rotterdam naoh Königsberg . MS Kepler
16. von Bremen naoh Antwerpen . Luna 16. in Köln.
Minos 16. in Bremen . Neptun 16. Brunsbüttel passiert
nach Kopenhagen . Nereus 16. in Stralsund . Nixe 16.
in Bremen. H. A. Nolze 16. in Königsberg . MS 01-
bers 16. in Gdingen . Orest 16. von Rotterdam nach
Köln. Fax 16. von Bremen naoh Kopenhagen . Phae-
dra 16. in Hamburg -Altona . Phoebus 16. von Köln
nach Rotte rdam . Pluto 16. von Danzig naoh Sunds-
vall. Saturn 15. in Valencia . Stella 15. von Stettin
nach Rotterdam . Themis 16. Lobith passiert nach
Rotterdam. Thesens 16. in Bremen . Victoria 15. von
Malmönaoh Stockholm . Oscar Friedrich 15. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Hans Carl 16. in Bremen.
Sensal 16. in Königsberg.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
16. von Bremen nach London. Alk 15. in Memel. Bus¬
sard 16. von Kopenhagen naoh Gdingen . Butt 16. in
Rotterdam . Ibis 15. in Newcastle . Meise 13. in Bofcton.
Möwe 16. von Hüll nach Bremen . Fasan 16. von Bre¬
men nach Hüll . Oliva 16. in Königsberg . Optima
16. in Raurao . Phoenix 16. von Hamburg nach Lon¬
don. Schwalbe 16. in Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G ). Achaia 16. Gibraltar passiert . Angora
14. in Bremen . Cavalla 15. in Rotterdam . Chios 15.
von Rotterdam nach Hamburg . Derindje 16. in Rotter¬
dam. Galilea 15. in Piräus . Ithaka 15. v| ji Catacolo
nach Algier . Kythera 15. von Salonik nach Istanbul.
Morea 15. von Rotterdam nach Bremen . Samos 14.
in Piräus . Smyrna 14. in Dübrownik . Sofia 15.
Ushant passiert . Yalova 14. in Bremen . Manissa 14.
in Piräus.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 15. von Gefle nach Norrsundet . MS
Schwanheim 16. von Boca Grande . Heddernheim 13.
Frederikshavn passiert . Griesheim 15. 44 Grad Nord,
38 Grad West gemeldet . Eschersheim 16. ah Hamburg.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St . Louis 15. ab Southampton nach
Cuxhaven . Ms Isis 13. ab Philadelphia nach Tampa.
— Westküste Nordamerika : MS Seattle 14. an Bre¬
men . — Westindien . Mittelamerika : Feodosia 14. ah
Ciudad Trujillo nach Jacmel . Syra 15. Lizard pass,
naoh Barbados . MS Orinoeo 14. an Habana . —
Westküste Südamerika -: Bochum 14. an Rotterdam.
Poseidon 14. ab Ariea naoh Mollendo. RM Roda 15. ab
Balboa nach Buenaventura . — Südafrika , Australien,
Niederländisoh -Indien : Dortmund 15. an Sydney . MS
Heidelberg 14. an Nordenham . Menes 15. ab Batavia
nach Padang . — Ostasien : MS Kulmerland 15. an
Suez. MS Sauerland 16. au Port Said . MS Ramses
16. an Rotterdam . MS Rhein 14. an Isabela de Segna.
MS D'uisburg 15. an Haiphong . MS Rheinland 15. ab

Mittwoch, den 17. Jrmi
Bremer Zeitung

Optionen geschlossen. — Die für ölhaltige Produkte
kürzlich festgestellte bessere Nachfrage für euro¬
päische Rechnung hat das Befrachtungsgeschäft von
Indien noch nicht belebt . . . . ..Vom Schwarzen Meer  lag eine Anfrage nir
gemischte Ladung vor. Ein englischer Dampfer von
6000 t wurde für Kohlen von Mariupol nach dem
amerikanischen Northern Range zu der unveränderten
Rate von 10 sh 7Vs aufgenommen . Gute Nachfrage
lag vor von den nordafrikanischen und
spanischen  Erzhäfen . Ein prompter englischer
Dampfer von 4000t wurde für Phosphat von Casa¬
blanca nah Billingham -on-T^es zu 6 sh aufgenommen,
was im Vergleich zu der kürzlich bezahlten Rate für
eine ähnliche Ladung eine Besserung um 2 sh be¬
deutet und natürlich auf die Knappheit an prompter
Tonnage zurückzuführen ist . .

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Ipanms Car¬
ras “, 5500 t , 10 Pzt ., 1H sb , Schwergetreide , mit
Tarifermäßigungen und vollen Optionen, 10./1L ,7uli-
— San Lorenzo—England , R u. K.-Dampfer , 5500 t,
10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen
und vollen Optionen . 10./23. Juli . — Amerik . Northern
Range—England , D „Anversoise “, 6500/7000t, 12 sb,
Schrotteisen , frei Löschen. Juni/Juli , — Golf von
Mexiko—Japan . MS ..Ravnas “. 6500'7000 t. 1.1 sh 9 d,
fio., Schrotteisen . Juli/Augu «t — Saigon- Dakar , D

Gienmoor“ oder ..Vinemoor“. 7500 t. 5 Pzt ., 22 sh
6 d. Reis, Opt. Frankreich 28 sh, .1000 t Mehl nach
Hüll 24 sh. raax . zwei Löschhafen , Juli/August.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbaüamt Emden
teilt mit : Deutschland — Nordsee — Ems — Leucht-
feuerBorkijm - Düne wird geändert.  Zeit¬
punkt der Ausführung : 22. Juni . Nach Angabe der
Hubertfahrt hat das Leuchtfeuer Borkum -Düne auf
auf ungef . Breite 56 Grad .15 Min Nord, Länge 6 Grad
40 Min Ost seine Bedeutung als Quermarkenfeuer für
den Uebergang aus der Hubertfahrt in das Randzel-
gat verloren : der rote Sektor  von rw. 354 Grad
über N bis rw. 14.5 Grad wird beseitigt.  Das
Feuer wird künftig sichtbar se;n On. von rw. 312,4
Grad bis rw 120,5 Grad , W. von rw 120,5 Grad über
N bis rw. 58 Grad . Im übrigen i*f Leuchtfeuer
unverändert . — Vergl . Lfv . ITI A/36 lfd. Nr . 2412. —
Deutschland — Nordsee — Ems — Hubertfahrt —
Wracktonne eingezogen ; Fahrwassertonne eingezogen ;.
Leuchttonne W. A. verlegt . — Zeitpunkt der Aus¬
führung : Tn der Woche vom 22. bis 26. ds. Mts. ohne
weitere Bekanntmachung . Das Wrack ,.D olsb  e" .
geogr . Lage 53 Grad 37,5 Min. Nord, 6 Grad 24,4 Min.
Ost ist versandet;  Wassertiefe über dem Wrack
12 m. Die Wracktonne mH Nordtoppzeichen wird
eingezogen . — Die rote Spierentonne W. A. 1 wird
wieder eingfczogen Die rote Leuchttonne W. A. wird
verlegt nach geogr . Lage Breite 53 Grad 17,1 Min.
Nord. Länge 6 Grad 26.6 Min. Ost Wassertiefe 10.5 m;
Art und Kennung des Feuers unverändert . Vergl.
N. f. S. 419/36.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Juni:
Schwalbe, dtseb ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer,

Miltenberg & Kriete , Holz. Theseus , dtsch ., von Ost¬
schweden, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬
gut . Minos, dtsch ., von Königsberg . D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Trifels , dtsch ., vom
Fers . Golf, Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12. City of Dublin , engl ., von Dublin , Nie.
Haye , Sehlaehthof , Vieh. Flottbek , dtsch ., von Mdttel-
amerika , Ge.br . Specht . Hafen II , Schuppen 17. Kaffee.
Nixe, dtsch ., von Stockholm , Di D. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Juni:

Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Condor, dtsch ., nach Stettin , Nie. Haye,
Stückgut . Neptun , dtsch ., von Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Helmond , engl ., nach Aber¬
deen, Carl Scholle, Stückgut . Continental , dtsch .,
naoh Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Helen Claußen , dän., nach Hamburg , Nie. Haye,
Stückgut . Leuna , dtsch ., nach Ostasien , Carl Job.
Klingenberg , Stückgut . Elbe , dtsch .. nach Bremer¬
haven . Herrn. Dauelsberg . Halle , dtsch .. nach Buenos
Aires . Gebr. Specht . Stückgut . Harmonia , sohwed.,
nach Oestrand , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd. Schleppsehlftahrt
Bremen -Stadt angekommen am 16. Juni:

Seeleichter 171, von Hamburg . Hat . I . Schuppen 9a,
Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Juni:

Seeleichter 80 (Liihrßen ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlscben Hafen

am Mittwoch , dem 17. Juni:
Hafen I : Morea 1, Konjr Alf 3. Niobe, Hans Carl 5,

Finland 7. Uranus , Leander , Minos 9, Mercur 6, Heo-
tor , Nixe, Theseus 10, Geier (Dock T).

Hafen II : Trifels 12, City of Dublin 14, Triton 16,
Yatova 18. Ajax 11 (800 26), Kreta 11 (80013), Keller-
wähl , Heidelberg: 13, Havel 15 (800 68), Flottbek 17,
Goslar (Erzplatz ).

Holzhafen : Visurgis . Orlanda (Log:. & Wardenburg ),
Brook (Saß ). Ostara (Roland -Mühle).

Hohentorsliafen : Taube (Schmedes ).
Industrlchafen ; Bois Soleil (Gehr. Röchling ). Giuan(Kohlenhandel ). Schwalbe (Miltenberg & Kriete ).
Werft : Crefeld (Dock III ). Terje Viken, Ehrenfels

(Werfthafen ), Freienfels (Dock V), Rheinfels (U-
bootshafen ).
Im Hafen Hexende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Gen ‘von Steuben . Stuttgart . Trier.
MS Elbe . Sierra Cordoba.

Hamburg : Borkum . Chemnitz , Inn . MS Osnabrück.
HocHwasserz » i»en

üntersrhiede ffeeren Bremerhaven Rotersand I Std.
35 Min . NoHrnham 25 Min., Brake l Std .. Farge

1 «iti 4« Min
Datum fr remeri Vege«acfe RriMfiprhav.
17. Juni 1.15 1.1.52 0.53 13.32 11.32
16. Juni 2.22 14.49 2.02 14.29 0.02 12.29
19. Juni 3.20 15.42 3«0 15.22 1.00 13.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser araen ’ Uhr

Hann. Carl*
Datum Münden hafen Hameln Minden
14. Juni 1.70 2.33 l .M 2.30
15. Juni 1.31 2.65 1.94 2.35
16. Juni 1.96 2.74 1.97 2.36

Singapore . Oldenburg 14. an Yokohama . Nordtr^irk
15. ab Singapore nach Malacca . Neumark 14. an Rot¬
terdam . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 15. ab
Villagareia nach Tanger . Oceana 16. an Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiff fafirrs -Ges.
FD Antonio Delfino 16. in Santos . MS General Osörio
15. Duessant passiert . FD General San Martin 16.
in Rio Grande . Madrid 15. Ouessant passiert . MS
Monte Paseoal 15. in Pernambuco . FD Espana 16.
Cuxhaven passiert . Eupatoria •14. in Maceio. Halle
16. von Bremen naoh Dordrecht . Itauri 15. in Monte¬
video. Rapot 15. Ouessant passiert . Rio de Janeiro
15. in Paranagua . Steigerwald 16. von Rosario nach
Buenos Aires . Witell 15. Cap Finisterre passiert,
" ’itram 16 Fernando Noronha passiert . — „Kraft-
durch -Frende "-Reiae: MS Monte Sarmiento 16. vor
Eidfjord . — Touristen -Reise : MS Monte Rosa 15. von
Palma de Mallorka nach Centa.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 13.
ab Monrovia . Tübingen 15. Finisterre passiert . Wig¬
bert 12. ab Libreville . Wagogo 13. ab Calabar . Wolf¬
ram 15. ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Adolph
Woermann 14. an Lonrenoo Marques . Watussi 16.
Cuxhaven passiert . Wangoni 16. an/ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 13. in Ham¬
burg . MS Mimi Hom 15. in Hamburg . MS Wald¬
traut Horn 15. in Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Senator 16. von Königsberg nach Hamburg . MS
Victor Roß 14. von Aruba nach Cartagena . MS Per¬
sephone 14. in Aruba . MS J . A. Mowinekel 13. von
Aruba nach England . MS J . H. Senior 14. in Aruba.
MS Harry G. Seidel 15. in Newyork . MS Clio 15. in
Campana.

Hendrik Fisser , A.-G., Emden . Franeiska Hendrik
Fisser 15. in Stettin.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 15. in
Königsberg.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben:

4.  Juni : Kaufmann Hubert Hucke Ehest ., geb.
Arsmann , Osterholz -Scharmbeck Parkstr . 23.

6. Juni : Architekt Otto Kar,t Ehefr ., geb.
Lange , Eröpelinger Heerstr . 409.

8. Juni : Tischler Lothar Schmidt Ehefr .. geb.
Buchholz , Hartungstr . 24. — Architekt Dtpl .-Jng.
Gustav Meckseper Ehefr .. geb . Debattn , Prangen-
ftr . 3. — Laborant Karl Mlke Ehefr .. geb . Pom-

^ g" ' 2uni . Handlungsgehilfe Anton Fink Ehefr .,
geb . Weber . Am Wall 142.

10. Juni . Buchbinder Otto Diedrtch Ehefr ., geb.
Huhn . Buxtehuderstr . 37. — Elektroschwettzer Joh.
Walczak Ehefr ., geb. Münzer , Uesenerstr . 7. -
Postbetriebsarbeiter Walter Braun Ehefr ., geb.
Müller . Vorstr . 38. „ ^ .

10. Juni : Kaufm . Angestellter Otto Blecker
Ehefr ., geb. Schulz , Nienburger Str . 3.

11. Juni : Autovermieter Wilhelm Grunhagen
Ehefr ., geb . Kaiser . Lothringer Str . 8. — Zmi-
mermann Otto Häsker Ehesr ., geb . Bachmann,
Vuchenstr . 17. — Vorrichter Johann Michalek
Ehefr . geb. Jobannesmann , Am Syndikushof 6.

11. Juni Milchhändler Heinrich Badenhop
Ehefrau , geb. Schwarmann , Bassen 39.

12. Juni . Reisender Friedrich Müller Ehefr .,
geb. Ahlborn , Friedrich -Karl -Str . 114.

12. Juni : Maler Wilhelm Wege Eqesr .. geb.
Müller . Eichenstr . 25.

13. Juni : Dreher Fritz Schultz Ehefr .. geb.
Stradtmann , Leerer Str . 7.

13. Juni . Kaufm . Angest . Hermann Schüßler
Ehefr .. geb . Seeger , Stuhrerstr 9. — Zimmer¬
mann Richard Beste Ehefr ., geb. Müller (Zwil¬
ling ), Gr . Fohannisstr . 88. — Maurer Karl Mef-
fert Ehefr ., geb. Schlosser . Columbusstr . 11.

14. Juni . Former Willy Vierstedt Ehefr ., geb.
Eerken , Elisabethstr . 45. — Arbeiter Heinrich
Schumacher Ehefr ., geb . Bultmann , Diemelweg
Nr . 24.

Mädchen
5. Juni . Bauunternehmer Willy Bull Ehefr .,

geb. Frese , Kronenstr . 24.
8. Juni . Arbeiter Hermann Meier Ehefr ., geb.

Sagehorn , Hohentors -Heerstr . 39—41. — Prokurist
Helmut Oltmann Ehefr ., geb . Sie , Schubertstr.
83 a. — Arbeiter Georg Meyer Ehefr .,
geb . Brünjes . Falkenberg , Mühlendeich 4.

8. Juni : Arbeiter Hermann Hübenthal Ehefr .,
geb . Bohling , Bremerhavener Str . 265. — 2A .-
Oberfturmführer Joachim Hentze Ehefr ., geb . Si¬
mon , Oslebshaufer Heerstraste 21. — Elektro-
mafchinenbauer Herbert Feutz Ehefr ., geb . Wiehe,
Häfen 46.

9. Juni . SS .-Führer Alex Piorkowfki Ehefr .,
geb . Bruns , Nürnbergerstr . 14.

10. Juni . Kaufm . Angest . Rolf Cllmers Ehefr .,
geb. Strömbäck , Berckstr. 162.

10. Juni : Reisender Johannes Hoyer Ehefr .,
geb . Zehe , Vegesack, Bahnhofstr . 61.

10. Juni . Ingenieur Wilhelm Hageböke Ehefr .,
geb . Winkelmann , Sedanstr . 109. — Handlungs¬
gehilfe Ludwig Rosenkranz Ehefr ., geb . Schipp¬
mann , Hastedter Heerstr . 43. — Metallarbeiter
Walter Wist Ehefr ., geb . Hollwedel , Jmsumstr.
35. — Automechaniker Herbert Wenzel Ehefr .,
geb. Rieft , Neanderstr . 34. — Monteur Louis
Mehner Ehefr ., geb. Mehring , Lloydstr . 133. —
Schlosser Otto Wischmann Ehefr ., geb . Junge¬
mann , Am schwarzen Meer 153.

11. Juni . Geschäftsvertreter Gustav Kreienhop
Ehefr ., geb. Fehl , Landwehrstr . 68. — Weichen¬
wärter Wilhelm Rietmüller Ehefr ., geb . Mumme,
Gr . Krummenstr . 39.

11. Juni . Postbetriebsarbeiter Hinrich Balte
Ehefrau , sseb' Peper , Räütenborf 59. —" Tischler¬
meister Alfred Schröder Ehefr ., geb. Linneweh,
Hastedter -Hcerstr . 39. — Maschinenschlosser Paul
Drawert Ehefr ., geb. Petersen , Huchting . Alte
Heerstr . 16. — Landwirt Johann Wählers Ehefr .,
geb . Böse . Hassinghausen 1.

12. Juni . Bankbeamter Franz Rügen Ehefr .,
geb . de Vries , Donaustr . 47.

12. Juni : Maurer Fritz Nieder Ehefr ., geb.
llllmann , Dorumstr . 6.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Aufgebote

12. Juni : Oberkellner Paul Otto Karl Losensky,
Bremen » und Karla Wilhelmine Peers , Malente.

13. Juni : Vertreter Friedrich Karl Meyer,
Hannover , und Herta Braun , Bremen . — Wächter
Theodor Friedrich Ewald Greulich und Hilda
Friederike Dorothee Wünning , — Echiffsinae-
nieur Bernhard Bolender , und Karoline Friede¬
rike Anna Trabner . — Werkhelfer Johann Lützen,
Hemelingen , und Margarete Elisabeth Stelter,
Bremen . — Privatmann Ernst Friedrich Steding
und Antonie Katharine Alwine Schofeld . — Ku¬
per Christian Rezewski und Marie Henriette
Backenköhler . — Stellmacher Hermann Frohn
und Verscharren , geb . Ioelants . — Bordfunker
Ernst Hermann Rudolf Thor , Bremen , und
Johanna Christina Emilie Gronewald , Weser¬
münde.

15. Juni : Autoschlosser Johann Focke und
Frieda Schierloh . — Handlungsgehilfe Johann
Otto Albers , und Erna Auguste Lange . — Gleis¬
bauer Theodor Hermann Albert Notbom und
Auguste Charlotte Wilma Grotz . — Dreher Ge¬
org Arthur Arndt und Erna Johanne Wellbrock.
— Revier -Oberwachtmeister Walter August Otto
Fischer und Mariechen Adele Meyer . — Feldwebel
Georg August Binnewies und Elfe Annaliese

rieda ^ ReentemeyeL — Feldwebel Louis Haren-

Otto Ernst Maatz und Herta Helene Storch . —
Apotheker Paul Richard Alfred Orlowjki , Heme-„nt , Anna Merschen , Bremen . — - chifsS'
Ingenieur Walther Gustav yulius Wolff . Norde » ,
bam . und Johanne Kathartne Schmtdt , Bremen.
Tierarzt Wilhelm S ° " - Hetnrtch Wichern .^ °na.

Bremen , und Anna
(i . B .) .

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Aufgebote

Auswärtige
10. Juni . Wachtmeister der Schutzpolizei Emil

Brüggehofe , Bremen , und Erna Johanne Frie¬
derike Hagemann , Gadderbaum . ^ ^ ochamke
Johann Dietrich Wilhelm Meyer Delmenhorst,
und Erna Sophie Resler , Delmenhorsts.
Matrose Kurt Reinhold Karl Popp , D . „Greif .
und Ilse Hertha Hertz, Altona.

13. Juni : Zahnarzt Doktor Enno Fritz Otto
Wohlbera . Bremen , und Hildeaard Frieda Bertha
Laars , Rüqenwalde . — Wachtmeister der Schutz-
polizei Bernard Joseph Rolfes , Bremen , und
Maria Anna Böhle , Dortmund.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Gestorbene:

9. Juni : Arbeiter August Fiebig , totgeborener
Knabe , Wallerdamm 11. „

10. Juni : Bäcker Friedrich Gewecken, 42 2S-,
Kirchbachstr . 186.

Standesamt Bremen 2 ( Eröpelingen)
Geborene
Knaben:

3. Juni . Maschinenschlosser Heinz Schützler
Ehefr .. geb . Lange , Oslebshaufer Landstr . 55.

4. Juni . Arbeiter Norbert Döring Ehefr ., geb.
Etöckfchen, Bauerndobben 37.

7. Juni . Holzarbeiter Johann Eerke Ehefr ., geb.
Schmuhl , Heidbergstr . 17.

8. Juni . Gefängnisaufseher Fritz Bohlmann
Ehefr ., geb . Lampe . Am Kammerberg 36. —
Maschinenschlosser Wassili Popow Ehefr ., geb.
Katzebohm , Thornerstr . 40.

9. Juni . Tischler Friedrich Schröder Ehefr ., geb.
Eiesecke, Schwarzer Weg 52.

10. Juni . Weinküfer Heinrich Erimsehl Ehest .,
geb . Berg . Bokelerweg 4. — Schuhmacher Friedr.
Homann Ehest ., geb . Skerra . Dennewitzstr . 22. —
Maschinenschlosser Josef Doll Ehest ., geb . Helm-
bold , Wittekindstr . 36.

Mädchen

30. Mai . Reiseinspektor Ehr . Fr . W . Kammann
Ehefr ., geb . Garde , Eröpelinger Heerstr . 136.

5. Juni . Arbeiter Johann Pannars Ehest ., geb.
Dramsburg , Humannstr . 51 (Zwillinge ) .

8. Juni . Arbeiter Walter Kleinert Ehest ., geb.
Wendelken . Mittelsbürener Landstr . 151.

9. Juni . Posthelfer Johann Bischoff Ehefr ., geb.
Pöhlsen , Wummenfiederstr . 81.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Aufgebote

10. Juni . Steuermann Hermann Adolf Heinrich
Harms , D . „Chemnitz ", und Charlotte Amanda
Emma Reblin , Bremen.

11. Juni . Modelltischler Hermann Friedrich
Gebhardt und Anna Schade . — Dipl .-Handels-
lehrer Heinrich Paul Grundmann und Gertrud
Lina Hauschild , Wuppertal . — Schlachter Wilh.
Heinrich Stolle , Delmenhorst , und Ada Auguste
Nanninga.

16. Juni . Eartenmeister Frerich Bernhard Tuin»
mann , Oldenburg , und Louise -Lotte Reiners.

borg , Podejuch b. Stettin , und Eesine Wilhel
mine Lucie Bniggemann , Bremen . — Kaufmann
Wilh . Heinr . Ernst Starke , Bremen , und Elfriede
Johanne Meta Schmidt geb . Spötter , Wanfried,
— Architekt Heinrich Thölken und Lilly Stähl,
geb . Eatzfch. — Nieter Friedrich Heinrich Hack-
mann und Anna Meta Heuer . — Maurer Ewald

Schlosser Hans Friedrich Petersen und Hanna
Emma Moosdorf . — Etuimacher Johannes Heinr.
Sanders und Gertrud Adele Anna Marie Anton.

Auswärtige
16. Juni . Ziegelmeister Konrad Friedrich Hein¬

rich Möller , Hammer (Kr . Schönberg ) , und Elfe
Küchler , Vegesack. — Kaufm . Angestellter Louis
Konrad Wolf , Bremen , und Gerda Ally Ober-
Vloibaum , Wilhelmshaven . — Matrose Johann
Rust , Hasenbüren , und Else Rostalski , Bremen.

Standesamt Bremen 2 (Sröpelingen)
Ehefchlietz ungen

6. Juni . Schiffbauer Friedrich Schmidt und Elsa
Reichenbach , A. d. Heuen 19. — Landwirt Georg
Henze und Gretchen Eckebrecht, Lupinenstr . 29. —
Maschinist Emil Tatze ! und Margarethe Bösche,
Vremerhavenerstr . 337. — Schlosser Wilhelm
Eckel und Alexandra Grams , Erambker Heerstr . 8.
— Arbeiter Hans Giehoff und Adele Tietjen,
Erambker Geest 129.

13. Juni : Küper Philipp Lorenz Nolte und
Irmgard Marie Margarethe Dorothee Städing.
— Schlachter Albert Heinrich Hoopmann und
Elly Elisabeth Minna Trinks . — Landmesser
Friedr . Schröder . Syke , und Frieda Anna Marie
Siede , geb . Schossow, Bremen . — Bestmann
Karl Friedrich Luken und Marta Marie Mazal.
— Arbeiter Rudolf Hermann Schade und Mar¬
garete Helene Wilhelmine Hartung geb . Rhod-
getz. — Techniker Wilhelm Helmke und Meta Ge-
sin« Mittelstorp . — Elektriker Hermann August
Seebers , Bremen , und Franziska Häusler , Ham¬
burg.

Standesamt Breme « 2 ( Eröpelingen)
Gestorbene:

1. Juni . Martha Schley , 33 I ., Ortstr . 17 a.
5. Juni . Wilhelm Schmidt Ehefr ., geb . Deter»

ding , 64 I ., Liegnitzstr . 58. — Friedrich Meyer
Wwe ., geb . Rowohlt , 60 I ., Heidbergstr . 22.

6. Juni . Steinguthändler Carl Brodhage,
79 I ., Eröpelinger Heerstr . 235.

7- 3 “ tti . Friedrich Meyer Ehest ., geb . Steinau,
58 I .. Lupinenstr . 57.

9. Juni . Max Meyer Wwe ., geb . Davis : 80 I ..
Gropelinger Heerstr . 167.

Ein

muß ins Haus
soll Ihr Lieferdienst schnell
und zuverlässig arbeiten-
und wirtschaftlich sein
’/2 To. rm1340.- s.
Geschloss. Aufbou RM 110.- mehr
»teuer- und tüsirarresiainffei
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Auktionen

Dersteigerung
Donnerstag , den

18. Juni , vorm.
11 Uhr in meinem
Büro : Gart «nst. 9I

Hypothekenbrief
über 1200.- Fein¬
goldmark aus das
GrundstückLuther-
strahe 97a, gemäß
§ 1234 BGB . öss.
meistb. gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Auia : % 4

Roland
Selbftfahrer

Hafrrkamp 87
W. 835 82

Auto-Köster 88473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerft. 4

Geschäftsanzeige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Pfad das
Bremer - Zeitungs
Inserat!

Automackt

Verkant

DKUI-
Cabriolet
2sitzig , mit

15% NachlaßPeltzer
Oterfilraß « 64

II | l | | | l | | <f.schnelle
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Alleinvertrieb
Karl Haiar

iornjlr .45

Zu vermieten

Innere Stadl

WoHnung
3 Zimmer
Küche
und Bad

im Innern der Stadt . Miet¬
preis : 70 .— RM. Zum 1. 8.
evtl, früher . Angeb . u. S 618

Motorrad:
matÄt

Verbau!

ZMidapp
K 5500
135 kmIStd.
1350 - RM

Probofohrt durdi:

Peltjer
Georgstr . 64

Laden
worin seit mehr.
Jahren gutgehend.senunreparatur
z. 1. 7. Zu ersr. v.
9-11. B. st.Kretiz 12

Schwad,:
bansen

Aitmanustratze 23
z. 1. 7. Unterhaus
Bad , Gartenben.
Werkt, ab 10 Uhr.

llllllllll Möbl. Zimmer
Faulenstr . 24,IV .r. I-

Oslertop

Frdl . möbl. Zim.
Fesenseld 48

M ieU

ges ucfie

2 Zi. m. Kü. z. 1. 7.
od. L 8 . ges. bis
40.-. Ang.u.M 612

SU brauchan kaln Varmögan um achuldanlralar^
ilganhalmbaillzarxu wardant
Wenn Sie ein sldieres Einkommen ho¬
ben und monatlich geringe Sparraten
leisten können , erreichen Sie dieses
Ziel Ober die

AactiMirBttusparHasssflKtQflf,
Holen Sie sich heute noch Auskunft
bei den

GeneraDAgentur Fr . Reichelt
Baumstrafte 35 » Fern sp r ech er 637»

Offene  Stellen

Männliche

Zu sofort oder später suchen wir
einen jungen , flotten
Eisenwarenltändler
der auch Fachkenntnisse in Oefen,
Herde, Gasherde usw. besitzt.
Selbstgeschriebene Angebote unter
K 610 beim Verl , erbeten.

Großes Industrieunternehmen s.
sür die Export -Buchhaltung p. sos

1 jungen nanu
Maschinenschreiben Bedingung.

Ausfuhr !. Angeb. mit Lebenslauf,
Gehaltsansprüchen u. Zeugnisab¬
schriften unter O 614.

Wir suchen für unser neues
Werk in  AI lach bei München:

erstklassige
Dreher
Bohrwerksdreher
Schleifer und
Fräser
Forschungsanstalt
Prof . Junkers
Allach b. München

Karlsfelder Straße

Angebote sind zunächst schrift¬
lich einzureichen.

Die .Klein-Anzeige' ist rin Wunder¬
ding,

Sie leistet viel — die Kosten sind
gelingt

Junger
Küper

für Baumwollpro-
benzimmer gesucht
Off. mit Grhalt ?-
anfpr . unt . N 613

Bei

Stellengesuchen
keine Original«
Zeugniffe ein«

schicken!

.Weibliohe

Für neue, modern einzurichtende
Wäsch-fabrik

ivetoiiciie ArneiMtte
gesucht. Dorzustellen Hemelingen.
Poststraße 33, Dienstag u. Freitag
zwischen 16 u. 80 Uhr . Sonnabend
zwischen 12 und 18 Uhr.

Denken Sie daran
ipWtafctanScfcfMrze » vor
beugen» kih tehrzehnfa bi
.tfthffcrHelft«geigenKopf»
Ujid Nervenschmerzen*

uHtiTlgurdlgieni
sowie Unbehagen hl
dar rasch und mllck
wirkendeCibovanille.
Stets betSibmlich —
unschSdlidi. In Apothe¬
ken * Pulver*oder I] Ob-
lasen*Fadcurtg RM MO.
Kai*verlange eusdrQdtlldi

CITROVANILLE

Eine .vlein -knzeige ' 5mm  hoch

nur

2 « \ tu n



Die
soMMeeAcke

AttkttiacAett
eins cisrangsnsii nisten Sssotillktlgungsn,
6is Ilsbsnswst 'tssts „prsunciln " kllrckis
knappen Stuncisn clst ' ^ t' tiolungl

^rksitsn 5ie jetzt:
KInaer -Klslclelisn , Spenrsr , SebUrrsn,
t- srlsn - unct Versncts -oseksn , I-lsn «t uncl
Ssckstssebsn , lslelits Sslclsn - vseksn

Im Sonllsss ko rb

l - el ^ -

doknen
Distel Vsrlcousl
oi) l-ogsf 6ksmsn

k . Dolirsipg

tn̂ urlrlsrk.5?«l.§22 AZ

Kummislempel
Ki-svierungvn
8cliabG Ionen
liskSlck>̂̂ W>M billig
Osrl ^ äsmovsky
^suisnstksös 90 -92

^srnsr»' 81160

»geüsi'vkük!!
u». kkillilikl'

» « Wiirs
W . 82912

Ois Vselobuog unrsese locbtsr

Ffkav ),
mit ttswn

Mi7/ie/m Fffe ^ er-
bssliesn rlcsi anrurslgsn

Vr 'lkekm Atuskieer u . Aoau
^molis , geb . l-skmlcukl

Oksmsulcincl Illegsnr tiolr

simptcmg dlontog,

^kar ^ A ^us/ieer

Vr//ie/m Ase ^ er

Verlobte

Seombl-s l,s! kesmsn

cksn 22. lunt 1V35

kesmsn

M//i A/enevvinLe?

^nnä/r/e A/eneivin ^ e/
§eb . -Kibbeke

vcir ^ i«! kii . 7c

lesrsbuegserteobs 4

Auch in den Ferien

Meinkenstr. 2 pt.

Verreist

I»'. MÜ.
k'rs .usnnrrt:
8okvg .ckli . Lssrstr . 22
bis 4. luli

»f . Mll . MIM
Xincksrsrnt
LIsius ^ Uss 2 n

von l>ei' »eine rui ' lieli

S2l 13. öuni

ll«
LtsllsnsvsA 158

M>15. Juni halte ich Sprechstunde inmeiner Privatwohnung
Montag bis Freitag,
von 3'/- bis 4' /- Uhr.
Pros . Dr . Delhougne,

Facharzt für innere Krankheiten.
Am Dobben 145, Fernspr . 2 70 77

Nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden starb
heute mein lieber , guter
Mann , Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinr.L.M;
im 68. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Bertha Ries,
geb. von Hagen.

Bremen , den 15. Juni 1936
Er . Sortillienstratze 22.

Bon Beileidsbesuchen bitten
sreundl . abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., wohin etwaige zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerseier findet am
Freitag , um 9'/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschliefheute
morgen sanft und ruhig nach längerem Leiden
mein lieber, guter Mann , mein treusorgender Va¬
ter, Bruder . Schwager und Onkel,

der Auktionator

IOmilH.voll Reede«
m 6V. Lebensjahre.
In tieser Trauer,

blicbenen:
im Namen aller Hinter-

Frau Charlotte von Freeden.

Bremen, den 16. Juni 1936
Landwehrstraße 88.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Zweigstelle Utbremer Straße 158, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden erbetenwerden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
2V. Juni , vormittags 10'/- Uhr, im Krematorium
statt. _

WM W « »

Gestern abend entschlief unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Diedrich Wiechmann
im 82. Lebensjahre.

Dies zeigen an:
Lorenz Thomsen und Frau,

geb. Wiechmann
Verend Krapp und Frau,

geb . Wiechmann
nebst Enkelkinder ».

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Gcr-
maniastraße.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
18. Juni , 12'/- Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nach kurzer aber schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

W Knebel
geb . Harmsen

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rudolf Knebel sen.
Rudolf Knebel jun.
Meta Schnakenberg als Braut.

Bremen , den 14. Juni 1936
Eröpelinger Heerstraße 244.
Zugedachte Kranzspenden erbeten nach Ve-

erdigungs -Jnstitut „Palme ", Kastningst . 23/24.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

19. Juni 1936, um 1014 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes aus statt.

Berichtigung

für unsere liebe Ent-Die Trauerfeier
schlafene, Frau

Bertha Seifert
geb. Meyer

findet nicht Donnerstag , sondern  Sonnabend,
914 Uhr , im Krematorium statt.
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ru KÎ I 5 .20 clos ' /r I<g

IHiisik

U.8 .5 . NslUoreparallll
Gramola5v ^ -Rat.
4-100^ halte Platt.

Dolksempf.m
1»»s>»nss«mor.

_ Monalsr .g^
slsrm . ronginslor
llsiikarm,8k̂ gĝ 3̂5t:.21
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Plötzlichund unerwartet ent¬
schliefheute mittag meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Helme Heidelberg
geb. Pape

im 45. Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen

aller Angehörigen :
C. A. Heidelberg
nebst Kindern.

Bremen, den 14. Juni 1936
Buntentorsteinweg 7—9.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnst . H. Dreher,
Lehnstedterstr. 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11 llhr , in der
Kapelle des Buntcntors -Fried-
hoses statt.

Marine -Kameradschaft e. V.

Unser lieber Kamerad

Wilhelm
Bewer

ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!

Zur Trauerfeier treten
1 unsere Kameraden am Mitt¬

woch, dem 17. Juni , 12.30
Uhr im Krematorium an.

Der Kameradschastssührer.

Fachs chast  Zoll.

Am 14. ds . Mts . ist unser
lieber Berufskamerad , der

Zollsekretär i . R.

Wilhelm Beiner
verstorben.

Die Einäscherung findet
am Mittwoch , dem 17. Juni,
12.30 llhr , im Krematorium
statt . Die Verufskameraden
werden gebeten , dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre zu
erweisen.

Söller,
Fachschaftswalter.

Kameradschastsbund
Deutscher Polizeibeamten

e. V.

Am 15. ds. Mts . verstarb
unser treuer Kamerad , der

Pensionär

Bernhard Schilt
im 71. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Ortsgruppe Bremen.

v . Q . I . O.

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , das unsere liebe
Ordensschwester

Mitgl . d. Heims „Willehad
Nr . 223,

von uns gegangen ist.
Ehre ihrem Andenken!

III . Kreis.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, 17. Juni , nachmit¬
tags 15.30 llhr , von der Kapelle
des Waller Friedhoss aus statt.

Danksagung
Für die vielseitigen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheidenmeines lieben, her
zensguten Mannes sage ich
allen Nachbarn, Bekannten , Ge¬
schäftsfreunden, der Arbeits¬
front der Ortsgruppe Hastedt
unter Führung des Herrn
Tegtmeier für die aufrichtigen
Worte über die Kameradschaft
und das liebe Gedenken, sowie
Herrn Pastor Friedrich für die
trostreichen Worte meinen tief¬
empfundenen Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

LenchenBläker, geb. Göhlert.

Domen

besten , ssotts moclsrns 5li -sissn
7ocquo >-6mu5t

gonr voirüglictis
Spotts - Ouolitöt,
!. önos 130 c m

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich meinen
tiefgefühltesten Dank.

Johanne Philipsen,
geb. Runne.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwester , Schwägerin undTante

Anna Schröder
geb . Wehrkamp

in ihrem 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Schröder
Heinrich Schröder
Erika Schröder
und Angehörige.

Vremen , Breitenweg 48, den 16. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -'

Institut „Niedersachse  n " , Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , mittag
12 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Familien-
Orucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

BremerZeitung
Geeren 6/8 Ruf 5 41 21

wieder einen Zwanzigergeangelt!
So ein typischer „Angler von guten Ge¬
legenheiten " , der weiß , daß man seine
Groschen jm Bezet -Kleinanzeigenteil
auswerfen muß , wenn es gilt , seine
Wünsche an einem Morgen Tausenden
bekanntzugeben , um etwas vorteilhaft
an den Mann zu bringen.

Achtung Sammler
Zigarettenbilber-
Alben:
7 Trommler
1 Flotten
1 Hindenburg

Angeb. unt . L 611

Verkaufen kannst I Vervielfältiger uncl Ludeliör S
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empsehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserierenl
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Hohe Preise!
Getr . Schuhe
H. Lembke,

Töserbohmstr. 13
ab Faulenstr.

Gasbadeofen gut
erh. m. Preisang.
n .Doventorstw,531

Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
wein Lieber, dann
bedenke schon: Es
bringt dir die
Geschästsanzeige

zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das , was
du zu verkaufen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
Aufstiegohne RastI

Geld-Preisskat
8'/- Uhr, 1. Preis
25 Mk. b. 10 Tisch.
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Wer leiht aus schö.
2-Familien .-Haus

509.- Mk., nur
Privatbank . Aug.
unt . P 615.

Lumpen
Neutuch.Altpapier
Emballage ioeroen
aus geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugeführt

durch:
Prleß L Wests. Nachs
Seewcnjestratze 77

Telefon 812 91

Ich kann '? Ihnen
sagen, man braucht
nicht zu fragen,
wennJhnen knurrt
der Magen gehen
Sie schnellu. eilen
denn Kniaors Bock
u. Bratwurst kau»
Sie heilen. Wurst¬
stand Hasen 1
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I . Beilage zu Nr . 167

Kraftfahrer und Unfälle
Die Selbstbeteiligung der Kraftfahrzeugbesitzer

bei Schadenfällen
Berlin , 16. Juni.

Infolge einer Reihe von Mißverständnissen teilt
zur Aufklärung der Verband der Kraftfahrzeug¬
versicherer zur Neuordnung der Kraftfahrzeugver¬
sicherung ergänzend noch folgendes mit:

Die eigentlich notwendige Prämienerhöhung
für die Kraftfahrzeug -Haftpflichtversicherung , die
durch die Einführung der Selbstbeteiligung an¬
gewendet werden soll, müßte gegenüber dem
geltenden Tarif , der noch auf den statistischen Er¬
gebnissen des Jahres 1933 beruht , 25 v. H. be¬
tragen , Obgleich die Bedeutung der Versicherungs¬
kosten tm Haushalt des Kraftfahrers gewöhnlich
überschätzt wird , glaubten die Versicherer aus
naheliegenden Gründen von einer Verteuerung
dieses Postens absehen zu wollen . Außerdem würde
der Kern des Uebels damit nicht wirklich ge¬
troffen werden.

Zunächst haben die Versicherer der Regierung
eine Reihe von Anregungen gegeben , die eine
Minderung der Schadenhäufigkeit und der Scha¬
denhöhe bezwecken. Unter diesen Maßnahmen zur
Verbesserung des Verkehrs erhofft man auch von
der Selbstbeteiligung  vor allem in der
Haftpflichtversicherung einen erzieherischen
Einfluß,  denn rein rechnerisch betrachtet ^ ist
nach den Erfahrungen der Vergangenheit durch
eine Selbstbeteiligung in der geplanten Höhe ein
Ausgleich für die eigentlich notwendige Erhöhung
bei weitem nicht geschaffen.

Zur Klarstellung von Zweifeln sei bemerkt , daß
in Zukunft die Kasko -Vollversicherung je nach
Wunsch mit 100 RM ., 300 RM . oder ' 500 RM.
Selbstbeteiligung abgeschlossen werden kann , wie
das bisher neben der Vollversicheruna auch schon
möglich war . Die Prämie  richtet sich nach der
vereinbarten Höhe der Selbstbeteiligung . Ledig¬
lich die Möglichkeit , Kasko -Vollversicherungen
ohne Selbstbeteiligung abzuschließen , ist weg¬
gefallen . Die auch bisher schon gebräuchlichste
Form der Kasko -Versicherung , nämlich die Ver¬
sicherung gegen Brand und Entwendung , wird
von der Selbstbeteiligung nicht berührt . Die
Prämie dafür ist, ebenso wie für die Kasko -Voll¬
versicherung , mit 300 RM . oder 500 RM . Selbst¬
beteiligung , ermäßigt worden.

Insbesondere sei darauf hingewiesen , daß die
Selbstbeteiligung nicht etwa ohne weiteres bei
schon bestehenden Versicherungen angewendet wer¬
den kann , sondern nur bei solchen Versicherungs¬
verträgen , bei denen es ausdrücklich vereinbart
ist. Die Einführung der Selbstbeteiligung bei

Mittwoch , den 17. Juni 1956Bremer Zeitung

Husarenritt "über den Ozean
Zum 20 . Jahrestag einer Wikingertat — „U-Beutsttstand " bricht die Blockade / von Hans Herbert Dauer

IV.

bestehenden Versicherungsverträgen hat also
Kündigung dieser Verträge durch den Ver-
ficherungsträger zur Voraussetzung.

Während eine Prämienerhöhung die Gesamt¬
heit der versicherten Kraftfahrer treffen würde,
berührt die Einführung der Selbstbeteiligung die
Kraftfahrer überhaupt nicht , die keinen Schaden¬
fall erleiden.

Vas Berliner Baugruben -Unglück
Berlin , 16. Juni.

In der elften Verhandlungswoche wurde die
Beweisaufnahme im Berliner Bauunglücksprozeß
fortgesetzt . Als Zeuge kam der Tiefbautechniker
Heinrich Kuinlehn  zur Vernehmung , der neben
Rammplänen und Zeichnungen für die Hausunter-
fahrung am Pariser Platz vor allem die Konstruk¬
tionszeichnungen für die Eisenbetonarbeiten in
der Hermann -Eöring -Straße angefertigt hat . Der
Angeklagte Noth hat sich ihm gegenüber mehrfach
darüber beschwert , daß er mit seinem Bau nicht
vorwärtskomme und daß er bauen müsse, ohne
daß die genaue Tiefe der Tunnelsohle und der

jpZchMenoberkante festliege . Der Zeuge bekundete
aneitA . daß der erste Plan,  den er von der
Reichsbahn erhalten habe , ohne Maßstab
gewesen sei.

Dann wurde der Baumeister Walter Kempa
aufgerufen , der zur Zeit des Einsturzunglücks der
Eeschäftsleitung der Berlinischen Baugesellschaft
angehörte . Er hat hauptsächlich an den Bau¬
besprechungen über die Projektänderung teilge¬
nommen . Man hatte dabei , so führte der Zeuge
aus , das Gefühl , daß das Projekt nicht reif sei.
Der Vorsitzende versuchte , durch Zwischenstufen
Auskunft darüber zu erhalten , ob und inwieweit
der Angeklagte Hoffmann in den Gang der Dinge
eingegriffen hat , als bekannt wurde , daß die
Rammträger nicht mehr die erforderliche Ein-
bindetiefe hatten . Hierüber konnte der Zeuge
jedoch keine Aussagen machen.

lärammoplzonmusik auf dem Meeresgrund

Es war der Stolz Königs und seiner
Leute , daß die „Deutschland " auf den leisesten
Willen reagierte . In der Hand eines tüchtigen
Führers , wie es eben König war , war das Schiff
absolut zuverlässig , selbst wenn ab und zu Ueber-
rafchungen vorkamen . Da konnte es auch einmal
passieren , daß das Boot einen ausgesprochenen
Kopfstand machte und schwer auf dem Meeres¬
boden aufschlug , weil irgendeine geringfügige
Kleinigkeit des Mechanismus übersehen worden
war , eine Kleinigkeit , die sich aber schnell riesen¬
groß auswuchs . Es ist ein höchst peinliches Ge¬
fühl , wenn man so 50 oder 100 Meter unter dem
Meeresspiegel liegt , von Licht , Luft und jeglicher
Hilfe vollkommen abgeschnitten , und plötzlich spürt
man , daß das Boot dem Willen des Führers nicht
mehr gehorcht . Das ergibt Situationen , die auf
die Nerven gehen können . Die Außenhaut der
„Deutschland " war aber so konstruiert , daß auch
solche Zufälle vorgesehen waren . Ihr passierte so
leicht nichts , es sei denn , daß man das Pech ge¬
habt hätte , auf eine Mine zu geraten , dann hätte
auch die gute Außenhaut der „Deutschland " wohl
nicht standgehalten.

Für die „Deutschland " mußte es ja in erster
Linie darauf ankommen , nach Möglichkeit uner¬
kannt zu bleiben . Es schadete nichts , wenn der
Gegner ein U-Boot feststellte . Nur durfte er keine
Ahnung von dem Eharakter als Handels -U-Boot
haben , denn sonst mußte sich König darauf gefaßt
machen, daß der Empfang in Amerika von feiten
unserer Feinde nach Möglichkeit schwierig ge¬
staltet würde . Wenn man auch wohl in den ameri¬
kanischen Hoheitsgewässern nicht wagen würde,
die „Deutschland " anzugreifen , so gab es doch ge¬
nug Gelegenheiten , außerhalb der Hoheitsgewäsfer
auf ein U-Voot Jagd zu machen.

Vorläufig aber war man noch im Kanal und
in der Zone , die die englische Flotte sicherte. Kapi¬
tän König hatte insofern Glück, als ihn das Wet¬
ter für dieses erste gewagte Experiment stark be¬
günstigte . Die See ging hoch, die Windstärke war
durchweg 8 und der Aufenthalt auf dem Meere
für alle Schiffe alles andere denn angenehm.
Freilich , die „Deutschland " konnte sich von diesen
Unannehmlichkeiten nicht ausschließen , und so kam
es , daß selbst bejahrte Seebären , die kaum je in
ihrem Leben seekrank gewesen waren , hier Nep¬
tun Opfer bringen mußten . Die „Deutschland"
war zwar ein riesengroßes Unterseeboot , aber im
ganzen als Schiff doch relativ klein , und wenn
auch technisch alle Vorkehrungen getroffen waren,

mehr oder minder blieb sie doch der Laune des
nassen Elementes verhaftet.

Hals über Kops aus den Meeresgrund
Das eine oder andere englische Bewachungsfahr-

zeug hat zweifellos die „Deutschland " gesichtet,
d h. es hat ein U-Boot erkannt , da aber dieses
U-Boot keine Miene machte , anzugreifen , blieb
es auch ziemlich ungeschoren , denn durch das stür¬
mische Wetter war es in der Tat kein Vergnügen,
auf dem Meere spazierenzufähren . Nur in einem
Falle wurde für König die Lage kritisch. Er war
als U-Boot erkannt worden , und der Engländer
machte Miene , zum Angriff überzugehen , so daß
möglichst schnelles Verschwinden die einzig sichere
Lösung war . Aber auch ein Il -Boot kann der
Tücke des Objekts zum Opfer fallen , und gerade
in diesem kritischen Augenblick wollte das Boot
dem Willen des Führers nicht gehorchen . Es bockte
wie ein Karrengaul und war zunächst nicht unter
Wasser zu bekommen.

Als es dann aber nach einigen Minuten den
vereinten Anstrengungen der Mannschaft und
Maschinen gelang , das Boot unter Wasser zu
zwingen , sauste das Boot in einem derartig steilen
Neigungswinkel in die Tiefe , daß alles , was nicht
niet - und nagelfest war , in dem Boot über - und
durcheinanderpurzelte und die Leute Mühe hat¬
ten , zu unterscheiden , was eigentlich oben und
unten war . Erst als das Boot mit einem kräf¬
tigen Schlag auf dem Meeresgrund aufprallte,
gab es Ruhe , und die Leute konnten wieder zur
Besinnung kommen und ihre Siebensachen zu¬
sammensuchen.

Kapitän König war zwar der unmittelbaren
Gefahr entgangen , aber es war doch kein ange¬
nehmer Gedanke , daß in kritischen Momenten
solche Zwischenfälle nicht ganz ausgeschlossen
waren . Er hielt es indessen für richtig , zunächst
einmal die Nacht auf dem Meeresgrunde zu ver¬
bringen , damit die Mannschaft zur Ruhe kommen
könne . Als dann alles wieder in Ordnung ge¬
bracht war , gab es denn auch in der Tat einige
ruhige Stunden , und hell klangen die Becher in
den Mannschaftsräumen wie in der Offiziers¬
messe 100 Meter unter dem Meeresspiegel , und
die Klänge eines Grammophons mit herrlichen
Caruso -Platten dürften wohl erstmalig auf dem
Meeresgrunde erklungen sein.

V.

Freie Lahn auf dem fltlanlik
Es konnte für die „Deutschland " nicht darauf

ankommen , möglichst schnell den Ozean zu durch¬

queren . Man hatte ja Zeit . Viel wichtiger war
es die wertvolle Lhemikalienladung sicher nach
Amerika zu bringen . Und ob das nun in 14 Ta¬
gen oder in 4 Wochen geschah, konnte ziemlich
gleichgültig sein . Ganz konnte ja em
Unternehmen doch nicht geheim bleiben . Aber es
war ein großer Vorteil , daß wenigstens der Zeit¬
punkt der Ausfahrt nicht durchgesickert war . Was
die Lage noch mehr erleichterte , war die Ahnungs-
losiqkeit unserer Gegner , deren „Fachleute in
den Zeitungen und Fachzeitschriften ganz katego¬
risch erklärten , ein solches ProM mit einem
Handels -U-Voot sei Heller Wahnsinn und un¬
durchführbar . Es schadete also gar nichts , wenn
die Reise sich etwas in die Länge zog, um dieie
Anschauung unserer Gegner scheinbar zu bekräf¬
tigen und sie in Sicherheit zu wiegen.

Dazu kam noch ein Punkt , der wesentlich ins
Gewicht fiel : nach Möglichkeit mußte es sich das
U-Voot angelegen sein lassen , über Wasser zu
fahren um seine Dieselmotoren gebrauchen zu
können . Die elektrischen Maschinen mußten ge¬
schont werden , denn die Kraft der elektrychen
Batterien mußte jederzeit voll zur Verfügung
stehen , um in kritischen Augenblicken tauchen zu
können . Daraus ergab sich, daß die elektrischen
Maschinen nach Möglichkeit sparsam verwendet
wurden . Und in der Tat hat das Handels -U-Voot
von den 8450 Seemeilen , die es auf seiner Hin-
und Rückfahrt bewältigte , nur 190 Meilen unter
Wasser zurückgelegt.

Man darf sich nun eine solche Reise in einem
Handels -U-Voot nicht als eine Vergnügungs¬
fahrt vorstellen . Im Gegenteil , sie stellte an die
ganze Mannschaft ungeheure Anforderungen . Das
kommt vor allen Dingen daher , daß die Raum¬
ausnutzung auf einem verhältnismäßig so kleinen
Raum bis zum Letzten durchgeführt war . wenn
auch der Konstrukteur nicht versäumt hatte,
Mannschaftsräume und eine Messe für die Offi¬
ziere einzubauen — denn es mußte immerhin da¬
mit gerechnet werden , daß das Boot lange Reisen
machte und dementsprechend auch für die physische
Regeneration der Mannschaft Sorge getragen sein
mußte — es war doch alles so eng , daß man sich
gerade noch so drehen und wenden konnte . Wenn
der Kapitän seine Berechnungen machen wollte,
so hatte er keineswegs , wie auf einem Ozean¬
dampfer , ein bequemes Kartenhaus zur Verfü¬
gung , sondern zumeist mußten seine Knie als
Arbeitstisch dienen , weil selbst der Raum nicht
vorhanden war , einen Klapptisch anzubringen.

Was das Leben in einem solchen U-Voot noch
erschwerte , das waren die Lustverhältnisse . Wenn
auch die Ventilatorenanlage ausgezeichnet funk¬
tionierte , die von den Maschinen entwickelte Hitze

Das Rätsel der lodessärge
Woran starben die Beteiligten an den lut - anck -flmon -flusgrabungen ? — Priester mit Blitz und krdöl

Wien , 16. Juni.
Der Kärtner Forscher Dr . Friedrich Wächter

glaubt das Geheimnis enthüllt zu haben , das die
aufsehenerregenden Todesfälle umgibt , denen , wie
erinnerlich , in den letzten Jahren zahlreiche Teil¬
nehmer an den Tut -anch-Amon -Ausgrabungen zum
Opfer gefallen sind.

. *
Infolge der rätselhaften Todesfälle , die fast alle

Beteiligten an den Tut -anch-Amon -Ausgrabungen
noch bis in die letzten Monate hinein betrafen,
umhüllt auch noch im 20. Jahrhundert eine Atmo¬
sphäre des Gespenstischen , Geheimnisvollen und
schaurigen den Totenkult der alten Aegypter . Es
gibt Leute genug , die der Meinung sind , die Könige
und Götter dreier versunkenen Kulturepoche hät¬
ten tatsächlich die Macht , noch nach Jahrtausenden
über das Grab hinaus den Frevler , der sie in
ihrer Ruhe stört , mit dem Tode zu bestrafen.
Freilich gibt es auch Skeptiker , welche die Ansicht
vertreten , es gehe auch hier mit rechten Dingen
zu, und es gelte nur , ohne abergläubische Scheu
die physikalischen und chemischen Gesetze beim
Studium der rätselhaften Todesfälle um die
Eöttersärge und Königsgräber anzuwenden.

Der Kärtner Forscher Dr . Wächter  hat sich
seit Jahren mit diesen Dingen befaßt und ist nun
zu ganz außerordentlichen Ergebnissen gekommen.
Er berichtet zunächst von einem Gegenstück
zu einer Legende Schillers : ein Jjis -Priester,
der das Geheimnis eines Eöttersarges enträtseln
wollte , wurde dabei überrascht . Er floh über
Sizilien nach Rom . ŵo ex als Bettler in tiefstern
Elend lebte . In äußerster Not entschloß er sich
endlich , sein Geheimnis dem König Numa Pom-
pilius gegen Gold zu verkaufen . Der König ließ
nach den Angaben des Priesters einen solchen Göt-
tersarg nach ägyptischem Muster im Vestalinnen-
Tempel aufstellen Eine metallische Verbindung
führte zu den Wassern des Tiber , die metallenen
Spitzen auf dem Tempel wirkten als Blitzableiter:
so wurde das „Reinigungsfeuer " der Vesta direkt
vom Himmel entzündet . Im zweiten Jahr aber
wollte das himmlische Feuer die vestalische Lampe
nicht mehr entzünden . Der ägyptische Priester , von
dem man vielleicht Hilfe erhalten hätte , war be¬
reits gestorben . Da begab sich Numa Pompilius
mit dem Oberpriester selbst in den Tempel , um
den Fehler zu ergründen . Sie verriegelten die

Der Wunderlzund vom flmmersee
Vess^. die vierbeinige Bechenkünstlerin — Ver Hund als ..Bundfunksprecher"

München , 16. Juni.
ssy, die einem Hauptlehrer in Breitbrunn

am Ämmersee gehörende Airdale -Hündin , ist als
erstes vierbeiniges Wesen vom deutschen Rund-
funkt „interviewt " worden . Sie hat dieser Tage
im Reichssender München ein Gastspiel gegeben,
bei dem sie aufsehenerregende Fähigkeiten als
„rechnender Hund " zeigte.

Das selten gehörte Knattern des Motors bricht
in die beschauliche Ruhe der schmalen Straßen von
Breitbrunn , der kleinen Ortschaft am Ufer des
Ammersees . Die Frage nach dem Schulhaus be¬
antwortet ein Knecht kurz und bündig damit , daß
er mit dem Peitschenstil auf ein weißes Haus in¬
mitten eines großen Baumgartens deutet . „Aha,
das ist Vessy, der Wunderhund !" , denkt der Be¬
sucher, als er die Eartentüre öffnet und ihn lautes
Hundegebell aus dem Hause begrüßt . Bei der
„Vorstellung " im Wohnzimmer ihrer Freunde
und Besitzer , bellt Bessy ein paarmal aus , macht
eine höfliche Verbeugung und legt sich dann neben
dem Tisch nieder.

Fünf Jahre ist Bessy . die zottigbraune Airdale-
Hündin , alt , wenn man Lei einer so gelehrten
„Dame " vom Alter überhaupt sprechen darf . Ja,
man sagt ihr die erstaunlichsten Dinge nach,
Fähigkeiten , deren sich wahrhaftig kein anderer
Vierbeiner rühmen kann : die Uhr ablesen , Bilder
beschreiben , rechnen , zählen, ^ Geldstücke unter¬
scheiden, und auf ihre Art — sprechen . Und trotz¬
dem ist Bessy kein „Wundertier " im landläufigen
Sinne und will auch keines sein . Was die Hündin
känn und lernte , behauptet sein Besitzer , wurde
mdnch anderer Hund genau so gut können , wenn

ngung des mens ^ lichen Willens , während hier
e Entwicklung der geistigen Fähigkeiten des
eres angebahnt und gefördert wurde . Das
irhandensein geistiger und seelischer Eigen - ,
ästen SÄ Hunden wurde erst im vergangenen >

Jahr von sechs internationalen Wissenschaftlern
während des Kynologischen Weltkongresses in
Frankfurt am Main bestätigt . Und daß man
auch bei uns in Deutschland dem Studium der
Tierseele neuerdings weitesten Raum geben will,
beweist das vor kurzem ins Leben gerufene
„Institut für Tierpsychologie " in Berlin.

Die Fähigkeit des Zählens , die man bei Bessy
festgestellt hat , ist durchaus keine so verwunderliche
Tatsache . Das Leittier jeder Herde verfügt dar¬
über und weiß genau , wenn ein Stück Vieh fehlt.
Es geht also letzten Endes nur darum , diesen ver¬
schütteten Urinstinkt zu wecken und durch geeignete
Methoden verständlich zu machen.

Nun geht es mit Bessy hinauf in das Schul-
zimmer . Wie ein braver ABC -Schütze nimmt sie
auf ihrem Tischchen, an dessen Kante ein Brettchen
angebracht ist . Platz und schaut aufmerksam der
Herrin zu, die ein paar Zahlen an die Schul-
tafel malt . Die Prüfung beginnt beim Rechpen
und ist erstaunlich schwer. „Bessy, wieviel ist 25
geteilt durch 4? " Sechsmal bellt der Hund auf,
und auf die Frage nach dem Rest , einmal . „Und
nun , 22 minus 6? " Bessy legt bedächtig die Pfote
auf das Brettchen , womit sie einen Zehner aus¬
drückt , und bellt dazu noch kurz sechsmal hinterein¬
ander . Für jede richtige Antwort gibt es aus
einer Blechbüchse ein Vrotstückchen als Belohnung.
Nun kommt eine eingekleidete Rechnung . „Paß
auf , Bessy ! Im Garten sind 17 HiMer . Herrchen
jagt acht hinaus , Sigrid vier . Wieviel darfst
dann du noch hinausjagen ?" Vessy bellt erfreut
die richtige Lösung — fünfmal.

Jetzt wird der Hündin ein Bilderbuch gezeigt.
Sie zählt sicher, wieviele Buben und Mädchen
auf dem Bilde sind, wieviele einen Hut aufhaben
oder keinen . Aber sie weiß noch mehr und zeigt,
wie sie im Kalender bewandert ist. Der Osterhase
kommt im vierten Monat , Weihnachten , das Fest,
das die gute Wurst beschert , bringt der zwölfte
Monat , Juni ist auch bei ihr der sechste Monat,
und die Wochentage sind ihr spielend geläufig.

Das Buchstabieren bereitet ihr ebenfalls keine
Schwierigkeiten . Mit Hilfe ihres eigenen Alpha¬
bets diktiert sie ihren Namen . B , der zweite Buch¬
stabe , das heißt zweimal bellen , E bedeutet fünf¬
mal bellen usw. Es stimmt jedesmal genau . So¬
gar die Silbenzahl ist ihr kein Geheimnis , selbst
bei so schweren Worten wie „Zigarettenschachtel"
oder „Telegraphenstvnge " versagt sie nicht.

Wieder wird die Aufgabe gewechselt . „Wie alt
schätzt du den Herrn , Bessy ? " Sie guckt flüchtig
zum Besucher hin . Höflicherweise gibt sie um
5 Jahre weniger an , obwohl sie sonst unbestechlich
ist. Ihrem guten Freund , Universitätsprofessor
Dr. Max Müller, der alle Fälle von sprechenden
Hunden überprüft , hat sie das Alter fast aufs Jahr
genau gesagt . Sie gibt auch sofort zu, daß sie den
Besucher für einen Hundefreund hält und daß er
ihr sympathisch ist.

Zum Schluß wird dem Tier noch eine Uhr vor¬
gehalten , von der es zu unserem maßlosen Er¬
staunen genau die Zeit ablesen kann . „Sollen wir
jetzt „Birke " auch etwas fragen , Vessy ? " Birke
ist ihre Tochter und erhält als eifrige Schülerin
schon seit mehreren Wochen eingehenden Unterricht.
Bessy aber ist eifersüchtig und bellt energisch zwei¬
mal ! Das heißt : Nein ! Nun sind wir fertig . Da
längt der Hund noch einmal zu bellen an , „spricht"
die Buchstaben U und R . Er möchte nochmals
sagen , wieviel Uhr es ist. Der Wunsch wird ihm
erfüllt . Dann nennt er noch die Farben — die
liebste ist ihm gelb — und sucht unter den verschie¬
denen Lehrgegenständen den bestgeschätzten heraus.

Und nun wurde Bessys Hundedasein dadurch
gekrönt , daß sie vor dem Mikrophon des Reichs-
fenbers München erscheinen durste . Ohne jedes
Lampenfieber führte sie dort in aller Oeffentlich-
keit ihre Kunststücke vor und hat bei allen Hörern
durch ihre Talente größtes Staunen und Bewun¬
dern erregt . Daß sie das Alter des Rundfunk¬
sprechers Gail bis auf zwei Jahre genau erriet,
das ist schon eine Leistung , die Bessys Ruhm als
..Wunderhund vom Ammersee " rechtfertigte.

Tür von innen , um nicht gestört zu werden . AIs
die beiden aber am dritten Tag nicht wieder er¬
schienen waren , brach man die Tür auf und fand
beide tot neben dem Göttersarg ! Auf der Erde
lagen die Aufzeichnungen des ägyptischen Prie¬
sters , mit der Beschreibung des Güttersarges.
Fünf Jahrhunderte später , 181 v. Chr ., wird dieser
Papyrus ausgegraben und auf Befehl des römi¬
schen Senats als religionsgefährlich verbrannt .'

Was steckt nun wirklich hinter dem Rätsel
dieser Todessärge ? Dr . Wächter glaubt , daß der
Altertumsforscher die Antwort darauf nur vom
Physiker und Meteorologen erhalten kann . Be¬
kannt ist der Bericht von einem Sarg in Babylon,
der auf Befehl von Terxes geöffnet worden war.
Man fand darin einen menschlichen Körper in
einem Oelbad . Eine Ausschrift am Sarg aber
drohte : „Dem . der das Grab öffnet und den Sarg
nicht wieder mit Oel füllt , ergeht es nicht gut ."
Terxes bekam Angst und gab den Befehl , den Sarg
wieder mit Oel zu füllen und zu verschließen.

Dieses Oel gibt den Hinweis für die wissenschaft¬
liche Forschung . Schon die Vorfahren der Vaby-
lonier pflegten ihre Toten in ölgefüllte Behälter
zu legen und in Tempeltürmen aufzubewahren.
Sie waren Sonnenanbeter . die auf den Bergen
steinerne Altäre errichten und bei Sonnenauf¬
gang Rauch - und Brandopfer darbrachten Diese
Opfer bestanden meist aus Nahrungsmitteln.
Frisches Fleisch aber brennt bekanntlich schlecht.
Daher begoß man es mit Erdöl , das es in dieser
Eegend ja zur Genüge gibt . Neben dem Opfer¬
altar stand meist ein irdener Topf mit Erdöl.
Wer es berührte , wird oft genug einen elektrischen
Schlag erhalten haben . Wenn sich der Gott als
„leuchtende Wolke " gezeigt hatte — das heißt : bei
Auftreten von Elmsfeuer — dänn dürften diese
Schläge besonders kräftig gewesen sein . Je größer
der Behälter , desto stärker die Schläge . Eine mit
Oel gefüllte Urne , die einen ganzen Leichnam
aufnehmen konnte , kann ohne weitirres einen
Menschen , der hineinfaßt , töten!

Den Priestern war dies sicherlich bekannt . Die
Särge wurden daher oft zur Vollstreckung von
sogenannten Gottesurteilen verwendet : man
lahmte oder tötete Widersetzliche , indem man sie
vor versammeltem Volk zwang , den Sarg des zum
Gott erhobenen Leichnams zu berühren.

Dr . Wächter erzählt von den „Gespenstern " , die
1881 in Dalmatien Sensation hervorriefen . Auf
einem Berg nahe Cattaro hatten sich unter den
Wachsoldaten fünf geheimnisvolle Todesfälle er¬
eignet . Die Soldaten berichten , daß sie nachts
weiße Gespenster da hin schweben sähen , und wer
in ihre Nähe käme , falle tot um . Ginge man in
solchen Nächten auf Posten , so züngelten Flam¬
men aus dem Gewehrlauf , und bei Berührung der
Waffe erhalte man einen elektrischen Schlag . Die
Haare stünden den Posten zu Berge , minutenlang
seien sie in Feuermäntel gehüllt , aus den Finger¬
spitzen schlügen Flammen , um den Kopf zeige sich
ein besonders starker Lichtschein wie bei Heiligen¬
bildern . . Erst als von Amts wegen Faraday-
sche Schutzvorrichtungen gegen dieses eigenartige
Elmsfeuer getroffen waren , hörten die ebenso ge¬
fährlichen wie gespenstischen Erscheinungen auf.

Daß die Elektrizität als Naturerscheinung sicher
schon längst vor ihrer Entdeckung durch die Natur-
wisfenschaft eine große Rolle im Kultleben der
Völker gespielt hat , angewandt als Eeheimkunst
von Priestern und Zauberern , dürfte durch diese
neuen Forschungen belegt werden . Zugleich aber
wird bei künftigen Untersuchungen ägyptischer
Gräber darauf zu achten sein , daß nicht wieder
Menschenleben diesen jahrtaufendaMn „ stark-
strombattevien " zum Opfer fallen.

,inv der Lustoerbrauch von 29 Menschen machten
doch streckenweise den Aufenthalt im Boot zu einer
Qual - Man konnte da natürlich nachhelfen , wenn
man die Luken öffnete . Aber war die See nur
einigermaßen bewegt , so mußte man ledenAugen-

Lmt ein gehöriges Quantum26asser in das
Sckiff warf Die Offiziere und Mannschaften , die
a>Z der Plattform des Turmes ihren Dienst ver¬
sahen , waren in der Regel bei bewegter See naß
wie die Katzen , wenn sie abgelöst wurden und
an ein Trocknen der Uniform m den Bootsrau-
men war so gut wie nicht zu denken . Dieser Zu¬
stand wirkte sehr ungemütlich : es kam deshalb
den Leuten wie eine Befreiung vor . als ste lm
freien Atlantik endlich gutes Wetter antrafen,
das es ermöglichte , die Mannschaft den größten
Teil der Freizeit an Deck verbringen zu lassen.
In diesem Falle waren die „ausgefegten Meere
ein entschiedener Vorteil , denn viele Tage laug
konnte die „Deutschland " über Wasser fahren,
ohne auch nur eines einzigen Schiffes ansichtig zu
werden . An Deck entwickelte sich bald ein frohes
Treiben , und als auch noch ein schlauer Kops aus
den Gedanken kam, die Außentanks als Wellen¬
bad zu benutzen , machten die Leute gern und aus¬
giebig von diefer prächtigen Badegelegenheit Ge-

^Erst ' als sich die „Deutschland " amerikanischen
Gewässern näherte und der Golfstrom auf sein
Recht pochte, gab es noch eine außerordentlich
schwere Belastungsprobe , denn die See war un-
ruhig geworden ; wegen der beobachtenden femd-
lichen Schiffe war mehrfaches , oft tagelanges
Tauchen notwendig , und die Temperatur rm
Innern des Bootes hielt sich tagelang auf über
50 Grad . Unter solchen Verhältnissen Dienst tun'
zu müssen , war eine Strapaze schlimmster Art,
aber der Wille zum Sieg überwand auch hier
alle Hindernisse . (Fortsetzung folgt .)

Zuchthaus für Brandstifter
München » 16. Juni.

Der Massenbrandstifter Ludwig Nocht aus
Friesheim wurde am Dienstag vom Schwurge¬
richt Regensburg entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts zur höchstzulässigen Strafe von
15 Jahren Zuchthaus  verurteilt . Außer¬
dem wurde gegen ihn die Sicherungsverwahrung
ausgesprochen , und sind ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ab¬
gesprochen worden.

Locht hatte über zehn Jahre lang an zahl¬
reichen Ortschaften , besonders in Friesheim , rach¬
süchtige Brandstiftungen verübt und dabei einen
nachgewiesenen Schaden von mindestens 270 000
Reichsmark angerichtet.

Fälzrunglück bei Vudapest
Budapest,  16 . Juni.

Am Montag gegen Mitternacht sank bei Uepest
in der Nähe von Budapest infolge Uebsrlastung
eine Fähre , mit der etwa 60 Angestellte der
elektrischen Straßenbahn nach einem Festessen von
der Donauinsel heimkehrten . Bis 1 Uhr waren
sechs Tote geborgen , während 20 Insassen lebend
gerettet werden konnten.

Auf Grund der polizeilichen Untersuchung
wurden weitere Einzelheiten bekannt . Danach
erfolgte das Unglück in einer kleinen Bucht der
Donau , die nur fünf Meter tief ist . Auf der Fähre,
die die Volksinsel mit dem Ufer verbindet , hatten
40 Personen , meist Angestellte der Straßenbahn,
Platz genommen , die auf der Insel eine Feier
veranstaltet hatten . Die Mehrzahl der Insassen
befand sich, wie mitgeteilt wird , in ange¬
heitertem Zustand.  In der Mitte der Bucht
brach plötzlich aus noch unbekannten Gründen eine
Panik  aus . Die Insassen der Fähre drängten
auf eine Seite , die sofort zu sinken begann . Die
Bergungsarbeiten stießen bei der Dunkelheit und
der starken Strömung  auf große Schwierig¬
keiten . Ein Teil der Fahrgäste konnte an das Ufer
schwimmen.

Nach den letzten Meldungen sind bisher neun
Tote geborgen . 14 Personen werden « och vermißt.
18  Schwerverletzte liegen im Krankenhaus.

Norwegisches Flugzeug abgestürzt
Oslo . 16. Juni.

Das auf der Strecke Bergen —Trondhjem—
Tromsoe verkehrende norwegische Passagier¬
flugzeug „Havoern " der Norsk Luftfartsselskap
ist am Dienstagmorgen im Nebel gegen den Berg
Lihesten an der Nordküste des Sogne -Fjordes
geflogen und abgestürzt . Es wurde auf einem
Fclsabsatz in 400 Meter Höhe zerschmettert auf¬
gefunden . Die vier Mann Besatzung und die drei
Passagiere sind sämtlich tot.

Schachturnier in Swinemiinde
Bad Swinemünde , 16. Juni.

Noch an dem selben Tage , an dem in Dresden
das letzte internationale Schachturnier als Vor¬
bereitung für die Länderkämpfe beendet wurde,
begann in Bad Swinemünde programmäßig das
letzte Vorbereitungsturnier , in dem außer dem
österreichischen Meister Eliskases nur
deutsche Meister  mitwirken . Außer den
unlängst aufgegebenen Teilnehmern ist auch der
bayerische Meister Michel am Start.

Die erste Runde  verlief wie folgt : Der
Vraunschweiger Lange siegte über Wächter-
Berlin . nachdem er einen Eröffnungsfehler seines
Gegners ausgenutzt hatte und seinen Angriff mit
einem Mattzug krönte . Eliskases eröffnete eben¬
falls das Turnier mit einem Sieg über
Adm . von Hennig , gegen den er durch das bessere
Stellungsspiel überzeugte . Eine Partie ohne
hervorstechende Augenblicke spielten Michel und
Ernst bis zum unentschiedenen Ergebnis . Auch
die Partie Zöllner — Richter wurde remis,
obwohl Richter den Münchener stark bedrängte.
Eine dritte unentschiedene wurde die Partie
Koch-Berlin gegen Hahn -Bayreuth , die zum Ab¬
bruch kam und in der sich die Gegner nach Wie¬
deraufnahme des Spiels nichts mehr beweisen
konnten.

Die zweite  Runde am Montag wartete mit
einigen Ueberraschungen auf . Eliskases glaubte
gegen Koch eine Kombination mit Eewinnaus-
sichten anbringen zu können , die sich aber als irrig
herausstellte . Darnach war Koch der Sieg nicht
mehr zu nehmen . Auch der Angriff Hahns gegen
Lange zeigte eine Lücke und brachte dem Un¬
reifer die Niederlage . Aehnlich gestaltete sich
das Treffen des Deutschlandmeisters Richter
gegen Ernst , üw Richter einen Eewinnversuch in
ausgeglichener Stellung unternahm , der fehl-
Wug und Ernst den Punkt brachte , von
Hennig lreß sich als Nachziehender von Zöllner
schlagen wahrend die Partie Wächter — Michel
Hennig-  Kiel 0. y
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Kroße krfolge bremischer NSKK.-Männer
plakettenerroerbungen auf der Z00 -17Unuten -0rientierungs - und Lelandefahrt durch Schleswig - Holstein

Wieder einmal beteiligte sich die NSKK .-
Brigade Nordsee mit sehr großem Erfolg an einer
Orientierungsgeländefahrt . Mit fünf serien¬
mäßigen Hansa -Lloyd -Sportwagen brachten die
Teilnehmer aus der Nordmark im Mannschafts¬
wettbewerb eine Eoldplakette und in den Einzel¬
wettbewerben eine goldene sowie eine silberne
Medaille mit nach Hause : ein sehr großer
Erfolg der Motorbrigade Nordsee  in
dem stark beschickten Wettbewerb mit den Nach-
Larbmgaden , der um so höher zu bewerten ist,
wenn man berücksichtigt, daß die 300-Minuten-
Orientierungs - und Geländefahrt durch Schles¬
wig -Holstein vom Start weg bis zum Ziel über
ein überaus schwieriges Gelände führte . Die
ganze Strecke über hatten die Fahrer auf den
kurvenreichen Feldwegen mit Staub und Dreck zu
kämpfen . Der Staub besonders war für alle Teil¬
nehmer die größte Plage.

Es gehörte schon ein wirkliche Meisterschaft im
Fahren und eine ausgezeichnete Kenntnis des
Fahrzeuges und seiner Leistungsfähigkeit dazu,
wenn man ohne Zwischenfall oder gar ohne
Strafpunkte über die Strecke kommen wollte.
Jeder Fahrer hatte alle Kraft aufzuwenden . An
jeden einzelnen wurden höchste Anforderungen
gestellt . Daß diese von den Bremer NSKK .-Teil-
nehmern in vollem Umfange erfüllt wurden , ist
eines der günstigsten Ergebnisse dieser schweren
Prüfung : es beweist , daß die Steuerkunst unserer
Fahrer und die Güte des Materials — aus der
heimischen Industrie — sich voll und ganz be¬
währt haben.

Die Bremer Teilnehmer bildeten eine aus drei
Wagen bestehende Mannschaft , während zwei
Wagen als Einzelfahrzeuge starteten . Von den
Bremer Fahrzeugen waren vier serienmäßige
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Sechszylinder - Hansa - Lloyd - Sportwagen sowie
einer ein serienmäßiger Vierzylinder desselben
Fabrikats . Die Mannschaft setzte sich wie folgt zu¬
sammen : Den ersten Wagen steuerte NSKK .-
Mann Steiner  mit Sturmführer Koch-
Bodes  als Beifahrer und Mannschaftsführer.
Den zweiten Wagen führte Rottenführer Nen¬
ze  I m a n n mit dem Hitlerjungen Patzki als
Beifahrer , während der dritte Wagen von dem
Truppführer Osmers  gesteuert wurde und der
Truppführer Windel  Beifahrer war . Das

Am kommenden Wochenende wird Bremen
gleichzeitig auf zwei Ruderregatten vertreten sein.
Nach Lübeck meldete der Bremer Ruder¬
verein von 1882  seine Skuller , Senioren und
Junioren , aber leider nicht seine Jungmannen.
Verschiedene Rennen werden eine Neuauflage von
Hannover bringen und vielleicht die Möglichkeit,
einzelne Ergebnisse zugunsten unserer Bremer
Mannschaften zu korrigieren . Asendorf  war in
Hannover nicht ganz auf der Höhe ; man hatte
mehr von ihm erwartet . Im Zweiten Einer wird
es in Lübeck Gegner geben , die geschlagen sein
wollen . Schultz von der Favorite -Hammonia hat
bis jetzt Asendorf das Leben ziemlich schwer ge¬
macht und sich zumindest als gleichwertig erwiesen.
Gelingt es Asendorf , diesen Mann zu schlagen, so
ist er damit ein gutes Stück vorangekommen , oder
ist auch Stieda , der in diesem Jahre seinen tra¬
ditionellen Heuschnupfen vermißt , tatsächlich
schneller geworden ? In den Diererrennen konnten
sich die Senioren von Bremen 82 noch nicht durch¬
setzen. Hansa - Hamburg (Muthorst - Vierer ) ,
Schwerin usw. waren in Hannover überlegen . Im
Zweier „ohne " möchte man Wetjen und Quednau
eine Chance einräumen . Der Junior -Vierer mit
Walter am Schlag geht mit den besten Aussichten
in den Kampf . Rudern die Jungs wie in Han¬
nover oder noch besser, so wird der sichtbare Erfolg
nicht ausbleiben . Der Senior -Achter , an dem
man bis jetzt nur im Training Studien machen
konnte , jedoch keine besonderen Leistungen zeigte,
wird sich strecken müssen, wenn er mit der Ale-
mannia , die unter Anleitung ihres neuen Trai¬
ners sich gewaltig verbessert hat , mithalten will.

Fleißige Arbeit hat doch noch immer zum Er¬
folg geführt . Einerseits kehren die Mannschaften
siegreich von den Regatten zurück und anderer¬
seits muß man sich höheren Ortes mit ihnen
wieder etwas mehr beschäftigen . Man sieht es bei
der „Brema " . Am Sonnabend geht der R V.
Brema  nach Duisburg . Junioren und Jung¬
mannen werden in den Rennen , die ihrer Klasse
entsprochen , an den Start gegen und sicherlich be¬
weisen , daß das Vertrauen , das man in sie setzte,
gerechtfertigt ist. Acht Rennen weisen Brema als
Mitbewerber auf . Schwere Gegner und große und
harte Kämpfe erwarten unsere Ruderer auf der
herrlichen Wedaustrecke Es sind vor allem die
Leichten Vierer , die das Abschneiden der Vrema-
Mannschaften kennzeichnen dürften , aber auch die
verschiedenen Jungmannen -Vierer stellen eine
harte Prüfung dar . Einzelne Gegner und ihre
Stärke konnte man schon in Emden und Hannover
zum Vergleich heranziehen . Im übrigen weist
das Programm eine ganze Reihe von Namen auf,
die Ächtung einflößen.

Korbball im kreise Vremen
Das Fachamt Turnen im DRL . hat sich in die¬

sem Sommer im Rahmen der anderen Sommer¬
spiele ganz nachdrücklich für das Korbb all-
spiel  eingesetzt , das als Kampfspiel der Frauen
in der letzten Zeit immer neue Anhänger ge¬
funden hat . Der Kreis Bremen beginnt in dieser
Woche mit seiner ersten Korbballspielreihe , an der
die Mannschaften MTV . v. 1875, Frischauf -Walle
und Tv . Gut Heil Bremen teilnehmen . Die
Spiele sind an den Abenden . Donnerstag werden!
sich auf dem Frischauf -Platz im ersten spiel Tv.
Frischauf -Walle und Tv . Gut Heil gegenüberstehen.
Die Leitung der Spielreihe hat Fachamtsspiel-
wart W . He in übernommen.

Zwei flbendspiele im Handball
Heute und morgen finden im Handball zwei

Freundschaftsspiele statt . Am heutigen Mittwoch
findet auf dem Sportplatz an der Waltjenstraße
ein Spiel zugunsten der jugendlichen Olympia¬
fahrer statt . Die gesamte Einnahme wird den
Jugendlichen als Reisekostenzuschuß überwiesen.
Ein guter Gedanke des Kreisspielwartes Rander-
mann , dessen Gedanken die Bremer Handball-

vierte Fahrzeug — der Vierzylinder — wurde
von dem Führer der Brigade Nordsee des
NSKK ., Vrigadeführerllhde  im Einzel¬
wettbewerb gesteuert : als Beifahrer amtierte
Obersturmführer Adam.  Auf dem fünften Fahr¬
zeug startete im Einzelwettbewerb der NSKK .-
Mann Tecklenborg  am Steuer mit dem
Oberscharführer Hitzmann  als Beifahrer.

Die Wagenkolonne fuhr am Sonnabendnach¬
mittag 15 Uhr von Bremen ab und traf um
20 Uhr in Itzehoe  ein . von wo aus für sie der
Start erfolgen sollte . Startplätze waren außerdem
Eutin und Schjeswig , wodurch die Lrientierungs-
und Eelände -Prüfungsfahrt noch bedeutend
schwieriger gestaltet wurde ; denn aus allen Feld¬
wegen kreuzten sich die Teilnehmer , wodurch die
Orientierung bedeutend schwieriger und die
Staubplage noch in großem Matze erhöht wurde.
Dies hatte denn auch zur Folge , daß das Fahrzeug
des Rottenführers Renzelmann in einer scharfen
Linkskurve am Kaiser -Wilhelm -Kanal durch die
Staubentwicklung die Sicht verlor und mit einem
Baum unliebsame Bekanntschaft zu machen hatte.
Durch das Ausscheiden dieses Wagens wurde die
Mannschaft gesprengt , holte sich aber trotzdem noch
mit 59 Gutpunkten die Goldplakette.

Der Start erfolgte am Sonntagmorgen 8.20
Uhr mit dem ersten Ablaß des Vrigadeführers
llhde ; nach etwa einer halben Stunde starteten die
übrigen Fahrzeuge , um , mit Ausnahme des be¬
schädigten Wagens , nach Ablauf der vorge¬
schriebenen Zeit von genau fünf Stunden am
Ziel in Kiel in der zuständigen Personenwagen¬
klasse VI einzutreffen . Der Sechszylinder -Hansa-
Lloyd -Sportwagen mit dem NSKK .-Mann
Tecklenborg und Oberscharführer Hitzmann errang
mit der höchsterreichbaren Zahl von 60 Punkten
die Bestleistung der Einzelwettbewerber und da¬
mit die goldene Medaille . Jedes Fahrzeug , das
nun fünf Prozent unter dieser Höchstpunktzahl
eintraf , erhielt gleichfalls die goldene Medaille.
Vrigadeführer Uhde mit Obersturmführer Adam
auf der schwächeren Vierzylindermaschine traf
ebenfalls pünktlich nach Ablauf der vorge¬
schriebenen 300-Minuten -Fahrt ein und erreichte
53 Gutpunkte , womit die silberne Auszeichnung
errungen war.

Nach der überaus schwierigen Fünfstundenfahrt
fand abends im Schloßhof zu Kiel durch den
Führer der Brigade Nordmark , Standartenführer
Bode,  die Siegerverkündung und Preisver¬
teilung statt . Am Montagabend kehrten die er¬
folgreichen Fahrer der NSKK .-Motorbrigade
Nordsee wieder in ihre Heimat zurück.

Wie wir in Erfahrung brachten , wird der
Führer der Brigade Nordsee . Brigadeführer Uhde,
mit Obersturmführer Adam als Beifahrer sich am
28. Juni wieder an einer Gelände - und Orien¬
tierungsfahrt beteiligen , und zwar an der von der

freunde sicher durch reichlichen Besuch des Spieles -
belohnen werden -.- Folgende Spiele finden statt . >

Blau - Weiß — Tv . Oslebshausen.
Immer haben die Oslebshauser den Eauklassigen
einen scharfen Kampf geliefert . Der Verlauf des
Kampfes brachte beiderseits gute Leistungen . Auch

diesmal rechnet man wieder mit einem spannenden
Spiel , dessen Reiz durch die nachbarliche Rivalität
noch erhöht wird . Ein Sieg der Blau -Weißen
sollte aber doch herausspringen . Beginn 19.30
Uhr , Waltjenstraße.

SuS . 9 6 IK . — Komet.  Die tüchtigen 96er
haben sich den Vezirksklassenvertreter Komet zu
Donnerstagabend zum Freundschaftsspiel geladen.
Manche Meistermannschaft hat schon den tüchtigen
Kampfgeist der 96er verspürt , vielleicht zieht auch
Komet den Kürzeren . Beginn 19.30 Uhr . Hemm-
straße . (smi)

Schlagball
Tv . Mahndorf — T2B . Osterholz-

Tenever.  Das Spiel dieser beiden Mannschaf¬
ten , das durch den Sieg der Mahndorfer über
Arbergen von Bedeutung geworden ist, wird
Donnerstag in Mahndorf um 19.30 Uhr aus-
getragen.

„Großkampftage " nannte sie Hauptmann Fürst -
ner,  der Platzmajor des Dorfes , — die letzten
drei Tage , da das Olympische Dorf noch der Öf¬
fentlichkeit freigegeben war Nach vorsichtiger
Schätzung dürfte die Gesamtzahl der Besucher , die
Tag für Tag und Stunde um Stunde , seit das
Dorf seine Tore geöffnet hatte , voll Staunen und
ehrlicher Bewunderung hinter den (schließlich
etwas heiseren ) Führern in Gruppen durch die
herrlichen Anlagen zogen , wesentlich über
350 000  liegen . Allein am letzten Sonntag
konnten dank der ausgezeichneten Organisation
des Führungsdienstes des Deutschen Studenten¬
werkes über 50 000 Volksgenossen das Dorf besich¬
tigen ! Es kann kaum einen eindringlicheren Be¬
weis als diese gewaltigen Taten geben , wie das
Interesse an den Olympischen Spielen und der
olympischen Idee alle Schichten des deutschen

Volkes erfaßt hat , das seiner Wehrmacht dafür
dankt , daß es ihr gelungen ist, dem Ideal eines
olympischen Dorfes in einer Weise nahezukommen,
wie dies nicht leicht von irgendeiner anderen
Nation übertroffen werden könnte.

Zuerst die Zapaner
Doch während die letzten Gruppen von Be¬

suchern noch durch das Dorf wanderten , wendete
der Kommandant , Oberstleutnant von und zu
Gilsa , bereits seine Aufmerksamkeit den letzten
Vorbereitungen für den Empfang der olympischen
Teilnehmer zu. In Kürze schon wird ein
Teil der japanischen Mannschaft er¬
wartet,  die als erste kommt , um sich in der
Zeit bis zum Beginn der Spiele zu akklimati¬
sieren . Auch die deutschen Sprinter  wer¬
den bereits in wenigen Tagen eintreffen , und ehe
noch dieser Monat zu Ende ist. werden die Mann¬
schaften von Argentinien , Brasilien , Uruguay,
Australien und Südafrika das Dorf bevölkern.

Vom Eingangstor her hören wir eben die
Klänge der Dorfkapelle , die eifrig dabei ist, 58
verschiedene Nationalhymnen zu proben . Es ist
nämlich ihr besonderer Stolz , daß jede Mann¬
schaft mit der Nationalhymne ihres Landes
empfangen werden soll . Aber vor den Stolz ist die
Mühe gesetzt!

Und im Eingangsgebäude sind Postamt  und
Filiale der Deutschen Bank  bereits in Be¬
trieb , nicht zu vergessen natürlich die große Ve-
suchergaststätte , die mit ihren internationalen

NSKK -Motorbrigade Hansa (Schwerin ) ver¬
anstalteten Fahrt quer durch Mecklenburg . Die
in der gleichen Varjahrsfahrt mit einer goldenen
Auszeichnung heimgekehrten Sturmführer Koch-
Bodes und Truppführer Osmers werden gleich¬
falls an diesem Wettbewerb in Einzelfahrzeugen
teilnehmen , wobei jeder selbst einen Wagen
steuern wird , während sie voriges Mal zusammen
in einem Wagen saßen : Truppführer Osmers am
Steuer und Sturmführer Koch-Bodes als Begleit-
fahrer . ' kt.

loni vabl gestorben
Einen schweren Verlust hat der deutsche Motor¬

radsport erlitten . In der Universitätsklinik zu
Bonn ist Toni Babl an den schweren Verletzun¬
gen , die er beim Training für das Eifelrennen
auf dem Nürburgring erlitt , gestorben.

Der noch nicht ganz 30jährige Bayer zählte zur
Spitzenklasse der deutschen und europäischen
Seitenwagenfahrer . Schon früh machte er sich
einen Namen und gewann noch als Privatfahrer
auf seiner Douglas und Rudge zahlreiche natio¬
nale und internationale Veranstaltungen , beson¬
ders tat er sich bei Vergrennen hervor und errang
gar manchen Sieg und gar manche Rekordprämie.
Zu seinen größten Erfolgen zählt die Erringung
der Deutschen Bergmeisterschaft im Jahre 1934.

Als er für die Rennzeit 1936 von der Auto-
Union als Fabrikfahrer verpflichtet wurde und ein
600-Kubikzentimeter -DKW .-Eespann erhielt , ent¬
puppte er sich als der erfolgreichste Fahrer dieser
Klasse . Im ersten Rennen , auf der Eilenriede,
reichte es für ihn zwar nur zu einem zweiten
Platz hinter seinem Markengefährten Kahrmann '

Nichts gibt es , was in der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag — nach mitteleuropäischer Zeit¬
rechnung zwischen der dritten und vierten Mor¬
genstunde des Freitag — die Boxsport -Fans von
Amerika mehr interessiert als der Schwergewichts¬
kampf Schmeling —Louis ! Für Newyork , Detroit,
Chikago — kurz in Amerika speist der Kitzel einer
Sensation die Begeisterung der Massen . Harlem,
das Negerviertel Newyorks , schickt einen seiner
Lieblinge in das seilumspannte Viereck des
Hankee -Stadions . Joe Louis soll unter den glühend¬
heißen Tiefstrahlern sein „letztes Opfer ver¬
schlingen ", er soll durch einen K. o. das unaufhalt¬
sam stärker werdende Selbstbewußtsein der schwar¬
zen Rasse verkörpern . So Amerika , so Harlem.

Und wir ? Uns ist diese Endausscheidung zur
Weltmeisterschaft im Schwergewicht zunächst ein¬
mal eine B e r u f s -Boxkampf -Veranstaltung , bei
der Klappern nun einmal zum Handwerk gehört.
Max Schmeling , der uns allen sympathische größte
deutsche Boxer , zeigt den Ehrgeiz , noch einmal in
den Besitz der Weltmeisterschaft zu kommen . Sein
Weg führt über Joe Louis , den jungen , bären¬
starken und erst 22jährigen Neger , der in den zwei
Jahren seiner sportlichen Laufbahn alles k/o. ^zer¬
schlagen hat , was ihm vor die Fäuste kam. Zu
seinen „Opfern " gehören die früheren Weltmeister
Carnera und Baer , Lee Ramage , King Levinsky,
Charlie Retzlaff und Paolino . Schmeling hat
Louis kämpfen gesehen ; er ist sich seiner Aufgabe
bewußt und will sie lösen . Daß wir an diesem
Kamps interessiert sind, ist klar . Allerdings singen
wir die Schlachtenhymne nicht nach amerikanischen
und erst recht nicht nach „schwarzen " Motiven!

Der Kampf führt zwei Boxer -Persönlichkeiten
in den Ring , die voneinander so abweichen wie
die Farbe ihrer Haut . In Napanoch , einem Natur-
idyll im Norden des Staates Newyork , befand
sich Schmelings Trainingslager . Alle , die in den
letzten Wochen den Deutschen hier arbeiten sahen,
am großen Sandsack , mit dem Seil , auf der
Eymnastikmatte , im Ring mit den Trainings¬
partnern oder am Plattformball , waren baß
erstaunt über sein Trainingsrepertoire . So ziel¬
bewußt , so energisch und so klug kannte man
Schmeling in USA . noch nicht . Sie alle waren
begeistert von seiner Form — und geben ihm eine
Chance ! Einen so intelligenten , selbstbewußt den
18. Juni erwartenden Gegner mit einem so groh-

Gästen in den nächsten Wochen sicher auch viele
Besucher aus Berlin anziehen wird.

Indien auf der Schreibmaschine
Eine Kompanie Funker der Wehrmacht , von

denen 80v . H. übervierSprachen  sprechen,
versehen schon ihren Dienst in der Telephon¬
zentrale . In der Halle der Nationen , in der die
Attachäs als Vertreter der verschiedenen Nationen
ihre Büros haben , stellt man eben die Schreib¬
maschinen auf . Es ist das Unglaubliche gelungen,
Maschinen mit 36 verschiedenen
Tastaturen  aufzutreiben , so daß der Attache,
komme er nun aus Island , aus Hinterindien oder
aus Guatemala , die Maschine mit der Buchstaben¬
anordnung seines Landes finden wird . Und
darauf dürfen wir stolz sein : Alle Maschinen sind
„malls in Sermon ^ !"

Im Wirtschaftsgebäude , in dem 50 Küchen und
ebenso viele Gasträume für die verschiedenen
Nationen untergebracht sind, eilen und schaffen
bereits zahlreiche Stewards des Norddeutschen
Lloyd , der der Wehrmacht die „Magensoraen
abgenommen hat , in ihren schmucken weißen
Uniformen , um in den mit elektrischen Herden,
Bratröhren und Quirls auf das modernste aus¬
gestatteten Küchen die letzten Anordnungen zu
treffen.

Ueberall , wohin man nur blickt, herrscht regstes
Leben und Treiben . Der Rasen wird ständig
gesprengt , damit er in saftigstem Grün das Auge
der Dorfgäste erfreue . Hier und da werden noch
Blumen gepflanzt . Die Zäune , die bisher die
Wege , durch die die Besucher zogen, säumten , ver¬
schwinden , und jeder Gegenstand wird fein säuber¬
lich an seinen Ort gebracht . Und die Enten und
Schwäne auf der Dorfwiese und selbst die Gold¬
fische im Teich, so heißt es , erhalten doppelte
Nationen . Die ersten Gäste sollen nur fröhliche
Gesichter um sich sehen.

Das Olympische Dorf ist bereit . —

Unerwartetes Leibgericht
Der Abend ist über der herb -schönen märkischen

Landschaft hereingebrochen . Die letzten Besucher
haben das Dorf verlassen , das still und friedlich
vor uns liegt . In der Luft weht ein feiner Duft
von Gras und feuchter Erde.

Ich gehe mit dem Platzmajor den idyllischen
Dorfteich entlang . Rechts auf der Böschung steht
ein Storch auf einem Bein mit der Ruhe eines

aus Fulda , dann aber war bei den nächsten Ver¬
anstaltungen hinier seinem Namen stets zuliefen.
„In neuer Rekordzeit schnellster aller seiten-
wagensahrer ". Er siegte im Großen Motorrad-
preis der Schweiz , beim Internationalen « on-
tude -Renn -en und im Kölner Stadtwald -Rennen.

lourist Iropt ^ aus der Insel Won
Den Auftakt zu den berühmten Tourist -Trophy-

Rennen bildete am Montag der Kampf um die
Junior -TT der 350 oom-Maschinen , die mit
97 Meldungen die weitaus stärkste Beteiligung
auszuweisen hat . Durch sieben Runden führte das
Rennen über die außerordentlich lange ^ Strecke
von 425 Kilometer und nur wer die Schwierig¬
keiten dieses bergigen , kurvenreichen und tückischen
Kurses auf der Insel Man kennt , kann einiger¬
maßen ermessen , welche ungeheuren Leistungen von
Fahrern und Maschinen verlangt wurden . Leichter
Regen und etwas Nebel beeinträchtigten zudem
die Fahrsicherheit und Sichtmöglichkeit.

Hervorragende Leistungen vollbrachte der junge
Engländer Fritsch aus seiner Norton , der zum
ersten Male in der Tourist Trophy startete und
mit einer neuen Rekordzeit von 3 :17 :46 Stunden
mit einem Stundenmittel von 128,956 Stunden-
Kilometer Sieger wurde . Die bisherige Höchst¬
leistung stand aus 126,62 Stunden -Kilometer . Den
zweiten Platz belegte mit With - ein weiterer
Nortonfahrer . Er benötigte 3 :23 :16 Stunden --
125,479 Stunden -Kilometer . Nur wenig langsamer
war der frühere NSU .-Fahrer Möller auf Velo-
cette , der in 3 :23 :25 Stunden — 125,383 Stun¬
den -Kilometer Dritter wurde.

Ausgezeichnet schlugen sich die beiden einzigen
deutschen Vertreter , der zweifache Meister O-
Steinbach und Fleischmann auf  NSIl.
Im gleichmäßig hohen Tempo durchführen sie die
Strecke und lösten sich gegenseitig in der Führung
ab . Sie belegten den fünften und sechsten Platz.
Steinbach kam auf 3 :29 :33 Std . gleich 121,714
Km ./Std ., und wurde Fünfter vor Fleischmann
mit 3 :29 :50 Std . gleich 121,504 Km ./Std . Zwei
der Favoriten schieden bereits vorzeitig aus.
Stanley Woods mußte in der ersten Runde schon
mit Maschinenschaden aufgeben , während der
Vorjahrssieger Euthrie bei einem Kettenschaden
fremde Hilfe in Anspruch nahm und disqualifi¬
ziert wurde . Die schnellste Runde fuhr der Sieger
Fritsch in neuer Rekordzeit mit 131,850 Km ./Std.

Vas Olympische Dorf zum Empfang bereit
über Z500W wissen es : Nie Welt kann kommen — Der plahmajor über die letzten Vorbereitungen

Schmeling - Hoffnung aller Weißen
planmäßige Technik gegen rohe Kraft — Die flussichten des deutschen kkweltmeisters

artig variierten technischen Können hat der junge
Louis noch nicht vorgefunden.

Louis selbst ist ein ruhiger , ja verschlossener
Boxer . Um ihn herum aber wird die Reklame¬
trommel gerührt . Eine Stunde Aufenthalt in
seinem Trainingsquartier , in Lake Lakewood im
Staate Jersey , genügt , um klar zu sehen. Einen
Boxer mit einer solch unerhörten Schlagkraft,
einer so wendigen , instinktsicheren Anpassungs¬
fähigkeit an jeden Kampfstil , vor allem aber einen
Gegner mit derartigem Vernichtungswillen hat
man Schmeling noch nicht gegenübergestellt . Louis
schlägt nicht mit einem Schlage k. o., nein , er
zertrümmert durch pausenlose Hakenserien auf
Kopf und Körper . Da aber keiner seiner letzten
Gegner auch nur den Mut aufbrachte , den Neger
auf Nehmerqualitäten zu prüfen , wurden sie
schonungslos vernichtet.

Schmelings Aussichten lassen sich zusammen¬
fassen in : Gelingt es dem Deutschen dank seiner
Furchtlosigkeit , seines technischen Könnens und
seiner schweren Rechten , Louis in den ersten fünf
Runden durch eigenen Widerstand psychologisch zu
entmutigen , kann Schmeling trotz seiner fast 31
Jahre ( !) zu einem Siege kommen!

kngiand beim Mgmpia -ZuhbaUturnier
Die englische Fußball -Association steht vor dem

Entschluß , eine Mannschaft zum Olympischen
Fußballturnier nach Berlin zu entsenden . Wie
nun Dr . Bauwens -Köln , der an einer Sitzung der
Internationalen Fußball -Voard in Troon teil¬
nimmt , aus Schottland mitteilt , hat der englische
Verband beim britischen Olympia -Komitee bereits
eine vorläufige Anmeldung  abgegeben.
In der für den 27. Juni anberaumten Tagung
der FA . soll über eine endgültige Zusage ent¬
schieden werden . Die Führer der englischen
Amateurvereine erließen in den letzten Tagen
eine Rundfrage , ob sich die Spieler für das
Olympische Fußballturnier bereitstellen würden.
Der Sinn ist nämlich der , daß bei den Mann¬
schaften selbst die Entscheidung liegt . Da uns
aber aus London bekannt geworden ist, daß in
Spielerkreisen schon seit langem der Wunsch be¬
steht , am Olympia -Fußballturnier teilzunehmen,
ist mit dem Kommen einer starken englischen
Mannschaft schon heute so gut wie sicher zu rechnen.

Philosophen und blinzelt in die untergehende
Sonne . Trüben hoppelt verträumt ein Kanin¬
chen dem Gehölz zu.

„Allerlei überraschende und komische Dinge tra¬
gen sich bei uns hier so im Laufe eines Tages
zu" , erzählt Hauprmann Fürstner . „Kommt da
gestern ein Japaner und besichtigt das Dorf . Ich
unterhalte mich mit ihm und erzähle ihm von der
großen Kunst des Kochs vom Norddeutschen Lloyd.
der alle japanischen Speisen bereiten kann . Was
werden Ihre Landsleute wohl am liebsten essen?,
frage ich den Japaner . Zu meiner größten Ueber-
rajchung erklärt er : „Schweinebauch mit
Knödel"  und fügt erklärend hinzu : „Unsere
Schiläufer haben dies als ihr Lieblingsgericht aus
Earmisch mitgebracht ."

„llebrigens , da wurden wir heute vor ein ganz
neues Problem gestellt . Die Südafrikaner brin¬
gen als Glückstier einen S p r i ng bo ck mit ; wir
ließen bereits ein kleines nettes Häuschen für ihn
als Stall bauen , und nun hören wir heute , daß die
Hörner dieses Springbocks so lang sind, daß er
schwerlich durch irgendeine Tür gelangen kann
Nun , wir werden auch da noch einen Ausweg
finden ."

Wir sind in den friedlichen Anblick der Störche
vertieft:

„Ich mache mir oft ein Vergnügen daraus , die
Störche selbst mit kleinen Fischen zu füttern . Der
da drüben steht , fraß heute abend 42 davon . Es
scheint ihm gut zu gefallen bei uns ."

Deutsche läastfreundschast

„Tausend kleine und große Probleme , führt der
Platzmajor unsere Unterhaltung fort . begegnen
einem hier täglich , die alle gelöst sein wollen , und
sie werden gelöst . Wir wollen , daß sich ein jeder
wohl suhle in diesem Dorf . Das ist unsere Auf¬
gabe . Und es macht jedem , der hier beschäftigt ist
Freude , mitzuhelfen am Aufbau des Dorfes das
die deutsche Gastfreundschaft repräsentieren soll."

Die 350 000, die das Dorf besichtigten , können
aus eigener Erfahrung die Frage beantworten , in
welcher Weise die Aufgabe angepackt worden ist
Es gibt keinen einzigen unter ihnen , der nicht
stolz ist. sehr stolz, in welcher Weise Deutschland
den Sportlern der Welt Gastfreundschaft bietet
Und wenn der Dorfkommandant sagt , daß es bei
uns einen traurigen Anblick gibt — die
Stunde des Abschieds — dann fühlt jeder , wie
wahr das ist.

Zweifrontenkampf der Vremer Ruderer
Die S2er starten in Lübeck / Der NV . Vrema geht am Sonnabend nach Duisburg

b' ene IVeltlie ^tleistuiiK im Diskus . Oiselz >
dlausi -maz-or voi-kossarw ikren eigenen IVelt-
i-eliorck im Oisliusverksn snk 47,99 LIstsr. -

(Lebirner - L .)

Wacker -Münrtzen kommt nach Vremen
Auswahlspiel BSB . gegen NDL.

Anläßlich der Probefahrt des neuen Motor¬
schiffes „München " des Nordd . Lloyd weilt die
bekannte Mannschaft von Wacker -München in
Bremen , um als Gast des NDL . an der Probe¬
fahrt teilzunehmen . Hier in Bremen spielt Wacker
gegen eine kombinierte Mannschaft des BSB . und
der Sportvereinigung des NDL . und trägt dann
am 2. Juli gegen eine kombinierte Lloydelf ein
weiteres Spiel in Vremerhaven aus . Um nun den

ijSV -Sportpmtr

Münchenern in Vremen eine gute Mannschaft j
gegenüberzustellen , findet auf dem VSV .-Platz
heute abend ein Auswahlspiel zwischen
BSV.  und der Elf des NDL . statt . Beide
Mannschaften werden in zurzeit bester Aufstellung
antreten und so dürste ein flottes Spiel zu er- :
warten sein . Gewiß trennen zwei Klassen die
Gegner , aber man weiß ja aus Erfahrung , je
großer der Einsatz , desto bester die Leistungen .»
Der NDL . muß leider auf seinen bewährten»
Spieler Schrader verzichten , der noch immer unter W
einer Verletzung zu leiden hat . Die Elf spielt also:
NDL. (Spieltracht Blau -Weitz)

Roggenbuck I
Harjes Meyer >

Markmann Käckmann Pierzcck :
Pacht I Memleb Pacht II Wäger Baß.

»
Lühmann , Knapsk/Reinhard , Csdohr , Niemeyer, Meyer

Kraatz Buhrdors Brandt
Zemchki Görlitz

Schenk
BSV . (Spieltracht Blau -Rot)

Um jedem Interessenten die Möglichkeit zu
geben , das Spiel zu besuchen, ist der Beginn auf
19.30 Uhr festgesetzt.

Eintracht — WV .-Vremen
Diese beiden Mannschaften stehen sich heute

abend auf dem Eintrachtplatz an der Herbststraße
im Freundschaftsspiel gegenüber . Die Brink-
männer , die am letzten Sonntage gegen den BSV.
ein sehr gutes Spiel lieferten und -imr ganz knapp
unterlagen , werden auch gegen Eintracht alles
daransetzen , um gut abzuschneiden . Es wird sicher
zu einem spannenden Spiel kommen , bei dem die
Violetten auf der Hut sein müssen , wenn sie keine
unangenehme Ueberraschung erleben wollen . Be¬
ginn 19.30 Uhr.

§v . woltmerstzausen - Vegesack
Heute abend stehen sich auf dem Sportplatz des

FV . Woltmerstzausen die ersten Mannschaften
des FV . Woltmerstzausen und Vegesacks in einem
Freundschaftstreffen gegenüber . Die Pusdorfer
werden in diesem Spiel erstmalig für Schau
einen Nachwuchsspieler auf dem Mittelläufer¬
posten erproben . Das Spiel beginnt um 19.15 Uhr.
Der FV . Woltmershausen wird in folgender Auf¬
stellung antreten:

Mackensen
Junghans Zellmann

Himmelskamp Buckmann Renpe
Lampe Rasch» Henke Büscher Marschalek

SuS . S6 Zk. gegen Zt . Stern
Die rührigen 96er haben sich für heute den

Kreisklassenverein FC . Stern zu einem Freund¬
schaftsspiel verpflichtet . Die Rotgelben werden

l->suts 1930 Uftf , PIstr 96 "su !«UcI,r,r.. «smm,U.

an der Neukirchstraße keinen leichten Stand haben.
Bei dem bekannten Eifer der 96er , denen die
bessere Technik des Kreisklassenvertreters gegen¬
übersteht , wird es sicherlich zu einem schönen
Kampfspiel kommen.

10 Zalire VEW .-Velmenliorst
Der Sportverein Deutsche Linoleum -Werke -Del-

menhorst beging ün Fitgerhaus die Feier seines
10jährigen Bestehens , an der auch einige dem
DLW .-Sportoerein nahestehende Sportkamera¬
den aus Holland und Bietigheim teilnahmen . Der
Reiseleiter der holländischen Mannschaft fchilderte
seine Eindrücke über das neue Deutschland , das
sich sehr zu seinem Vorteil verändert habe . Er und
seine Sportkameraden freuten sich, einmal aus
eigener Anschauung über das Dritte Reich be¬
richten zu können und er wolle es nicht versäumen,
die Sportskameraden mit einem kräftigen Heil
Hitler zu grüßen . Dieser Gruß komme aus inner¬
stem Herzen . Die Ausführungen des holländischen
Gastes wurden mit starkem Beifall aufgenommen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Düsseldorf. 1. R.: Max — Schwede — Bockeiode.
2. R.: Feenkind — Wellenberg — Husar . 3. R.: Laputz
— Fsdeler — Raselli. 4. R.: Herzober — Natur —
Chorherr 5. R.: Löfselmann — Freiherr — Zelim.
6. R.: Manoti — Imperator — Balladea . 7. R.: Missis¬
sippi — Thuribert — Gamin.

Le Tremblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Echidna ->-
Corfiote — Farceur X. 2. R..- Le Kirghize — Ange
Gardieu — Bonne Esperance . 3. R.: vmbelle — Mekka
- Via Media . 4. R.: Männlicher - Passeport -
rZitenoor 5. R.: L'Amiral — Le Duc — Blue Bell.
6. R.: Celeri — Medea — Amontilado . 7. R.: Escla-
vage — Highlander — Parsifal . is.

100 Meter in 11,8 bei den Frauen . Bei den natio-
Ausscheidungskämpsen der amerikanischen

Olympia -Vorbereitungen in Kansas-City gewann
'stylen stephens die lOO-Meter -Entscheidung in derlaoelhasten Zeit von 11,6 Sekunden. Genau vor einem
U.ahr hatte das amerikanische Farmermädel mit der
gleichen Zeit und auf der gleichen Bahn den Welt¬
rekord ausgestellt.
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Norddeutscher Lloyd
Die Generalversammlung für das 71. und 72 . Geschäftsjahr

einstimmig für die Sanierung

tt

li

Die in der gestrigen GV. des Norddeutschen
Lloyd außer einem Vorzugsaktionär vertrete
,tten 22 Stammaktionäre, die 918 600 bzw.
87 027 000 RM Vorzugs- bzw. Stammaktien ver¬
traten, haben mit der einstimmigen  Ge¬
nehmigung der bekannten Vorschläge ein so
großes Verantwortungsgefühl  gegen¬
über der Reederei und damit gegenüber der ge¬
samten bremischen Schiffahrt gezeigt, daß es
öffentlich anerkannt  werden muß! Mit die¬
sen Beschlüssen haben die Aktionäre  die
ihnen zugemutetengroßen  Opfer gutgeheißen
und damit das Fortbestehen des Norddeutschen
Lloyd sichergestellt. Es wird daher die vor¬
nehmste und dringlichste Aufgabe des Nord¬
deutschen Lloyd sein müssen, sich das ihm er¬
wiesene Vertrauen auch zu ver¬
dienen.  Das Opfer der Aktionäre, vornehm¬
lich der kleinen Altaktionäre, ist schwer. Um
so bedauerlicher muß ein unlängst von maßgeb-

jjl licher Seite des NDL. unternommener Versuch
1 wirken, der den Verzicht auf „Forderungen“

seitens der Gläubiger den Verlusten der
ö' Aktionäre gegenüberstellen und die letzteren
\ damit verkleinern wollte. Der Vorsitzende des

Aufsichtsrats ist in der gestrigen GV. von die¬
lt ser Auffassung abgerückt, weil es nur durch die
‘tätige Mitwirkung der Aktionäre  gelingen
kann, den Norddeutschen Lloyd „wirklich zum
Segen und Gedeihen unserer Vaterstadt, zum
Nutzen und Frommen des ganzen deutschen

‘ Verkehrs zu entwickeln und immer weiter aus-
i zudehnen.“ H. H. .Meier, der Begründer des

NDL., wußte den Aktionär seiner Gesellschaft
f zu schätzen, der bei den großen Risiken im

Reedereigeschäft und dem hohen Anlagever¬
mögen einer Reederei im Durchschnitt immer
nur eine mäßige Verzinsung des Aktienkapitals
erwarten kann. Um wieviel mehr darf man
unter den heutigen, sehr verändert liegenden
Verhältnissen damit rechnen, daß der NDL.
seinen Aktionären die Würdigung zuteil werden
läßt, die' ihnen wegen ihrer — jetzt wieder er¬
wiesenen — Opferbereitschaft und Verantwor¬
tungsfreudigkeit zukommt! Auf die Dauer ge¬
sehen, scheint es uns daher fraglich, ob es rich¬
tig war, einen in der GV, gestellten Antrag,
einen Vertreter der von der Kapitalzusammen¬
legung hart betroffenen.Kleinaktionäre mit in
den Aufsichtsrat zu wählen, abzulehnen!

Zur Frage der Abschlüsse für 1984 und 1935
bat ein Aktionär um  Auskunft , welche Sum¬
men auf Grund des alten  Unionsvertrages der
Lloyd an die Hapag gezahlt habe und umge¬
kehrt, wobei der Vertrag als „monströses Ge¬
bilde“ bezeichnet wurde. Der Vorsitzende des
AR. erklärte hierzu, daß der alte Unionvertrag
kein erfreuliches Ergebnis für die Aktionäre
gezeitigt habe. Aus diesem Grunde sei auch der
Entschluß gefaßt worden, den Vertrag zu lösen
und an dessen Stelle einen neuen abzuschließen,

$ dessen Einzelheiten aus dem Geschäftsbericht
hervorgingen. Der Ausgleich auf Grupd des
alten Vertrages sei eine Angelegenheit früherer
Generalversammlungen gewesen, die indessen

! die Genehmigung bereits ausgesprochen hätten.
I — Auf eine Erörterung des jetzigen Unionver-
1 träges ,wurde ' verzichtet.
8I Die Herabsetzung des Grundkapi¬

tals  um 42,972 Mill. RM unter Auflösung des
: über 10%> des neuen Grundkapitals hinaus¬

gehenden Teils des gesetzlichen Reservefonds
•i durch Einziehung von 3,5 Mill. Mill. eigenen

Stammaktienund Zusammenlegung der' übrigen
StammaktienIm Verhältnis von 5:1 begründete
der Vorsitzende des Aufsichtsrats,

Staätsrat Lindemann
wie folgt: „In der Bilanz für 1934 findet bereits
die Herabsetzung und Wiedererhöhung des

- Grundkapitals ihren Niederschlag auf Grund
der nach der Verordnung über Kapitalherab-
setz.ung in-erleichterter Form zulässigen Rück¬
beziehung. Ich bin mir vollauf bewußt, daß die
in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrech¬
nung,für 1934 zum: Ausdruck kommendeSanie¬
rung sehr schwere Opfer,  sowohl von
den Aktionären unserer Gesellschaft wie von
deren,Gläubigern, verlangt . Nachdemdie Aktio¬
näre bereits im Jahre 1932 in eine Zusammen¬
legung ihrer Aktien im Verhältnis 3:1 einge¬
willigt haben, wird nunmehr eine erneute Zu¬
sammenlegungim Verhältnis 5:1 von ihnen er¬
beten. Das bedeutet ein außerordent¬
liches  Opfer , dessen Rechtfertigung nur.
durch außerordentliche Umstände gegeben ist.
Diese außerordentlichen Umstände, die in erster
Linie die überaus schwierige Finanzlage des
NorddeutschenLloyd herbeigeführt haben und
schließlichzu der Ihnen zur Genehmigung vor¬
gelegten Sanierung zwangen, bestehen im
wesentlichen aus zwei Faktoren:

Wie Ihnen allen bekannt ist, hat sich aus der
UnseligenAbschnürungstendenz vieler Staaten,
die zum Teil auf Devisensehwierigkeiten, zum
Teil auf rein politische -Entwicklungsrichtungen
Uurückzuführen sind, eifie außerordentliche
Verengung des Welthandels um lan¬
ges entwickelt, der mengenmäßig gesehen,
gegenüberdem Stand vor 1931 nicht viel mehr
als ein Drittel beträgt . In ' erster Linie mußten
Von diesem Umsatz-Rückgang notwendigerweise
die großen deutschen und außerdeutschen
Schiffahrtsgesellschaften betroffen werden,
deren Ladungsvermögen auf einen Welthandel
Von dem Umfange des Standes vor 1931 zuge-
schnitten war, deren wirtschaftliche Tonnage-
Ausnutzungsich .aber in demselben Ausmaß, in
dem der Welthandel zurückging,, verschlechtern
mußte. Eine Anpassung an den verringerten
Welthandelsumsatzwar leider nur in sehr be¬
scheidenemUmfang möglich, da es trotz viel¬
facher Bemühungen und internationaler Kon¬
ferenzen nicht möglich gewesen ist, ein inter¬
nationales Abwrack- oder sonstiges Außer¬
dienstsetzungs-Programm durchzuführen. Wenn
auch die deutsche Schiffahrt — und ich darf
feststellen, daß der weitaus größte An¬
teil vom Norddeutschen Lloyd auf¬
gebracht  ist — in erheblichem Ausmaß die
Abstoßung alter, unwirtschaftlicher Tonnage
durch Abbruch vorgenommen hat, und dadurch
der deutsche Tonnagebestand um etwa 20% ge¬
senkt wurde, so konnte damit doch leider das
internationale Angebot überschüssiger Tonnage
und die dadurch verstärkte Herabsetzung der
Frachtraten nicht annähernd aufgefangen
werden.

Der zweite entscheidende Faktor ist die A b -
Wertung  der Währungen, die im internatio¬
nalen Schiffahrtsgeschäft stets die Basis der
Fracht- bzw. Passage-Quotierung bilden, näm¬

lich des engl. Pfundes und des amer. Dollar, um
je etwa 4O0/o. Wenn man sich vergegenwärtigt,
daß demgegenüberdie Ausgaben der deutschen
Reedereien rund zu 60% in Reichsmark-Aus¬
gaben bestehen, so wird auch der Laie ver¬
stehen, in welchemAusmaß die deutschen Ree¬
dereien gegenüber ihren hauptsächlichen aus¬
ländischen V ettbewerbern, den englischen und
amerikanischen Reedereien, benachteiligt sind.
Die als Währangsausgleich gewährte Reichs¬
hilfe macht nur einen geringen Bruchteil dieser
Nachteile wett. Es verbleibt demnachneben den
sehr großen Verlusten aus der Schrumpfungdes
Welthandels noch eine sehr erhebliche Vor¬
belastung aus den Währungsabwertungen des
engl. Pfundes und des amer. Dollars.

Angesicht dieser außerordentlichenUmstände,
die in den vergangenen beiden Jahren in Ver¬
bindung mit der sehr erheblichen Verschuldung
der Gesellschaft zu außerordentlichen Bilanz¬
verlusten geführt haben, wurde eine durch¬
greifende Sanierung  unvermeidlich.
Diese Sanierung muß vor allem zwei Bedin¬
gungen erfüllen:

1. den verlorengegangenen bilanzmäßigen
Ausgleich wiederherstellen und Vorsorge
treffen für den Ausgleich etwaiger unter
den geschilderten Verhältnissen noch unver¬
meidlicher Verluste künftiger Jahre und

2. zugleich die Ertragskraft der Gesellschaft
durch eine möglichst weitgehende Entschul¬
dung steigern.

Zur teilweisen Erreichung des ersten Zieles
war die erneute scharfe  Zusammenlegung
der Stammaktien im Verhältnis von 5:1 uner¬
läßlich. Ich glaube, die Notwendigkeitder durch
solche Zusammenlegungerzielten Buchgewinne
am besten dadurch erklären zu können, daß ich
Ihr Augenmerk richte auf die der Gewinn- und
Verlustrechnung für 1934 angefügte Aufstel¬
lung über die Verwendung der Sanierungs-
gewinne. In dieser Aufstellung finden Sie den
Posten „sonstige Sanierungsgewinne“ in Höhe
von rund 37 Mill. RM. Dieser Posten besteht im
wesentlichen aus Gläubigerverzichten und Zur¬
verfügungstellung neuer flüssiger Mittel. Diese
sonstigen  Sanierungsgewinne erreichen fast
dieselbe Höhe wie die durch die Kapitalzusam¬
menlegung gewonnenen. Sie sind aufgebracht
von den Gläubigern der Gesellschaft. Wenn also
von Gläubigerseite derartige Opfer gebracht
werden, so ist ein weitreichendes Opfer
der Aktionäre  leider unvermeidlich.

Das zweite Ziel einer weitreichenden Ent¬
schuldung der Gesellschaft ist zum Teil durch
den vorgenannten Gläubigerverzicht, zum Teil
durch die Umwandlung von Forderungen in
neue Stammaktien, wie sie sich im einzelnen
aus dem noch zu verlesenden Antrag zu
Punkt 3) unserer Tagesordnung ergibt, er¬
reicht. Wenn Sie berücksichtigen, daß rund
35,1 Mill. RM Forderungen in Aktien umgewan¬
delt und rund 36,8 Mill. RM Entschuldung aus
Gläubigerverzichten und Zurverfügungstellung
neuer Mittel hergeleitet werden können, ergibt
sich eine Gesamtentschuldung  von rund
72 Mill. RM, die in einem Rückgang der Bank¬
verbindlichkeiten am 31. Dezember1933 in Höhe
von rund 84,3 Mill. RM auf 24,3 Mill. RM am
31. Dezember1934 sowie in einem Rückgang der
Darlehnshypotheken im gleichen Zeitraum um
rund 10,5 Mill. RM ihren Ausdruck findet. Die
gesamte Anleihe-, Darlehnshypotheken- und
Bankverschuldung ist also auf ungefähr 50%
durch die Sanierung zurückgegangen, ein Er¬
gebnis, daß meines Erachtens die berechtigte
Hoffnung beigründet, dgß die durch die Ent¬
schuldung bewirkte Entlastung der Gesellschaft
ausreichend sein wird.

Wenn aus der vorliegenden Sanierung der
erhoffte Ausgleich der Gewinn-
und Verlustrechnung 1935  noch
nicht erreicht  ist , vielmehr ein aus der
für diese Zwecke gebildeten Sonderrücklage zu

dockender Verlust von rund 6,5 Mill. RM ver¬
blieb, so darf doch auf die wesentliche Ver¬
besserung gegenüber dem Ertragsbild für 1933
und 1934 hingewiesenwerden, die dazu geführt
hat, daß über die Zinsen hinaus ein Teil der
Abschreibungenerübrigt werden konnte.
, Angesichtsder völlig ungeklärten internatio¬
nalen Währungs- und WirtschaftsVerhältnisse
kann ich heute über den Ausgang des laufen¬
den  Jahres nichts Positives sagen, da sein Er¬
gebnis entscheidend von diesen beiden, zurzeit
unübersehbaren Faktoren beeinflußt wird. Ich
darf nur feststellen, daß das Ergebnis der ersten
fünf Monate dieses Jahres besser als das des
Vorjahres gewesen ist, so daß ich hoffen darf,
daß das laufende Jahr einen geringeren Ver¬
lust als das Vorjahr ergeben wird.“

Der Aufsichtsratsvorsitzende gedachte dann
in ehrenden Worten der Verdienste der in den
beiden verflossenen Jahren verstorbenen Auf¬
sichtsratsmitglieder Staatssekretär Berg¬
mann,  Eduard T e w e s , sowie des Vorstands¬
mitgliedes Arthur B r ö t j e , zu deren Geden¬
ken sich-die' Versammlungvon den Plätzen er¬
hob.

Darauf wurde .in drei getrennten Abstim¬
mungen, und zwar in einer Gesamtabstimmung
sämtlicher anwesendenAktionäre, der Vorzugs¬
aktionäre und schließlich dpr Stammaktionäre
die Herabsetzung des Grundkapitals und an¬
schließende Wiedererhöhung des Grundkapitals
um 35 132 000 RM auf 46 660 000 RM Stamm¬
aktien beschlossen, die vom 1. Januar 1935 an
am Gewinn teilnehmen. Weiter erfolgte die Ge¬
nehmigung. von Verträgen, wonach diese neuen
Stammaktien von Gläubigern der Gesellschaft
zum Nennwert gegen Einbringung von For¬
derungen in gleicher Höhe übernommenwerden.
Dem Aufsichtsrat wurde die Ermächtigung zur
Durchführung der gefaßten Beschlüsseund zur
entsprechenden Aenderung des Gesellschafts¬
vertrages erteilt.

Angesichts der für den NorddeutschenLloyd
so weittragenden Bedeutung der gefaßten Be¬
schlüsse und „angesichts der großen
Opfer der Aktionäre“  sprach Staatsrat
Lindemann diesen  seinen besonderen
Dank für die einstimmige  Annahme der
Anträge aus und hob hervor, daß die Sanie¬
rung des Norddeutschen Lloyd da¬
mit gesichert  sei . Wenn auch Bestimmtes
über die Zukunft nicht, gesagt werden könne,
so glaube er doch, daß vorerst genügend Reser¬
ven vorhanden seien. Die Betriebsführung und
die gesamte Gefolgschaft würden in Anerken¬
nung dieser, von den Aktionären  gebrach¬
ten Opfer ihr Aeußerstes tun, was erreichbar
sei, um den NorddeutschenLloyd zum Nutzen
und zur Befriedigung der Aktionäre  in die
neue Zeit hinein- und hindurchzusteuern.

Zur Frage der Neuwahl des Auf¬
sichtsrats  stellte ein Aktionär den bereits
in der GV. am 24. April gestellten Antrag, einen
Vertreter der Kleinaktionäre  mit in
den AR. zu wählen, „zur Beruhigung der Greise
und Greisinnen, die auf Trümmern sitzen“. —
Dieser Antrag wurde gegen 2 Aktionäre mit
18 Stimmen abgelehnt, ein sehr kurzsichtiger
Beschluß, wie uns scheint. Neu gewählt  wur¬
den: Dr. Fritz Berger, Ministerialdirigent im
Reichsfinanzministerium, Berlin, Karl Boll-
meyer, Präses der Industrie- und Handelskam¬
mer, Bremenjj jjimjl Helffê öh-Hamljurg*.§t.§g,| 4' „
rat und Vor?.'’'d§§f Äufsieh’tsratä' der Hamburg-
Amerika Linie, Direktor Herrn. Helms sen., Bre¬
men, Heinrich Huchting, Bremen, Wilhelm
Keppler, Berlin, Beauftragter des Führers für
Wirtschaftsfragen, Max Koepke, Bremen, Peter
F. Lentz, Bremen, Staatsrat Karl Lindemann,
Dr. Fritz Rosenkranz, Bremen, Direktor Robert
Stuck, Bremen, und Max Waldeck-Berlin. Mini¬
sterialdirektor im Verkehrsministerium, Berlin.

In der im Anschluß an die GV. abgehaltenen
Aufsichtsratssitzung wurden Karl Lindemann
zum Vorsitzendenund Peter F. Lentz zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Aufsiehtsrates
des Norddeutschen Lloyd gewählt.

Nachhaltiger Aufschwung
Weitere Ausdehnung des Außenhandels wahrscheinlich

In seinem soeben erschienenen Vierteljahrs¬
bericht (Vierteljahr9hefte zur Konjunkturfor¬
schung 11. Jahrgang, Heft 1; Teil A) gibt das
I. f. K. wieder einen ausführlichen Bericht über
die gegenwärtige Wirtschaftslage in Deutsch¬
land, dem wir folgende Ausführungen entneh¬
men: Nach einer verhältnismäßig kurzen und im
ganzen nur schwach ausgeprägten winterlichen
Ruhepause hat sich die Wirtschaftsentwicklung

%iit dem Beginn des Frühjahrs erneut kräftig
aufwärtsgewendet. Daß Ende Mai 215 000 Er¬
werbslose weniger gezählt wurden als am gün¬
stigsten Stand des Sommers1935, zeigt, daß sich
mit den saisonmäßigen Einflüssen eine

starke konjunkturelle Aufwärtsbewegung
verbindet. Auch die Produktionsentwicklung
bestätigt dieses Zusammenspiel.' Die Zunahme
der gewerblichen Gütererzeugutig- seit Anfang
des Jahres kommt zwar in den; Industrien mit
Saisoncharakter — Baugewerbe,' Kraftfahrzeug¬
industrie und Schiffbau — am stärksten zum
Ausdruck, greift aber an Umfang wie an Inten¬
sität über den Rahmen des Saisonüblichenweit
hinaus. In vielen Zweigender Produktionsgüter-,
industrien, so im Maschinenbau, im Schiffbau
usw., ist der Auftragsbestand gegenwärtig so
beträchtlich, daß für das laufende Jahr eine
hohe Beschäftigung  gesichert ist.

Darüber hinaus ist die jüngste Wirtschafts¬
entwicklung auch durch eine Belebung in
den Zweigen der Verbrauchsgüter¬
industrien  gekennzeichnet , die seit 1933
unter Sondereinflüssen standen und zeitweise
hinter der allgemeinen Aufwärtsbewegung zu¬
rückgeblieben waren. Seit der Jahreswende hat
die Produktion von Verbrauchsgütern des elasti¬
schen Bedarfs, also an Textilien, Schuhen, Haus¬
rat und dergl., konjunkturell sogar stärker als
die von Produktionsgütern zugenommen. Die
Erzeugung der Nahrungs- und Genußmittelindu¬
strien ist zwar leicht gesunken; andererseits
sind die Einzelhandelsumsätze  schon
von Dezember 1935 an mehr als saison¬
üblich gestiegen.

Zu der Frage der Einkommensent¬
wicklung  bemerkt das Institut , daß die
Tariflöhne und -gehälter im ganzen unverändert
geblieben, andererseits aber durch Umgruppie¬
rungen in den Orts- und Gehaltsklassen unter
Zustimmung der Treuhänder,der Arbeit soziale
Härten, die während des Konjunkturabsehwungs
entstanden waren, beseitigt worden sind. Nimmt
man die Erhöhung der täglichen Arbeitszeit
hinzu, so ist das Einzeleinkommen der Lohn-
und Gehaltsempfänger von 1933 an im Durch¬
schnitt ebenfalls gestiegen. Der Einkommens¬
zuwachs ist allerdings nicht in voller Höhe für
Verbraucherausgaben verwendet worden. Aehn-
lich wie in der Produktionswirtschaft sind auch
in der Konsumentenwirtschaft Schulden abge¬
tragen worden. Ein Teil ist ferner gespart
worden, und auch die Kassenhaltung der Ein¬
kommensempfängerist in den einzelnen Etappen

des Konjunkturzyklus nicht gleich groß.
Weiter beschäftigt sich das Institut mit der
Frage Binnenkonjunktur und Außen¬
markt  und bemerkt dazu, daß sich der in
früheren Konjunkturzyklen zu beobachtende
enge Bewegungszusammenhangzwischen Indu¬
strieproduktion und Einfuhr von Rohstoffenund
Halbfabrikaten merklich gelockert hat.

Der Einfuhrbedarf au Industricrohstoffen
wird in den kommendenMonatenweiter zuneli-
mcn. Andererseits dürfte auch die Ausfuhr
steigen. Die steigende Aufnahmefähigkeit vie¬
ler Märkte und die verhältnismäßig günstigen
Meldungen deutscher Unternehmungen über
ihren Bestand an Auslandsbcstcllungcn machen
dies wahrscheinlich.

Da die Exportpreise etwa seit der Jahres¬
wende nicht mehr gesunken und die Austausch¬
verhältnisse im deutschen Außenhandel seitdem
im ganzen unverändert geblichen sind, darf man
sogar erwarten, daß der Exportzuwachs auch
eine gewisse Steigerung der Einfuhr erlaubt.

Die langen Zahlungsfristen, die heute noch
vielfach in der Ausfuhr gewährt werden
müssen, verhindern aber eine sofortige, ent¬
sprechende Erhöhung der Rohstoffbezüge aus
den betreffenden Ländern. Zu einem beträcht¬
lichen Teil stellen die deutschenExporte gegen¬
wärtig Vorleistungen dar, auf die erst in spä¬
terer Zeit Gegenleistungen erfolgen werden.
Unter Berücksichtigung aller dieser Momente
wird man die Frage nach der Deckung
des künftigen Einfuhrbedarfs  dahin
beantworten können, daß es zwar nicht für den
Fortgang, wohl aber für die Stärke des Wirt¬
schaftsanstiegs mit darauf ankommenwird, wie
rasch sich die Weltwirtschaft und vor allem
der Welthandel  erholen werden, und zwei¬
tens, ob es möglich sein wird, die wirtschafts¬
üblichen Kreditbeziehungen  zwischen
Industrie- und Rohstoffländern wieder aufzu¬
nehmen. Freilich sind

die Aussichten für eine Wiederanbahnnng
auch der kurzfristigen internationalenKredit¬

beziehungen wenig günstig.
Noch immer steht dem der Block zwischenstaat¬
licher Schulden hemmend im Wege, obgleich
gerade in den vergangenen Jahren manches ge¬
schehen ist, um eine Liquidierung dieser Krisen¬
reste zu vollziehen. Die deutsche Auslandsver¬
schuldung ist von Mitte 1930 bis Anfang 1936
um rd. 14 Mrd. RM verringert worden, wovon
allein 10 Mrd. auf echte Tilgungen entfallen.
Zwar scheinen die Währungsentwertungen der
Hauptgläubigerländer einer Schuldenstreichung
in Höhe von 4 Mrd. RM gleichzukommen, deren
Bedeutung dadurch noch erhöht wird, daß nur
ein Teil der für den Kapitaldienst aufzubrin¬
genden Beträge transferiert wird. Tatsächlich
ist aber infolge der Währumgsentwertungen

das Ausfuhrpreisniveau so stark gesunken,
daß die Bealschuldenlast den Nominal¬

schuldenstand überschreitet.

der Bremer Zeitung
•Ferner hat Deutschland trotz des■bestehenden
Transfermoratoriums im Jahre 1935 noch etwa
250 Mill. RM an Zinsen und Tilgungen an das

. Ausland übertragen, eine Summe, die fast das-
Zweieinhalbfache des im Vorjahre., erzielten
Ausfuhrüberschussesausmacht. In hohem Maße
liegt es.somit bei den Gläubigerländern,
wieweit sie die aus der deutschen Binnen¬
konjunktur entspringendenAnregungensich und
somit dem internationalen Handel nutzbar

: machen.
Auto - Union

Erheblich gestiegene Umsätze
Die Auto Union AG., Chemnitz, legt als letzte

der großen deutschen Automobilfabrikenihren
Geschäftsbericht vor. Der Anteil der Auto-
Union-Marken (Horch, Audi, Wanderer und
DKW.) an den 1935 neu zugelassenen Personen¬
wagen betrug 37 086 (27 168) oder 21,8 (22) %.
An der Steigerung waren im besonderen Maße
die DKW.-AVagen beteiligt. Der Anteil der
DKM7.-Motorräder an den Gesamtneuzulassungen
hat sich von 30,7 auf 36% erhöht. Stück- und
wertmäßig ist der Export gegenüber dem
Vorjahr gestiegen. Der Aufbau eigener Stütz¬
punkte im Ausland macht weitere, Fortschritte.
Der Gesamtumsatz  der Auto Union er
höhte sich auf 181 (116) Mill. RM — L' e
Gefolgschafthat sich im abgelaufenenGeschäfts¬
jahr auf 16 503 (13 114) erhöht.

Entsprechend dem höheren Umsatz hat sich
der Uebersehuß auf .77,38 (49,75) Mill. RM er¬
höht. Nach Abschreibungen auf Anlagen von
6,91 (8,36) und anderen Abschreibungen von
0,72 (0,26) . verbleibt einschl. des Vortrages von
0,05 (0,04) Mill. RM ein Reingewinn von
1 651 693 (954 456) RM. Hieraus soll eine
Dividende von 6 (4) % auf die 14,5 Mill. RM
Stammaktien ausgeschüttet, an die Gefolg¬
schaft  eine einmalige Sonderzuwendungvon
0.5 (0,2). an die Hilfskasse eine einmalige
Zuwendungvon 0,1 (0,1) Mill. RM ausgeschüttet
werden. 149 693 RM verbleiben zum Vortrag.

Im neuen  Geschäftsjahr (ab 1. November
1935) ist die Beschäftigung in den Werken der
Auto Union weiter gestiegen. Die Gesellschaft
konnte daher über 4000 weitere Neu ein-

'Stellungen  von Gefolgschaftsmitgliedernin
den Fabriken, Büros und Filialen vornehmen.

■Die Gesamtgefolgschaft hat sich dadurch auf
Über 20 000 Beschäftigte erhöht.

Preußische Elektnzitafs -A.-G., Beilin Die
Preußische Elektrizitäts -A- G. will !935/36
(31. 3.) aus einem Reingewinn von 5,68 (4,(lj
Mill RM 5 f4) °/o Dividende verteilen. Einscnl.
der Abgabe der Braunkohlen -Schwel -Kraftwerk
Hessen -Frankfurt AG . (Befrag ) und der
Nordwestdeutsche Kraftwerk e Ab.

Herabsetzung der Pflichteinlagcrungsmenge
von Inlandsroggen. Auf Grund einer Anordnung
Nr. 38 der Hauptvereinigung der-deutschen Ge¬
treidewirtschaft vom 13. Juni wird die ur
Mühlen mit einem Grundkontingent an_Koggen
und Weizen zusammenvon mehr als 750 t vor¬
geschriebene Pflichteinlagerungsmenge von in-
landsroggen in Höhe eines Monatskontingents
bis auf weiteres auf die Hälfte  des Monats¬
kontingents der Mühle herabgesetzt.

Genormte Papicrerzeugnisse. Die Ueber-
waelningsstelle für Papier hat die Anordnung
Nr 2 vom 21. April 1936, die sich mit der An¬
fertigung der genormten Papierformate .und
mit der" Beschränkung der Papiersorten auf
gewisse Gewichte befaßt, in neuer Fassung er¬
fassen und im Reichsanzeiger Nr. 137 vom'
16. Juni veröffentlicht.

Der Scesclüffsverkehrin den großen Seehäfen.
In der Zeit von Januar bis März stand Newyork
mit 6,18 Mill. NRT an der Spitze der großen
Seehäfen. Es folgen London mit. 5,099, Ant¬
werpen mit 4,981, Hamburg -mit 4,508 und
Rotterdam mit 4,9 Mill. NRT.

Der deutsche Anteil an der Weltförderung
von Braunkohle  ist 1935 auf 73,8 (73,1) %
gestiegen. Der Rohkohlenverbrauch stieg, auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet, auf
2,2 (2,1) t.

Die 7. Tagung der deutsch - polni¬
schen Regierungsausschüsse  in Kra¬
kau wird neben der Festsetzung des monat¬
lichen Handelsverkehrs über eine General¬
revision der Kontingente für deutsche Waren
zu verhandeln haben.

Die AlgemeeneKunstzijde Unie N. V. in -Arn¬
hem verteilt auch für 1935 keine Dividende.

Dr. Schacht in Sofia
Sofia, 16. Juni.

Die bulgarische Presse bringt in großer Auf¬
machung die Ausführungen des Reichsbank¬
präsidenten Dr. Schacht, die dieser gelegentlich
des ihm zu Ehren vom Gouverneur der Bul¬
garischen Nationalbank Dr. Bojiloff gegebenen
Essens hielt. Die meisten Blätter heben hervor,
die Rede sei eine programmatische Darlegung
der neuen deutschen Wirtschaftspolitik, und
von allergrößtem Interesse auch für Bulgarien,
das mit Deutschlands Wirtschaft besonders eng
verflochten sei Die Rede hat auch bei den zahl¬
reichen führenden Persönlichkeiten des bulgari¬
schen Wirtschaftslebens, die an dem Essen teil¬
nah men, stärksten Eindruck  hinter¬
lassen.

„Wir wollen nicht vergessen,“ so führte Dr.
Schacht u. a, aus,, „daß die Zerstörung der

. .Aptecaationnl-en WeUwjrtßcRgttj'vop denselben
Mächten ausgegangen ist, die' sich' Heute'über
die’ Verletzung der ' 'kläglichen Wirtschafts-
thöorien beklagen! Wie aber kann man noch
eine Weltwirtschaft erwarten, wenn man das
Privateigentum seiner Gegner mit den Frie¬
densverträgen beschlagnahmt hat? Wer soll da
noch Kapital in ein fremdes Land tragen?

Wie kann man noch eine Weltwirtschaft
erwarten, wenn es Mode geworden ist,

Währungen willkürlich abzuwerten,
so daß niemand mehr die Sicherheit hat, eine
Forderung, die ihm für seine Warenlieferung

zusteht, im vollen Werte einkassieren zu kön¬
nen? Angesichts solcher Zustände ist. es nicht
zu verwundern, wenn die, die sich jung und
kräftig fühlen, ihr eigenes Wirtschaftsschick¬
sal in die Hand nehmen. Mit dieser Politik hat
sich der Handelsverkehr Deutschlands vielfach
in ganz neue Bahnen begeben. Es sind in erster;
Linie die Länder Südamerikas und Stid-
osteuropas,  die von dieser Handlung den
größten Nutzen gezogen haben. Ich brauche nur,
auf Bulgarien zu verweisen, daß heute mehr;
als die Hälfte seiner Erzeugnisse nach Deutsch¬
land schickt und dafür deutsche Erzeugnisse'
einhandelt.

Ich glaube an keinen Krieg, sondern an
eine friedliche Regelung der internationalen

Beziehungen!
Dennochmöchte ich auf einen anderen Punkt

hinweisen, der für Bulgarien interessant ist.
'Ich halte es hiebt für wünschenswert, daß die
Volkswirtschaft eines Landes sich in.der Haupt¬
sache auf eine einseitige Kultur einstellt. Es
wird die Dauerhaftigkeit der bulgarischen
Volkswirtschaft befestigen, wenn Bulgarien die
von ihm bereits ergriffene Initiative weiter,
treibt und sich mehr auch auf die Gewinnung
von Industrieerzeugni-ssen, besonders Oel - und
Hanfpflanzungen  umstellt . Sehr wichtig
wäre für Bulgarien auch eine Ausbeutung sei¬
ner bergbaulichen Rohstoffe. Dieser Entwick¬
lung zu helfen ist Deutschland gern bereit und
auch imstande.“

Spinnstoffe
Bremen , 16. Jnni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.17 (14.17).
Bremen Juli Okt Dez. Jan. 37 März Mal
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.33/29
12.34/30
12.34/33
12.36/33
»2.37/33

•2.39/33
12.37/3
12.37/3*
12.42/3?
1’ .4' /3'

12.37/32
12.36/33
12.3F/34
12.40/35
1~.38/36

1 .34/32
17.37/35
12.36/3?
12.40/35
\7 .36l °6

12.35/33
12.38/3*
12.38/36
12.4C/36
1?.?9/37

12.39/34
12.40/36
12.40/37
12.42/37
1 .41/37

Abrechnung . . 12 . :*3 1/ . 35 12 .34 12 .35 12 .37 1. .39
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.33, Okt. 12.36, Dez.

12.33, 12.34, Jan . 1937 12.35, 12.36.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.33, Okt . 12.35. Dez. 12.34,

März 1937 12.37.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.36.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.35, Dez. 12.36.

Ilaiiihurg , 16. Juni.
Lokopreise per IDi Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. , . 4.75
fine Oomia Siandardl Bremer Klausel 2 . . . 5.75

Newvork Juli Okt Dez. Jan. 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

11.69/7C
11.75/-

11.10/—
11.28/49

11.15/-
11.25/-

11.15/-
11.25/-

11.16/
11.26/27

11.17/—
11.28/—

Loko: 11.65 (11.79)
New Orleans . . . heutige Not. 11.95 | vorige Not. 18.69
Zufuhren ln Atlantik nnd Golfhäfen 1C000| leoco

Fester
Newyork , 16. Juni . Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt war nach oben gerichtet , da für in- und
ausländische Rechnung Kaufaufträge Vorlagen, so
daß das aus Glattstellungen stammende Material
schlank aufgenommen wurde . Die Beteiligung außen¬
stehender Kreise am Geschäft war nur gering . Boi
mäßigen Preisrückgängen traten d-ie Kommissionäre
jeweils als Abnehmer auf . Der Pool verkaufte in der
Julisicht 20 000 Ballen zu 11,70 und 11,73 Cents . Die
Nachfrage nach Lokoware hat sich eher belebt . All¬
gemeine Käufe waren zum Börsenschluß für die
Preisbewegung maßgebend.

Hanf . In der Berichtswoche würden ' in Italien
etwas lebhaftere Umsätze , vornehmlich seitens der
italienischen Spinnereien , aber auch von seiten des
Auslandes , beobachtet . Die Preise liegen auf der
schon seit einigen Monaten erreichten Höhe unver¬
ändert , da Geschäfte , die von der korporativen Preis¬
festsetzung abweichen , nicht die Genehmigung der
Federcanapa finden . — In Jugoslawien  blieb
das Geschäft in Hänfen ruhig , während in Wergen
stärkere Nachfrage herrschte . Die Preise blieben un¬
verändert.

.Wolle
Anlwerpen . 16. a. Kammzuq

p.kg. belg.fr p.lb pence
16. 15. 16. 15.

pkg .belg.fr p lb pence
16. 15, | 16 . 15.

um
fuli
Aug.
Sept.
OkL

26,00 36.50
25 .50 36.25
35 .75 36.5C
25.75 36.50
35 .75 36 .50

26.12 26 37
26.C0 26.37
26.00 26 .37
26 .C0 26.37
26.C0 26.50

Nov. 36.00 36.50
Dez. 26.00  26 .50
Jan. 26.C0 26.50"ms. 25000 Ibs

26 .00 26 .62
26 .CO 26.62
46.12 26.62

220C00 Ibs
Tendenz : rnhlg ruhig

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 16. Juni . Für Weizen und Roggei

sich nichts geändert . Die Beschaffung von Ma
ist sehr schwer und nur mit Aufschlägen mö|
Hafer ist genügend angeboten und schwer ver
lieh . Futtergerste ist gut gefragt.

Welzen,  inländischer : Altmärkischer , pi
nom„ Basis 76/77 kg 222—224. Saale -Magdeburg , pinom.. Basis 76/i? kg 222—224, Lauenburger-Mec
burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kj
B, ° S g e n , inländischer , Altmärkiseher nom. 72/
ab Station 185. Hafer,  inländischer , zu Fi
zwecken : Mecklenburger -Pommerseher -Ostholsti
Basis 48/49 kg 186—196. Gerste,  inländische,
mergerste für Futterzwecke 206—212.

1®' J uni- Die Umsatztätigkeit im Geti
verkehr hat noch keine Belebung erfahren . Beso
in Mahlgetredde sind die Abschlüsse am Platzi

.erheblieh , da die Zufuhren von Weizen und Rc
sich weiter in engen Grenzen halten . Auch be

willigung einer Ausgleichsspanne von 6 RM können
die hiesigen Mühlen nur selten ihre Bestände ergän¬
zen. Beachtung fand die Anordnung , daß die
Pfliohteinlagernngenin Roggen  bis auf
weiteres nur die Hälfte eines Monatskon¬
tingents  zu betragen brauchen . Futterweizen
bleibt rege gesucht . Am Mehlmarkt findet Roggen¬
mehl glatt Unterkunft . Weizenmehle haben im all¬
gemeinen ruhiges Bedarfsgeschäft . Die Verwertungs-
mögliehkeiten für Hafer und Gerste zu Futterzweoken
sind nach den Zuteilungen der Vorwoche wesentlich
geringer geworden , vor allem beeinträchtigt dio er¬
hebliche Spanne zwischen Forderungen und Geboten
das Geschäft.
Newyork . 16. 6. IMais loko 77.87
Weiz.Rn .l. ir9 .se Mehl h.Pr 5.20
Weiz.Hw.l. 110 .ci | Mehl n.Pi 5.30

tEgl .Frachi 2/1—2/6
Kont . Fr . 12- 13

Chlkago . 16. 6.
Gerste io 48- 91
Weizen stetig
Jnli . . . . 88^ - 88
September 89J—%
Dez. . . . . 91 §—£

Mals gut beh
Juli . . . 62.37
September 59.62
Dez. 54.7s
Hafer stetig
Jnli . . . . 25.87

Septembei 26.62
Dez. 28.12
Roggen stetig
Juli . . . . 57 .37
September 58.87
Dez. . , , . 59.37

Kartoffelraarkt
Bremen , 16. Juni . (Eigenbericht ). Infolge der

kühlen Witterung ist der Kartoffel verbrauch gestie¬
gen . Die Umsatztätigkeit war daher in der letzten
Woche etwas größer . Die ZuSohußgebiete wurden
hauptsächlich aus den Uebersehußgebieten des Ostens
beliefert . Da die gelbfleisehigen Sorten jedoch zur
Neige gehen , mußte der Bedarf eine Umstellung auf
rote und weißfleischige Sorten vornehmen . Die Be¬
lieferung mit Kartoffeln alter Ernte konnte aus den
Beständen der ersten und zweiten Hand restlos sicher¬
gestellt werden.

Die Frühkartoffelanlieferungen aus
dem Ausland,  vornehmlich aus Italien , Spanien,
Holland und Belgien , fanden vor allem in den Groß¬
städten und im Westen und Süden des Reiches glatte
Aufnahme . Die deutsche  Frühkartoffelernte hat
in den Hauptanbaugebieten Schlesiens begonnen , so
daß um die Monatsmitto die ersten deutschen Früh¬
kartoffeln anf den dortigen Märkten erscheinen . Die
seit einigen Tagen in Deutschland zu beobachtende
wärmere Witterung ist der Entwicklung der Früh¬
kartoffeln außerordentlich günstig und wird deren.
Ernte auch in anderen Gebieten im letzten Monats¬
dritten ermöglichen . F alter - nnd Fabrik¬
kartoffeln wurden nur noch wenig umgesetzt.

Bremen , 16. Juni . Auftrieb : 863 Schweine . Vom 7,
bis 18. Juni zum städt . Schlaehthof dir .: 41 Schweine,
Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise : Schweine:
a) MG (66 Stück ), hl ) 53V: (170), b2) 52‘/. (240), c) 50V:
(249), d), e) und f) 48'/s (108), Sauen : gl ) 531/: (28).

Fleischgroßmarkt am 9. nnd 12. Juni : Rindfleisch:
L 73, II . 63. III . 52—59, Kalbfleisch : I . 85—106 IP. 7C
bis 83, Schaffleisch : I . 90—110, Schweinefleisch : I . 6<
bis 71 II . 5.5- 64, III , 45- 55 RM für 50 kg . - Ge¬
schlachtet eingeführt : 109V. Rinder , 59V. Kälber , 69V:

.Schafe , 61 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.
Hamburg , 16. Juni . Auftrieb : 1371 Kälber , 391(

Sehweine und 53 Beobachtungstiere . Preise : Kälber:
60—72 . b ) 56—64 c) 46—55, d ) 40—45. Handel : mittel

?Äo ei26: a) 517rs?A bl > 5I)—Ö4. b2) 48—53. c) 46- 51, dl
43- 49, Sauen : gl ) 48—54, g2) 49- 50. Handel : zugeteilt

Berlin , 16 Juni . Bei dem ruhigem Verlauf des
Fieischiparktes waren die Zufuhren von Schlachtvieh
zum heutigen Berliner Viehmarkt in allen Viehgat¬
tungen außer Rindern völlig genügend . Der Handel

bei  Kalbern und Schafen ruhig , hei Rindern
und Schweinen glatt . Kälber und Schafe notierten
ziemlich unverändert . Auftrieb : 691 Rinder , darüntei
känfif ' w-o'1 <PV u f n' M Kühe . Färsen , Fresser , 2901
Kälber , 50o9 Schafe (Lämmer nnd Hammel ), 17 38;
Schweine , 318 Auslands -Schweine . Marktverlauf : Rin-
Qeb«f? att V Spi ft 6Ptlor ?T^b6r Notiz - Kälber : ruhig
‘p(:b?fe - ruhig . kleiner Ueberstand , Schweine : verteilt
Pre ^ ?.j. Ochsen : al ) 44, 6) 40, Bullen : a) 42. b) 38 c
66- Kühe : a) 43, b) 38, c) 30—32, d) 20- 24, Färsen -' a
43. b) 39. 0) 34, d) 27 Kälber : Doppellender bester Mas!
dwÄ- anT? re  Kälber : a) 64- 70. b) 56- 62, e) 4i - 55ivl SÄMÄ vs

5hoU 53V!’ b2) 32,/s’ c> ■>»
Chlkago . 16. 6. Schweine.
lelch .n.Pr. 9.90 |1 eich.h.Pr. 9.50 I Zufuhren 16 -
schw.n.Pr. 10.15 Ischw.h.Pr. 9.75 I im Westen 58-00

f

. J.
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Salzheringe
Bremen, 16. Juni . (Fangmeldungen der DHG-). An-kuafte am IS. Juni in Vegesack: ML Adler , 1. Keise,785 Kaufes . ML Kondor, 1. Reise, 784 Kantjes . DLTT1̂, 1+■ 1 U «1 « «?cw» TT_ z. » ^ T-\i . »i . « ,tr . _ _ _i _» i r-r

647 Kantjes . ML Anna , 1. Heise, 852 Kantjes . MLAdeline , 2. Reise, 980 Kantjes . ML Eri'ka, 1. Reise,
900 Kantjes . ML Marie , 1. Reise, 980 Kantjes . 15. Juniin Emden : ML Dorothea, 1. Reise, 580 Kantjes . MLE. Schweckendieck, 1. Reise, 908’/* Kantjes . DL Lü¬beck, 1. Reise, 6401/« Kantjes . ML Min. Dir. Streil,1. Reise, 938 Kantjes . ML Dr. Eichelbaum , 1. Reise,972 Kantjes . ML Fürhringer , 1. Reise, 904 Kantjes.ML C. H. Metger, 1. Reise, 956'/* Kantjes . ML Gr.Kurfürst , 2. Reise, 1051 Kantjes . ML Carl Thiele,L Reise, 997 Kantjes . ML Carl Fisser , 1. Reise, 975Kantjes . DL Iltis , 1. Reise, 649 Kantjes . DL Vesta,L Reise, 805 Kantjes . DL Frankfurt , 1. Reise, 667’/*Kantjes . DL Franz Thiele, 1. Reise, 1008 Kantjes.DL Elbe . 1. Reifte, 785 Kantjes . ML Windhund , ersteReise, 619Vi Kantjes . — Insgesamt:  36 Schiffe mit

21Ö11 Kantjes.
Seefische

Am 16. Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer
279 500 kg frische Seefische , davon brachten von Is¬land drei Dampfer 184 500 kg, meist Kabeljau , Gold¬barsch . Seelachs und Schellfisch , von der Nordseedrei Dampfer 95 000 kg, namentlich Heringe , See¬lachs und Wittlinge , fünf Hochseesegler stellten 7950Kilogramm Schollen und Feinfisch zur Versteigerung,die Äuktions preise  erfuhren für fast alle Sorten
Aufbesserungen. — Nordsee : Heringe 11>/i bis15V», Wittlinge 18—21V*. Seelachs 14—16'/i, Lengfisch16—18’/!. Island : Kabeljau I 16‘/i—0O'/t, II 16V<—191/:,III 17’/!—17*/!. Schellfisch I 30—38’/,, II 30'/:—37’/,, III24—33, Seelachs 16—17’/!, Lengfisch 15’/,— 18’/,, Gold¬barsch 15—18’/,.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Juni.

Gewürze: Stetiger bei guter Nachfrage . Preise un¬verändert.
Reis : Hier bleibt es weiter still hei nominell un¬veränderten Preisen . Die östlichen Märkte meldenstetige Tendenz bei kleiner Geschäftstätigkeit.
Hülsenfrüchte : Der Hülsenfruchtmarkt bot weiterein stilles Bild. Vom Inlande liegen nur ganz unbe¬deutende Aufträge vot . Preise unverändert.
Schmalz : ruhig . American Steamlard 25’/, Dollar,Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standardmarken transito Kai 25V,—26 Dollar.

Chlkago , 16 . 6 . Srtimal ».
Tendenz: stelle I September 10.55 I Dez. « 65Juli . . . . 10 .17$B| Oktober . 10.27$ |
Newyork, 16. 6. IJnU . .
Oele und Fette Isept . . .
Schmalz 10.05 [OktoberTalg lose 5.00 iDez.Bw'saatöi

9 . 17
9 . 14
9 . C4
8 .83

—.— ITerpentin 40.25

Terp . Sav. 35.25Petr .SWC. 16.25
PetrEWT . 12.25
Mid.Conti. ' -04
Pens.R,ihö" »7$-t7$

Kaffee
Bremen, 16. Juni . Bei kleinem Geschäft verkehrteder Bremer Markt auch heute wieder in 6ehr ruhiger

Haltung . Es kamen nur einige kleine Abschlüsse auserster Hand zustande . Das Lcko-Gesohäft läßt sehrzu wünschen übrig , alle Welt wartet auf die Frei¬gabe des neuen Santoskontingents und enthält sichdaher zurzeit fast gänzlich von Käufen . Auch dasInlandgeschäft war heute recht ruhig.
Hamburg , 16. Juni . Ruhiges Bedarfsgeschäft bei un¬veränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snperior Santos , in Pfennigen für •'/* kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Nencr Kontrakt ) : März 39 B, 37 G, Mai39 B, 37 G, Juli 39 B. 37 &, September 39 B. 37 G.Dezember 39 B. 37 G.

Die Börsen
Verlauf wieder schwächer

Hamburg , 16. Juni . Nachdem sich bereits vor¬
mittags im Verkehr von Büro zu Büro eine
freundlichere Grundstimmung durchgesetzt
hatte , eröffnete die Börse bei kleinen Neuan¬
schaffungen der Bankenkundschaft und verein¬
zelten Rückkäufen des berufsmäßigen Börsen¬
handels mit höheren Kursen . Am Schiff
fahrtsmarkt  wurden Hapag zu 14 Vj (plus
VsVo) umgesetzt und weiter gesucht . Auch
Norddeutscher Lloyd im Verlauf um Bruchteile
eines Prozentes gebessert . Bremer  Aktien
bei stillem Geschäft zumeist unverändert ge¬
nannt . Im Verlauf kam es , ausgehend vom Mon¬
tanmarkt , an dem stärkeres Material heraus¬
kam, allgemein zu Kursabbröckelungen . Am
nichtamtlichen Markt lagen Deschimag etwas
freundlicher , Fischereiwerte behauptet . Deut¬
sche Werft stetig . — Am festverzins¬
lichen  Markt wollte man für Bremer Alt¬
besitz 112, für Bremer Neuhesitz 21s/s und für
Bremer Umtauschanleihe 88 bezahlen.

Freundlich
Hannover , 16. Juni . Der Aktienmarkt war

überwiegend etwas freundlicher . Useder Hütte
waren unter Schwankungen 3A ®/» höher im Han¬
del , Continental Gummi l */o, Eisenwerk Wül¬
fel Vt %>, ferner waren einige Zement -, die amt¬
lich notierten Kali -Aktien und Deutsche Erdöl
zu höheren Kursen gesucht . In Vorwohler Ce-
ment , Zucker Bennigsen wurden die Umsätze
zu behaupteten Kursen getätigt , Dampfkessel
Wilke schwächten sich dagegen auf 147 und
Norddeutsche Cement auf 119V< ah. Am Ren¬
tenmarkt  waren die Umsätze in Goldpfand¬briefen und in Reichsanleihe -Altbesitz etwas
lebhafter und zwar wurden letztere 5 Pfg . höher
mit 113,45 umgesetzt . Provinzanleihen und Li¬
quidationspfandbriefe blieben behauptet . Von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde mit
101% etwas leichter , Busch -Jaeger zogen da¬
gegen auf 101 an. Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 70—72, Wintershall mit 123'/t
bis 125 und Umschuldungsanleihe mit 89%—90.
Der Schluß war eher etwas leichter.

Nachgebend
Berlin , 16. Juni . Obwohl sich im Verfolg der

bereits im gestrigen Mittagsverkehr angebahn¬ten und an der Frankfurter Abendbörse fort-

Piewyork, 16. 6.
Tendenz : k. stet
Santo« * 8.75
Juli . . . . 8.15
September 8.29 nom
Dezember 8.40

März . . 8.48 non»
Mai • . • .8.53 nom
Tagest:ms. 25000
Rio 7
Jnll .

6.75
4 .46

September 4.61
Dezember 4.81
März . 4. e8 nom
Mai -

Tageeums. uoco
Kakao

Hamburg , 16. Juni . Rohkakao:  Der Markt istfest . Accra g f loko 38 sh 6 d, Juni/Jult -Abl. 28 sh6 d cif, Lagos faq Haupternte Jum/Juli -A'bl. 28 sh eif,Sup. Thomä auf Approbation prompte Abi . 28 sh cif,Okt./Dez.-Abl . 28 sh 6 d cif . Sup. Bahia , monatlicheAbladungen JuLi/Sept. 28 sh 6 d cfr ., Okt./Dez. 28 sh9 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken Juni -Abi. 48 shcfr ., zweite Marken Juni -Abi . 46 sh cfr ., Sup . ArribaJund/JuM-AbL 39 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba Juni-Abi . 40 sh ofr . je 50 kg netto unverzollt . — Kak ao -halbfabrikate:  Unveränderte Markt - undPreislage.
Newyork , 16. 6. Kakao k. stet.
Juli . . 5.84 ISeptember 6.05 IMäre . . . 6. 15Januar . . 5.94 | Dezember 6.07 | Mai . . . 6.22

Zucker
Magdeburg , 16. Juni . Gemahl. Melis per Juni 32.15,32,25, per Juli 32.27: !, 32.37Vi. Tendenz :- ruhig.

Newyork , 16. 6. minzuiäe » k. ste»
Jnll . . .8.86/87 IDezember 2.80 nomlMärz . . 2-56/57
September8 .85/86*1Januar 37?.r6/57*| Mai . . . 2.16/58*

*) Geld* und Briefnotlerongen
Metalle

Berlin , 16. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolvtkupfernotiz 52’/i RMfür 100 kg.
OriginalhüttenaVum 'nlnm 98—99 P/,t„ In Blöcken,Walz- oder Drahtbarxen 144. desgl . in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148. Reinniekel 98—99 Pzt. 269.Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.
Standard -Blei per Juni 20'/i RM für 100 kg.
Berlin , 16. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 138 sh 6 d gleich 86,6143 RM,für ein Gramm Feingold demnach 53,4024 Pence gleich2.78471 RM.

Hamburg , 16. Juni . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41’/! B 3S’/i G, Hüttenrobzink nom. 19 B 19 G.
Hamburg , 16. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 46—48, Schwerkupfer 45’/*—471/*, Rotguß 46bis 48, Schwermessing 30’/*—321/*, Leichtmessing 23’/!bis 25' /!. Messingspätie 30—32. Altzink 10'/*—11*/*. AltbleilOv*—17’/*. Die Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.
London, 16. Juni.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p.  Kasse 36$—*/i«
do. 3 Monate 3«$- $
do. Settl . Preis 36$

Electrolyt *o$- $
best selected 39$—*o$strong »heets 68
Blektrowirebara 40$
Zinn (per Tonne)

Tendenz : gut beh
Standard p. Kasse isi— 181$

do. 8 M/onate i7^K—uodo. Settl . Preis 181Banka • 183
Stralts * 183$

Blei (per Tonne)
. Tendenz : k. stetansl .pr .offiz.Preis 15

do.pr .inoffiz .Preis u u/» G
do.entf .-S: off . Pr - * ts$ .
do.entf .S.inoff .Pr . 15»/*•- $do. Settl . Preis 15
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhn). pr .off .P 13”/i«
do.pr .inoffiz .Preis t; $—$do.entf . 8 . off . Pr . ’3’*/»«

Alumlntnmtp .To.)Inland • loe
Ansland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger Preis * 66$- 671,
shins. per • 4i$- *3$Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37
Plattn *<p.20Ounc.) 7.ooWolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 20$—30$
Nickel, Inland . •(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 800—205
WelBhl. I.C.Cokes 18/9-19/1$
20x 24f.o.b-Swans .*
(shp .boxofl08 )bs)
Kupferaulpbaf 15.85
f o h • (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.C0
Nt3,f .o.b. Hiddl .-
boroogbVshp .To.)
über (Pence per

Ounce) 19.81
do. Ueferg . Ounce 19.81
Gold (sh o Pence

per Ounce) 138/5
Amtl . Berlin . Mit¬
tel kursf .d.eg ).Pf.

‘inakt Notierung 12.51$
doontf .S.inoff .Pr . 13$—'*/«
do.gew.Settl .Preis 13$

London, 16. Juni . Am Londoner freien Markte wur¬den am 16. Juni 285 000 Pfund Sterling Gold zu einemPreise von 138 sh 5 d pro Unze fein verkauft . DieBank von England kaufte Barrengold im Werte von
1409 795 Pfund Sterling.
Newyork , 16. 6.
Zinn loko 8.87$ B I Blei loko 4.60 I Weißblech 5.85El.Knp. 1. 8.87$ B Zink loko 4.90 I Roheis .N.2 82.93
30/90 Tage 41.50 | Sllb . ansl . 44.75 | Roheis .N.2 21.00

gesetzten Befestigung der Aktienmärkte zu Be¬
ginn des heutigen Verkehrs zunächst eine wei¬
tere Steigerung ergab , war doch eine gewisse
Unsicherheit nicht zu verkennen . Bei dem im
allgemeinen wenig umfangreichen Geschäft , das
zudem vorwiegend in Händen des berufs¬
mäßigen Börsenh -andels lag , wirkte der Rück¬
gang der Aktien der Vereinigten Stahlwerke,
in denen heute weitere kräftige Abgaben erfolg¬
ten , hemmend auf die Allgemeintendenz . In der
Grundlinie war diese allerdings nicht unfreund¬
lich , da die auch heute wieder vorliegenden Ab¬
schlüsse und Berichte , unter denen die Divi¬
dendenerhöhung bei Preußen -Elektra und die
kräftige Ausfuhrsteigerung der Berlin -Karls¬
ruher Industriewerke besonders vermerkt wer¬
den, anregen . Mit Sonderbewegnngen fielen u.
a. Bremer Wolle mit plus 2 °/o auf . Im Ver¬
lauf  wurde es erneut schwächer . Besonders
Montane unterlagen dem Abgabedruck , hier
waren es die von einer Großbank getätigten
Verkäufe in Vereinigte Stahlwerke , die verstim¬
mend wirkten . Stahlverein selbst ermäßigtensich um l */4, Klöckner um 17s und Hoesch um
2 ®/o. Ferner ermäßigten sich gegen den ersten
Kurs Rhein -Braun um 27 *, Dt . Linoleum um 2,
Co&ti -Linoleum um 1% und Daimler um 1 */o.
Farben wurden zuletzt mit 1707s , d. h. 17s 0/#
unter dem Eröffnungskurs , gehandelt . Bis zum
Schluß litten die Kurse unter umfangmäßig
allerdings nur unbedeutenden Abgaben . Ver¬
einigte Stahlwerke gingen mit 94, d. h. 17s,

Dollar = 2,486 ( 2,485) RM
Englisches Pfund = 12,515 ( 12,49) RM

Daimler mit 1215/s, also 27s °/o unter Eröffnungs¬kurs aus dem Verkehr . Farben wurden zuletzt
mit 1707s , Siemens mit 199 nach 200% gehan¬delt . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der Einheitswerte hielten sich
Besserungen und Abschwächungen die Waage.
U. a. ermäßigten sich Nordsee -Hochseefischerei
um 278 ®/o. Großbankaktien waren wenig verän¬
dert . Commerzbank , DD -Bank und Dresdner
Bank je % ®/o fester , Handelsgesellschaft unver¬
ändert . Deutsche Ueberseebank gaben 2 °/o her.
Bei Hypothekenbanken betrugen die Schwan¬
kungen nach beiden Seiten kaum mehr als Vz*/o.
Von Steuergntscheinen wurden die Abschnitte
1937 5 Pfg . höher bewertet.

Am Kassarentenmarkt blieben die Umsätze
eng begrenzt . Indessen war ein freundlicher
Grundton nicht zu verkennen . Bevorzugt waren
heute Kommunalobligationen , die teilweise bis
7 <°/o höher ankamen . Dagegen waren die ge¬
stern gesuchten Liquidationspfandbriefe etwas
schwächer . Hypothekenpfandbriefe wiesen nen¬
nenswerte Veränderungen nicht auf . Erwähnens¬
wert sind nur Deutsche Hypotheken Serie 26
bis 29 mit minus Vj °/o . Schatzanleihen lagen un¬
einheitlich (Duisburger plus Vs bis %, Emdener
und 28er Dresden je minus Vs, erste Dekosama
plus Von landschaftlichen Goldpfand¬
briefen wurden Ser Pommern 0,35 °/£ höher , Ser
Westfalen dagegen 74 % niedriger bewertet . Bei
den Provinzanleihen zogen 28er Niederschlesien
um % und 28er Pommern um 1 ®/o an. Begehrt
waren wieder mit Auslosungsrechten versehene
Altbesitzanleihen , von denen Anhalter und
Mecklenburger mit je plus V2 und Thüringer
mit plus % % hervorzuheben sind . Länder¬anleihen sowie industrielle Schuldverschreibun¬
gen hatten bei im allgemeinen freundlicher
Grundstimmung kursmäßig unbedeutende Ver¬
änderungen aufzuweisen . — Privatdiskont un¬
verändert ,2% %. . .

Still
Frankfurt , 16. Juni . Das Geschäft an der

Abendbörse nahm einen sehr ruhigen Verlauf.
Vereinzelt kam noch etwas Material heraus,
das aber auf dem .Stande der Mittagsschlußkurse
Aufnahme fand . Farben waren mit 17072
(170%) leicht gebessert , desgleichen Daimler,
d;e mit 122 ( 12178) bewertet wurden . Siemens
stellten sich auf 19972 (199) , Hoesch auf 108
(1077 *) . Westdeutsche Kaufhof wurden 7s 7o
höher gesucht . Renten hatten stilles Geschäft.
Im Verlauf  bröckelten die Kurse infolge der
herrschenden Geschäftsstille überwiegend eine
Kleinigkeit ab. Farben verloren iU,  Mannesmann
Vs, Gesfürel 7s und Daimler sogar 1 %. Für

95 .06
95 . 06

festverzinsliche Papiere ergaben sich kaum Ver¬
änderungen . Die Nachbörse war umsatzlos . Man
hörte Farben mit 1701/*.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 16. 6.
4•/»Nederland 1934
4•/• Nederland 1931
(’/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes)

6V.V. Dtsch. Rijks.
1965(Tonne)7V* Bremen 1935

6V. Preuß . Obi. 52
7V. Dresden Obl.45
"'/■Dtsch .Rent.Bk.
Obi. 1950
7V»Dtsch .Spark .fi
Giro-Verb. 1947

VI.  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

VI.  Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

VI.  Dtsch Kali«.
Obi. 9. A 1950

VI.  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6•/• Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6ViHarp.Bereb .-0.
m. Opt 1949

6V. L G. Farben
Obi. 1945

VI.  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

48 .25

19. 00

16. 50

17. 00

18 . C0G

21 .00

22 .25

14.00

52 .00

VI.  Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 19467V.Rh.-Wstf .E.Obi
5jäbr . Noten

VI. Siem.fi Halske
Obi. 1935

VI.  Verein.Stahlw.
Obi. 1951

6’/«•/. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951

7V.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950

6•/• Phoenix Guld.
Obi. 1960

6V.Siem.-H.Ob.2930
6V«R.W.E..Ob.1927
Amsterdam . Bank 117.50
Rotterdam . Bank 110.00
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G.
Allg. KnnstzijdeAmst.Rubb-Clt .M. 121.*5
Ndl.Seheepvrt .Un. 47.50Mnell.-Co.Wstd .P. 85.50
Monteoatittl —
Dt. Reiohsschnld .-
fordemneen —

Fest
Amsterdam , 16. Juni . Die Börse eröffnete vor¬

wiegend fest , was zum Teil auf die Entwick¬
lung am Wechselmarkt und zum Teil auf die
zuversichtlich gehaltene Rede des Gouverneurs
von Niederländisch -Ostindien vor dem Volksrat
zurückzuführen war . Bevorzugt wurden Kultur¬
werte , die durchweg anzogen . Tabakaktien ge¬
wannen bei lebhaftem Handel 5 bis 8 7o. Von
Zuckerwerten hatten HVA die Führung (plus
5 %) . Kautschukaktien waren ebenfalls fest.
Amsterdam Rubber gewannen 2 7o. Kgl . Petro¬
leum waren 1 % höher . Industrieaktien lagen
ruhig aber fest . Philips waren 2 %, Unilevers
reichlich 1 7o höher . Aku blieben knapp behaup¬
tet . Heimische Staatspapiere lagen etwas schwä¬
cher . Kolonialanleihen waren dagegen gut be¬
hauptet.

Später fest
Newyork , 16. Juni . Die Umsatztätigkeit war

verhältnismäßig gering , da der berufsmäßige
Börsenhandel kein sonderliches Vertrauen in die
Marktlage setzt , was auf die Unsicherheit hin¬
sichtlich der Steuergesetzgebung zurückzu¬
führen ist . Die Grundstimmung war jedoch
keineswegs unfreundlich , da die feste Haltung
der führenden Warenmärkte nicht ohne Einfluß
blieb . Die Kursbewegung wies keine einheit¬
liche Linie anf . Im allgemeinen hielten sich aber
die Kursveränderungen in engen Grenzen . Die
ruhige Haltung der meisten flandelswerte wird
darauf zurückgeführt , daß die Käufe auf Grund
der Bonus -Zahlung bereits in der Kursgestal¬
tung genügend zum Ausdruck gekommen seien.
In der letzten Börsenstunde wurde die Umsatz¬
tätigkeit lebhafter . Auf vielen Marktgebieten
erfolgten 1 größere Käufe und vereinzelte Kurs¬
steigerungen bis 9 Dollar . Die Börse schloß
in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
220 «
eo13

Telegraphische
Anszahlurttr:

16. 6.
Geld Brief

15.
Geld

6.
Brief

Ö Ägypten ’äg .Pf. 20.952 12.80 12.83 12.775 12.805
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.689 0.692 0.689 0.6932 Belgien lOOBelg. 61.- 41.98 42.06 42.01 42.097 Brasil . 1 Milreie 13.322 0.139 0.141 0.139 0.1416 Bulgar . 100 Lev. 81 3.047 3.052 3.047 3.0536 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.480 2.494 2.477 2.481
3■/. Däneink. 100 Kr. 112.50 55.81 55.93 55.69 55.615 Danzig 100 Quid. — 46.80 46.90 46.80 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.56 I2.f3 12.475 12.5054 Estld . 100e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
Vh Fimnld. 100f. M. 81.— 5.5(9 5.521 5.5C4 5.516
6 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.345 16.385 16.345 16.3857 Griechld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.357
Vh Holland 100 Gld. 168.74 167.81 168.15 167.93. 168.27— iTan 100 Bials — 15.53 15.57 15.50 15.54<S*/9 Island 100L Kr. 112.50 56.06 56.18 55.94 56.06
Vh Italien 100 Lire 81.- 19.48 19.52 19.48 19.523.H5 Japan 1 Ten 2.092 0.731 0.735 0.730 0.732
6V. Jngoel . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latte — 80.92 81.08 80.92 61.086 Litauen 100 Lit. — — 41.71 41.79 41.72 41.80
3’/. Nor weg. 100 Kr. 112.75 62.82 62.94 62.69 62.81
3V* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
Vh Portng . 100 Esc. 453.57 11.35 11.37 11.335 11.3556 ßumän . 100 Lei — 2.486 2.492 2.488 2.492
27 i Sehwed. 100 Kr. 112.50 64.45 64.57 64.32 64.44
2l/s Schweiz 100 Fr. 81.- 80.20 80.36 80.29 80.455 Spanien 100 Pes. 81.— 33.86 33.92 33.87 33.93
3»/i Tsoheeh. 100 Kr. 65.— 10.25 10.27 10. 28 10.277 Türkei ltür .Pfd. 18.45ti 1.975 1.979 1.975 1.9794 Ungarn 100 Pgö.7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.244 1.246 1.239 1.241
1 v*l V^ taat .v.A, ID. 4.198 2.484 2.4881 2.483 2.487

Im internationalen Devisenverkehr standen *liehe Goldvaluten unter dem Einfluß der avSchwächung des franz . Franc unter Druck. Dam/fTsprechend zog das englische Pfund bei Wieder.»-keren Käufen von kontinentaler Seite an. Dj- tvvise Paris stellte sieh in London zuletzt auf 7c*inach gestern 76,31, Amsterdam anf 7,44’/! (IaVia „’T
Schweiz auf 15,58'/* (15,53V*). Unter den Goldvalio^selbst erfuhr der Schweizer Franc eine stärkere lrmäßigung , so daß Paris in Zürich noch
auf 20,37V« (20,36'/*) anziehen konnte . Der Dollar v? *harrte etwa auf gestriger Basis , kam aber den feia'Valuten gegenüber etwas höher zur Notiz, so in
sterdam mit I,47’7« (1,47”/**), in Zürich 3,09V» (5«? ; !nnd in Paris mit 15,19 (lo,18). Die nordischen V,luten waren durchweg gebessert . u ’ a‘

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
‘Belgien
Schwei*
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Belgrad
Sofia
Rumänien 684 .00
Lissabon 110.12

I
Amsterdam , ’6.6
Berlin
London 7.45$
Newyork 148.00
Paris «-74$
bondon . 16. 6.
Newyork 503.81Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schwei*
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest
Paris . 16.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich , 16. 6.
Paris 20.37$London 15.59$
Newyork 3- C5$Belgien

76 . 51
12. 51
36 .9t

504 . 37
743 . 50
29 .79$
63 . 93
15. 58$
22 . 40
19. 39$
19. 90$

227 . CO
121 . 75
27 . 85

6.
76 . 55
15. 19

256 . 75
207 . 25

25.01)
47.81)
20 . 20
37.
33.

283 . CO
400.00

7 '.47$
3. 27$

Stockholm 38 15
Prag 4.,JPriv .’disk.
Tägl. Geld 1O
1 Monats? ä  *

Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskan
Lettland

628 .00
539 .00
26 . 75
86 . 75
25 .50
15. 50

Buen .Air « 15.00
R. Janeiro 4.12

Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Noten knrt 58.50

52 .32$
24 . 35
42 . - 2$

209 .20
124. 55

Monte vid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong
Italien
Schwei*
Kopenhg.
Holland
Oslo
Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Bndapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

23.75
17.90
97.50
1/343

119.70
491.C0
341.25
1026.50
385.50
80.32$78.30
69.55

Schanghai 1/340
Yokohama 11x7
Australien 125.00
Nenseelan' l24.oo
Südafrika 100.12'Lond. anf
Bombay 1/415Bombay a*
London

Bnen. auf
London

Prolongaü
onssat* f.
täol . Geld

1/6C9
18.« '

12. 79
58.00
60 . 50

7. 00
2 . 90
2.45
2.50

Stockholm396.CcHelsingf _
Prag - 62.80
Berlin 612,00Warschau —
Helsingf.B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

tp . l Mt.
£ p. 3 Mte.
J p. 1 Mt.
$ p. 3 Mt«.

6.67
ea.12
«1.37

'4
3- 4
13
45 .
3

10 .
Kopenhag 16. 6. Oslo . 16 6. Stockholm , id.i ^
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 441.CO Berlin 160.50 Berlin 155.50 ,Berlin 179.30 Paris 26.25 Paris 25.45 ?Paris 29.45 Newyork 397. ‘0 Brüssel 65.50 ;■
Antwem. 75.35 Amsterd. 268.50 sohw.Plätz 125.00Zürich 144.05 Zürich 129.00 Amsterd. 261.CORom 36.00 n Helsingf 8.90 Kopenhg. 86.85 1Amsterd. 301.10 Antwerp. 67.75 Oslo 97.60Stookholm1l3 .65 Stockholm 102.85 Washlnfft 386.00 3Oslo 112.70 Kopenhg. 89.25 Helsingf. 6.60' 1Helsingf. 9.95 Rom 32.00 Rom 31.00
Prag 16.60 Prag 16.65 Prag 16.40 !Warschau 84.25 Warschau 75.75 Warschau 73.50
Wien, 16. 6 . Kopenhg. 120.28 Pari* 35.35'
Amsterd. 362.49 London 27.02 Prag 21.74Berlin 215.55 Madrid 68.29 Sofia —.•
Brüssel 90.55 Mailand 41.82 Stookholm 13».co
Bndapest — Newyork 535.39 Warschau 100.71
Bukarest — Oslo 135.43 Zürich 173.28
Prag . 16. 6. London 121.90 Wien 569.90Amsterd. 16.39 Madrid 330.50 Marknotei -
Berlin 974.50 Mailand 190.25 Poln . Not 450.C0Zürich 782.75 Newyork 24.24 Belgrad 55.51«Oslo 612.50 Paria 159.50 Danzig *57.»
Kopenhg. 545.50 Stockholm 627.50 Warschau *56.OS
Newyork, 16. 6. |Lond.60Tg. Kopenhg. 22.50.
Tägl . Geld 1. 00 B’weohsel 5.C36 Prag •4.1SjBankak *. H’wechsel 5.0269 Wien 18.60OOTg.Brief 0.125 Paris 6.58| Budapest 19.90
90 Tg.Geld 0.19 Brüssel 16.913$ Belgrad

0.93£Pr . Hand .- Rom 7.87 Athenwechsel Madrid 13.643$ Japan 29.58niedxJsatz 0.75 Bern 32.32 Bnen. Air. 33.59höchst .Sats 1 Amsterd. 67.60 RiodeJan. 8.49Wechsel a. Stockholm 25*97% Berlin 40.29Lond. Ob’ 5.0393 Oslo 25.32)$
Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Juni

Newyork gegen Japan 29.51—09.54, London gegenJapan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay nnd Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.3’/*,Schanghai 1.2*/», Kobe 1.2V«, (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Oorp.)

Konkurse
Barth : Pommersche Waldprodukte G. m. b. H. inBerlin . — Berlin : Kanfm . Walter Lindemann , Tank¬stelle . — Dessau : Kanfm . Friedrich Kuokert . — Gera:Kaufm . Heinz Berendmeyer . —Köthen , Anhalt : Nach¬laß Kanfm . Friedrich Fahrmeyer in Prenßiitz . —rLauban : Fa . Paul Hoffmann fi Stürmer . — OldeaboFgi1Oldenburg : Naohl . Forstmeister i. R. Karl Maa» *B©Hude . — Schlvelbein : Korbmaohermeister OskarSchmidt.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Kaufm . Kurt Walter Michel , Tabak-waren -Groß- und Kleinhandel , — Beantragt : Frau¬stadt : Kauftente Robert Röse jr . in Schlawa nndOtto Rose in Driebitz in Fa , Otto Rose in Diebritz . —Soran : N, L.: Cnrt Klose , Glaserei.

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern
stellten sich für die .Woche vom 8.—13. Juni
im Vergleich zur Vorwoche wie folgt : Aktien¬
kurse : 102,35 gegen 101,84, Kursniveau 4%%igä
Wertpapiere 95,79 (95,75 ) , 6%ige Industrieobli¬
gationen 102,41 (103,12) , 4*/oige Gememdeum-
schuldungsanleihe 89,60 (89,39) . :

Reidisbankdiskonf 4% Wertpapierkurse der Bremer Zeitung vom 16 . Juni Lombardsafs 5%
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Dtutccho Reichs- n.

Staats -Anleihen

I Brem. Umtausch
4»/i Lübeck 28
6 DL Reichsanl. 27
4 da. 34
K’/i Dt.ReichSb.Sch.35
4’/t Reichspost 341.&Bremer 3 kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesltz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

IV« Sdilesw.H. Pr.
Vd. 28/29

Vit  do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oidb. Gscfa. v. 25
4’/t do. Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.do.
St. Old. Cr.-Anst
Rm.-SChuidverschr.

16. 6 . 15. 6.

88 .00 63 . C0
94 . 25 94 . 25

101. 25 101. 25
98 . 87 98 . 75
99 . 62 98 . 75

100. 25 100 . 85

21.62 21.62
23.00 22.75

113.25 113.37
112. 00 112. 00
110.75 110.50

94.00 94.00

4Va do.
Vit  do.
V/t  do.
V/t  do.
Vit  do.
Vh  do.
Vit  do.

97.50
95.00

97 . 50

95.00
97.50

97.50
98.85

Hypothekenbanken
4V> Dt. Schlffbel. 3
Vh  do . 4
Vh  Hamb. Hypbk. A
Vh  do . B
do. DF 0H IX
Vh  do . Em. N
6Vt do. Liquid,
do. Anteilschein

'Vh  Lüh. Hypbk. 1
Vh  do . 2
Vh  do . 3 u. 4
4’/» do. 5
4>/i Pr. Ctrbd. 26/27
Vh  do . 28
BV« do„ LIq. 26 A2dö. Anteilsdi.
4’/i Pr. Ctrbd. Bod.
Vh  Obi . 26/27/28
Vh  Rh. Westf. Bod.

Cred. t
SV* do. Liquid.
Vh  Schl.-Holst. Pr.
'Vh  Ldsbk. 1 u. 7
Vh  do . Korn.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
DeutscheLinol. 36
Nordd. Steine 27
Br. Tauwerk

92 . 75
98 . 75

97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 . OG
101. 75
3 . 75G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101. 50
10.60

92 . 75
92 . 75

97 .OG
97 b G
97 bG
97 . OG
102.12
3 . SOG
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 75
95 . 75

101. 37
10 . 60

93.75 93,75
97.00 97.00

102 . 00 102. 00

102. 00 102 . CO
102 . 50 102 . 25
101. 00 101 .00

SleuergutschelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 io?.62107.62
fällig am 1. 4. 1936 111.75 111. 75
fällig am 1. 4. 1937 112. 10112,10
fällig am 1. 4. 1938 112.10112. 10

Bank -Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdü.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sehlffahrtsaktlee
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrlka-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterer. Reederei
Woermann-Linie

16. 6. 15. 6.
77.25
93 . 25

618 . 00
94 .75
95 . 25
81 .00
87 -00

196- 50
78 -00

116 . 50
126 . 00

90.00
130.00
46.00
14.50
29.50
87.JO
16.25
82.00

77 . 50
93 . 50

628 . CO
94 . 25
95 . 00
81 .00
87 . 75

196 . 50
77 . 75

117 .0C
126 . CC

90.00
130.00
46.00
14.37
32.00
87.50
15.75
80.00
46.00

Elsenbahn -Aktltn
A. 0. für verkehr 1*3-* ' 23.50Brem. StraSenbahn «1.00 92.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123.37 123.37
Hamburger Hochbahn 01.75 92 .25Lüb.-Bflch. Eisenb. 73.co 74.50
Braunscbw. Land. Fl. 72.CG —

Pauli-

Cent.
Oelf.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scbe Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St.

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
Breitenburger
Brem.-Beslgh.
Brem. Veg. Fisch.-0.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. 0. Farbenindustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirch ener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrik Phöolz
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
HoChotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holterscb. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u. Web. BrLederwerke Wiemao
Mannesmanc-Röhreo
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhatl.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt HochsNordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

36 . 75 37 . 00
166 00 165. 00
87 . 50 87 .37

126. 00 126 . 00
235 . 00 —
120 . 00 120. 00
151. 75 162. CO

125 . 00
122. 00
145 . 00
62 . 00

107. 00
140 . 00
145 00
131. CO
150. 00

125.00
122 . 00
145.C0
107.00
140.C0
145.00
131 . 00
150 . 00

— 88.50
172. 75 170. 50
70. 0 b 67 . 0 b
131 . 50 ) 31,00
104. 00 105. 00

— 144.75
122.00 121 .00

129.00 130 . «
190 .00 185. CC
117 . C0 117 . C0
140. CO 140 . Ct

111. 75 -
112 .00 112 .00
152. CO 152. 01
ICO. 00 10t . 75

139 . 50
117.75 116 . it
126. 00 126. 0C

77.CO 79.00
94.00 95.25

126.00 126.00
133.50 136.00

Schilnck fi Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp. A G. vorm.I. Hevtt&e

16. 6.
115 . 00
157 . 00
99 . 50

199 . 00
115. CO
111 . 00

15. 6.
115 . C0
155. CO
99 . 0C

8C0.00
115 . 00
112. C0

73.00 72.00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

16. 6. 15. 6.
105.00 105.00
56.00 57.00

Kolonial « *rt«
tamenm -Eb .-G. 99 .00 100 . 00
«Jen-Guinea -Comp . 174 .00172 . 00
Otavl Min . O. EiS .-G. 22 . 25 22 . 37
^diantnng Hand AG. 141 . 00 141 . 00

Niedersächsische Börse
KommunaWerbänd«

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

r . 15 95.00 95.00
Pfandbriefs und

Schuldverschreibungen
Vh Oldbg. st. Kr. G.pfdbr. S. 5 97.50 97.50
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 94 .75 94.75
Landesbanken

Vh  Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1928 97.62 97.75

Vh Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R 16 97.00 97.00

SV* do. Llqtü. Pfdbr. 101.50 «ot .so4 do. RM pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Ritterschaften

Vh Brschw. ritt Qs
Pt. V. 29 96.50 96.50

Vh Bremer ritt.
Goldptandbrlet 97.00 97.C0

Vh Calenbg. ritt.
O.-Pfdbt. V. 28 97.25 97.37

Vh do. von 1927 97.25 97.37
Vh Celler ritt.
Goldpt. C. 97.C0 07.00Vh Brem. ritt. Kr.
Feine. Pf. 28 96.50 96.256V* Brschw. ritterl.
Lionl. Pt. 101.00  101.25

Stadtschaften
Vh  Preufi . Zentral-

stadtschaft Pfand-
briet R 23 «6.87 97 .CO

HypothekenbanhenVh Brsdiw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.25 97.25

5V» do. Liquid.Pfdbr. 101.78 101.75
do. Anteilscheine — —
Vh  Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.00 97.00

5V* do. Llqu. PI.
R. 15. 1—2 101.75 110.75

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeOM. 701.50 101,626 Busch laeger Jhl 101.00 100.756 Conti Gummi Obi 100.2s 100.25

102.50 103.006 HackethalObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obl.
-> Ptß Elektr Kohle
Wert In RM t.  d.

6 vorw. Zem. Obl.
Sachwerte ebn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923 91.00 91

4 Brem. ritt (Rogg.) 90.00 90,

103.00 103.
78.00 78.
17.50 18,

102 . 00 102.

90.00 90,
101.75 101
98.25 98

102.00 102

191.00 190.
147.00 148,
106*00 106,
120. 50 120,
132.50 132.

186.00 186,
169.00 167,
133.C0 132,
99.50 99,

119.25 120,
184.00 162,
170.00 1(9,
123.50 ui,
150.00 Iso.
114.00 114.
131.75 130,
162.00 16J,
77.00 77.

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bd. Kr.
LlqnL Piandbr.5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obl

Induitrle-Aktlen
Conti Gummiwerke
DamptkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM) 430.00 435HannoverscheZem. 116.50 116
HemmoorZement
Useder Hütte
Kall Asthersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwoblerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. H7P--

Bank
Geestemflnder Bank
Hann Bodenkred .Bk. — “
Verkehrs -Aktien
F' vchw Straßenbahn110.00 110.00

99 . 00
82 . 00

Hlldesb . PelnJfreisb.
Uebertandw . Hann.
Marienborn -Beend.

37 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Relcbspost,Scbutzgebietsar.lelbe nnd Renten-

briele)
Deutsch . Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 i )3.50 113.50
5V. Reichsanl. 27 101.37 101.37
4 Reichsanl. 34 «9.12 99.12
5*/*V*Young-Anl. 1C3.30 —4’/*Pf. St.-Anl. 28 108.50 108.50
4’/»PrB. Staats R 2 101.50 101.50
4’/»Prß. Staats R 1 — —
4V»Bayern v. f927 97.75 97.75
4V*Brschwg. 1928 «6.12 96 .12
Vh  Schutzgebiete io.7o 10,86

4Vt D.Relcbsp .34 F .I.
4V* do . 1935
Vh  Reichsbahn
Vh  Pr. Ldrbk. 1—2
4V* do . 3—4
Vh  io.

ten
4V» Bin. Goldsth. 26
6V. do. Verk. Anl.2
6V* Frklt Schätze

«V* Bin Pfdbr.-A.
DL Komm Auslos.-

Scheine )
0t . Komm . Anslos .-

Stheine 0

4' /* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Sette 2

4V. Old. Staatl . 25
Vit do . Serie 1 n . 3
Vh do . Serie 2
Vh do . Sette 4
Vh do . Sette 5
Vh do . Komm . 1
Vh do . Komm . 2
Vh io.  Komm . 3
5V» do . Llqu.
Vh Pr.  Ldpfbr. S. 4
Vh io . S.  11
Vh  do. S. 17—IS
4V, do . S. 21
Vh io.  R . 24
4V» do . R. 25 —27
Vit  do. R. 28
Vh  Ldscbftl Zentr.-

Goldpfandbr.
Vh  Osfpr. ldsthffl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw. Holst.

tdsdi . Goldptbr . 24
Vh  Westf. Idschitl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
Vh  Braonsthw.

Hann . v . 1929
Vh  Goth. Grand-

kredit 4 . 5 , 5s
Vh  Hann. Boden-

fcredlt 13 , 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R. 5Vh Pt.  Centhüb. 28
Vit Pr.  Hypoth. 1—3
Vh  Pr. Piandbr*-

bank Em . 50
Vh  Rhein. Westfät.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
VI*  Schl. BL ldsdi.

A 30
Vh  Bett. Hyp. IS
Vit  Bett. Erp. K.

Obl . 6
SV» Pr . Centr . B.

Llqtrtd.
V/t Pt.  Pfdbr.

Komm . 20
Vh  Pr. Centr. Bod.

0 24
Vh  do. Komm.
4' /* Pt , ztrst , R. 19
,4V* Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann. Landesk.

S l
V/t  Hann. Landesk.

16 . 6 . 15 . 6.

07.75 07.75
— 97.25
— 97.50

97.50 —

— 95 . CO

95 . 00 — fäll. 1 Alte Polenschad.1C2. 0O “* 1. * . Geld Brief Geld Brief
98 . 00 1937 101. 25 — —

«7 . 50 1938 99 . 87 100 . 65 99. 75 —_ 97 . 50 1939 99. 5C 1C0. 2I 99 . 37 —
97 . 00 «7 . 00 1940 99 . 25 100 . 01 — —
97 . 00 07 .00 1941 98 . 87 — — —
»7 . 00 »7 . 00 1942 98 . 25 99 . 0C — —

1943 97 . 75 — — <mtt
«8 . 50 »5 . 50 1944 97 . 62 98 .37 — —

1945 97 . 62 96 . 37 — —
92 .37 «2 . 25 1946 97 . 62 98 . 37 — —

1947 97 . 62 98 . 37 — —
«4 . 00 94 . 25 1946 97 .62 96 . 37 — —

1949 — — —
«5 . 25 99,12 1950 — — —

97.25 97.25
96.00 96.00
97.25 97.00
97.00 97.00
96.CO 96.00
96.00 96.00
96.75 96.50
07.00 07.00
04.12 —
06.00 06.00
04.50 04.50

101.50 101.62
94.75 94.00
06.00 «6.00
97.00 97.00
97.00 97.00
97.75 -
98.00 95.00

115. 00 115 .00 kommunal-Obllgatloti*.
62 . 00 W*

Vh  Mein. Hyp.-Bsnk
Komm. 14, 16, 21 94 . 25 94.25

Vh Pt. Ctr. Bod.
100. 37

Komm. S. 28—28 94 . 00 94 . 0C
100. 37 Vh Rh. Wstf. Bdkr.

95 .0C1C1.2S 100 . 20 Gold-Koffl. S. 4—8 95 . 00
99 .8u 99 . 76
97 . 75
97 . 75

97 . 75
97 . 75 muuMrie Obligationen

97 .76 97 . 76 5*/» DL Unolwerkn 1C2.0C 1C2.C0
6V. Klöcknerwerke 101.25 101 . 50
6V. Thür. Elek. L. 1C3.75 104. 0096.62 99 . 04 6V. Verein. Stahl 103. 00 103 . 10

- _ VI.  Zucketkredlt K2 . iO 102 .«

it«n Ausl. Staatsanleihen
96 . 25 96 . 2t «’/> Oest . St . 14 43 .00 —

4V>Ung. St. 13 9 . 45 9 . 25
119. 50 119,25 Vh Un( . 8L 14 9 .37 9 . 35

4V. Merik. abg. 8. 90 —
136.50 130,50 SV. Mexik. abg. 14.25 14. 37

SteoergDtsdielne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Sfeqersth . V R.

16. 6. 15. 6.
103.62 —
107.62 —
111. 80 111.80
112.30 112.25
112. 20 112 . 20
1C9.50 109.40

Pelchsscbuldbudttorderungen
mit Zinsberechnung

•.' . -„raufhaS-ZUitfüige
1944/45 . . . . . I - I
1946/48 . . . . . I 69.7! |
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

70.62
70.50

91 .50 91 . 87
115 . 00 —

Banken
n Ct . Anst.

Bayr . Hyp . 0 . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bett . Bandelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
01. AstaL Bank

Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Relcbsbank

77. 25
88 . 62
97 . 37

118. 00
93 . 25
94 .75

620 . CO
189. 50
95 . 25
95 .75

77.50
88 . 00
97. 12

11B. C0
93.50
94.50

625.00
131. 12
95.00
95.25

196. 50 197. 25

Industrie
Adler P .-Zem.

Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br. AIlg .Gas - u
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dl. Baumw.
DL Spiegelt.
Dt . Stelozeug
DL Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . stärke
Köflz Led.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Lind . Elsmasch.
Masth Buckau
Maxlmflhütte
MeyerJUfm.
Mlag -Mflblen
Mltteld . Stahl
Mfifh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Stehigat
.Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Sthok.
Schl . Porti . Zeo.
Tbörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Gtanzstott
Wanderer -Werke

Kolonlalwerfa
Dtsch .-Ostafrika
Nengnlnea

16. .6 15. 6.
36.50

166.00
87.75

EL

145.00
149.00
117.50
88.87

109.00
134.37
ii5 . : o
167 . 00

131.50
127. 00
109.00

118.25
98.50

109. 00

150.C0

116. 00
124 . 50
103 .00

116.00
79.87
95.00

123.00
110.75
162.75
140.CC
169.75

36.62
166.00
87.00

110. 00

135.00
146.00

117.75
88.50

109 . 00

133.00
115.00
166.00

126 .00
108. 00
127 . 50
154 . 00
ItS . CO
186. C0
98 . 00

106. CO

147,25
100 . 00

118.50
103.00

116. 25
79 .37
95 . 12

133. 00

169.50

146 .00 148 . CO
175. 50 174 . 00

SchantungHd. AO 142.00 140.12

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Aasl . scheine
einschl . • /» AMösungsch.
6V. Hoesch Eisen - and

stahl -RM-Aaleibe
8*/. Frieds . Rrupp -RM-

Anleihe
Th  Mltteld. Stahl-RM-A.
Tlt  VereinigteStaM-RM-

Anlelhe Sette B

\ccumulatoren -Fabrlk
\Ugetu Kunstzljde Unle
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoli
Baver Motoren -Werke
I. P- Bemberg
lultus Berger Tiefbau
BerllD -Kattsrnher Ind.
Bl. Kraft o. Liebt A -0
Bett . Maschinenbau
Braunk . n. Brlk . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb WasserwrV
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano - S. A— t

do . do . S. I
Cootlnental Gummfw.

Anfangs- Schluß- Einheitskur»
Kurs Kurs 16. 6. 15. 6.

113 .60 113. 60 113.50 113. 50

101. 37 101,37 101.25 101 . 12

1C3. 37 103 .37 103. 12 103. 50
103. 25 103. 25 103. 25 103 . 25

103. 00 102.87 103 .C0 103,10

2C4.25 203 . 00 2C3. C0 201 . 00
56 . 75 55 . 50 55 .26 55 .00
36 .75 36 . 50 36 . 50 36 . 62

107. 25 1C6.87 1( 6 .8 7 106 .26
139. 75 139. 00 139. £0 139. 00— 86 . 25 86 . 25 €6 . 76
141. CC 140. 00 14t . 00 140. CO
138. 67 137. 75 138. 50 138. C0
161. CO 151. 12 151. 00 150. 62
159 . 75 129. 50 130.00 129,00
211 . 50 211 . 50 — 211 . 50
152. C0 151 .23 151. 50 150. 0t
106. 75 1( 5 . 50 106. CO 105. CC
116. 00 1>5 . 62 116 .CO 115. 75
129. 00 126 . 50 126. 50 127. 50
454 . CC *52 . CO 451 . 50 447 . 50
436 . CO 436 .00 —
192,62 192,00 191. 50 191 . 00

Anfangs-Kurs
Conllnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -AtlanL -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linohrerke
Oeutscbe Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
■■' “nbahn -Verkehrsm.
"iektr .-Llefernngsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. Q. Farbenlndustrte
Peldmflhle Papier
Felten & Gullleamne
Gelsenilr * . Bergwerk.
Ges . t . eL Unternehm .—

Ludw . Loewe fi Co.
Th . Goldsthmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse . Bergbau
Ilse . Berghan GenuBsth
Gebrüder Tnnghans
Kall Chemie
Kaliwerke » scherslebep
Klödtner -Werke
Koksw . u Cheffl. Pabr.
Lahmerer fi Co.
Laarahütte
Leopoldgtnbe
Mannesmannröfirenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxlmlHanshütte
wetal1gesellschaft
MontecaHn ! 100 tfre
" - a ° r(. tislt7er Kohle

Orensteip & Koppel
Phoenix Bereb u . Hütt
Polrphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Sdiles . Elektrlz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SthnltheiB -Pabenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zudcer
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser « . Gelsenklrchei
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
■Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Iudustrte
Reichsbank
A.-Q. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . o Kraft«
DL ReichsbahD Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Eisenb.

196. 00
123.75
120.50
122 . 00
133.00
145. 00
180.00
142.00

135 . 00
135. 00
126 . 00
155 . 75
1C1.CO
172. C0
129. 25
134 . 50

141.00
114.75
145.00
129.50
110.00
131.75
172.00
100.25
137.50
133.00
105.25
138.37
140.25
22.75

101.62
137 . 50
109.50
138.C0

83.62

248 . 75
138 . JO
132 .37
135 . *5

130 . 50
184 . 25
40 . 50

140. 00
148. 50
157. 25
112. 25
2C0. 75
116 . 12
79 . 00

239 . 00

95 .87

165. 25

47 .25
131-25
143. 50

198.25
124.87
140 .3/
123.37
14. 75
29. 50
16.C0
22.62

achluß- . tmhenskms !Kurs 16 . 6. 15. 6. 1
197 . 50 197 . 50 192.23
121 . 62 123. 25 121.62
120 . 50 _ .
120. 50 121. 25 121.50
131.37 131. 50 130. 12
145 . 00 144. 00 _
160 . 00 180. 00 176. 12— 142. 00
141. 50 142. 00 140.73

2C9. G0 210. 12— 191. 00 191. 50
134 . 50 134 .50
134 . 25 134 . 12 134.25
125 . 25 125. 0 125. 00
155 . CO 15 . 10 154.25
1C1. C0 10 . 50 99 .50
170. 37 171. 50 170.37
129 X» 129. 0 127. 73
134 .62 134,87 134. 00

— — ;

140. 12 140.00 139. 50
114. 75 114 .00 113. 12
144. 25 143. 87 144.37
167. 00 167 . 00 166.00

' 129. 00 128 . 50 129. 50
107.75 108 .50 108. 12
129. 50 130. C0 129. 25
91 . 62 90 . 75 92.00

172. 25 168X0— 137. 00 136. 00
99 . 50 100 . 00 90. 12

137 . 50 ■
133*00 132.50 132. 0t)
103 . 50 1C3. 75 10*.Z5
137. 50 137 . 50 137.00
140. 00 140. 00 139.50
22 . 75 22 . 50 22.37

107. 25 1C6. 50 1O7.C0
100 . 50 1CC. 62 »».75
136. 50 ' 137. 50 139.00
108. 75 108.75 107.52— «5 .00
138 . 00 137. 25 137.00—

— 189.00
82 . 50 62 . 75 82. 12— — —

246 . C0 246 .00 '2*5 . 00
138 . 50 137. 25
132 . 00 131. 75 130.52
135 . CO 134. 50 134. 12
146 . 25 1*6 .75
129. 00 129. 50 IS» . 12
184 . 50 183.00
40 . 00 40 . 12 39. 12

140 . 00 140,CO 139.50
147. 25 146. C0 145.25
156 . 75 156. 75 154. 75
111. 00 111. 50 110.62
199 .00 199. 25 198.1.0
115. 25 115. 75 116. 00
79 . 00 76. 75

239 . 00 235aCO 235 .00■ — -w, -137.50
94 . CO 94 .75 94 .62— 150. 00 1*9. 50

165. 75 165. 00 165.50

46 .25 . 46 . 75 46 .00
131. 26 130. 00 129. 50
142. 50 141 . 50 1* 1.75

143 . 50 144.00 1*2 .50
196. 50 196. 50 197.25
124. 00 124.87 123. 75
140 . 75 141. CO —
123.37 123.37 123.37
14. 50 14.62 14.62
29 .50 26 . 00 30 .00
15.75 15. 75 15. 75
22 . 12 22 . 50 22. 12

(
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Slücksmann S?
Bremen,  17. Juni.

Ort der Handlung: Eine Bremer Gaststätte.
Drei Zecher sitzen nach des Tages Dienst bei¬

sammen. Munter geht Rede und Gegenrede. Da
naht zu später AbendstundeElücksmänn57,' dem
auch prompt ein Los abgenommenwird.

Der Loskäufer gibt dem Glücksbringererfreut
das geöffneteLos zurück mit dem Bemerken:

..Fünfzig Pfennig gewonnen, bitte ein Freilos."
Der Verkäufer guckt sich den „Fall" näher an

und spricht die wie eine Bombe wirkenden Worte:
„Lieber Mann, Sie haben aber Fünfzig Mark
gewonnen."

Ueberflüsfig zu sagen, daß die freudige Ueber-
raschunggroß war und daß des Losverküufers
Ehrlichkeit reich belohnt wurde.

j ^ Handel im Hafengebiet verboten
Die Polizei erinnert an folgendeVerordnung:

A NachK 4 der Verordnung vom 2. März 1928
Z>, über den Verkehr in den stadtbremischen Häfen ist
«> das Feilhalten von Waren aller Art an Land und
vst an Bord von Schiffenohne vorherige Bestellung
^ und das Aufsuchen von Bestellungenauf Waren
- mit Proben und Mustern verboten. Der Klein-
>^ verkauf von Lebensmitteln und das Aufsuchen
? , von Bestellungen auf Waren mit Proben und
j > Mustern kann, sofern keine zollgesetzlichen Be-

stimmungen entgegenstehenund die zuständige
s,' Zollbehörde keine Bedenken erhebt, auf beson-

deren Antrag von der Polizeidirektion erlaubt
tz? werden. Die Erlaubnisscheine der Polizei und
^ gegebenenfallsder Zollbehördehat der Inhaber
i " stets mitzufühlen und den Polizei- und Zoll-
Hist beamten auf Verlangen vorzuzeigen. Die Beamten

sind angewiesenworden, gegen Verstößeunnach-
sichtlich einzuschreiten.,

Mißbräuchliche Benutzung
- der Sommerdeiche

;s Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
h Die an der Wümme im bremischen Landgebiet
D mit großen Kosten hergestellten Sommerdeiche
y werden vielfach von Anglern unbefugt be¬

treten und beschädigt  durch Aufwühlen
der Grasnarbe beim Suchen nach Würmern.

' Ebenso richten Wassersportler  durch An-
>. legen von Kochlöchern, Entfernen der Pfähle der

, Uferbefestigungenund Einfriedigungen großen
Schaden an.

" Durch diesen Unfug erwachsen dem Staat erheb¬
liche Unterhaltungskostenund den Landwirten
Schädenan der Grasnutzung. Es wird daraus
hingewiesen, daß das Betreten der Sommerdeiche
an der Wümme durch Unbefugte verboten ist.

l Scharfe polizeilicheKontrollen sind angeordnet.

Sutzrerscheinentzietzungen
Die Polizeidirektion  teilt mit: Herm.

Helmers,  Kleine Annenstraße 7, und Louis
Schütte,  Kl . Annenstr. 8, wurde die Führung
von führerscheinfreienKraftfahrzeugen unter¬
sagt, weil sie, unter der Einwirkung geistigerGe¬
tränke stehend, ein Kraftfahrzeug führten. Aus
dem gleichen Grunde wurde Wilhelm Flintrop,
HastedterHeerstr. 449, der Führerscheinentzogen.

^ ^ Latzrradbrief und Kütezeichen
Während der Reichstagung der deutschen Me¬

chaniker und Fahrradhändler setzte sich der Leiter
der Fachgruppe 19 (Fahrräder), Reichsinnungs-
nieifter P u schke- Berlin, energisch für das
deutsche Qualitätsrad ein. Von allgemeinem
Interesse waren Mitteilungen über die Ein¬
führung des vom Reichsverbanddes Deutschen
Fahrrad-Einzelhandelsgemeinsam mit dem Reichs¬
innungsverbanddes Mechanikerhandwerksheraus¬
gegebenenF a h r r ad b r i e fe s , der den Fahr¬
raddieben endgültig das Handwerk legen soll.
ReichsinnungsmeisterPuschke teilte mit, daß der
Mechaniker-Verband in Zusammenarbeitmit dem
Kern der alten deutschen Fahrradwerke und den
deutschen Fahrradhändlern die Einführung eines
Gütezeichens beabsichtige, um die Qualitätsarbeit
in der Fahrradherstellungweiter zu fördern. Dr.
Pertz vom Reichsverbanddes kreditgebendenEin¬
zelhandelsberichtet über die neuen Lieferungs¬
und Zahlungsbedingungenfür den Teilzahlungs¬
verkauf von Fahrrädern , die besonders das Rechts¬verhältnis für den Fall klären, daß der Verkäufer,
der die Raten nicht oder nicht pünktlich erhält,
vom Kauf zurücktritt.

8S lote, ZZ8Z verletzte
Appell an die Vernunft der Radfahrer

Die Pressestelledes Reichs- und preußischen
Verkehrsministeriumsteilt mit: 88 Tote, 3393 Ver¬

letzte find in der vorigen Woche die Opfer des
Straßenverkehrsim Deutschen Reich.

Radfahrer, macht ihr euch klar, in welcher
Lebensgefahrihr schwebt, vor allem, wenn ihr
in verkehrsreichen Straßen nebeneinanderfahrt?
Wollt ihr zurück zur Radfahrkarte, hin zum
Nummernschild und zur Verkehrsprüfung? Wollt
ihr für all dies jährlichGebührenzahlen? Muß
erst das Verbot, nebeneinander zu fahren, er¬
lassen werden, oder wollt ihr nicht endlich in
Hauptverkehrsstraßenund in anderen belebten
Straßen freiwillig hintereinander fahren?

Veitritt von Beamten zum NSKK. und DDAC.
Der Korpsführer hat den Wunsch ausgesprochen,
den Beamten der allgemeinenund inneren Ver¬
waltung, die Inhaber eigener Kraftfahrzeuge
sind, den Beitritt zu dem Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps (NSKK.) und zu dem Deutschen
Automobil-Club (DDAC.) nahezulegen. Im In¬
teresse der Förderung des deutschen Kraftfahr-
wesens würde es daher der Reichsministerbe-

grüßen, wenn diesem Wunsche möglichst weit¬
gehend entsprochen würde. Er ersucht daher die
in Frage kommenden Dienststellen, die Beamten¬
schaft in geeigneterForm zu unterrichten.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Sonntag , dem
14. Juni , gegen 16.30 Uhr, wurde eine Radfahrerin aus
dem Radfahrweg der Waller Heerstraße von einem
Radfahrer so knapp überholt , daß sie scharf nach recht?
abbiegen mußte. Während die Radfahrerin hierdurch
zu Fall kam und sich verletzte, entfernte sich der Rad¬
fahrer , ohne sich um die Verletzte zu kümmern. Der
Radfahrer oder Zeugen, die denselben namhaft machen
können, werden gebeten, sich an eiizxr Revierpolizei¬
wache oder bei dem Unfall -Dezernat , Polizeihaud,
Zimmer 333. zu melden.

Dampsersahrplan- und Postschlutzänderungen. Der
Dampser „Espana " fährt am 22. Juni (statt 19.) von
Hamburg nach Südamerika (La Plata ). Dem Dampser
werden nur nichteilige Drucksachen noch Brasilien zu¬
geführt. Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) am
22. Juni um 6 Uhr. — Der Dampser „Deutschland"
fährt am 1. Juli (statt 2.) von Hamburg und am
2. Juli (statt 3.) von Cherbourg nach Newyork. Post¬
schluß beim Postamt 5 am 1. Juli um 4 und 12.30 Uhr.

Volk sendet fürs Volk!
vie ersten Teilnehmer an der volkssender-flktion zeigten ihr können

Znknsbms : llsil-
Vllllielm 8teii »nanii ckei- langer lies ersten

^beinis äer Volksseiiüer -Aktion in lireiiien.

Vor zahlreichenGästen begann am gestrigen
Abend im großen Saal des „Castno" im Rahmen
der „Volkssender-Attion" — in diesem Jahr erst¬
malig von der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" durchgeführt— die Auslese der kreis-
besten Rundfunksprecher und -spieler. Zu Beginn
der Veranstaltung begrüßte der Kreiswart der
NSG. „Kraft durch Freude", Pg. Ereiber,  die
Gäste und vor allem die Mitwirkendendes ersten
Abends. Er wies u. a. darauf hin, daß mit der
Durchführung "der ' „Vdlkssdnder-Aktton" die
NSG. „Kraft durch Freude" als die vom Führer
berufene Organisation zur Gestaltungdes Feier¬
abends die für das deutsche Volk auf anderen
Gebieten so segensreich begonneneArbeit fort¬
setze. In -Zukunft werde die NSG. „Kraft durch
Freude" die Ausgestaltung aller Feierabendver¬
anstaltungen übernehmen. Hierfür die besten
Kräfte zu finden, solle ebenfalls die Aufgabedes
im Rahmen der Volkssender-Aktion durchgeführ¬
ten Wettbewerbes sein. Die NSG. „Kraft durch
Freude" habe es sich zur Aufgabe gemacht, die
Güter der deutschen Kultur wieder dem chanzen
Volke zu erschließen und daher für die Winter¬
monate ein Programm vorgesehen, das dieser
hohen Aufgabe gerecht werden kann.

Wilhelm Steinmann  von der Bremer Lan¬
desdank hatte die Ausgestaltung des ersten
Abends übernommen. Durch humorvolleAnsage,
wie auch durch eigene ernste und heitere Vor¬
trüge verstander es, die verschiedenartigenDar¬
bietungen in ein geschlossenes Ganzes von äußer¬
ster Wirksamkeitzu bannen. Die außerordentlich
reiche Programmfolge wurde von der Betriebs¬
kapelle der Atlaswerke  mit einem Marsch
und einem Walzer schwungvoll eingeleitet. Den
Reigen der Sänger eröffnete Hugo Kratz von
der AG. Weser. Außer ihm sangen noch Bruno
Er ein er , Bariton, Bremer Bank, Wilhelm
Böhm,  Tenor , C. F. Vogelfang, Bernhard
Sprietersbach,  Bariton , C. F. Vogelfang
und Arthur Vogler,  Bariton , vom Städtischen
Elektrizitätswerk. Es war wirklich erstaunlich,

welch überaus gutes Stimmaterial hier zur
Verfügung stand, und mit welcher Liebe sich alle
Sänger in den Dienst des deutschen Liedes stell¬
ten. Besonders Arthur Vogler begeistertedurch
seine gute Stimme, der man Schulung anmerkte.
Ihm, wie allen Sängern, wurde reicher Beifall
zuteil.

Der Humor  wurde durch JoachimS ch ippel
von der Securitas und von Georg Döble  von
der Martin BrinkmannA.-E., der als Blasmusik-
Imitator nicht endenwollende Lachstürme hervor¬
rief, vertreten.

Daß Bremen ein hochkünstlerisches Elektrizitäts¬
werk besitzt, werdendie meisten noch nicht gewußt
haben. Am gestrigenAbend stellten aber gerade
die Gefolgschaftsmitglieder des Elektrizitätswerkes
ihr vielseitigesKönnenunter Beweis. Nicht weni¬
ger denn 5 Nummernder Programmfolgewurden
von ihnen bestritten. Außer Arthur Vogler, dem
Bariton, brachte Wilhelm Meyer  vom E.-Werk,
als Akkordion-Solist, mit großem Verständnis für
Richard Wagners Musik die Tannhäuser-Ouver-
türe zu Gehör und das Sänger-Quartett und die
Eesangsabteilung des E.-Werkes erfreuten durch
einige stimmungsvoll vorgetrageneVolkslieder.
Den Abschluß der E.-Werk-Darbietungen bildete
das Harmonika-Quartett mit einigen sehr gut ge¬
brachten Volkstanzmelodien. Das Blasquartett des
GaswerksBremen, der Spielmannszug der Mar¬
tin Brinkmann A--E. und die Vetriebskapelleder
Atlas-Werke bildetenmit ihren Darbietungenden
Abschluß in der Programmfolgedes ersten Kreis¬
wettbewerbsabends.

Die Programmfülge wurde unterbrochendurch
das Auftreten der ersten vier am Sprechwett-
bewerb beteiligten Sprecher.  Während die Be¬
wertung der an der Programmausgestaltung
Mitwirkenden von dem von der Reichssendelei-
tung Hamburg mit dieser wahrlichnicht leichten
Aufgabe betrauten Dr. Pauli  vorgenommen
wird, werden die Leistungen der Sprecher von
allen Anwesenden auf einer Stimmkarte be¬urteilt.

In diesem Wettbewerb gilt es, in einer Zeit
von drei Minuten eine plastische und anschauliche
Wiedergabe irgendeines Geschehensaus dem
Alltag vorzutragen Am gestrigen Abend sprach
Fräulein Charlotte Apelt,  von Runkel und
Frischen, über die Wallmühle, Hugo Bieselt
von Jacobs L Co. über die Ausfahrt eines
Ozeandampfers; Bernhard Hahn  von der Firma
Wellenkamp hatte sich das aktuellste..Tages¬
geschehen, nämlich den Sieg Rosemeyers vor
Laracciola zum Thema gewählt. Als letzter
sprach dann Claussen, von der Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront und gab in seinem Vortrag ein
anschauliches Bild von dem Aufmarsch der SA.
anläßlichdes Tages der Gruppe Nordsee auf der
Pauliner Marsch.

Schon der Verlauf dieses ersten Wettbewerbs¬
abends hat gezeigt, wie unerschöpflich reich der
Born des alten Volksgutesist, und bewiesen, daß
es nur der leitenden und führenden Kraft der
NSG. „Kraft durch Freude" bedurfte, um Kräfte
zu finden, die imstandesind, durch ihren Einsatz
das uns im Volkslied, in der Musik und in der
Dichtungerhaltene Kulturgut zu beseelen. Ltr.-T,.

Motorrad von einem küterzug erfaßt!
Ein aus Worpswed« kommender Motorrad¬

fahrer fuhr am Montag um 23.3Ü Uhr gegen die
bereits geschlossene Schranke an der Eisen-
bahnübersiihrung Horn.  Das Motorrad,
welches unmittelbar neben den Schienenzu lie¬
gen kam, wurde von einem herannahendenEüter-
zug erfaßt und 150 Meter mitgeschleist. Durch
einen glücklichen Zufall wurde niemand bei dem
Unfall verletzt.

Der Unfall ist auf die U n a cht sa mkei t u n d
Fahrlässigkeit des Kraftfahrers  zu¬
rückzuführen. Der Bahnübergang ist durch War¬
nungsschilder, Signallampen und Scheinwerfer
deutlich gekennzeichnet.

Neues Löschboot der Feuerwelle
Die asten Sprindamaker werden dunst ein modernes Voot abgelöst

»UM/DA«

5 -t-'

In diesen Tagen
hat die Bremer Feuer¬
wehr ein neues
Feuerlöschboot

in Betrieb genommen,
das auf der Friedrich-
Lürssen-Bootswerft in
Vegesack erbaut ist.
Gestern vormittag un¬

ternahm Senator
Laue  in Begleitung
von Oberregierungs¬
rat Dr. Pott  eine
Probefahrt, auf der
die Maschinenanlagen
des Bootes und seine
Fahreigenfchaftvorge¬
führt wurden. Das
neue Feuerlöschboot,

das an die Stelle der
alten Spritzdampfer

tritt , stellt eine wert¬
volle Bereicherungder
Feuerwebrausrüstung
dar. 8 Oss neue llösclibovi in voller isislirt Lukimdms: „2 . 2."-Lrobb
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Die Bremerinnen auf Norderne^
Sauleiter tarl Nöoer sprach zu den Z00 flmts» asterinnen der NS.-Lrauenschast

^ukn .: Knipp , blorckernev

- >

Gestern berichtetenwir an der Spitze des lokalen Teils von der Fahrt der Bremer Teil¬
nehmerinnen an dem großen Treffen der NS.-Frauenschafts- Amtswalterinnen auf Norderney.
Unser Bild zeigt die Gruppe der Bremer Frauen auf der Ueberfahrt zur Insel. (Unter dem Pfeil

die stellvertr. KreisfrauenschastsleiterinSchomburg)

Nachdem— wie wir schon berichteten— auf dem
Begrüßungsabend am Sonntag Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver  und die Eau-
frauenschaftsleiterin von Weser-Ems, Frieoel
Klau sing,  die 390 Amtsleiterinnen der N2 .-
Frauenschaft auf Norderney begrüßt hatten,
sprachen am Montag in den Schulungsvorträ-
gen Reichsleiter Major a. D. Buch und Eau-
schulungsleiterDr. Kalb-  Bayreuth. Am Abend
fanden u. a. ein Vortrag von Frl . Henni War¬
nt  n gh  o f f - Hannover über „Deutsches Frauen-
tum", ein Volksliedersingen mit dem Musik¬
pädagogenHeinrich Schumann - Hamburg,  ein
Lichtbilderoortrag „Mensch und Landschaft
zwischen Weser und Ems" von Hauptlehrer
Kunst - Adelheide und eine Feierstunde der
GauführerschulePewsum statt. Der Dienstag
brachte vormittags Vortrüge von Hauptamts¬
leiter der NSV. Hilgenfeldt  und Gau¬

schulungsleiter B u sche r - Oldenburg. In d»rr
Dünen fanden nachmittags Volksliedersingen,
Volkstänze und Bewegungsspiele statt. Die
Hohenstein-Handpuppenspiele der NS.-Kultur-
gemeindespielten im Kurtheater. Abends fand
im Kurhaus ein Heimatabendstatt, auf dem der
HeimatvereinVarel „Pulterabend" von Wilhelm
Stelling und der Heimatoerein Norderney ost-
friesisches Brauchtum vorführten. Das Orchester
der Gedok-Bremen spielte im Gemeindehaus.

Ein Bildwerk „Das Jeverland". Der Landes¬
fremdenverkehrsverbandUnterweser - Jade
e. V. in Bremen  bereitet im Bestreben, die
Liebe zu den Schönheiten unserer Küstenheimat
zu vertiefen, die Herausgabe einer Bücherfolge
vor, die unter dem Titel „Ziehbrunnen-Bildreihe"
bei der Schulze'jchen Verlagsbuchhandlung R.
Schwartz in Oldenburg i. O. erscheint.

vom seelischen Baum des Volkes
künftige Neikststagungen der 7lS.-6ustmgemeinde stets in München

(Von unserem in ülünoiisn rvsilsnäsn
Lsriekberstattsr)

Die vierte Reichstagung der NS.-Kultur-
gemeinde, die zum erstenmal in München statt¬
findet und von nun ab immer in der
Hauptstadt der Bewegung  und der
Deutschen Kunst abgehalten werden soll, weist in
ihrer Anlage und Organisation darauf hin, daß
sie einen Ueberblick über das bisher im deutschen
Kulturleben Geleistete geben will und zugleich
versucht, vom Stand der Arbeiten aus Richt¬
linien für künftige Kulturarbeit zu liefern.

Am Sonntagabend' wurde die Münchener Ar-
beits- und Kulturtagung — wie schon von uns
berichtet— durch den Amtsleiter der NSKG.,
Dr. Walter Stanz,  eröffnet . Den Auftakt bil¬
dete am Nachmittag eine Kranzniederlegung an
der Ewigen Wache auf dem KöniglichenPlatz m
München zu dankbarem Gedenkenan die Toten
der Feldherrnhalle. Bei der Eröffnung im Kon¬
greßsaal im Deutschen Museum, bei der als
Ehrengäste Reichsleiter Alfred Rosenberg,
der Oberbürgermeisterder Hauptstadt der Bewe¬
gung, Fiehler,  und der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues München-Oberbayern, Adolf Wag¬
ner,  anwesend waren, begrüßte Gauleiter Wag¬
ner und OberbürgermeisterFiehler die etwa 2900
erschienenen Amtsleiter der NS.-Kulturgemeinde
und etwa 150 Vertreter der deutschen Presse.

In einer großangelegten Rede gab Dr. Walter
Stanz  einen Ueberblicküber „D i 4 Arbeit
der NS . - Kulturgemeinde"  im vergan¬
genen Arbeitsjahr. Er betonte dabei, daß mit
dieser Reichstagungzum erstenmal die große kul-
turpflegendeOrganisation der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in die Hauptstadt der Deutschen
Kunst einzieht und Zeugnis ablegt von ihrem
Wollen, ihrem bisherigem Weg und dem gesteck¬
ten Ziel. In diesem Jahre gelte es gewissermaßen
zu zeigen und zu beweisen, daß die NS -̂Kultur-gemeindein den drei Jahren ihres Bestehens
sich soweit entwickelt und gefestigt hat, daß sie
vor der Eesamtbewegungbestehen und den An¬
spruch. den sie auf maßgebende Gestaltung des
kulturellen Lebens im Dritten Reich erhobenhat,
auch wirklich rechtfertigen kann.

Die NS.-Kulturgemeinde ist einen ähnlichen
Weg gegangenwie ihn einst die Partei als poli¬
tische Bewegung angetreten hat. Sie begann mit
der Sammlung von Menschen um ein bestimmtes
Ideal , um ein klar erkanntes Ziel, und hat aus
dieser Gemeinschaftvon gleichgestimmten, eingleiches inneres Bedürfnis fühlenden Menschen
allmählicheine Organisation geschaffen, die heute
aus dem Leben des Dritten Reiches nicht mehr
wegzudenken ist.

Eine Erunderkenntnis des Nationalsozialismus
ist, daß Kultur und Weltanschauungunzertrenn¬
liche Begriffe sind, denn aus der Weltanschauung
nehmen kulturelle Leistungen, kulturelle Bestre¬
bungen ihre Inhalte und aus diesen leiten sie
ihre Formen ab. Walter Stanz definierte dem¬
nach Kultur als den seelischen Raum,
in dem ein Volk  über die Befriedigungseiner
primitiven Lebensbedürfnissehinaus alle in¬
neren Kräfte entfaltet  und für diese sich
Ausdrucksformenschafft. Kulturträger soll das
ganze deutsche Volk in all seinen Schichtenund
Ständen sein. Die Idee einer großen Gemeinde
als tragende Grundlage unseres kulturellen Le¬
bens arbeitete sich mit den Jahren immer klarer
und entscheidender heraus, damit entwickelte sich
auch gleichzeitigdie Größe und der Umfang der
Leistungen.

Die gewaltige Entwicklung, die die NS.-Kul¬
turgemeinde im letzten Arbeitsjahr genommen
hat, bewies Dr. Stanz an Hand einiger Zahlen.
Auf dem Prinzip der freiwilligen Teilnahme der
einzelnen Persönlichkeitberuhend, hat die NS.-
Kulturgemeinde bewiesen, daß sie sehr wohl die
Garantie zu übernehmenvermag für die Heran¬
bildung einer Gemeindewie für die Pflege des
öffentlichenVeranstaltungswesens. Ihre Aufgabe
ist nicht nur das Heranbringen der kulturellen
Güter der Nation an das Volk, sondern auch die
Pflege und Ermunterung der schöpferischen
Kräfte.

Der Kulturstand eines Volkes aber ist nicht
allein an seinen höchsten künstlerischen Leistun¬
gen zu ermessen, sondern auch an dem inneren
Gehalt und an dem Stil seiner nur auf Fröhlich¬
keit und Freude abgestimmten Unterhaltungs¬

abende. Darum ist auch in dem Programm der
diesjährigen Reichstagungd.ie ernste mit der hei¬
teren Muse verbunden worden. Die LeistungderNS.-Kulturgemeinde stützt sich so auf bleibende
kulturelle Werte. Und gerade diese Reichstagung
hat die Ausgabe, Klärungen für die Weiterent¬
wicklung des gesamtenkulturellen Lebens über¬
haupt zu bringen.

Die Eröffnung der Reichstagungwar umklun-
gen von zwei musikalischen Uraufführun¬
gen,  von dem sinfonischen Marsch„Der Sieger"
des Rheinländer KomponistenJosef In gen-
brand  und von dem Festmarsch von Julius
Weis mann,  dem Alemannen, beides im Auf¬
trage der NS.-Kulturgemeinde geschriebene
Werke. Der allgemeine Eindruckwar ein guter.
Wir werden über die sieben musikalischen Urauf¬
führungen gesondertberichten. K. II. büimer.

Am zweiten Arbeitstag der Reichstagung, dem
„Tag des Volkstums", waren die Themen„Volks-
tum als Erbe" und „Der deutsche Heimatraum"gestellt.

vesange aus Kampf und glauben
Zweiter Tag der 87. Tonkünstleroersammlungin Weimar
Der zweite Tag der Veranstaltungenin Weimar

begann nach den Gottesdienstenbeider Konfessio¬
nen mit einer Feierstunde der Hitler-
Jugend  im Deutschen Nationaltheater, die
unter dem Kennwort „Die Kunst dient dem
Volke" stand. Wie Wolfgang Stumme  in einer
programmatischen Erklärungzum Ausdruck brachte
kann man heute Kunst und Politik nicht mehr
trennen, die Kunst muß Dienerin eines neuen
Glaubens sein, wenn sie eine Seele haben soll. Am
Anfang einer heute sich schon abzeichnenden neuen
Kunstentwicklung stündendie Lieder der Jugend,
die dem Kommendeneinen so reichen Ausdruck
geben würden, wie ihn nur die Antike gekannthabe.

Von den musikalischen Proben, die ein Chor
aus HJ . und BDM. sowie das Städtische Orchester
Jena unter der Leitung von Gerhard Maaß  zur
Ausführungbrachten, sind die klarlinig an Schütz-
schen Geist angelehnten Ciaconen von Heinrich
Spitta und dessen Lied „Erde schafft das Neue"
zu erwähnen, das dem von ihm in Anlehnung an

Der erste Vortrag „Volkstum als Erbe" von
Dr. Hermann Reischle,  Stabsamtsführer des
Reichsnährstandeszeigte auf, wie das deutsche
Volk sich heute nach einem tausendjährigen Schlaf
wieder selbst erkenne und der Art seiner Urväter
bewußt werde. Um Ueberkommenes wieder zu be¬
leben und neu zu gestalten, sei es dringend erfor¬
derlich, bei der Pflege neuen Volkstums sehr be¬
hutsam vorzugehen, da mit Gewalt nichts zu er¬
ringen sei und auch Totes nicht wieder lebendig
gemacht werden könne.

Dann sprach der Leiter der Reichsfachstelle
Heimatschutz der NSKg. und Fachbeauftragtedes
ReichsbundesDeutscher Heimatschutz, Dr. Werner
Lindner  über das Thema „Der deutsche
Heimatraum". Der Redner zeigte die Aufgaben
auf, die sich unter den veränderten Verhältnissen
der Neuzeit für die Formung des Heimatraumes
und eine rechte Heimatpflegeergeben, und schloß
mit der Feststellung, daß das deutsche Volk in sei¬
ner Gesamtheitinnigsten Anteil an dem Schicksal
seines Lebensraumes nehmen müsse, denn das
Schicksal dieses Raumes sei sein Schicksal.

!^ ^ .s" elalterliche Klänge geschaffenen, äußerst
blldkraftigen neuen Liedtypus angehört. Zwei
Satze aus dem „FeierlichenAuftakt'' von Maaß
zeigen in ihrer an die Kirchentonartenangelehn¬
ten Harmonikgleiche, nur nicht ganz so von innen
gewachseneBestrebungen. — Nach den Fest¬
musiken" für politischeund kulturelle Veranstal-
tungen̂ die mit Werken von Hans Uldall, Her¬
mann Schröderund Karl Eerstberger in gesunder
Weise dem angegebenenZwecke entsprachen, ver¬
sammelte man sich zum ersten Kirchen kon-
ze r t in der Stadtkirche. Stadtorganist Joh. Ernst
Köhler  brachte hier drei Werke von Paul Groß
Karl Marx und Hans Humpert zur Aufführung.'
Von den ^ -cappsIla-Chören. die eine sehr hoch¬
wertige Ausführung durch den Bach- und Eeorgen-
chor Eisenach unter Kirchenrat Erhard Mau er s-
berger  fanden , stand Max Steins I. Mot<" te
durch ihren phantasievollenund malerisch wirksam
belebten Stil im Vordergrund.

Das erste Ch o r ko n ze r t in der Weimarhalle
unter Pro ). Dr. Felix Oberborbeck  mit den
noch nicht zur organischenEinheit sich bindenden
Weimarer Chören und der WeimarischenStaats¬
kapelle umfaßte drei Werke, von denen die
„symphonischeFantasie für Orchester über ein

Thema von E. Frescobaldi" Werk 20 schon aus
Baden-Baden bekannt ist. Zwei hymnische Werke
dienten zur Umrahmung, von denen Karl Thiemes
„Hymnus des Glaubens" in seinem stereotypen
Klangbild an dem Eigenleben des Textes von
Steguweit ziemlich vorübergehtund die gewallten
formalen Kontraste (Tokkata, Aria u. a.) kaum
erreicht. Die „Verkündigung" des DessauersHeinz
Schubert, wieder über einen indischenVeden-
Text, ist in der Art seines Lehrers von Hausegger
auf einen klangsinnlichausgeprägten Ton des
Jubilierens abgestimmt und bemüht sich auch
innerlich um eine stärkere formale Gliederung,
u. a. durch ein eingeschobenes Geigenduett. Die
sehr hohe Lage der Singstimmen machte dem
Chor mehr Schwierigkeitenals der Sopranistin
Amalie Merz - Tunner.  Besonders Karl Höller
und Heinz Schubert wurden sehr herzlich gefeiert.

vr . L.

Hans Vöttcher
vom ReichssenderHamburg gestorben

Der ReichssenderHamburg  hat einen sehr
schweren Verlust erlitten. Dr. Hans Böttcher
— in ganz Norddeutschlandbekannt geworden
durch seine plattdeutschenSendungen — ist am
Montag, 15. Juni , nach langem schweren Leiden
gestorben. Seit der Errichtung des Hamburger
Senders hat Dr. Böttcher die plattdeutschenBe¬
lange dort vertreten. Neben einer umfangreichen
Tätigkeit, die ihn für diese Abteilung immer wie¬
der in das Sendegebiethinausführte, in unmittel¬
bare Verbindung mit dem Lande und mit den
Leuten brachte, betreute er in den letztenJahren
auch die Spielleitung.

Dr. Hans Böttcherwurde am 24. Dezember1898
in Hamburg geboren. Nachdem er das Reifezeug¬
nis an der OberrealschuleSt . Georg 1916 erwor¬
ben hatte, leistete er Kriegsdienst und wurde in
der Flandernschlachtverwundet. Dann studierte
er in Marburg die deutsche Sprach- und Litera-
turge,chichte. englischePhilologie und Geschichte.
Spater beschäftigteer sich hauptsächlichmit nie¬
derdeutscher und niederländischer Sprach- und
Literaturgeschichte, weiterhin mit der deutschen
Altertums- und Volkskunde. 1922 wurde er mit
einer Arbeit über den „DithmarscherKlaus Eroth
uno d.'n OstsnesenFoo?" Hoissen-Müller" zum Dr
Phil promoviert. Nach kurzer Tätigkeit im Ver¬
lagsbuchhandel trat er bei Eröffnung des Ham¬
burger Senders in den Dienst des Rundfunks.
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MittagessenI : Spargelgemiise mit jungen Wurzeln

V- Kilogramm Spargel , I Bund junge Wurzeln,
4g Gramm Margarine , 0« Liter Brühe oder Wasser,
V« Eßlöfsel Weizenmehl, Salz nach Geschmack,
1 Prise Zucker, gehackte Petersilie, Zubereitung:
Die Wurzeln werden geputzt, gewaschenund in der
Margarine halb weich gedünstet. Dann stäubt
man da? Mehl darüber und gibt den geschälten,
gewaschenen und in kleine Stücke geschnittenen
Spargel hinzu und läßt das Gemüse gar werden.
Mit Salz abschmeckenund beim Anrichten mit
Petersilie bestreuen.

MittagessenII : Gekochter Fisch mit neuen Kar¬
toffeln

Man läßt den Fisch mit Salz eingerieben und mit
einigen Tropfen Zitronensaft beträufelt einige Zeit
liegen. Man kocht ihn dann in Wasser mit
reichlich Suppengrün und Gewürz gar , achte aber
daraus, daß er nur zieht und gibt ihn mit einer
Senf - oder Buttersoße zu neuen Kartoffeln zu
Tisch, Zur Soße kann Fischwasser verwendet
werden.

9. Gigue. 19.
21. Bar,

fluflösungen der Kätsel
aus unserer gestrigen§rauenbeilage

Waagrecht: 1. MaÄensen, 8, Uri, 9. Groll, 11.Hai, 13. Ale. 15. Alge. 18. Main. 17. Tau. 19.
Gas, 29. Ebene. 23. Aa. 24. Ana, 25. Ra, 26.
Nuernberg.

Senkrecht: 1. Manhattan, 2. Ar, 3. Kur,
Eros, 5. Nil, 6. Ei, 7. Namensta
Laage, 12. Ala, 14. Lia, 18. Senn,22. Nab.

Li«8iL»sUui»!s»l»v
1. Visier. 2. Methode, 3. Flieder, 4, Malaria . 5.

Barett, 6. Mitten, 7. Eibsee, 8. Brikett, 9. Tender,
1V. Zitron, 11. Teheran, 12. Butter, 14. Spinat,
15. Oberst, 16. Brienz, 17. Seehund, 18. Rabatte.„Bereit sein ist alles.«

via rsIsellisNe tzuells
Die Temperaturdes aus großer Tiefe kommen¬

den Wassers ist bei Tag und Nacht gleich und er¬
scheint deshalb während der heißen Tageszeitkalt
und in der kühlen Nacht warm.

was bietet der deutsche Markt?
Die Abteilung Volks-Hauswirtschaftteilt mit:

Es könnte sich in diesen, mit Frischgemiise so ge¬segneten Tagen erübrigen. Vorschlagefür den
Küchenzettel zu machen. Die Hausfrau braucht
sich nur umzusehen und aus der Fülle des Ge¬
botenenzu wählen: Es gibt immer noch Spargel.
Bei warmemWetter werden die Zufuhrenwieder
größer werden und der Preis damit niedriger.
Vielleicht wird man dann noch einmal Stanaen-
spargel essen können, sonst vielleicht einen sehr
guten Spargelsalat aus Eiern, die man hart¬
gekocht in Scheiben schneidet, mit Spargelabschnlt-
ten und mit Mayonnaise bindet. Spinat und
Scherkohl ist immer noch gut und begehrt, es wird
hiesiger Blumenkohlangebotenund vorzüglicher
Treibhauskohlrabi. Empfohlen wird, ein Fisch¬
frikasseezu bereiten aus zerteiltem Fischfilet,
Kohlrabi und einer weißen Tunke. Wirsing- unv
Spitzkohl werdenbereits seit Wochen gekocht, neu
werden junge Erbsen angeboten, die bislang tn

„Aber Käthe, das ist doch zu toll! Du hast
ja wieder meine neue Flanellhose angehabt!"

(Aftenbladet.)

der Frühlingssuppenoch fehlten, und große Boh¬
nen, die mit Matjesheringen zusammen ein be¬
kanntes und beliebtes Gericht ergeben. Salare
können wegen ihres Vitamingehaltesnicht oft genug
gegessen werden. Gerade jetzt hat man die größteAuswahl: Vor allem nutze man die billigen Grü¬
nen Gurken. Kopfsalatist in allen Zubereitungs¬
arten immer wieder beliebt, Wiesmoortomaten
sind ebenfallsnicht zu verachten. Der Obstmarll
bringt Erdbeeren, Kirschen und grüne Stachel¬
beeren, die unbedingt jetzt eingekocht werden
sollten. Auch mit den Erdbeerendarf man nichr
allzulangewarten, da sich die überreifen Früchte
zum Einmachen nicht eignen.
flmerikafaiirt der Veutschen Weltwirt¬
schaftlichen Lesellschast mit dem NHL.

Auch in diesem Jahr veranstaltet der Nord¬
deutsche Lloyd in Gemeinschaft mit der Deutschen
WeltwirtschaftlichenGesellschafteine Amerika¬
fahrt. Die Teilnehmertreten die Reise am 9. Ok¬
tober mit dem Expreßdampfer„Europa" des
Norddeutschen Lloyd an und treffen am 13. Ok¬
tober in Newyork ein. Für den Aufenthalt in
Amerikastehen 10 Tage zur Verfügung, die zum
Besuch von Newyork, Washington, Ehikago,
Detroit und der Niagara-Fälle vorgesehensind.

Ehejubiläum . Am heutigen Tage feiert das Ehepaar
Theodor Beer  und Frau Margaret «, geb. Loste,
wohnhaft Bremerhavener Str . 291b, das Fest der
Silberhochzeit.

Sein 8V. Lebensjahr vollendet heute in geistiger und
körperlicher Frische Wilhelm Klusmeh « r,  Inhaber
eines Tabak- und Aigarrengeschästs, Buntentorstein-
weg 594.

wir alle wollen helfen!
stufruse von vrigadefichrer Uljde und kreisomteleiter kreikemêer zur Hitler-Zreiplay-Spende

Der Wunsch des Führers ist es, den verdienten
Kämpfern der nationalsozialistischenBewegung
einen Erholungsaufenthalt zu bieten, und zwar
vor allem denen, die nicht in der Lage sind, die
Kosten hierfür aus eigenen Mitteln zu bestreiten.
Die NSV. ist mit der Durchführungdieser Auf¬
gabe betraut, und die Pflicht eines jeden Volks¬
genossen ist es, sie in der Durchführungdieses
Werkes zu unterstützen.

Das NSKK. ruft hiermit seine Angehörigen
auf, auch in diesem Dienst an der Volksgemein¬
schaft in opferbereiterTat mitzuarbeiten. NSKK.-
Männer der Brigade Nordsee, zeigt eure alt¬
bewährte Einsatzbereitschaft auch jetzt und stellt
Freiplätze für die Kämpfer der Bewegung zur
Verfügung!

Zeigt den Männern, die täglich im aufopfern¬
den Dienst für Deutschlands Wiederaufbaualles
einsetzten, daß Deutschland ihnen Dank weiß für
den heroischen Kampf, den sie oftmals unter Ein¬
satz ihres Lebens für die Befreiung unseresVol¬
kes führten.

Das NSKK. darf in der Werbungund Zurver¬
fügungstellung von Hitler-Freiplätzen keiner
Gliederungder Partei nachstehen. Wenn die Wer¬
ber der Hitler-Freiplatzspendean euch heran¬
treten, so stellt ihnen Freiplätze zur Verfügung

und beweist damit aufs neue Dienst- und Opfer¬
bereitschaft des NSKK.. die immer Selbstverständ¬
lichkeit sein werden, weil sich auf ihnen erst die
wahre Volksgemeinschaft aufbaut.

Heil Hitler!
gez.: Uhde

Brigadeführer

2m Jahre 1933 wurde zu Ehren des Führers
die „Hitler-Freiplatz-Spende" geschaffen. Durch
sie will das deutsche Volk seine Dankbarkeiter¬
weisen gegenüber den Männern, die im Kampfe
um das Dritte Reich Gesundheit und Arbeitsplatz
verloren haben. Darüber hinaus sollen alle
Volksgenossen, die der Erholung dringend be¬
dürfen, in einigen Wochen der Ausspannung
Mühen und Sorgen vergessen und wieder Kraft
sammeln zu neuem Einsatz für Führer und Volk.

An alle Mitglieder des NS.-Lehrerbundeser¬
geht hiermit der Aufruf: Zeigt eure Ver¬
bundenheit mit dem Reiche Adolf
Hitlers und mit dem Führer . Gebt
reichlich zur „Hitler - Freiplatz-
Spende "!

Heil Hitler!
gez.: Kreikemeyer

Kreisamtsleiter

lag des Volkes und der Wehrmacht
Plan des Kefechts- und Iurnier-6elandes— Zeitfolge der Veranstaltungen

Was wurde hier alles für das Gelingen des
Tages des Volkes und der Wehrmacht getan?!
Kurz gesagt — wochenlange technische Vorberei¬
tungen aller Art, von deren Ausmaß sich der
Außenstehende keine Vorstellungenmachen kann.Etwas hiervon wird den Besucher immerhin in¬
teressieren: Die Richter, — einer der wichtigsten
Faktoren eines gut geleitetenTurniers. Der Tur¬
nierleitung ist es gelungen, international be¬
kannte Richter zu gewinnen. Vom Reichsverband
für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts,
Berlin wird Major a. D. Andrae  in allen
Springen und der Jagdpferdeeignungsprüsung
richten. Er hat bei den Vorarbeiten den Hinder¬
nisbau des ZimmermeistersDirks, Bremen über¬
wacht und wird auch, wie in manchen inter¬
nationalen Turnieren, den Aufbau der Jagd¬
bahnen leiten. Die ganzen reiterlichenPrüfungen
dieser Art der olympischen Spiele 1936 liegen in
der Hand dieses bewährten Mannes. — Der
Olympia-Reiter und Mitglied des Schulstalles der
Kavallerie- Schule Hannover Oberstleutnant
Linkenbach  hat zusammen mit Oberst a. D.
Bäcker,  Lübeck, das schwere Amt, die Dressur¬
prüfungen zu richten. Jeder Teilnehmerwird mit
einem derartigen Richterspruchsicher zufrieden¬
gestellt sein. So manchem Reiter aus der Um¬
gebung Bremens wird die Richtertätigkeit desSA.-Eruppenreiterführers Braun  nur ange¬
nehm sein. Aus dem Standort haben ihre Zusage
Major Buchheister  und Major Schmidt,  des
Kommandeurs der Nachrichten-Abteilung 22, gege¬
ben. Beide könnenaus langjährige Richtertätig¬
keit zurückblicken. Aus Hamburg weilt der SS-
Lhefreiterfllhrer v. Woikowski - Biedau  in
Bremen, im selben Amte tätig wie die oben Ge¬
nannten. Als Starter werden Major Neu-müller  und Major Schultze - Hartung
für einen glatten Start sorgen. Ueber die Schieds¬
richter im militärischenWettbewerbwird an an¬
derer Stelle berichtetwerden. — Wozu sind Ma¬
terial- und Eignungsprüfungen da: sie sollen
jedem Volksgenossen das deutsche, junge Reit¬
pferd zeigen und vor Augen führen, welche her¬
vorragenden Zuchtgebiete, in der Hauptsache ge¬
stützt auf den deutschen Bauern, wir in Deutsch¬
land haben. Andere Prüfungen des Turniers
zeigen teils unsere Spitzenpferde, teils das Durch-
fchnittspferd und sollen Interesse erwecken für
den deutschen Volksreitsport. Ueber die mili¬
tärischen Wettkämpfeund die Schaunummern, so¬
wie die Masse der Organisationsfragen wird
demnächst berichtet.

Zeitsolge der Veranstaltungen
Sonnabend, 29. Juni : 9—12 Uhr: Haupt¬

prüfung  kV Zeitspringen KI. O. 9—10 Uhr:
Vorprüfung 0. Eignungsprüfung für Reitpferde,
Kl. O. (o. M.) 10- 12 Uhr: Vorprüfung L.
Dressurprüfungfür Reitpferde Kl. sil. Haupt¬
prüfungen:  14 .30—16.00 Uhr: S Jagdsprin¬
gen Kl. sil. 16.00—16.15 Uhr: ^ Materialprüfung
für Reitpferde (o. M.) 16.16—16.25 Uhr: O
Dressurprüfung Kl. O. 16.25—16.45 Uhr: vDressurprüfungfür ReitpferdeKl. O. 16.45—17.00
Uhr: „Kraft-durch-Freude"-Schau(Schaunummer).
17.00—18.10 Uhr: U Jagdspringen8b. 18.10—18.40Uhr: Militärischer Wettbewerb.

Sonntag, 21. Juni : Ab 9 Uhr: VorprüfungenSA., SS , HJ. Hauptprüfungen:
14.30—14.50 Uhr: Hauptprüfungen SA., SS,
HJ. 14.50—15.00 Uhr: Ick Sieger im Jagdspringen

Umsahsleuerbares Entgelt
Zur stbzugsfälslgkeit von Beförderungskosten bei der Umsatzsteuer

Zum umsatzsteuerbarenEntgelt rechnet grund¬
sätzlich alles das, was der Warenempfänger an
den Lieferantenzahlen muß, um die Ware zu er¬
halten. Erhält der Lieferant berechnete Beförde¬
rungskostenerstattet, so gehört also auch dieser
Betrag zum steuerbaren Entgelt.

Nun enthält das llmsatzsteuergesetz 34 in seinem8 5 Abs. 4 Ziff. 3 eine Vorschrift wonach die in
Rechnung gestellten Beförderungskostenunter be¬
stimmten Voraussetzungenvom steuerpflichtigen
Entgelt abgesetzt werden können. Bisher war noch
zweifelhaft, was in diesem Zusammenhangbei so¬
genannten Reihengeschäftenin Abzug gebracht
werden kann und ob sich die Abzugsfähigkeitauch
auf Vorfrachtbeträgeerstreckt.Reitzeugs schäfte  liegen dann vor, wenn
Lieferungsverträgenzwischen mehrerenUnterneh¬
mern über dieselbe Ware nur eine Warenbewe¬
gung gegenübersteht.

Beispiel:  Der HerstellerH. liefert den
GegenstandT an den GroßhändlerE., der H. be¬
auftragt, die Ware seinem AbnehmerA. zur Ver¬
fügung zu stellen.

Hier ergeben sich für die Abzugsfähiakeitvon
Beförderungsauslagenfolgende Möglichkeiten:

1. H. befördert die Ware mit eigenem Fahr¬
zeug an A. H. kann Beförderungsauslagennicht
zum Abzug bringen, da er nicht einen anderen
Unternehmer(z. B. Spediteur) mit der Beförde¬
rung beauftragt hat, was für die Abzugsfähigkeit
Voraussetzungist.E. kann die Auslagen, die ihm durch die Be¬
förderung der Ware durch H. entstehen, absetzen,
wenn er sie seinerseits Ä. bei der Abrechnung
kenntlich macht.

2. H. überträgt die Beförderungder Ware an
die Eisenbahn. Sowohl H. als auch G. können
die entstandenenund berechnetenVesörderungs-
auslagen vom steuerpflichtigen Entgelt absetzen.3. A. nimmt die Ware an der Bahnstation des
Herstellers H. in Empfang und überträgt selbst
oder durch einen Spediteur der Eisenbahn die

Beförderung.

In der Gutschriftrechnung wird die Fracht vom
vereinbarten Preis frei Empfangsstationdes Ä.
abgesetzt. In diesem Fall gehören die Beförde¬
rungskostenweder bei H. noch bei E. überhaupt
nicht zum Entgelt, da der Preis ganz einfach umdie ursprünglichkalkulierten Beförderungskosten
ermäßigt worden ist.

Die Frage der Abzugsfähigkeitvon Vor¬
früchten  spielt in folgenden Fällen eine Rolle:

a) Der Großhändler E. in Berlin läßt sich
Ware, die er an seinen Kunden A. verkauft hat,
vom Hersteller H. in Hamburg nach Berlin
schicken, um sie von dort mit der Bahn an A. in
Spandau weiterzusenden.

b)  Oder auch: G. läßt sich die Ware an seinen
Spediteur in Spandau schicken, der sie A. dort¬
selbst zufährt.

G. kann in diesen Fällen die Vorfrucht von
Hamburgnach Berlin im Falle a) und von Ham¬
burg nach Spandau im Falle b) nicht abziehen
(Vorfracht), wohl aber die in Rechnung gestellten
Beförderungskostenab Empfangsstationbis zumAbnehmerÄ.

Grundsätzlich ist bemerkenswert, daß die Kosten-
klauseln(frei Empfangsstation ab Werk, kok, eik)
für die Frage der steuerlichen Äbzugsfähigkeit der
Beförderungskostennicht ausschlaggebendsind.Der bisherigen Verwaltungshandhabungentspre¬
chend genügt es daher, wenn die tatsächlich ent¬
standenenBeförderungskostenbei der Fakturie-
rung der Ware angegebenwerden, z. B. durch
Stempelaufdruckauf der Rechnung. Es ist nicht
mehr, wie bisher nach der Rechtsprechung des
Reichsfinanzhofs, erforderlich, daß die Ware „auf
Kosten des Empfängers reist". Die Abzugssähig-
keit ist also auch dann gegeben, wenn ein Fabri¬
kant die Ware zu einem in ganz DeutschlandgleichenPreis verkauft, wie dies bei Marken¬
artikeln üblich ist, und nur bei der Fakturierung
dem einzelnen Kundenje nach der Weite des Be¬
förderungsweges und der entstandenenKosten
hohe oder niedrige Beförderungsauslagenkennt¬
lich macht.

Kl. l-, 15.00—15.10 Uhr: 6 Eignungsprüfung für
Reitpferde Kl. O (o. M.) 15.10—15.30 Uhr:6 Eignungsprüfung für Jagdpferde Kl. 8 (m.
M.) 15.30—16.10 Uhr: U Amazonenjagdspringen
Kl. Lk. 16.10—16.30 Uhr: L Dressurprüfungfür

1. Die Vahrerstraße darf
am 20. und 21. Juni 1936
von 13.30 Uhr bis '/«Stunde
nach Schluß der Veranstal¬
tung nur in einer Richtung
besahren werden. Anfahrt
nur aus Richtung Kur¬
fürstenallee, Abfahrt nur in
Richtung Sebaldsbrück.

2. Fahrzeugen, die nur
Personen abfetzen und gleich
weiterfahren , ist die Einfahrt
in die Zuganaswege zum
Rennplatz verboten. Sie hal¬
ten auf der Vahrerstraße
(bei den Zugangswegen zum
Rennplatz) nur für die Dauer
des Aussteiaens der Fahr-
gäste, siehe Skizze (1). Alle
übrigen Fahrzeuge können
unmittelbar vorm Haupt¬
portal des Rennplatzes (östl.
Zugangsweg ) vorfahren .Park¬
platz siehe Skizze (2). Diese
Anordnung gilt von 13.30
bis 15.30 Uhr. Ausgenom¬
men von dieser Anordnung
sind die Teilnehmerfahrzeuge
der Wehrmacht.

3. Ab 15.30 Uhr gelten die
für den Rennplatz Dahr
gegebenen üblichen Derkehrs-
vorschriften, siehe Skizze (3).

4. Auffahrt und Verhalten
auf dem Parkplatz gemäß
Anweisung der eingesetzten
Ordner (Schwarze Husaren
des Norddeutschen Bewa¬
chungsinstituts ).

5. Allen Anordnungen der
Polizei ist im Interesse
einer reibungslosen Ver-
kehrsabwicklung unbedingt
Folge zu leisten.

ReitpferdeKl. Ick. 16.30—16.50 Uhr, „Kraft-durch-
Freude"-Schau (Schaunummer). 16.50—18.00 Uhr:
3 Jagdspringen Kl. 8a. 18.00—18.30 Uhr:L Prüfung für Geschäftsgespanne. 18.30—19.00
Uhr: Militärischer Wettbewerb.

öeislige Kriegführung
vortrag von straf. str. Lmil Dovifat vor dem NS.-stechtswalirer-vund vremen

Vor dem NS - Rechtswahrer - Bund
sprach am Montag im Atlantis-Haus in der Bött¬
cherstraßePros. Dr. Emil Dovifat - Berlin
über die großen geistigen Auseinandersetzungen
der Völker untereinander. Nach herzlichenBe-
arlltzungsworten durch Oberstaatsanwalt Dr.
Loose  begann Dr. Dovifat seinen vön eindring¬
licher wissenschaftlicher Kenntnis der schwierigen
Materie zeugenden Vortrag, den er so anschaulich
und lebhaft zu gestalten wußte, daß die Hörer
völlig im Banne der aufschlußreichen Ausführun¬
gen standen.

Dr. Dovifat wies zunächst auf das Bestehen des
Völkerrechts, des Handelsrechtsund des Kriegs¬rechts hin, das die diesbezüglichenBeziehungen
der Völker untereinander regele. Es müsse nun
als sehr eigenartig bezeichnet werden, daß die
rohen geistigen  Auseinandersetzungen der
ölker Rechtsformen  bisher nicht ange¬

nommenhaben. Es gebe keinerleiinternationalen
Rechtsgrundsatz, der das Anseheneines Volkes
irgendwie schützte oder auch nur regelte. Der
geistige Kampf der Völker untereinander sei also
nicht geregelt, so daß auf diesem Gebiet, vom Recht
her gesehen, sich alles im Chaos befinde.

Wir erleben es heute täglich: während
irgendwo in der Welt die Waffen aufeinander
schlagen, tobt gleichzeitigder Kampf um Lte
Köpfe und um die Herzen, um Neigungen unv
Abneigungen, um Haß und um Liebe. Der Kampf
des Geistes wird von den Waffen begleitet. Für
einen endgültigen Erfolg wird es immer darauf
ankommen, ob beide Schlachtfronten, die der Waf¬
fen und die des Geistes, aufeinanderausgerichtet
waren, oder aber ob ein Versagen des Geistes
auch den heldenhaftestenEinsatzder Waffe zu¬
nichte macht.

Der Redner wies sodann darauf hin, daß dke
geistige Kriegsführung mit einem Friedensschluß
niemals zu Ende sei. Werde ein schlechter, unge¬
rechter Friede geschlossen— wie in Versailles —
so gehe die geistige Auseinandersetzung mit großer
Heftigkeit weiter. Die Rolle, die diese geistigeAuseinandersetzungspielt, ist bei den Völkern
naturgemäß sehr verschieden. So vertreten dle
Amerikaner den Standpunkt, daß der geistige
Kampf den Krieg entscheidet und daß die Waffe,

also der soldatische Krieg, nur noch den Gnaden¬
stoß gibt.

Dr. Dovifat gab des weiteren einen umfassenden
Ueberblick über die Voraussetzungen, die für dle
Einsetzungdes geistigen Kampfes erfüllt seln
müssen, über die Waffen, mit denen eine solche
Auseinandersetzunggeführt wird, sowie darüber,
wie diese Waffen strategisch sowohl als auch tak¬
tisch geführt werden. Aus all den verschiedenen und
vielfältigen Formen des geistigenKampfes hebt
sich für die gesamte Welt heute die Bedeutungdes Rundfun  ks heraus, die, wie der Redner
an Hand von Beispielennachwies, besonderstm
abessinischen Krieg von Italien richtig erkannr
und dementsprechend auch Tag für Tag entspre¬
chend eingesetzt wurde.

Ganz besonders instruktiv waren die Ausfüh¬
rungen Dr. Dovifats über den Einsatz der
Propagandamittel  auf feiten unserer
Gegner während des Weltkrieges.  Das
Moment der Psycholog ischenMassenwtr-
kung  war , wie man anerkennenmüsse, bei der
Lügen- und Haßpropagandadurchaus richtig ge¬weitet und — wie der Eintritt Amerikas in den
Weltkrieg beweist— mit großem Erfolg ange¬
wandt. Zwei der stärksten propagandistischen
Wirkungsmittelwährend des Krieges waren dke
Erweckung von Haß und Mitleid (durch Greuel¬märchen!).

Die GÄanken des Redners wurden durch eineReihe von eindrucksvollenLichtbildern erheblich
vertieft und den Hörern um sehr vieles näher¬
gebracht. Ein jedes Bild war treffenderAusdruck
für die Beherrschung des Mittels der Massenbe-
einflussung durch unsere Gegner während des
Weltkrieges. Zum Schluß betonte Dr. Dovifat,
daß es im Ernstfälle auf den einheitlichen
Einsatz der geistigen und soldatischen Waffe an¬
komme. Beide müßten zwar getrennt marschie¬
ren, aber vereint schlagen.

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für die
Vrmittluna des außerordentlich interessanten
Themas. Oberstaatsanwalt Dr. Loche, der diesen

.Dank noch einmal in aufrichtigen Worten der
Anerkennungzum Ausdruckbrachte, schloß den
Abend mit einem dreifachenSieg-Heil auf denFührer. Ui.

Geslügclzuchtverein Bremen . Aus der letzten Monats¬
versammlung des Geslügelzuchtvereins Bremen be¬
richtete der Kreisvorsitzende, Otto Stände ! , Ober-
neuland , in einem belehrenden Vortrag über „Nutz¬
bringende Geflügelzucht". Der Vortragende betonte, daß
besonders die Kleinsiedler die Erzeugungsschlacht unter¬
stützen müßten , um durch Eier - und Flsischaewinnung
unseren Devisenbestand zu erhalten . Er empfahl dann,
pro Kops der Familie 2 bis 3 junge Hühner zu halten.
2jährige Tiere sollten vor der Mauser (Federung ) im
Haushalt verbraucht werden, was natürlich mit der
Sorge für Nachzucht verbunden sein müsse, wobei der
künstlichen Brüt und Aufzucht der Vorzug gegeben wer¬
den müsse. Stände ! bezeichnete das Zwiehuhn als dos
Huhn des Siedlers unv betonte, daß «in Huhn neben
guter Eierproduktion auch genügend Fleischansatz haben

"W

müßte, um so in jeder Hinsicht die Hühnerzucht nutzbar
zu machen. Als besonders gut seien hier zu nennen die
Reichshühner, Rheinländer , Whanvotten (Leistungs¬
typ) und andere Mittelschwere Rassen, Der nachfolgende
Lichtbildervortrag brachte manchem Züchter neue An¬
regungen und Beispiel« über schlechte und gute Stauun¬
gen, zweckentsprechendeEinrichtungen und dergleichen
mehr. Bei Erledigung der folgenden Tagesordnung
wurde ganz besonders aus den Weltgeslügelkongreß im
Juli d. I . verwiesen. Nachdem Zimmermann den
Kassenbericht über die letztjährige Landesgruppenschau
gegeben und nach Revisorenbericht ihm Entlastung er¬
teilt war , sprach Stände ! als Kreisvorsitzender der ge¬
samten Ausstellungsleitung für die große Arbeits¬
leistung mit beherzten Worten den Dank aus.

3. L.

Mittwoch, 17. Juni : 5,45 Wetterdienst, Mitteilungen
über Tierzucht. 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Morgen,
ghmnastik. 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik, pgg
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge
10  00 Die Tragödie in Etzels Saal , 10.30 UnsereGlück¬
wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwöls. 12.00 Mel-
dunqen der Binnenschiffahrt . 12.10 Musik am Mittag.
13 OÖ Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , iz.iz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten¬
dienst 14.29 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk.
15 20' Schissohrtssunk. 15.30 Wilhelm Strieng singt
Loewe-Balladen . 18.00 Musik am Nachmittag. 18.50 Ein
Kirchturm als Wasserturm . 17.00 Fortsetzung der Musikz
am Nachmittag . 17.40 Das Führerzelt fällt! 18.00 Ein!
Kunstgenuß sür alle. 18.45 Hasenvtenst. 18.55 Wetter¬
dienst 19.00 Mit und ohne Lampensieber. 19.15 Die
neue Weise. 19.45 Ein Altländer Obsthos. 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.15 Stunde der jungen Nation.
20 45 Die nordische Brücke. 21.30 Die verkaufte Braut.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Köln . 20.45: Tanz unter der
Dorflinbe . — Leipzig. 19.00: Kamerad , weißt du noch?
— München. 20.45: Alfred Rofenberg spricht aus der
Reichstagung der NS, -Kulturgemeinde , — Alle Se«.
der : I bis 4 Uhr : Boxkampf Max Schmeling gegen
Joe ' Louis.
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Unser Wetter stand am Dienstag unter dem Einfluß

kühler Meeresluft , die einen von dem Azorenhoch
ausgehenden Hochdruckkeilausgebaut hat . Die atlanti¬
schen Störungen , die am Dienstag zu einem ausge¬
dehnten Regengebiet über Irland und Schottland ge¬
führt hatten , wandern zum Teil nach Skandinavien
und zum Teil nach der Biscaha ab. Da sich der Hoch¬
druckkeil über Deutschland zurzeit noch krästigt, wird
unser Wetter weiterhin vorwiegend freundlich bleiben.
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Voraussage sür den 17. Juni : Mäßige Winde zwi¬
schenWest und Süd schwankend, vorwiegend heiter und
trocken, Temperaturen mittags um 20 Grad.

Aussichten sür den 18. Juni : Umlaufende Winde,
vorwiegend trocken, Temperaturen der Jahreszeit ent¬
sprechend.

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt-Rord . Die aus Freitag , 19. Juni

angesetzte Mitgliederversammlung mit allen Gliede¬
rungen findet wegen der Abwesenheit des Kreisleiters
am Freitag , 28. Juni , in der Aula der Oberrealschule
Brückenstraße statt . Die geholten Karten behalten ihre
Gültigkeit.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Die Schulungstaaung am
18. Juni sür alle Pol .-Leiter, Walter unv Warte der
Gliederungen fällt aus und findet am 9. Juli statt.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Lrtsgruppenkassenverwalterinnen bitte die Bries¬
kästen leeren.

Ortsgruppe Altstadt. Heute, Mittwoch, 17. Juni,
Besuch der Ausstellung „Volkstum und Heimat".
Treffpunkt aller Frauen um 19 Uhr am Teichmanns¬
brunnen . Um rege Teilnahme wird gebeten.

Ortsgruppe Ostertor . Diejenigen Frauen der Frauen-
schast, die sich an der Trauerfeier des verstorbenen
Herrn H. Jacobs beteiligen wollen, treffen sich heute,
Mittwoch, 9.45 Uhr , Ecke Dobbcn-Dobbenweg, Halte¬stelle Linie 4.

NS.-Volksnrohlsahrt
Die Gauamtsleitung der NSV . des Gaues Wefer-

Ems teilt mit , daß zu der Vereidigung der
N S . - S ch western  des Gaues Weser-Ems am
19, Juni 1936 im Schloßfaal zu Oldenburg , die durch
den Ministerpräsidenten , stelln. Gauleiter Pg . Joel,
vorgenommen wird , auch die Reichssrauenführsrin
Pgn . Frau Scholtz - Klink  und die Reichsver¬
trauen sschwefter Pgn , Käthe Nötiger  erscheinenwerden.

Motette im Dom. Morgen , Donnerstag , findet wieder
eine Motette im Dom statt . Ansang 19.15 Uhr. An der
Orgel : Käte van Tricht , ferner wirkt der Bremer
Lehrergesangverein mit . Es werden ausgeführt Werke
von Franz Schubert , Karl Höller und Lißmann . Ein¬tritt frei.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Newyork am
18. Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Columbus " über Bremerhaven um 13 Uhr. Für den
Dampfer „Aquitania " über Cherbourg um 23 Uhr und
am 19. Juni über Cherbourg um 12.30 Uhr.

-
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Ein Hemd für Mr .Moneymaker
Ein altes Märchen im neuen Gewand / Von P . C. Ettighoffer

Es war einmal ein Multimillionär, und der
Meß Moneymaker. In Dollarien, im sagenhaften
^Lande des Geldes, allwo -sich diese Geschichte er¬

eignete , sind die Moneymakerssozusagende herr-
^Zchende Prinzen. Geldprinzen! Also, es war ein¬

mal der Prinz Moneymaker, und dieser Prinz
-lebte glücklich und zufrieden und herrschteüber
Werke und Unternehmen, kontrollierteZeitungen,

!̂ Wanken, Bergwerkeund mindestenszehn Aktien-
' Gesellschaften. Und da wurde er plötzlich krank,
,!)ehr krank sogar. Der Rundfunkverbreitete die
^Nachricht:
i«; „Achtung, Achtung, meine Damen und Herren,
Liebwerte Hörerinnenund Hörer, wir geben Ihnen
-jetzt den letzten Eesundheitsbefundüber Mister
sMcneymaker: die vergangene Nacht war sehr

ftMchlecht, Puls unregelmäßig, Temperaturen zwi¬
schen 38,7 und 39,2. Der Blutdruck ist . . ."

Und in den Banken und in den Direktoren-
^zimmern der Werke und Aktiengesellschaften ver¬

nahmen sie es, und auf den Börsenwar's ein Ge¬
ranne und Geflüster: „Habt ihr's schon gehört,
der Große, der Prinz, Mister Moneymaker, liegt
schwer erkrankt." So ging das Flüstern und
Raunen durch Stadt und Land, gelangte in die

^sprichwörtlichen Paläste und auch in die sprich¬
wörtlichen Hütten. In den Hütten wußte man

die Nachricht aber nur vom Hörensagen, denn für
^die Armen war das Radio-Empfangsgerät zu
Steuer. Im Lande des Prinzen Moneymakergab
^es noch keinen Volksempfänger.
§. Und was geschah derweil im Palast des Prinzen
^Moneymaker ? Der Eroßmächtige , vor dessen Ent¬

scheidung alle Börsen in allen Hauptstädten der
Erde zu zittern gewohnt waren , lag wie ein arm¬
seliges Geschöpf auf den seidenen Kissen seiner
punkoollen Lagerstatt , winkte seinen Kammer¬
diener heran und befahl mit matter Stimme:

„Johann , geh ' hinaus und jage die draußen ver-
ssammelten und über meine Krankheit beratenden
Aerzte zum Teufel und laß mir die europäischen
Spezialisten herein . Bißchen fix , Johann , ich
möchte nicht lange warten ."

„Sehr wohl , gnädiger Herr " , sagte Johann und
krümmte seine Wirbelsäule . Eine Minute später
waren die Spezialisten am Bett des Multimillio¬
närs versammelt . Sie umstanden die goldseidene
Lagerstatt und schüttelten die sorgenvollen Stir¬
nen . Sie zogen sich zu einer kurzen Beratung zu¬
rück und erklärten dann:

»Fürst im Reiche des Geldes, dir fehlt nur eins,
das seelische Glück. Deine Krankheit ist nicht mit
Pillen und Salben und Vestrahlungslampenzu
heilen, sie ist mehr innerlich, verstehst du! Bei all
deinemGeld und deiner Macht fehlt dir jenes
seelische Gleichgewicht, das man Glück nennt. Aber
dieses Glück läU sich nicht kaufen, Prinz Money¬
maker, nein, es mutz sozusagen erkämpft werden,
ebenso wenig wie sich zum Beispiel das Hemd

eines Glücklichen kaufen läßt. Trage mal eine
Woche lang das Hemd eines Glücklichen, wenn du
ein solches Hemd findest. Aber es muß das Hemd
eines wirklichglücklichen Menschen sein. Dann
wirst du genesen."

Also sprachen die aus dem fernen Europa her¬
beigerufenen Spezialistenund gingen. Sie hatten
hier '— das wußten sie— nichts mehr verloren.
Im Rundfunkhieß es am gleichen Abend:

„Achtung, Achtung, meine Damen und Herren,
sensationelle Wendungim Gesundheitszustand des
EeldprinzenMoneymaker. Die europäischen Spe¬
zialisten, deren Ankunft im Sonderdampferwir
jüngst als Funkreportagebrachten, haben gespro¬
chen und die geheimnisvolleKrankheitdes Groß¬
mächtigen von Dollarien erkannt. Es gibt nur
eine Heilung, nämlich das Hemd eines wirklich
Glücklichen. . . Eine Million Dollars werden
dar ausgezahltfür dieses Hemd, das weder löcher-
frei, noch frisch gewaschen, oder gar geplättet zu
sein braucht . . ."

Im Laufe der nächsten 24 Stunden setzte ein
Nun zum Palast des Mister Moneymaker ein,
Tausende kamen , und jeder dieser Menschen trug
unter dem Arm ein mehr oder weniger sauberes
Hemd . Hundert Lakaien nahmen die Menschen
ins Verhör Nein , keiner von ihnen war ganz
glücklich. Den einen plagte hin und wieder das
Zipperlein , den anderen - er Neid , den dritten die
Liebe , den vierten der Geiz . den fünften die stille,
unbefriedigte Herrschsucht. Immer fehlte etwas
am vollkommenen Glück, und das jeweilige Hemd
hatte deshalb keine Heilkraft . Daher ließ Prinz
Moneymaker den .großmächtigen Chef aller Gang¬
ster von Dollarien kommen und sprach also zu
ihm:

„DeineKasse wird sich füllen, wenn du mir das
Hemd eines Glücklichen verschaffst. Zum Donner¬
wetter, es muß doch in ganz Dollarien einen
Glücklichen geben, das wäre doch gelacht! Du-
mein lieber Eangsterchef, hast doch schon andere
Dinge geschaukelt. Weißt du noch, wie du in der
Zeit der Trockenheit ganze Schiffsladungen
Whisky. . . ach was, dies alles weißt du ja besser
als ich. Ergo, geh los, Geld spielt keine Rolle,
laß dir draußen einen Vorschuß-Scheckgeben, aber
schaffe mir das Hemd eines Glücklichen herbei!"

Der Eangsterkönigmachte eine eckige Boxer-
Verbeugung, schob seinen Priem von der linken
zur rechten Backe und brummte zwischen seinen
sieben Goldplomben: „Okä, alter Junge, wird ge¬
macht, okä!"

Tann fuhren die Gangster los . Vier Gangster-
Limousinen von je 150 PS fuhren in je eine der
vier Himmelsrichtungen , und jede Limousine war
mit den schwersten aller schweren Jungen aus der
Bande des Gangsterkönigs besetzt. Das Honorar
sollte hier nämlich ganz besonders hoch ausfallen.
Die Gangster durchforschten alle Städte und alle

Dörfer, sie fuhren kreuz, sie fuhrenquer, sie suchten
in den Negervierteln, sie forschten in den Villen
der Filmsterne. Sie suchten und suchten und trafen
sich dann, nach vierzehnTagen, am vereinbarten
Punkt, draußen, im ganz wilden Westen. Und
siehe, nichts, aber auch gor nichts hatten sie. er¬
reicht, und sie wagten nicht, ihrem Eangsterkönig
mit leeren Händen unter die Augen zu treten.

Die Gegend, in der sie rasteten, war so trostlos,
wie nur eine Gegend trostlos sein kann. Ueberall
nur die weite, endlose Steppe, und dort, am Hori¬
zont, weidete eine große Viehherde. Und jetzt
sahen die Gangsterauch den Hirten, einen chinz
jungen Cowboy. Der Bursche ritt neugierig heran
als er die pikfeinenhundertfünfzigpferdigenLi¬
mousinen warten sah, machte seine Kapriolen und
jauchzte vor Lust. Er warf seinen Hut auf den
Boden und raffte ihn im Reiten wieder aus, er
lachte mit blitzenden Zähnen und freute sich des
Lebens. Und die Gangster sahen es mit finsteren
Blicken und sprachen aiso:

„Boys, man könnte den jungen Teufel mal

fragen, vielleicht kennt er einen Glücklichen." Und
sie riefen ihn an : „Hallo, Bursche, kennst du zu¬
fällig in der Nähe einen ganz und gar glücklichen
Menschen?"

Und der Hirte voller Uebermut:
„Gentlemen, ich kenne auf der weiten Erde

keinen freieren und glücklicheren Menschenals
mich selbst. Ich kann weder lesen noch schreiben.
Ich habe alles, einen Sattel , ein Pferd, eine
Herde, die Freiheit, mein Essen, meinen Schlaf,
meine Gesundheit, alles, Gentlemen, alles, was
man zum Glück braucht. Hallo! Ich bin restlos
glücklich!"

„So, dann zieh' gefälligst dein Hemd aus, aber
bißchen fix mein Junge, sonst knallt's!" sagte einer
der Gangster und hob seine Maschinenpistole. Und
da ergriff der Hirt die Flucht. Und die vier Ein-
hundertfllnfzigpferdigenrasten ihm nach und hol¬
ten ihn bald ein. SechshundertPferde gegen ein
Pferd! Und sie zwangen den Burschenvom
Sattel , sie schlugen ihn vorerst mal k. o.. Landen
ihn, sperrten den Ohnmächtigenin den Gepäck¬
raum einer Limousine und rasten viele Stunden
durch Länder, Provinzen und über Berge und
durch Täler, über schlechte Wege und glatte Auto¬
bahnen, und kamen so endlich vor den Palast des
Prinzen Moneymaker.

Höchste Zeit. denn der Gewaltige lag schon in
den letzten Zügen. Schnell heraus mit dem Bur¬
schen! Der Lümmel soll sein Hemd ausziehen,
aber rasch! Der Kuhjunge schrie und schlug um

Der Sußbaum
Von Georg vonder Bring

Als deine Mutter dich gebar.
Rauschteein Baum und sagte wahr.
Ein Nutzbaum. der vorn! Fenster stand.
Bewegte seine Blätterhand
Und legte vor deinen kleinen Leib
Drei blanke Nüsse, die waren reis;
Darob in dieser grünen Stund
Aufsprang dein kleiner Singemund.

(Mit Erlaubnis der Herausgeberdem Juniheft
der Zeitschrist„Das Innere Reich" entnommen).

sich, als sie ihn aus dem engen GefänMis be¬
freiten. Sie aber stürzten sich auf ihn. rissen ihm
den schmierigen Schafspelz vom Leib:

„Verfluchter Kerl, dein Hemd her, horst du.
dein Hemd. . .!" . . . .

Der Hirt aber, der einzige Glückliche in ganz
Dollarien - besaß kein Hemd . . . . . .

In diesemAugenblick hub droben, rm Palast,
der treue Kammerdiener ein lautes Wehklagen
an. denn Mister Moneymakerhatte still und er.
geben das Zeitliche, seine Erben aber mit Muln-
millionengesegnet.

Slonn und der Hund/ Von Walter Mertzig

Elonn hockte unter Fichten am Vachuferund
scheuerte mit Preißelbeevkrautund weißem Sand
sein Kochgeschirr. Neben ihm saß ein junger,
rauhhaariger, braungrauer Dachshund, zerrte
übermütig an dem nudelsettigen Krautwisch,
schleckteWasseroder legte zärtlich seine struppige
Schnauzeauf Glonns Arm. Hinter ihnen am
sonnigen Hang glaste das Feuer und schickte einen
dünnen Rauchfäden in den klaren Himmel. Der
Wald umhegte auf allen Seiten den Lagerplatz,
nur wo der Bach abfloß, war ein Streifen frei,
durch den Elonn weit weg ein rotes, stumpf leuch¬
tendes Dach sah und über dem Dach die ferne
Ebene.

Aus dieser Ebene war er heute morgen gekom¬
men, auf dem Wege. der am Hof vorbei, zu dem
das stumpfroteDach gehörte, in den Bergwald
führte. Er war den Hof bewunderndund in Ge¬
danken eine kleine Bettelei erwägendam Bienen¬
haus stehen geblieben, das hinter einer alten
löchrigen Hecke lag. Da sah er einen grünen Hut
mit wippendemGamsbart um das Bienenhaus
kommen und hörte das jämmerliche„huuuuuhau-
hau" eines geprügelten Hundes, bückte sich, sah
braune Reitstiefel und einen jungen Dachshund,
der sich vor den Bienen zu fürchten schien— und
brüllte den überraschtenMann an. Der Mann
antwortete mit einer Warnung, die nach Pulver

^ -

Nm Rigmors Vüd/ Von Erik Vertelsen

Täglich mehrere Male gingen Krag und Her-
lufsen vom lleberwinterungshaus aus auf die
nächste Jelsenspitze, um über das eisbedeckte Meer
hinauszuspähen. Immer kehrten sie enttäuschtzu¬
rück. Kern Schiff war zu sehen und nur wenige
offene Stellen im Wasser zu entdecken. Das Treib¬
eis lag in diesem Jahr ungewöhnlich dicht. Nun
waren schon zwei Wochen seit dem Termin ver¬
strichen, zu dem das Expeditionsschiffkommen

, : sollte. Wer wußte, ob es überhaupt nicht erst im
sZ Sommer eintraf!

Eruift»zur Beunruhigungdarüber lag eigentlich
nicht vor. Sie hatten Proviant genug, und die
Zeit konnten sie sich damit vertreiben, die wissen¬
schaftlichen Untersuchungenfortzusetzen. Aber sie

ik waren nicht mehr so freudig wie bisher bei ihrer
Forschung. Sie sprachen auch kaum noch mitein¬
ander. Alle Themen waren längst erschöpft, und
jeder hing am liebsten seinen eigenen Gedanken
nach.

Herlufsen dachte unentwegt nur an Rigmor, an
das frische, hübsche Mädchen, das er niemals ge¬
sehen Hatte, aber dem er bestimmt zu begegnen
hoffte, wenn er heimkehrte. Er hatte Rigmors
Bild in einer Zeitschriftgefunden, in der einige
seiner mitgebrachtenSachen eingewickelt gewesen
waren. Unter ihrem Bild stand, daß sie eine der
tüchtigsten Schwimmerinnender Nation sei.

Sowie er zurückkehrte, wollte er zu jedem Wett¬
schwimmen gehen, bis er sie traf, und sicher würde
man sie miteinander bekanntmachen. . .
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Das Bild hatte er ausgeschnitten und in seinem
Tagebuch verwahrt. Aber er nahm es nur hervor,
wenn er allein war. Trotzdem er mit Krag sehr
befreundet war, erzählte er ihm nichts von Rig¬
mor, er fürchtete, Krag würde über seine sonder¬
bare Verliebtheit lachen.

Eines Nachmittags war Herlufsen allein im
Hause und wollte sich an dem hübschenBild
seiner Auserkorenen freuen. Aber als er sein
Tagebuchöffnete, war das Bild verschwunden.
Zuerst dachteer, Krag hatte es ihm fortgenom¬
men, aber bei näheren. Nachdenken erschien ihm
das doch unmöglich. Sicher hatte er das Bild
verloren, als er vor ein paar Stunden am
Strande war und etwas in dem Tagebuch
notierte.

Er lief hinaus und machte sich auf die Suche,
obwohl er sich sagte, daß der Wind die kleine
Photographie längst hinweggewehthaben mußte.
Er fand sie auch nicht, aber da Rrgm-ors Bild sich
ihm unauslöschlich eingeprägt hatte, erschien ihm
der Verlust nicht gar so groß.

Herlufsen ging ein größeres Stück spazieren. Als
er zum Hause zurückkehrte, saß Krag im Zimmer.
Er lächeltezufriedenvor sich hin, und Herlufsen
hatte den Eindruck, es sei etwas Besonderesge¬
schehen. Neugierig sah Herlufsen sich um — er
folgte Krages Blick—an der Wand saß, mit Reiß-
nägeln befestigt, Rigmors Bild.

Herlufsenbeherrschte sich, obwohl der Aerger in
ihm hochstieg. Wo Krag auch das Bild gefunden
haben mochte— da es ausgeschnittenwar, mußte
er wissen, wer es verloren hatte.

Die beiden Kameraden waren in den letzten
Tagen gewiß schweigsam gewesen— nun sprachen
sie kein Wort mehr miteinander.

Tag für Tag stand die Sonne höher am
Himmel. Auf schneefreien Stellen standen schon
dicht an dicht Blumen, und die Wick lag strahlend
blau. Der große Bergstrom, der vom Gletscher
kam, hatte alles Eis in die See hinausgeführt, wo
es aber noch ebenso dicht umhertrieb, wie vorher.

Einige Strandvögel kehrten aus den Winter¬
quartieren in südlichen Ländern zurück, und eines
Morgens bemerkte Herlufseneinen Riesenvogel,
der weit hinten am Horizonteinhergeschwebt kam.
Sowie er sich näherte, sah Herlufsen, daß es ein
Flieger war. Als das Brummen des Flugzeugs
stärker hörbar wurde, kam auch Krag aus dem
Haus, aber trotz des längst ersehntenAugenblicks
fanden beide kein Wort füreinander.

Herlufsenwinkte, lief zum Strand und machte
die Jolle klar. Als das Wasserflugzeugnieder¬
ging, ruderte Herlufsen mit aller Kraft hinaus
zum Flugzeug.

Nach der ersten Begrüßungberichtete der Pilot,
daß das Expeditionsschiff im Flughafen liege, und
er die Aufgabe habe. die beiden Forscher zu holen.

Krag hatte die Zeit benutzt und Kaffee gekocht.
Kräftig drückte er dem Flieger die Hand und
führte ihn in das Haus. Als der Pilot sich in
dem Raum umsah, glitt ein warmes Lächeln über
sein Gesicht: „Ja , da haben Sie ja Rigmors Bild
an der Wand", sagte er strahlendund wandte sich
den beiden fragend zu.

„Wir fanden Fräulein Rigmor so hübsch, daß
wir ihr Bild aus einer Zeitschriftausschnitten",
antwortete Krag halb scherzend, halb ent¬
schuldigend.

„Das fand ich auch", war die Antwort des
Piloten. „Und darum heiratete ich Rigmor vor
einigen Monaten."

Einen Augenblick später sprachen Herlufsenund
Krag wieder miteinander, als wäre niemals eine
Mißstimmungzwischen ihnen gewesen.
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roch, schien empört über Glonns Entgegnung
und ging böse auf das Herrenhaus zu, in dem«r
verschwand. Inzwischenwar der Hund durch die
Hecke zum Wald hinaufgeflüchtet. wo ihn Glonn
mit einiger Mühe einfing. Als er sich den Hund
im Arm zum Hof umwandte, sah er den Mann
mit einer Flinte am Bienenhaus stehen, ahnte
Unheil und verschwand bergauf.

Der Schatten der Fichten wanderte langsam
über den Hang. Das Kochgeschirr mit Teewaffer
schaukelte über dem Feuer. Glonn lag auf dem
Bauch und drehte einen grünen Zweig, an dem er
Fleisch rostete. Der Hund saß vor ihm, sah ab¬
wechselnd ihn und das Fleisch an und wimmerte
leise. „Paddy", sagte er zu ihm, und der Hund
hörte darauf, „Paddy", du mutzt noch warten, sieh
an den Nudeln hast du dich eben verbrannt, weil
du nicht hören wolltest. Du bist noch reichlich
jung, mein Lieber!"

Paddy, der Hund, klopfte mit seiner buschigen
Nute das Gras. Den Kopf hielt er ein wenig
schief. Er fiepte wehleidig. Die Haarbüschel über
seinen braunen Augen zuckten. Glonn freute sich,
daß der Hund seinen Blick ertrug, und er legte alle
Freundlichkeithinein, um des Tieres Zutrauen
zu gewinnen. Er hoffte bald an ihm einen Freund
zu haben, mit dem er sprechen konnte. Alles würde
er dem Hund sagen, er würde seine Sprache lernen,
die Spracheder Augen, der zitternden Lefzen, der
Behänge, der Rute. „Paddy, Paddy . . ." Der
Hund kam freudig, legte sich auf den Rücken und
leckte ihm das Kinn. Wohlig rekelte er sich
zwischen seinen Armen. Mit den Krallen der
Hinterpfotenzupfte er ThymianLiischel los. Glonn
kraulte ihm die warme Brust und den Hals, und
neben dem Geruch des Feuers spürte er den
Atem des Tieres, der warm war und seltsam roch.
Er kannte den Atem vieler Lebewesen, eines
Pferdes, eines raufenden Bauernjungen, eines
liebenden Weibes, — immer hatte er ihn ertragen
und geprüft, und nach dem Atem entschied er sich,
für oder gegen ihn. „Du bleibst bei mir, Paddy,
ja!? Du gehst nicht wieder zu den braunen
Stiefeln. Bei mir sollst du es gut haben."

Fett vom Speck Mischen den Fleischscheiben
zischte im Feuer. Das Wasser kochte. Glonn
drehte den Zweig und goß Tee auf. Der Hund
rannte im Kreis um das Feuer, daß seine Schlapp¬
ohren flogen, kam näher, lief wieder davon, über¬
mütig, jugendlichtollend.

Und dann trank Glonn Tee und aß dazu das
braunrote Fleisch, gab dem Hund sein Teil und
ließ ihn das warme Fett lecken. Bussarde kreisten
hoch oben, und der Buntspecht lachte fern . . .

Die Dämmerungaber. die große Verwandlerin,
störte das heimliche Glück, das Glück der Vertraut¬
heit mit einem Lebewesen. Pady, der Hund,
wurde, wie ihn die ersten großen Schatten und der
kühle Hauch des Waldes im Abendwind trafen,
unruhig. Er wich der vertraulichenHand aus, er
mied den Blick des Mannes und sah irgendwohin,
stand auf, schnüffelte lange an Glonns Sieben¬
sachen. kam zu ihm, beroch seine Schuhe und seine
Hand, dann, als er ihn anredete, wedelte er mit
der Rute, aber nur ein paarmal, schließlich tat er
sich abseits nieder.

Elonn war ein wenig traurig darüber, vielleicht
bedrückte ihn auch die Unklarheit über sein näch¬
stes Ziel, das unbestimmthinter den Waldbergen
lag. Mit plötzlicher Hast. wie bei jedem Aufbruch

(20. Fortsetzung)
Nach einer Weile erhob Konstanzesich:
„Ich bin todmüde. Verzeihen Sie, ich mutz

gehen. Morgen komme ich wieder. Wir werden
alles Näherebesprechen. Sie können sich auf mich
verlassen, ich helfe Ihnen ."

Er sprangauf. Sie beschwichtigte ihn:
„Aber bitte. Herr Hartenau — Sie brauchen

mich nicht zu begleiten. Den Weg ins Hotel finde
ich schon allein."

Entgeistert starrte er sie an : „sie wollen. . .
„Ich bin sehr müde"
„Und wenn er kommt— schon heute nacht?
.IZas denken Sie : er ist ja in Berlin.
„Sie wissen es?", stieß er hervor. „Sie wissen,

wo er wohnr?"
„Gesehen habe ich ihn nicht. Er hat mich an¬

gerufen. Ich ließ ihm sagen, ich sei verreist. ^
„Tann — dann ist er schon auf dem Wege.
„Herr Hartenau —- nehmenSie sich zusammen.

Sie sind doch kein Kind!"
„Ich kann es nicht — bin fertig mit meinen

Nerven." . .. ^ . . . .
„Sie können sich auf mich verlas!en. daß nichts

geschieht."
Achim schwieg eine Weile. , . .
„Sie sind hierhergekommen, um mir zu heften ,

sagte er dann. „und jetzt wollen Sie mich allein
lassen. Ich kann das nicht ertragen, dieses Allein¬
sein." Die letzten Worte hatte er fast geschrien.

„Ich soll bei Ihnen bleiben — hierin  Ihrer
Wohnung?" Konstanzewar ratlos . Was sollte
sie tun?

„Ja, ' ich möchte Sie darum bitten. Nur die
heutige Nacht — und die morgrge. Ach surchte
mich davor, daß er kommt." -

Sie entschloß sich schnell. Vielleicht lag wirk¬
lich Unheil in der Luft Vielleichtplante George
tatsächlich so etwas wie einen Uebersall. Außer¬
dem— Achim hatte recht— war sie ia gekommen,
ihm zu helfen. Ihr Pflichtgefühlsiegte.

„Gut", sagte sie, „ich bleibe."
Sie reichte ihm die Hand, sie lächelte nriwe.

„Aber Sie müssen schlafen gehen. Gute Nacht.
Ich wache hier für Sie . Das Sofa ist bequem."

Einige Minuten später war sie allein im
Zimmer.

Sie trat aus Fenster, blickte über den Strom.
Grau und dunkel floß er jetzt dahin. Vom andern
Ufer blinkten einige Lichterherüber. Der Mond
war hinter Wolkenverschwunden.

Eine Weile lauschte sie in die Stille . Und nun
wurde es auch still in ihr. Sie war erschöpft, wie
ausgehöhlt.

Sie trank ein Glas Wasser, setzte sich auf das
Sofa und nahm ein Buch aus ihrer Reisetasche.
Es war eine kleine wissenschaftliche Schrift ihres
Eadebnsch.

Doch zehn Minuten später lag das Bnchelchen
auf dem Teppich, es war ihren Händen entfallen.
Sie schlief.

Als sie erwachte, war das Zimmer vom ersten
grauen Licht des Morgens erfüllt.

Sie setzte sich auf.
Wie ein Alpdruck lag es über ihr. Bleiern wan¬

derten die Gedanken. Sie blickte um sich. Der
Vorhang war vom Fensterfortgezogen. Und dort
die Tür, die geschlossene Tür . . . .

Dahinter schlief Achim.
Sie schrak auf und erhob sich. Nun war sie wach,

völlig wach.
Sie hatte die Nacht bei einem Patienten zuge¬

bracht Gut. Aber die Nacht war jetzt zu Ende.
Draußen wartete die graue Stunde auf sie, die
Stunde vor Sonnenaufgang.

Hier konnte sie nicht bleiben. Es wohnten noch
andere Leute im Hause— außer Achim. Fort!

Sie lauschte.
Nichts hörte sie. als draußen die erwachenden

Vogelstimmen. Im Hause selber war tiefe Stille.
Sie trat aus Fenster.
Der Strom ! Grau-bleierne Landschaft. Das

Zwitschern des Vogelchors wuchs an.
Sie entnahm ihrer HandtascheKamm, Puder

und Spiegel und richtete sich her.

Tann holte sie ihr Notizbuch hervor und schrieb
einige Zeilen auf ein Blatt:

„Ich gehe jetzt, die Leute im Hause sollen
nichts merken. Die Gefahr — falls sie über¬
haupt bestand— ist vorüber. Ich besuche Sie
noch heute morgen, nm weiteres mit Ihnen
zu besprechen."

Eigentlich fühlte sie sich jetzt frisch und aus-
geschlafen. „Die Gefahr vorüber" — was für ein
Unsinn! Phantasien eines seelisch Ueberreizten
weiter nichts!

Vorsichtig öffnete sie die Tür. Sie mußte durch
das Zimmer mit den vielen Bildern Sie spähte
hinein. Graues Licht lag auch in diesem großen
Raum.

Sie sah die Staffelei. Darauf ein Bild, ein
schweres Seidentuchwar darüber geworfen.

Sie hob das Tuch.
Es war ein Gemälde im breiten, altsilbernen

Rahmen. Ein starkes Leuchtenging von dem
Bild aus.

Auf licht-grünem Hintergrund das Brustbild
einer jungen Frau. Ein zartes, schönes, märchen¬
haftes Profil . Die junge Frau hielt in der leicht
erhobenen schlanken Hand eine Anemone. Rätsel¬
haft unbewegtdas feine blasse Gesicht, von dunk¬
lem Haar, das in einem Eoldnetz gehalten wurde,
sanft umrahmt.

Konstanzeschien es, als hätte das Gesicht eine
Aehnlichkeit mit Eritti Sander . . .

Aber es war unzweifelhaftein alter Italiener,
auf Holz gemalt. Eine Kostbarkeit, höchste Kunst,
reinsteSchönheit!

Konstanzeließ das Tuch wieder über das Ge¬
mälde fallen Tann ging sie hinaus.

Die Holztreppe knarrte. Langsam und vor¬
sichtig tastete sie sich herunter, lauschtehin und
wieder in die Stille. Nichts rührte sich im Hause.

Die Haustür war verschlossen, aber der Schlüssel
steckte innen. Sie trat auf den schmalen Fußpfad
hinaus und atmete befreit die reine Luft dieses
schönen Morgens.

Es war fetzt völlig hell. Die Vögel zwitscherten
in den Büschen. Drüben, jenseits des kleinen
Gartens, lag der Strom in den silbergrauen
Pastelltönendes frühen Morgens.

Wie von einem Alpdruck befreit, atmete Kon¬
stanze die frische Morgenluft ein Noch einen kur¬
zen Blick warf sie auf das kleine Haus zurück—
sie merkte sich die Türnmnmer — dann ging sie

von einem liebgewordenenLagerplatz, goß er das
Feuer aus, warf das Bündel auf den Rücken und
lockte den Hund. „Paddy, komm. . . komm her!"

So nahm der dämmernde Wald sie auf nnt
seinen vielen Stimmen, mit Rauschen, Knacken,
Knistern, mit dem Schreckensrufgestörter Tag-
vögel und dem „kuiih-wiih" der Eulen. Mit
Mühe erstiegensie einen Steilhang, von dem in
langer Schräge ein Holzweg herabkam. Oben
hörte der Hochwald bald auf, «in großer Kahl¬
schlag war da und eine Vergwiese, an die sich
eine Schonung anschloß. Am Rande des Waldes
stand ein Hochsitz aus ungeschälten Fichtenstämmen»
vier Bäume, untereinander versteift, zwischen
zweien einige wenigeSprossen als Leiter. ElonN
beschloß hinaufzusteigenund die Nacht zu er»
warten. Oben war aus Knüppeln«ine Plattform
gezimmert, und eine schmale Bank. Ein paar Stan¬
gen dienten als Geländer.

Den Hund auf den Knien faß Elonn da. in
ungewohnter Höhe, mit dem Blick auf die jen¬
seitigen Hänge, zu denen dünner Nebel hinauf¬
zog. Die Spitzender Fichten stachen tn den blaß-
grauen Himmel. Ein paar kleine Sterne blink¬
ten da.

Der Hund bebte nervös. Die Nähe der beiden
Körper und die Wärme, die sie sich gegenseitig
gaben, machten ihm zwar den Mann vertraut,
aber im Wind kam ihm eine ungeahnteWitterung
und begierig hob er beständigdie Nase. Glonn
begann' seine Sprache zu verstehen, das Zittern^
das sich vom Rücken her kaum merkbar auf die
Rute übertrug, das Zucken der Pfoten, das ge¬
sträubte Aufgerichtetseinder Rückenhaare, dazu
das leise Fiepen der Nase. Die Spannung des
Hundes übertrug sich auf ihn. und er suchte for¬
schend die Waldränder ab, sah eine Ricke aus der
Schonung treten und einige Kaninchen hastig
umherrennen. Nichts Auffälliges. „Ruhig,
Paddy . . flüsterteer, „iihmhm. . -wimmerte
der Hund. Und beständigfiel die Nacht herab.

Plötzlich brach von unten her eine harte Stimme
aus dem Dunkel, eine Stimme, die Elonn vom
Vormittag her kannte. „Sofort runter vom Hoch¬
sitz!" Metall schlug gegen Metall. Elonn legte
den Hund zu Boden und lugte erschreckt zwischen
den Stämmen hindurch nach unten, er sah nichts,
bückte sich und schwieg. Aber da peitschte der Schutz
einer Vierlingsbüchseauf —, der Hund heulte
jämmerlich, Glonn griff bestürzt nach ihm, jaulend
sank der Hund zusammen. „Verflu . . brach
unten eine Stimme ab. Glonn sprang in sinnloser
Wut auf, rutschte die Leitersprossen verfehlendden
Hochsitz hinab, fiel stolpernd, hotte im Wald das
Brechenvon Aesten, lief darauf zu. „Steh, du
Schuft", brüllte er. „steh, du Mörder . . . schieß
auf mich, ober laß . . Er stürzte, Schritte ent¬
fernten sich den Hang hinab. — Als Glonn bedruckt
wieder auf den Hochsitz gestiegenwar, war der
Hund tot. Er streichelte behutsam seinen Kopf,
fühlte warmes Blut und richtete sich auf. Lange
stand er da, den Blick auf den Kamm der Berge
gerichtet, über denen in ruhiger Klarheit Sterne
strahlten. Ich glaube. Elonn hat geweint.

—5—

leintzoLt'pöckcdön stj-L

über den Fußpfad, die leichteReisetasche in der
Hand.

Doch schon nach wenigen Schritten trat aus
einem schmalen Nebenweg, der zum Strande hin-
unterführte. ein Mann auf sie zu.

Wilder Schreck durchzuckte sie. Sie blieb stehen.
Es war George.
Den Kragen seines grauen Mantels hochgeschla¬

gen, den Hut in die Stirn gedrückt, die Hände in
den Taschen, finster, bleich und übernächtigt —
so stand er vor ihr.

Kein Wort kam über seine Lippen
Konstanze versuchte den Aufruhr ihres Innern

zu bezwingen. Wie kam er hierher? War er
gestern abend schon hier gewesen? Hatte er viel¬
leicht Achim aufgelauert — und sie vielleichtim
Hause gesehen? Hatte er die ganze Nacht hier
unten zugebracht, um sie jetzt zu stellen?

Es sah fast so aus . Er war völlig verändert
— und dadurch seinem Bruder sehr ähnlich.

„George— wie kommst du . .
Er schnitt ihr das Wort ab. „Die ganze Nacht

warst du bei Achim?" sagte er, und seine Stimme
zitterte.

Ihr Gesicht übergoß sich mit jäher Röte.
„Was geht es dich an ?" stieß sie hervor, „ja¬

wohl, ich war die ganze Nacht — bei deinem
Bruder."

Jetzt hatte sie sich wieder in der Gewalt.
Sie sah wie der krampfhafte Ausdruck aus seinem

Gesicht wich. Die ungeheure Spannung langer,
qualvoller Stunden fiel von ihm ab.

„Gut", sagte er leise, „erledigt. Vielleicht geht
es mich wirklich nichts mehr an. Mich interessiert
jetzt nur noch eines: wie bist du zu ihm ge¬
kommen?"

„Er hat mich gerufen"
„Was heißt das?"
„Er schickte mir ein Telegramm."
„Verstehe ich nicht. Wann schickte er dir ein

Telegramm?"
„Gestern nachmittag."
„Wohin schickteer es dir ?"
„In die Klinik — nach Berlin."
Er biß sich auf die Lippen und starrte sie fai-

ungslos an.
„Was willst du von Achim?" fragte sie hastig.
„Warte — einen Augenblick. Ich muß erst

wissen, woran ich bin. Hat sich das — zwischen
euch— schon in Kopenhagenangebahnt? Du bist

Wenn etwas ist gewalt'ger als das Schicksal, -
so ist's der Mut, der's ««erschüttert trägt.

Oeibe!

doch auf der Polizei vernommenworden . . . dort
wurdest du ihm gegenübergestellt."

„Sie nickte ihm zu: „Ganz so, wie du denkst."
Da blickte er um sich. Sie standen vor der Tür

eines hübschen, ländlichen Hauses. Im ersten
Stockwerkwaren die Fenster geöffnet. Er sah
hinauf

„Komm", sagte er, „hier können wir nicht blei¬
ben. Hier sind wir nicht allein."

Er ging vorauf. Der schmale Holzwegführte
an den Strand hinunter.

Es war Ebbe. Völlige Einsamkeit. Der Sand¬
strand war sehr breit. Sie stapften hindurch.
Irgendwo lag im Sand kieloben«in Ruderboot.

Vor dem Boot blieb er stehen, zog den Mantel
aus und breitete ihn über die Planken.

Die Sonne kämpfte mit den Nebelschleiern. Jetzt
brach sie durch. Ein milchigesLicht floß über den
Strom.

„Bitte, setze dich!"
Sie gehorchte. Er blieb vor ihr stehen Sein Blick

forschte, sein Mund war bitter und müde.
Er schüttelte den Kopf: „Ich kann nicht in dich

hineinsehen, Konstanze. Ich begreife es nicht."
Da floh ihr Blick über den Strom . Und sie sagte

leise: „Aber ich weiß jetzt, wer du bist. Ich weitz,
was in dir ist." ^ °

„Ich bin neugierig, was du mir sagen willst,
Konstanze."

„Ich kenne jetzt deinen Haß auf Achim."
„Meinen Haß? Das ist ein Märchen. Achim

hat dir Märchen erzählt."
„Nein, er sagt die Wahrheit. Du jagst ihn —

willst ihn zuqrunderichten. Du hast ihm fein Ver¬
mögen genommen, aber dein Haß will ihm auch
noch das Letzte nehmen."

„Phantastereien — wir werden noch darüber
reden. Jeht . in dieser Stunde, möchte ich nur eines
wissen, möchte ich nur über eines Klarheit er¬
langen . . . "

„Bitte, ich stehe zu deiner Verfügung."
Sieh da. wie sehr er litt . Aber sie hatte nur

den Gedanken, ihn noch mehr zu quälen, ihn aufs
tiefste zu verwunden,

(Fortsetzungfolgt)

i
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Geitkongreß für frcheit und krtiolung
Me große ragung in ßamburg oom 2Z. bis Z0. Juli — weMrachtenschau

Die Gestaltung der Freizeit in den industriellen
Lände .rn Europas und Amerikas ist nicht eine
Frage , die gestern auftauchte , um eine gelegent¬
liche Beantwortung durch die staatlichen Behörden
zu finden . Nein , die zweckmäßig« Ausfüllung der
Freizeit , besonders des industriellen Arbeiters , ist
für das moderne Ztaatenwesen ein Problem von
ungeheurer Aktualität geworden , das in einer un¬
zertrennbaren Verbindung mit dem Fortschreiten
des mechanisierten Produktionsprozesses liegt.
Das Entstehen der Groß - und Weltstädte , ver¬
bunden mit einer Zusammenballung großer Men-
schenmassen auf einen kleinen Raum . bedingen
allein , sofern die verantwortlichen Staatslenker
die . Notwendigkeit einer Gesunderhaltung ihres
Volkstums erkannt haben , die Schaffung neuer
Wege und zweckdienlicher Methoden der all¬
gemeinen Erholung.

Dieser neuzeitliche Fragenkomplex hat in
Deutschland eine ideale Lösung gefunden durch die
NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  mit ihren verschiedenen Abteilungen:
Reisen , Wandern und Urlaub , Sport . Feierabend,
Schönheit der Arbeit usw., die durch ihre Viel¬
seitigkeit und ihre Elastizität alle Erholungs¬
möglichkeiten des modernen Menschen umfassen.

Äber nicht nur in Deutschland , sondern auch im
Ausland sind bedeutende Versuche in dieser Rich-

Deutschland zeigt anläßlich des Weltkongresses
für Freizeit und Erholung der ganzen Welt,
wie der Feierabend für den schaffenden

Menschen gestaltet werden soll

tung gemacht worden . Diese Erfolge auf dem Ge¬
biete der Freizeitgestaltung im Ausland werden
die beteiligten Länder auf dem Hamburger Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung vor Augen
führen.

Hierbei wird es nicht bei theoretischen Dar¬
stellungen und richtungweisenden Reden bleiben,
sondern die bereits angewandten Mittel und Wege
werden praktisch und sichtbar dargestellt . Ein be¬
deutender Mittler hierfür sind die Laienspieler.
Auf diesem Gebiet wird das Ausland das Schönste
zeigen , was entweder in der Neuzeit entstanden,
oder sich im Laufe der Jahrhunderte als Produkt
hochkulturellen Volkstums erhalten hat.

Flämisches  Theater wird uns gezeigt wer¬
den ; wallonische  und flämische Volkstänzer,
Akkordionspieler und Fahnenschwinaer werden
kommen. Das französische  Volkstum wird
voraussichtlich mit etwa 15V Personen vertreten
sein, darunter befinden sich Trachtengruppen,
Sänger und Tänzer . Das traditionsreiche
holländische  Brauchtum wird durch ent¬
zückende Gruppen aus Brabant , Seeland und
Friesland repräsentiert , während die nordi¬
schen Staaten  einschließlich Irland und

Finnland  die althergebrachten Sitten und
Gebräuche ihres Volkstums durch heimatgebun-
dene Gruppen vorführen werden . Das gleiche gilt
für Ost - , Mittel - und Südeuropa , für
Amerika und Asien,  denn selbst Japan
wird uns wahrscheinlich die jahrhundertealten
Samurai -Spiele und die eigenartigen japanischen
Ringkämpfe zeigen . Wir werden u. a . Elimaspiele,
schottische Stockkämpfe, Boccia -Spiele , baskische
Spiele sehen. Auf dem diesjährigen Kongreß für
Freizeit und Erholung wird sich das lebendige
Volkstum und die Freizeitgestaltung in aller Welt
in einer Vielseitigkeit und einem Reichtum an
Eigenarten und Sonderheiten zeigen , wie sie die
Welt in dieser nüancierten Fülle und Viel-
gestaltigkeit noch nicht gesehen hat.

Vas Lied der Werkpause
Der Krähwinkler Landsturm

M. Schauenburg,  Lahr i. B.
Volksweise.

1. Immer langsam voran , immer langsam voran,
Daß der Krähwinkler Landsturm nachkommen kann.
Hätt ' der Feind uns'r« Stärke schonfrüher so gekannt
Wär er wahrlich schon früher zum Teufel gerannt.

2. Unser Hauptmann , der ist ein kreuzbraver Mann
Nur schade, daß er's Schießen nicht vertragen kann.

3. Das .Marschieren, das,nimmt halt gar. kein End',
Das macht, weil der Leutnantdi «Landkart ' nicht kennt!

4. In der Festung war 's doch gar zu schön,
Tort konnt' man denFeinddurchdieGucklöcherseh'n.

5. Und schlich sich einmal ein Feind herein.
So konnt« man doch um Hilfe schrei'n.

6. Drum tragen wir keinen Säbel an der Seit ' ,
Wcil' s gefährlich wäre für so hitzig« Leut'.

Achtung, Vroglsten!
Am Donnerstag , 18. Juni , um 2V.3V Uhr, spricht

Dr. Schluß , der Leiter der biochemischen Abtei¬
lung der Stadt . Krankenanstalten über Biologische
Heilweisen im großen Saal der Schule der DAF .,
Am Wall 178/80, aus der Juni -Versammlung der
Jungdrogsstenschaft. Kein Jungdrogist fehlt . Auch
die Betriebssichrer sind herzlich eingeladen . Sämt¬
liche Jungdrogisten müssen ihre Arbeits¬
bücher  mitbringen.

Veutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude"

Heute, Mittwoch
Ortsgruppe Ostertor. Stabs - und Zcllenwalter-

Sitzung 20.3V Uhr in der GeschäftsstelleHohenpsad 26.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung der KdF.-Warte 20.30

Uhr Brunnenhalle . ,
RBG. Handwerk. Versammlung aller Amtswalter

der Fachgruppe VI „Feinmetalle und Spezialhandwerk"
20.30 Uhr in der Kaiserhalle, Kl. Allee.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Straßen - szellen-, Blockwalter, Ortsbetriebsgem .-Walter , Sparten - l
Walter und KdF.-Betriebswarte 20.30 Uhr bei Weber.

Ortsgruppe Oberneuland . Teilnahme der DAJ .-Mit - s
glieder an der Mitgliederversammlung der NSDAP.
20.30 Uhr Jürgens Holz.

Kreissachgr. Hausgehilfen. Gemeinschasts-Abend 20.30
in der Kieler Förde.

RBG. 12, Fachgr. Versicherungen. Monatsversamm¬
lung aller BZO. und Bctriebswalter im gr. Saale der
Schule der DAF. Am Wall 170/80, 1. Stock, 19.30 Uhr.

Kreisjugendwaltung . Alle Resercntinnen und Der-
tranensmädel sinken sich um 20 Uhr zu einer Arbeits¬
besprechung in der Kreisjugendwaltung Wilh.-Decker-
Haus , Z. 238, ein

RBG. 17, Fachsch. Grundst .- und Hhp.-Makler.
20.30 Uhr in der Jacobihalle.

Kreiswaltung der DAF. Die Sitzung der Organl-
fationswalter am Freitag fällt aus . Neuer Termin wird
bekanntgegeben.

Sportamt
. Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:

Kurse in Freibädern . (Frauen .) Von 10 bis 12 Uhr
Badeanstalt Brcttmann . (Kinder). Don 16 bis 17 UhrBadeanstalt Brettmann.

Reichssportabzeichen. Don 19.30 bis 21 Uhr in der
Kampsbahn. Der Kursus von 10 bis 11 Uhr in der
Martinistraße (Jahnplatz ) fällt aus.

Fröhl . Gymnastik. (Im Freien ). Von 10 bis 11 UhrPlatz an der Delmestraße.

NSG. „Kraft durch Freude"
Der NS .-Lehrerbund ist nunmehr korporatives Mit¬

glied der NSG . ..Kraft durch Freude" geworden, wo¬
durch den Angehörigen des NSLB . die Teilnahme an
Reisen und Veranstaltungen gewährt werden kann.

Anzeigen der deutschen Arbeitsfront
klvrunter deklnillleden klltlellonLvv evdLreorum Enteisentem)

Donnerstag , 18. Juni Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschi. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von HagenbecksTierpark in Stellingen 7.S0 RM. Nur
Fahrt 5.40 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend/Sonntag . 20./21. Juni Sommernachts-
sahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6.15 RM. Abfahrt um
20 Uhr ab BremeuDreihasen I. Rückkehr Sonnlag,
21.32 an Bremen-Hbs

Sonntag . 2l . Juni Fahrt mit Dampfer „Delphin" nach
Wangerooge. Fahrpreis einschl. Wangerooger Insel-
bahn 5,85 RM. Abfahrt 5.30 Uhr ab Bremen-Frel-
hasen I. Rückkehr um 23.30 Uhr an Freihafen I.

Sonnabcnd/Sonntag , 20./21. Juni Große Sonnen-
Wendseier in Bad Zwischenahn. Näheres wird nochbekanntgegeben.

Sonntag , 21, Juni Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
4 RM. Mittagessen 90 Ps. Abfahrt um 7 Uhr ab Llohv-batznhos. .

Sonntag , 21. Juni Fahrt nach Bad Phrmont . Fahr¬
preis 6.50 RM Abfahrt um 6 Uhr ab Llotchbahnhos.

Dom 4. bis II . Juli Fahrt zum Sprecwald und
Berlin . Fahrpreis einschl. Derpslegnng und Unter-
kunst 31 RM. Nur Bahnfahrt 9.70 RM.

Achtung, Rorwegensahrerl Die Schifsskarten für dre
Norwcgenfahrt vom 25. bis 30. Juni müssen abgeholtwerden.

Achtung, Schwarzwaldsahrerl Die Fahrkarten für dle
Fahrt vom 19. bis 27. Juni müssen abgeholt werden.
Wie uns das Gauamt Reisen, Wandern und Urlaub
mitteilt , werden sür diese Fahrt 2 RM. nacherleben,
da der Zug noch weiter jährt , als ursprünglich ange¬
nommen worden ist. Ferner wird aus der Fahrt Reise¬proviant verteilt.

^ Veranstaltungen
Sonnabend . 20 Juni : Frohes Wochenende mit „Kraft

durch Freud«" im Tivoli . Karten zum Preise von 30 Ps.
sind in der Ortsgruppe Hcrdentor zu haben.

Sonntag , 21. Juni , vormittags und nachmittag?:
Rundsliige über Bremen. Karten zum Preise von
4 RM. sind bei den „KdF."-Betriebswarten und in
der Nordstr . 43 zu haben.

Neichsfrauenfütirerin kommt nach
Oldenburg

Wie die Gauamtsleitung der NSV . des Gaues
Weser -Ems mitteilt , wird zu der Vereidigung der
NS .-Schwestern des Gaues Weser -Ems am
18. Juni 1936 auch die Reichsfrauensührerin Frau
Scholtz - Klink  und die Reichsoertraucus-
schwester Käthe Bottger  erscheinen . Die Ver¬
eidigung wird im Schloß-Saal in Oldenburg durch
den Gauleiter -Stellvertreter Joel vorgenommen.

Lremens vmZevuaZ

? Kleine Stadtchronik . Der Tunnel am Bahn¬
übergang Stedingerstraße , der monatelang wegen
Kanalisationsarbeiten gesperrt war und Gegen¬
stand unzähliger Klagen war , ist nunmehr wieder
dem Verkehr übergeben worden . — Recht schwierig
gestaltet sich zurzeit der Verkehr zu den Delmen¬
horster Linoleumwerken . Die einzige Zugangs¬
straße wurde wegen Kanalisationsarbeiten auf¬
gerissen . — Im Delmenhorster Amtsgericht fand
die Verhandlung gegen Vurhop  statt , der
seinerzeit auf der Oldenburgerstraße den Maurer
Grundmann anfuhr und tödlich verletzte . Der
Angeklagte wurde zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt . — Auf einem
gemütlichen Abend der Delmenhorster Kriegs¬
opfer brachte die Delmenhorster Spälkoppel unter
großem Beifall den bekannten Etappenhaas zur
Aufführung.

? Eemeinschaftsausflug der Fleischer -Innung.
Für ihre Mitglieder mit der gesamten Gefolgschaft
veranstaltete die Fleischerinnung einen Gemein¬
schaftsausflug nach Syke . Dort erwartete die
Teilnehmer eine reich gedeckte Kaffeetafel . In
launigen Worten wurden sie von Obermeister
Hahnenkamp  begrüßt . Anschließend an fröh¬
liche Eemeinschaftsspiele wurde ein Ausflug durch
das Syker Holz unternommen . . Beim Abendbrot
nahm Schlächtermeister Landwehr  das Wort
und wies darauf hin , daß die große Beteiligung
zeige, daß die Innung auf dem rechten Wege der
kameradschaftlichen Zusammenarbeit sei. Als vor¬
bildlich bezeichnete Kreishandwerksmeister Leu¬
mann  in einer kurzen Ansprache die Veranstal¬
tung der Fleischerinnung . Erst kurz nach Mitter¬
nacht kamen die Teilnehmer wieder in Delmen-
horst an.

* Der Rundfunk wirbt . Der Montag stand in
Delmenhorst im Zeichen der Rundfunkwerbung.
Von der Reichsrundfunkkammer war ein Rund¬
funkwagen eingesetzt worden , der am Mittag ein
Konzert übertrug . Am frühen Nachmittag fand
im großen Saal des „Fitger -Hauses " eine Kinder¬
veranstaltung statt . Im Anschluß hieran wurde
«ine Funkschau eröffnet , die von den ortsansässigen
Radiohändlern gut beschickt war . Der Abend
brachte eine große Rundfunkveranstaltung , wieder
im „Fitger -Haus " , mit einem unterhaltenden und
aufklärenden Programm . Neben der Vorführung
der verschiedenen modernen Apparate wurden
interessante Tonfilme vom Rundfunk gezeigt.

Umrahmtwar die große Werbeveranstaltung
guten musikalischen und künstlerischen Darbutu»gen.

) Soudertagung des NSLB . Auf dem Kreis-
treffen der NSDAP . des Kreises Osterholz in Au>
mund führte der NSLB . eine Soudertagung durch
auf der Pg . Schneider-  Verde nin Vertretung
des verhinderten Regierungsschulrats Pg . § aii°
ders - Aurich „Zur neuen Schau deutscher Fx, !
schichte" sprach . Der Redner führte u. a . „»?> >
Geschichtliche Ereignisse dürfen wir Rationalst ^
listen nur werten nach der Fragestellung : W»g
bedeutet die geschichtliche Tatsache für mein Volk'»
Hat sie meiner Volksgemeinschaft genutzt oder
schadet ? Alles Geschehen muß vom rein volklichn
Standpunkt geweitet werden . Urkunden aller
Zeiten sind von den Geschichtsschreibern parteiisch
ausgewertet worden . Man mußte im Sinne d«
Macht schreiben , in deren Dienst man stand. Durch
die nationalsozialistische Bewegung ist in DeuH
land ein neuer und doch uralter Höchstwert vei.
kündet worden — die na t i o na l e Ehre . Ssi
ist auf allen Gebieten unseres völkischen Lebens
lebendig gewesen . Wir erkennen sie in der Gegen,
wart in den Großtaten des Führers und in dem
bedingungslosen Mitgehen des deutschen Volkes
als einer willensmäßigen Einheit . Zu der neuen
Schau deutscher Geschichte kommt man nur , wenn
der rassenmäßige Gesichtspunkt an erster Stelle
steht . Durch zahlreiche Hinweise auf die neu«
deutsche Geschichte versuchte der Redner in wahres
deutsches Geschichtsdenken einzuführen.

Amtsseuerwehrtagung . In Horstedt  ander
Weser fand die Amtsfeuerwehrverbandstagum
des Amtsfeuerwehrverbandes Thedinghausen statt.
Sämtliche Wehren des Amtes waren vertreten
Die Tagung begann mit einer Sitzung des Amts
feuerwehrverbandsausschusses , dann wurde eine
gutgelungene Schauübung durchgeführt . Im Mit¬
telpunkt der alle zwei Jahre stattfindenden Tagung
stand die Arbeitstagung.  Der Vorsitzende
des Amtsfeuerwehrverbandes , Hauptmann F.
England-  Thedinghausen , konnte neben Ver«
tretern der Gemeinden auch den Führer des
Vraunschweigischen Landesfeuerwehrverbandes
Branddirektor L e h m a n n - Braunschweig , und
Kreisbranddirektor Bielefeld-  Thedinghausen
begrüßen . Branddirektor Lehmann -Braunschweig
hielt das Hauptreferat des Tages . Er behandelte
besonders fachliche Fragen und gab dann die
Zielrichtung für die kommenden Arbeiten bekannt.

Deutscher Vauernsunk
Mittwoch , 17. Juni

Leipzig.  5 .5» Uhr : Nachrichten für Bauer
und Landwirt.

München.  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Alte,
aber schlechte Gewohnheiten.

Hamburg.  5 .45 Uhr : Mitteilungen über Tier¬
zucht.

Zugeflogen: Drei Kanarienvögel,
ein Wellensittich. Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus.
Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzdereins übergeben:
Eine Bastardhündin ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

_ Polizeidirektion.
Zugelaufen ein kleiner schwarzer

Bastardhund . Meldung innerhalb
3 Tagen , sonst wird über das Tier
verfügt.

Vegesack, den 15. Juni 1938.
_ Bremisches Amt.

Der Pastorenweg von der Waller
Seerstr . bis zum Haufe Pastoren¬
weg 21 (Waller Friedhvs) hat die
Bezeichnung

Im freien Meer
erhalten.

15. 6. 36. Das Baupolizeiamt.

Zugelassene3»stallateme
Aus Grund der von dem Herrn

Senator sür Arbeit, Technik und
Wohtsahrt am 16. November 1935 er¬
lassenen„Grundsätze sür die Zulassung
von Installateuren zur Ausführung
von Anschlußanlagen an das städtische
Elektrizitätswerk Bremen " sind bis
zum 15 . Juni 1936  die fol¬
genden Installateure und Jnstalla-
tions -Firmen zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men bestätigt und zugelassen worden:
Fernspr .-Nr.
43094 Adlers, W. Karl , FSHrenstr. 26
23680 Albers, Johann , Grünenweg 10
84001 Allgemeine Elektrizitäts -Gesell-

schast, Büro Bremen, Georg-
straße 50/51

82311Alpert , Gerh., Zlpeigstraße 6
— Arnholz , WÜb., Calvinstr . 124
— Asendors, Anton , Hemelingen,

Johannesstraße 2
29046 Baldewein, Chr . L Sohn , Am
29229 Wall 165
80Ü13 Beckmann, Bernhard , Boll-

mannstraße 24
80319 Behle, Robert, Osterseuerberg-

stratze 98
41189 Behrens , Fritz, Holunderstr . 120

— Behrens , Wilhelm, Lehester-
deich 102

44569 Berußen, Walter , Hastevter
Heerstraße 260

83365 Bender, August, Stefsensweg 142
42155 von Deren, Aug., Taubenstr . 5
51586 Berthold , Karl , Am neuen

Markt 12
50781 Bertram , HanS, Pappelstr . 91 '

— Bertram , Hubert , L„ Schreber-
straße 10

24414 Bock, Carl , Jacobikirchhos 5
52087 Bodes, Wilhelm, Gr . Johannis-

straße 33/35
52760 Bohlmann L Elander , Kleine

Allee 48
51502 Bohnert , A., Westerstraße 68
83702 Böhringer , Hans , Schönebecker

Straße 64
42251 Borchers, Georg, A., Aus der

Kuhlen 26—27
28087 BorcherS, Ernst jr „ Fedel¬

hören 38
40227 Böthe, L., Hemelingen, Langen-

stratze S
Lesum

324 Nötiger , Fritz, Bürger Heer¬
straße 28»

81464 Brand , I . L. A., Eeestemünder
Straße 2

40712 Brinkmann , Wilh ., Olgastr . 1»
81883 Brüggemann , Wilh . L Sohn,

Herbststraße 72
53809 Brüning , Heinr . A., Bunten-

torsteinweg 166
20314/15 Buchmeher, F. W., Kno-

chenhauerstraße 39—40
82S9I Caesar, Heinr ., Münchener

Straße 52—54
40320 Chairsell, Alfred, Hemelingen,

Bischossnadel 57
52783 Cohrs , Wilh ., Ochtuwstutz , 31

Fernspr .-Nr.
81620 Cordes, Heinr ., Sommerstr . 7
44616 Cordes, Herm., Hastedter Heer¬

straße 335
52805 Dahnken, Joh ., Rablinghauser

Landstraße 5
53074 Damke, Walter , Mainstraße 65
41761 David, Daniel , Ritterstraße 17

— Dinier , I . Fr „ Elisabethstr. 48
80203 Dose, Karl , Gröpelinger Heer?

straße 114
25406 Dowe, Wilh ., Köpkenstr. 13
83994 Dredlow, Wilh ., Lutherstr . 113
23288 Drechsel, G. F„ Birkenstraße 31
23288 Drechsel. Th.. Birkenstraße 31
44887 Eggers, Gust., Schwachhauser

Heerstraße 291
44840 Ehlers , Walter , Alseldcrstr. 34
22491 Elektrizitätsverband Stade,

Ueberlandwerk Nord-Hannover
Aktiengesellschaft, Am Dobben 32

26610 Elrktro -Meher, Inhaber : Hein¬
rich Meyer, Am Wall 137

41570 Emde, Heinrich, Goethestr. 27
85371 Finke, Fritz, Margaretcnstr . 1
51812 Fleschütz, M. L-, Osterstraße 2b

— Flügel , Cornelius , Huderstr. 1 h
23870 Förster , Gottfried , Vasmer-

straße 11
82729 Freitag , Albin , Landwehr-

straße 106
43013 Frehberg , E-, Vor dem Stein¬

tor 51—53
27815 Friedenstab , Otto , Albrecht-

straße 2b»
24407 Fritzschc, H. L Winter , Ans-

garitorstr . 19
81753 Früchtenicht, H., Goesselstr. 54
39211 Gerdes, Joh ., Oberneuland,

Mühlenseldstraße 7
40490 Gernhardt , Paul , Sielwall 44
80706 Gladow, Carl , Pastorenwcg 208

— Glantrop , Wilh . L Sohn,
Kielstrabe 25

83375 Grohn , August sen., Nord¬
straße 171

52784 Groß , Wilhelm jun ., Wolt-
merShauserstraße 366—368

20611 Grubert , M.. U. L. Fr . Kirch.
Hof 10—11

— Günther . Heinrich. WoltmerS-
hauser Allee 22

41818 Hackl, Alois , Am schwarzenMeer 19
25184 Hanseatische Elektrobau -Gefell-

schast m. b. H., Langenstr . 124
42028Hartjen , Ewald , Vor dem

Steintor 210/212
43256 Hartig , Hans , Vor dem Stein¬

tor 127
44634 Hartmann , Chr ., Hastedter

26385 Hartmann , Joh ., St . Pauli-
straße 20

SSS41 Hasch, Wilh ., Oberneuland,
ApstUAllee 6

KV171̂ ^ emami, HanS, Richthosen-
28660 Heilmann , H., St . Paulistr . 61
42904 Heilmann , Philipp zun-, Pran-

genstraße 13
81582 Heinemann , A., Eicketwrfer-

stratze 4
53509 Hcinemann , Fritz, Huchting-

Bremen , beim Kleinbahnhos
50744 HeiseL Es chenburg, Geeren 10-12

— Henkel, Albert . Jprump II bei
Delmenhorst

84820 Henkel, Robert , Karolinastr . 3
51823 Hentschel, E„ Hohentorstr . 40
50687 Herdler, Hugo, Huckelriede39
39334 Hesse, Hermann , Ostcrholz-Te-

never, Ostcrholzer Landstr. 39
84777 Heymer, Paul , Düsternstr . 126
27620 Hilker, August, Schleismühle 23
46324 Hinfch, Emil , St . Jürgenstr . 162
81921 Hölken, Rud., Admiralstr . 146
84676 Homeher, Heinrich, G., Breiten¬

weg 30 6
— Höpken, Karl , Elisabethstr . 62

40130 Horn , Heinrich, Hemelingen,
Klausstraße 41/43

25851 Huskamp, Franz , E., Weges-
cnde 5

81311 Jacob , Heinrich, Waller Heer¬
straße 234

Lilienthal
329 Jacobs , Fr ., Lilienthal 32

(Bez. Bremen)
802H2 Junghans , Lorenz, Waller

Heerstraße 52111
— Kahle L Kayser, Nordstr 342

50124 Kämpen, Christian , Kornstr . 64
— Kanngießer , Carl , Ehefrau

Frieda .L«b.Schade, Am Wall 186

B., Steinhäuser

Gröpelinger

Hemelingen,

Fernspr .-Nr.
84901 Kedenburg,

Straße 42
— Klanck, Rud., Llvydstraße 57

81920 Klauß .Otto , WorpswederStr . 78
— Klinckradt, Ad., Humboldt¬

straß« 25
23108 Koch, Hermann ; Ostertorstein-

weg 46 L
8L921Köchly, Willy , Hansastr . 111
27444 Kollmeier, H.. Gerhard-Rohlfs-

Straße 18
80206 Körner , Robert,

Heerstraße 134
40204 Kowatz, Fritz,

Karlstraße 12
— Kreutziger, Wilh ., Melanchthvn-

straße 6
40516 Lackmann, Johann , Arsten,

Arster Heerstr. 61/63
52473 Lehmkuhl, A., Gerberhos 6—7
42006 Leonhardt , Edmund, Sachsen¬

straß« 2
Lilienthal

231 Lindemann , Johannes , Carl,
Lehesterdeich115, Post Borgseld

52673 Lingemann , Heinrich. Meter¬
straße 135

82126 Lomberg, Joachim , Schwarz»
burgerstraße 46

— Lüers , jun ., I . H-, Teerhos 46
80472 Lühning , Joh ., Landwehr-

straße 177
83805 Luckey, Heinr ., Haferkamp 27
28113 Lüntzmann , H., Fedelhören 82
51000 Luther , Peter , Faulenstr . 53
81140 Mahn . Emil . Findotssstr . 28
44638 Markwitz, Franz , Hamburger

Straße 52
43979 Meier , Hermann , Braunschwei¬

gerstraße 51 °
8M6S Meyer, Wilhelm. Waller Heer¬

straße 33b
45123 Meyerdierks, Joh .. Schwach¬

hauser Heerstraße 211
80563 Michelsen. P -. Beverstedter

Straße 1 ^
50376 Möller , H„ Erlenstraße 66 s/b

— Müller , Adolf. Heiligenrode,
Bezirk Bremen

80407 Müller , Peter , Waller Heer-
straße 3

29181 Neddermann , I . E., Fedel¬
hören 95

50502 Nehrmann , Diedr ., Kornstr . 44
53378 Nolte. Heinrich, Kleine Allee 24
41322 Nührenberg , Georg, Ingenieur,

Hamburger Straße 29 L
40026 Othzen, C. A., Hastedter Heer¬

straße 8
81750 Otte , August. Goesselstr. 6b
42218 Pannbacker , F . W., Vor dem

Steintor 174
50486 Pape , Christian , Habenhauser

Landstraße 57
— Pawlitzkh, Adolf, Mahndorf 211

40455 Petersen ,Gustav ,Ehefrau Jenny,
geb. Johannsen , VerdenerStr .48

83343 Psützenreuter , Walter , St . Mag-
nusstraße 59

— Plümer , H. E., Langereihe 47 I.
86012 Oueitsch, Carl , OSlebshauser

Heerstraße 126
— Rüdiger, Aug., Auf der Brake 23

52528 Mahner, Hemr . jun ., Pappel-
straße 36

82609 Rantzsch, Fr .. Falkenstr . 9
83761 Reiche!, Fritz jun ., Kettenstr . 22
82565 Reimers , Carl , Alsenstr. 21
53511 Rcineke, E., Huchting, Kirch-

huchtinger Heerstraße 109
53502 Retncrs . Heinr ., Huchting, Alter

Dorfweg 19
27883 ReinerS, Heinrich W., Wil-

helmstraße 4
Brinkum
35434 Richter, Wilhelm, Brinkum,

Meyerstraße 332
23544/45 Rieger L Smith , Breiten¬

weg 58
— Ripke, Rudolf, Stuhr in Olden¬

burg Nr . 7b
45110 Rohmeyer, Franz . Scharnßorst-

straße 103
81810 Rothe, Frau W.. Plantage 41
85073 Nüber, Theodor , Andreestr. 33
24928 Ruthen , aus den, Will, ., Fedel¬

hören 34
27328 Sachsenwerk. Licht- und Kraft-

Aktiengesellschaft, Büro Bre¬
men, An der Weide 49

20671 Saemann , Louis , Georgstr. 32
44835 Sattler . Paul . Schwachhauser

Heerstr. 206
— Schoepe, Richard, Melchiors.

Hausen Nr . 70

Fernspr .-Nr.
53607 Schäfer, Walter , Oelmühlen-

straße 7
52730 Scharnhorst , A. Wilh ., KleineAllee 44
27322 Scheide, Richard, Hans Lust-

seld Nachs., Wulwesstr . 13
27786 Schenkemeher, Max, Remberti-

kirchhof 1
84826 Schmidt, Carl P ., Düsternstr . 7
85415 Schmidt, Ernst , Doventor-

steinweg 100
50586 Schmidt, Ernst , Rückertstr. 22

— Schmidt, Eugen, Feldstr. 22
80238 Schmidt, Hans , Bremerhave-

ner Straße 2
— Schneider, August, Alexander¬

straß« 32
83143 Schoon, Harm , Nordstr . 76d— Schottier , Tiedrich, Kattentur-

mer Heerstr. 110
88631 Schubert, Alfred, Beim Ohlen-

hof A- 4
83291 Schubert, Aug., Schönebecker

Straße 20
— Schumm, Hermann , Falken-

berg, Bez. Bremen
51667 Schwarting , Paul , Pappel¬

straße 64
80734 Schweering, W.. Elisabeth-

straße 24
— Seebeck, Chr ., Gröpelinger

Heerstr. 360»
52231 Seevers , Heinr ., Werder¬

straße 19/21
— Siebert , G., Lstrrfeuerberg-

stratze 32
21441 Siemens -SchuckertwerkeAktien¬

gesellschaft, An der Weide 14
Brinkum
35239 Siemer , Hermann , Brinkum,

Bassumer Straße 27
53262 Siemer , Hermann , Woltmers-

hauser Straße 3S0
Brinkum
35383 Siemer , Johann , Seckenhausen,Tvke Land
42126 Siemering , HanS, Bohrer

Straß « 91
41930Simon , Friedrich. Am schwar¬

zen Meer 96
44369 Smeins , H., Fliederstr . 25
84749 Smilowski, Carl . Fiegenstr. 22
27125 SpieS, C. H.. Beim steinernen

Kreuz 1b
41115Spieß , Ernst , Feldstr . 113
41464 Störmer , Th ., Schinidtstr. 40
50462 Strauß , F . W., Kornstr . 132
85320 Taucke, Chr ., Schwokbenstr. 9
83073 Teßmer, O. P ., Hansastr . 241
83652 Thiem, Diedrich jun ., Triton-

23874 Thies , ^Richard, « l. Meinken-
straße 7

81990 Thölen , Heinrich, Goesselstr. 95
44954Tiedemann , Karl , Friesenstr . 93
24812 Tietjen , Ehr ., Auf den Häfen 4
44328 Tölke, H. u. E.. Zeppelinstr . 10
53134 Ude, Gustav, WoltmcrShauser

Straße 79
25630 Uhlig, Hermann , Sandstr . 3
43809 Valentin , HanS. Fesenseld 85
42462 Behmeier, Anton , Eisenbahn¬

straß« I
45367Boß. Adolf, Sophienstr . 21
81375 Wagner , Mathias , Ritter-

Raschenftr. 5
27066 Weizsäcker, Julius R., Ger-

trudenstr . 24
52579 Welp, D.. Meterstr . 14
27413 WesemaNn, Daniel , Sielpfad 18
84691 Wiechmann, D., Landwehr¬

straße 190
40501 Wiemken, Johannes , Friedrich-

Mißler -Straße 19
— Wienecke, Alb. H., Wilhelm-

straße 30
42182Wolf, Heinr ., Mecklenburger

Straße 6
— Wolfs, Gustav . Mainzer Str . 1b
— Zebrowskh, Ernst , Timmers-

loher Straße 63
— Zebrowskh, Paul , OlberSstr. 81

52286 Zschischang, H., Hohcntors-
Heerstraß« 57.

Sämtlich « zugelassenen Installa¬
teur« sind im Besitze einer Zu-
lassungs-Urkunde, durch die sie sichals solche bei ihren Auftraggebern
ausweisen können.

All« vor dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zukassungs-Urkunden sind er»
lol«ben.

Bremen , den 16. Juni 1936.
Städtisches Elektrizität «»»« ! Brrme«.
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-rei N- önfa- rer erzählen. . .
Als am Sonnabend vor Pfingsten alle unsere HJ .-

Kameraden ihre Lager bezogen, machten auch wir uns
auf den Weg . Wir waren allerdings nur mit dreien,
und unser Weg war auch wohl ein bißchen weiter . Wir
fuhren nämlich zum großen Reichsjungfliegertreffen
aus der Wasjerkuppe . Schnell fuhr uns der D .-Zug
durch unser niederdeutsches Tiefland , durch den schönen
Leinegraben und durch das Werra - und Fulda -Gebiet
nach der ehrwürdigen Bischofsstadt Fulda . Dort muß¬
ten wir denn in ün Personenzug steigen , der uns in
gemütlicher Fahrt durch das Fuldatal nach dem schö¬
nen Städtchen Eersfeld brachte , hier hieß es denn:
Endstation ! Alles aussteigen!

Nach kurzer Umschau machten wir uns in Begleitung
von fünf Oldenburger Fliegerkameraden auf den
Marsch . Fröhlich kletterten wir bergan . Ueber die
große Eule , die vorläufig noch die Wasserkuppe ver¬
deckte, führte der Steig , von ihrer Kuppe bot sich uns
ein fabelhafter Anblick : Vor uns die Wasserkuppe , von
der Höhe grüßt und mahnt das Fliegerehrenmal , in
der Höhe die ungezählten Modelle in allen Farben
und Arten und dann — unsere Zeltstadt!

Wir kommen an . Es herrscht schon Hochbetrieb , hier
sind alle Flieger -Hitler -Jungen aus ganz Deutschland
herbeigeströmt ! Kameraden von der Saar , aus Ost¬
preußen , aus Bayern und Schlesien, alle Mundarten
wirbeln durcheinander , und doch, der Geist, der uns
beseelt , ist stets der gleiche : Auch wir wollen Flieger
werden und den großen Vorbildern nacheifern!

Mit fünf Kameraden aus Oldenburg und drei
Kameraden aus Hinterpommern kommen wir in ein
Zelt . Die Hinterpommern waren sehr müde , sie hatten
24 Stunden auf der Bahn gelegen . — Am andern
Morgen um 5 Uhr gellt das Horn , nur mit Badehose
bekleidet stürmen wir zum Waschen, aber dann — wir
reiben uns die Augen , wo ist denn das gute Wetter?
Die Rhän hat uns einen Streich gespielt , graue Nebel¬
fetzen jagen über die Kuppe , eiskalt ist der Wind , eine
sagenhafte Gestalt soll dort umgehen , auf der Wasser-
kuppe : Der Rhöngeist ! Gibt es den wirklich ? Man¬
cher fängt schon an zu zweifeln . Uns aber macht das
fast gar nichts , wir waschen uns in der Fuldaquelle.
Eine halbe Stunde später beim Kaffee haben wir
schon alles vergessen. —

Jetzt stehen wir zum Eröffnungsappell angetreten,
zackig meldet der Lagerfllhrer : Zeltlager der HJ . an¬
getreten ! Der Wettkampfleiter eröffnet den Wett¬
bewerb und wir dürfen wegtreten und zusehen. Trotz
des äußerst ungünstigen Wetters werden gute Ergeb¬
nisse erzielt . Besonderes Aufsehen erregt das fern¬
gesteuerte Modell von Lippisch, einem alten „Rhön-
indianer ". Mit besonderem Stolz sahen wir den guten
Flügen unserer H2 .-Kameraden zu. macht mal eine

Kiste restlos Bruch beim „Petroleum bohren " , dann
ärgerten wir uns genau so, wie der Besitzer. Und
jetzt gehts wieder ans Futtern . Restlos durchgefroren
und mit viel Kohldampf hauen wir rein . Plötzlich
große Ruhe : die Ergebnisse werden bekanntgegeben!
Der Erste : Hitlerjunge Joachim Schmidt ! Groß ist
bei uns die Freude , der Sieger ein Hitlerjunge!
Strecke : 11 Kilometer , Zeit : 461 Sekunden.

Die verschiedensten Konstruktionen find hier ver¬
treten , neben der alten Holzbauweise findet man schon
sehr viel Dur -Aluminium , besonders die schwanzlose
Meco mit Flettnerruder und Kreiselsteuerung fällt
hier auf.

Der Spätnachmittag vereinigte uns dann wieder im
Lager bei Spielen und fröhlichem Gesang . Eine freu¬
dige Ueberraschung ist für uns der Besuch des Obersten
Mahnke und des alten Rhönvaters Ursinus . Beide
freuen sich über unsere Pfunds -Stimmung , die auch
dieses Hundewetter nicht tot kriegen kann . Einen
wunderbaren Abschluß fand der Tag in der Feier¬
stunde am Rhöndenkmal . Weit leuchteten unsere
Fackeln in die gespenstische Nacht hinaus . Nach einem
chorischen Spiel ergriff Oberst Mahnke das Wort.
Der Leitgedanke war der Spruch des Ehrenmals:
„Volk flieg du wieder , und du wirst Sieger durch dich
allein !"

Oberst Mahnke führte aus , daß ein fliegendes Volk
ohne eine fliegende Jugend undenkbar ist, also ist es
notwendig , erst einmal eine fliegende Jugend auszu¬
bilden , die den Nachwuchs für die Fliegertruppe sicher¬
stellt . Diese Jugend hat ihre Vorbilder in dem ge¬
waltigen Weltkriege , ig dem die Flieger ihr Leben
für Deutschland zum Ofifer gaben . Als dann Oberst
Mahnke ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus¬
rief , stimmten wir alle freudig ein und hatten das
Gefühl , als wenn wir uns durch diesen Ruf verpflich¬
teten , uns immer in den Dienst der deutschen Fliegerei
zu stellen.

Ganz überwältigt von dieser Rede schliefen wir ein.
Am andern Morgen um 6 Uhr Wecken. Wieder hat die
Rhön uns einen Streich gespielt , es schneit! Aber auch
das tut der Liebe keinen Abbruch , wir waschen uns
wieder in der Fuldaquelle . Als einige Berliner hören,
daß wir aus Bremen sind, wollen sie die Quelle ver¬
stopfen und die Weser trocken legen ! Hört , Hört!

Im Auftrage der RJF . sind die Oberbannführer
Ernst und Schlünder erschienen, die uns die Grüße
des Reichsjugendfllhrers überbringen , der leider we¬
gen seiner Krankheit nicht erscheinen kann.

Noch erfüllt von all den Eindrücken traten wir den
Heimweg an . Wieder mahnt das Ehrenmal von weitem:

Volk, flieg du wieder , und du wirst Sieger durch dich
allein ! Imktsportgekolgsobakt , 3/75 lZrömsu -Wost

Vas Lager gab uns
„Habt ihr noch nicht lange genug , lange genug

geschlafen ?" — Dieser verdammte Hornist hätte das
Wecken doch wahrhaftig etwas später blasen können ! Na,
aber nun hilft alles nichts , wir sind nicht zu Hause
bei Muttern im weichen Federbett . Also raus aus den
Zelten (Schar 3 schlief nämlich in Zelten , während
die beiden anderen Scharen im Dorf in einer Scheune
untergebracht waren .) Draußen wird im Turnzeug
angetreten und dann gehts im Laufschritt hinunter
zur Hunte . Hier waschen wir uns . Einige Waghalsige
wollen sogar schwimmen, aber ein bißchen kalt ist es
doch noch. Wieder im Lager angelangt putzen wir
unsere Schuhe und ziehen uns an . Nach der Zelt¬
besichtigung marschieren wir zum Käffeetrinken ins
Dorf . In einem uns freundlicherweise zur Verfügung
gestellten Saal wird mit den beiden anderen Scharen
1 und 2 gemeinsam gegessen, während ein paar musi¬
kalisch .,hochbegabte ihre Künste auf dem Klavier
zeigen.

Anschließend haben wir Eeländedienst , der uns aus
die HJ .-Leistungsprüfung vorbereiten soll. Die Ge¬
folgschaft wird in Altersgruppen eingeteilt ; jede von
diesen muß nacheinander zu sechs verschiedenen Aus¬
bildern . Der eine bringt uns Eeländebeschreibung
und -Ausnutzung bei , der zweite erklärt den Späh¬
trupp , wieder ein anderer das Meldewesen usw. —
Zum Mittagesien , das des Regens wegen wieder km
Saale eingenommen wird , gibt es Bohnensuppe . Nach¬
mittags ist auf dem Sportplatz draußen Sport . Schar¬
weise wird gegeneinander Fußball gespielt . Dle
übrigen machten Staffelläufe , andere Ballspiele und
feuern auch teilweise die Fußballspieler an . In der
nun folgenden Freizeit sieht sich jeder mal die schöne
Umgebung von Dötlingen an . Nach dem Abendbrot
veranstaltet unsere Schar 3 einen lustigen Lager¬
abend , wo es viel zu lachen gibt . Um 9.45 ist Zapfen¬
streich. Man hört nichts mehr außer dem Schritt der
Wachen und dem eintönigen Plätschern des Regens
auf die Zeltbahnen , der uns aber nichts ausgemacht
hat.

Am nächsten Morgen wird der Eeländedienst von
gestern fortgesetzt und gegen Mittag fangen wir an,
die Zelte abzubrechen , und unsere Telephonisten ziehen
die Fernsprechleitung , die sie zwischen der Scheune
und dem Zeltlager gelegt hatten , wieder ein . —
Das Essen besteht heute aus Erbsensuppe . Nachdem

krlzoltmg und Kraft
die Mittagsruhe vorbei ist, schaffen wir das Heu , das
in den Zelten war , ins Dorf , und um 15.39 Uhr fahren
wir wieder der Heimat zu.

Im Lager haben wir uns erholt , und es hat uns
wieder die nötige Kraft gegeben , an der Hobelbank
zu stehen, hinter der Schreibmaschine zu sitzen, oder
in der Schule zu arbeiten . — Froh sehen wir dem
Sommerlager in Bad Sachsa entgegen.

3. L . Oskolgsobakt 7/75

Verlockend salz es nicht aus!
Verlockend sah das Wetter nicht aus , als die Gefolg¬

schaft 8/75 am Sonnabend um 18 Uhr auf dem Messe-
gelände angetreten war zur Radfahrt nach Stubben.
59 Kilometer zu fahren war ein ordentliches Weg¬
stück. In Osterholz -Scharmbeck hatten wir auf der Hin¬
fahrt die erste und letzte Panne.

Nach einhalbstündiger Arbeit konnte die Fahrt fort¬
gesetzt werden über Pennigbüttel , Heißenbllttel , Hain-
bergen , Oldendorf und Stubben . In Hambergen be¬
gann der Regen allmählich immer mehr in das Zeug
zu dringen . Mehr oder weniger durchnäßt kamen
wir um 22 Uhr in Stubben in unserem Quartier,
einer großen Scheune aus Stein , an.

Das Vorkommando hatte schon für heißen Kaffee
gesorgt . Sofort hatte sich jeder seiner nassen Kleider
entledigt , Turnzeug angezogen und einen Augenblick
später lag ein Teil der Gefolgschaft im Stroh . Aber
noch war ein Teil unterwegs . Um 23 Uhr trafen
19 Jgg ., die kein Fahrrad besitzen, mit der Bahn ein.

Punkt 8 Uhr am Sonntagmorgen warf alles den
letzten Schlaf ab , und begann den Tagesdienst mit
einem Waldlauf . Der Wettergott wollte es nicht zu¬
lassen , daß wir am Sonntagmorgen ins Gelände
gingen . So wurde ein lustiger Lagermorgen durch¬
geführt . Das Mittagessen ( Erbsensuppe ) wurde von
allen Jgg . sehr begehrt , denn die Witterung war doch
sehr „ungemütlich ". Der Bauer stellte uns seine Stube
zum Trocknen zur Verfügung.

Nachmittags waren so ziemlich alle Uniformen ge¬
trocknet . Alles fühlte sich wohler , denn den ganzen
Tag mit dem Turnzeug herumzulaufen in der kalten
Witterung war nicht angenehm . Keulenwerfen . Ent¬
fernungsschätzen , Geländebeschreibung bildeten den

Rest des Tages . An Tarnen und Geländeausnutzung
war nicht zu denken, da das Gelände sehr naß war.

Am zweiten Pfingstmorgen sah das Wetter etwas
besser aus . Den ganzen Vormittag wurde Sport ge¬
trieben . Laufen . Keulenwerfen , Fußvolk , Handball
und Medizinball.

Die regnerische Anfahrt war bald vergessen. Auf
jeden Fall haben wir bei unserem Spatz die Kame¬
raden bedauert , die aus „Tradition " nun mal eben mit
Vati und Mutti ausgehen mutzten.

IM - er lungmS- el- ruppe zum kasbrnch
Es ist 3 Uhr morgens . Die Mädel stehen vor dem

Neustadts -Bahnhof angetreten . Alle haben fröhliche
Gesichter. Fahrkarten sind gelöst, jetzt heißt es „Ein¬
steigen". Den Mädeln ist richtig die Frühjahrsluft in
die Kehle gestiegen. „O wandern , wandern , meine
Lust." — Eriippenbiihren ! Hier verlassen die „Wan¬
derer " den Zug und marschieren scharweise zum Ziel.

Jetzt haben sie einen schönen, freien Platz mitten
im Walde entdeckt. Hier soll das Frühstück eingenom¬
men werden . Unter freiem Himmel mundet das Essen
immer noch besser als sonst.

Nun wird der Hasbruch durchwandert . Die so¬
genannte „Entdeckungsreise " wird gemacht. Für die
Jungmädel ist kein Zaun zu hoch, kein Graben zu breit,
auch in den hohlen Eichen gibt 's ein gutes Verstecken.

Mit einem Male ein Gelächter . Ach, unsere kleine
Helga ist mit dem Schuh im Sumpf steckengeblieben.
Der Strumpf sowie der Schuh voll Schlamm . Nun
auf zur Büke, um den Schaden zu kurieren . Und ist
die Büke noch so klein, man kann doch alles waschen
„rein ". So werden hier die Socken gewaschen. Natür¬
lich gibt 's viel Hallotria dabei . Ein Blick zur Sonne.
Na , so besonders steht es nicht damit , aber trocken
werden die Strümpfe wohl.

Leiber muß jetzt an den Heimweg gedacht werden.
Es geht wieder nach Grüppenbühren . Unterwegs ein
Schauer Regen ; wir Jungmädel aber singen : „Regen,
Wind , wir lachen drüber , wir sind jung , und das ist
schön." kl. I)., 3.-U.-6rupps 24/75.

erst Sonne- dann Negen
Worpswede war das Ziel unserer Fahrt . Bei herr¬

lichem Sonnenschein trafen wir uns um 7.39 Uhr an
der Ecke Leher und Lilienthaler Heerstraße.

„Feines Wetter , nicht !" riefen alle Jungmädel mit
lachenden Gesichtern. Bald traten wir unsere Fahrt
an . Fröhlich fuhren wir dem Ziele entgegen und
immer sagten wir : „Die Sonne meint es heute aber
wirklich gut !" Zuerst besichtigten wir in Worpswede
den Niodersachsenstein. Von hier aus konnten wir weit
in das schöne Land sehen. Was wir sahen, war . . .
unsere Heimat.

Dann gingen wir zum Lagerplatz , und nach einigen
Minuten standen alle im Turnzeug auf der Wiese. Mit
fröhlichen Tänzen und lustigen Spielen vertrieben wir
uns die Zeit . Bald hatten alle einen tüchtigen Hunger
bekommen. Erst sangen wir noch ein Lied und dann
mit „Jeder esse, was er kann . . . ran ", holten sich alle
ihr Brot und aßen es auf.

Aber . . . aber . . . was war das ? Dunkle Wolken
stiegen im Westen am Horizont auf . „Regen " ; dieses
Wort traf uns alle wie ein „Blitz ". Wir sahen uns
zuerst verstört an , aber bald waren wir wieder fröh¬
lich. Nach dem Mittagessen hatten wir eine halbe
Stunde Mittagspause und dann stieg ein feines Fahr-
teuspiel . Einzelne Jungmädel durchstreiften die Wäl¬
der und suchten sich geschützte Verstecke. Auch wir vier
hatten uns einen hohen Baum ausgesucht und schau¬
kelten darin leise hin und her . Aber bald hatte man
uns entdeckt und der schöne Spaß war vorbei . Die
verschiedensten Verstecke wurden von den Jungmädeln
ausgesucht . Kein Baum war zu hoch, keine Höhle war
zu tief . Bei diesem Spiel haben wir viel Spaß gehabt.

Tropf . . . Tropf . . . Tropf !!! „Es regnet , es reg¬
net ", rief alles durcheinander und alle rannten da¬
von , um ihr Zeug und ihr Rad in Sicherheit zu brin¬
gen. Da saßen wir nun in einem Wald von Worps¬
wede und wußten nicht, ob wir Hierbleiben oder weg-

Nue- le Lot
Manchmal möchte mancher zagen,
mancher möchte gerne gehn.
Laß die feigen Kerle klagen,
Du mußt jetzt zur Fahne stehn.
Kamerad!
Nur die Tat
kann uns heben
über Not,
über Tod,
denn das Reich wird leben!

OvrkkU'ck Dabei

fahren sollten . Schließlich entschieden wir uns für das
Letztere . Alles zog sich schnell an , und los ging 's.

Nach 5 Minuten : Rrrr . . . da war die Kette von
einem Rad ab . Das fehlte uns noch gerade in diesem
Regen . Aber wir hatten einen guten Rad -Flicker bei
uns , und gleich hatte sie den Fehler entdeckt. Ein
wenig wurde an dem Rad herumgebrochen , und es war
wieder in Ordnung . Wir fuhren nun , fröhliche Lieder
singend, durch den Regen , dem Zuhause entgegen . Als
wir uns verabschiedeten , sagten alle:

„Es war doch ein schöner Tag , trotz des Regens.
Ülck.-Sruppo 7/75
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Velm Deutschen Jugendfeft und am »Sporttag- er Vremer KI." zeigen wir unser können
Höhepunkte unserer körperlichen krtüchtigungsarbeit

Die sportlichen Mannschaftsmehrkämpfe der Hitler-
Jugend und des Deutschen Jungvolks stehen im Mit¬
telpunkt der körperlichen Schulung dieses Sommers.
A« den Wettkämpfen nehmen alle Pimpfe und Hitler-
Jungen teil . Sie kämpfen nicht für sich, sondern für
ihre Jungenschaft und ihre Kameradschaft . Im Mann¬
schaftsmehrkampf sollen sie ihre sportliche Einzel¬
leistung in den Dienst der Gemeinschaft stellen.

Träger der Wettkämpfe sind die Jungenschaften und
Kameradschaften . Die Mannschaft wird nicht willkür¬
lich zusammengesetzt, sondern ist die Einheit , die wäh¬
rend des ganzen Jahres auch ihren anderen Dienst
gemeinsam ablegt , die gemeinsam den Heimabend ge¬
staltet , zusammen auf Fahrt und ins Lager geht, und
die nun auch gemeinsam um die hohe Auszeichnung,

die Ehrenurkunde des Führers
kämpft . Damit findet das Lebensgesetz der deutschen
Jugend auch im sportlichen Kampf seinen Ausdruck,
das Gesetz der Kameradschaft.

Der Reichs-Jugend -Pressedienst erfährt zum Aufbau
des Mannschaftsmehrkampfes der Hitler -Jugend 1936
folgende Einzelheiten:

Fähnlein - und Eefolgschaftswettkämpfe : Alle Jun¬
genschaften und Kameradschaften kämpfen innerhalb
ihres Fähnleins und ihrer Gefolgschaft miteinander
um den Sieg.

Jungbann - und Bannwettkämpfe : Die beste Jungen
jedes Fähnleins und jeder Gefolgschaft nehmen an
den Wettkämpfen innerhalb ihres Jungbannes bzw.
Bannes teil.

Eebietswettkämpfe : Die beste Jungenschaft und
Kameradschaft jedes Jungbannes bzw. Bannes
kämpfen auf dem Eebietssportfest um den Sieg.

Die Mannschaftsmehrkämpfe bestehen im Jahre
1936 aus:

Deutsches Jungvolk : 69-Meter -Lauf , Weitsprung,
Ballweitwerfen.

Hitler -Jugend : 199-Meter -Lauf , Weitsprung Keu-
lenweitwurf.

Die Sportwettkämpfe innerhalb der Fähnlein und
Gefolgschaften werden im ganzen Reich einheitlich am
Tage des Deutschen Jugendfestes stattfinden.

Das Deutsche Jungvolk führt seinen Mannschafts¬
mehrkampf am Sonnabend , dem 29. Juni , dem „Tag

des Deutschen Jungvolks ", die Hitler -Jugend am
Sonntag , dem 21. Juni , dem „Tag der Hitler -Jugend ",
durch.

Diese Mannschaftsmehrkämpfe bilden den Mittel¬
punkt des Deutschen Jugendfestes 1936. Die Teilnahme
am Mannschaftsmehrkampf ist für jede Einheit der
Hitler -Jugend Pflicht . Ebenso ist jeder Pimpf , jeder
Hitler -Junge verpflichtet , an den Wettkämpfen inner¬
halb ihrer Mannschaft teilzunehmen . Bon der Teil¬
nahme sind nur diejenigen Pimpfe und Hitler -Jungen

befreit , die auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung
nachweisen, daß sie den Anstrengungen des Wett-
kampfes nicht gewachsen sind.

Die beste Kameradschaft jeder Gefolgschaft und die
beste Jungenschaft jedes Fähnleins erhalten eine Eh¬
renurkunde . Außerdem erhält jeder Junge , der ent¬
weder im Einzelleistungskampf der Schulen oder im
Mannschaftsmehrkampf der Hitler -Jugend 189 Punkte
in allen drei Wettkampfübungen erreicht , die Sieger¬
nadel 1936.

vremen Im Zeichen- es KZ.-Sports
Stärker als in den vergangenen Jahren wird das

diesjährige Sportfest der Bremer Hitler -Jugend die
Geschlossenheit der deutschen Jugend zum Ausdruck
bringen . Jungen des Jungvolks und Jungmädel,
Hitler -Jungen und VDM .-Mädel ; sie alle wirken in
diesem Jahre gemeinsam an dem zu erreichenden Ziel.
So weist auch das aufgestellte Programm ein« Viel-
gestaltigkeit auf , die alle Gliederungen der HJ . in
Erscheinung treten läßt.

Der Sonnabend , 4. Juli , steht unter dem Zeichen
vorbereitender Kämpfe und Arbeiten . Am Morgen
wird das Jungvolk mit dem Aufbau des Zeltlagers,
bestehend aus 32 Spitzzelten der Vremer HJ ., be¬
ginnen , und im Anschluß daran eigene Mannschafts¬
mehrkämpfe von den 36 Bremer Fähnlein durchführen.
Staffeln der Pimpfe folgen dann . Doch auch die Jung¬
mädel werden an diesem Morgen ihren Sport durch¬
führen und den grünen Rasen beleben. Der Nach¬
mittag bringt in der Hauptsache die Austragung der
Reihen -, Handball - und Fußballspiele des Jungvolks;
während die Hitler -Jugend ihre Ausscheidungskämpfe
auf den Abend verlegen mutz. Zu gleicher Zeit wird
jedoch in dem Zeltlager des Jungvolks ein Lager¬
abend stattfinden : während der Bund Deutscher Mädel
und die Jungmädel am Sonnabendabend einen Sing-
und Volkstanzabend veranstalten werden.

Der Sonntag ist der eigentliche Sporttag , der mor¬
gens Mannschaftskämpfe der HJ . und des BDM.

bringt und gleichzeitig werden am Sonntagmorgen
alle Schwimmwettkämpfe durchgeführt . Gerade hier
wird es schwere Entscheidungen geben, verfügt dochdie
Bremer HJ . über Schwimmer , die in jeder Konkur¬
renz ihren Mann stehen dürften.

Gegen Mittag wird dann die Bremer Marine -Hit¬
ler -Jugend mit 19 Booten ein Wettpullen verschie¬
dener Mannschaften auf der Weser in der Höhe des
Osterdeiches durchführen . Eine Veranstaltung , die sich
gewiß großer Beliebtheit erfreuen wird.

Um 15 Uhr beginnen die Hauptvorfiihrun«
gen in der Bremer Kampfbahn,  die einen
Querschnitt durch das gesamte sportliche Leben der
HJ . und ihrer Organisationen geben wird . Vorfüh¬
rungen von 1999 Mädeln des BDM ., wechseln ab mit
Staffeln des Jungvolks und mit Medizinballübungen
von Hitler -Jungen . Volkstänze der IM ., Zeltbau und
bunter Rasen des Jungvolks bilden den Schluß und
leiten dann über zur Siegerehrung die den Abschluß
des Sporttages der Vremer Hitler -Jugend bilden
wird.

Die Bremer Hitler -Jugend wird an diesem Sport¬
tag ihre ertüchtigende Arbeit erneut unter Beweis
stellen. Sie ist gewillt die ihr gestellten Aufgaben mit
dem gesamten Einsatz ihrer Kräfte zu lösen, nach den
Worten des Führers , die er ihnen auf dem Reichs¬
parteitag 1935 in Nürnberg sagte.
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„Pfingsten geht es ins Zeltlager nach Quelckhorn !"
Dieser Befehl wurde vor Pfingsten bei jedem Dienst
bekanntgegeben . Am Freitag rückte das Vorkommando
ab und baute das Lager auf . Am Sonnabend traf
die Gefolgschaft transportweise ein . Schnell wurden
die einzelnen Zelte belegt und bald stand nur die
Wache noch auf dem Lagerplatz.

Am Pfingstmorgcn war um 7.30 Uhr großes Wecken.
„Raustreten zum Frühsport !" In kurzer Zeit stand
das ganze Lager in Turnzeug mit verschlafenen Ge¬
sichtern vor den Zelten angetreten . Aber ein kleiner
Waldlauf rüttelte auch dem Verschlafendsten die Mü¬
digkeit aus den Knochen Beim Waschen am Graben
taten sich wieder die ..Wasseranhänger " hervor . „Hu,
wie ist das kalt. Nein da wird man ja ganz naß !"
heulten und kreischten diese. Aber das Lachen der
übrigen Jungs bekehrte sie. Der Vormittag stand im
Zeichen des Eeländesports.

Nach dem Mittagessen fand auf dem Lagerplatz eine
gewaltige „Kundgebung " statt . Einer von der Wache,
der von Beruf Maurerlehrling war , nannte sich „Be¬
tontechniker". Auf allgemeine Zustimmung hin wurde
dieser zum „Baukastentechniker" ernannt . Mit dem
Dolche schlug ihn der „Dramatiker " der Gefolgschaft
zum Ritter und ein Guß Wasser beendete diese Kund¬
gebung Am Nachmittag trat der Sport in den Vor¬
dergrund.

Nach dem Abendessen stellten die beiden „Schau¬
spieler " einen bunten Lagerabend auf . Alle mutzten In
Decken gehüllt antreten . Es folgt jetzt der Marsch der
Araber durch die Wüste, verkündete der Dramatiker.
Mit dem Schlachtgesang „vom Barte der immer länger
wird ", setzt sich der Umzug in Bewegung . Vor einer
Waldlichtung wird „Halt " gemacht. Die Schauspieler
führten Schillers „Räuber " in Volksausgabe vor.
Eine Parodie „Auf das Theater " schloß sich an . Die
Darsteller ernteten großen Beifall . Das Presselied
„JB ., Neue HJ ., Völkischer Beobachter , Der Tag
usw.", sowie die Schlachtrufe „Hussa, Hussa usw."
drückten die Zustimmung des Publikums aus . Groß
war der Jubel , als Peter Piet in Nachahmung er¬
schien. Eine Vorstellung derjenigen , die sich besonders
hervorgetan hatten , erweckte riesige Begeisterung.
Lustige Lieder wurden noch in den Abend hinausge-
schmettert, bis der Zapfenstreich die fröhlichen Stun¬den beendete.

Am Montagmorgen zeigte ein Geländespiel den
Ausbildungsstand der Gefolgschaft im Eeländesport.
Das Mittagessen , eine fabelhaft gekochte Erbsensuppe,
die nicht einmal angebrannt war , vereinigte Freund
und Feind . Danach erfolgte der Abbruch der Zelte
und die Reinigung des Lagerplatzes . Schweren Her¬
zens traten wir dann die Fahrt , Richtung Heimat an.

II. Llskogsobakt, 23/75

ohne Vrikett keinen Kaffee
Nachdem bereits am Freitag ein Vorkommando mit

Lastwagen vorausgefahren war , um alle Vorbereitun¬
gen für das Pfingstlager in Dötlingen zu treffen,
folgte am Pfingstsonnabend in zwei Scharen der
Haupttrupp nach, und gegen 11 Uhr abends waren alle
Jungen im Lager versammelt . Das unfreundliche Wet¬
ter am Sonnabend , das auch nicht mit Regen gespart
hatte , erweckte hinsichtlich der Psingsttage keine beson¬
ders guten Aussichten, doch war es nicht ganz so
schlimm, wie wir befürchtet hatten . Am Pfingstsonntag
war das Wetter immerhin erträglich , wenn auch durch
einige Regenschauer gestört ; aber was macht das
schließlich für einen richtigen Hitlerjungen schon aus.
Am Pfingstmontag hatte sich der Wettergott wieder
auf seine Pflichten besonnen und die Regenwolken end¬
gültig beiseitegeschoben, so daß die liebe Mutter Sonne
wieder hell und warm vom Himmel herniederstrahlte.

Alle Vorbereitungen waren nun getroffen und wir
konnten mit unseren „Pfingstfreuden " beginnen . Im
Lager herrschte ein frischer Geist und auf allen Ge¬
sichtern und in allen Bewegungen offenbarte sich
Freude . Aber bald erfuhren wir die erste Enttäuschung,
denn als sich am Pfingstsonntag alle zur Gulasch¬
kanone drängten , um den heißersehnten Morgenkaffee
in Empfang zu nehmen, stellte sich heraus , daß das
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Vorkommando vergessen hatte , die nötigen Briketts
zum Anheizen der Gulaschkanone mitzunehmen , wodurch
wir erst eine halbe Stunde später unseren Kaffee
schlürfen konnten.

Nach dem „ersten" Frühstück ging es hinaus ins Ge¬
lände , doch mußten der U. v. D., sowie das Wachkom-
mando und natürlich auch der Koch mit seinen fleißigen
Helfern im Lager zurückbleiben, die ja alle Vorberei¬
tungen zu treffen hatten , um die hundert hungrigen
Magen nach der Rückkehr aus dem Gelände sattzu¬
machen. Nach der Rückkehr vom praktischen Gelände-
dienst wurde die Zeit bis zum Mittagessen mit Fuß¬
ball und anderen Bewegungsspielen ausgefüllt . Das
Mittagessen war reichlich und gut und es ist wohl
jeder satt geworden . Einigen schien es so gut ge-
nbmecktzu haben , daß sie sich nach dem Säubern ihres
Eßgeschirrs noch verstohlen die Finger leckten und sehn¬
süchtige Blicke nach der Gulaschkanone warfen . Nach der
zweistündigen Mittagspause mit dem dazugehörigen
Schlaf wurde der Nachmittag von den einzelnen Grup¬
pen abwechselnd mit Sport und Geländespiel zuge¬
bracht. Gegen 10 Uhr wurde zum „Schlafengehen " ge¬
blasen . um am nächsten Morgen wieder frisch zu sein.

Alle hatten die Nacht gut geschlafen und konnten
mit gestärkten Gliedern am 2. Pfingsttag in der war¬
men Sonne zum Frühsport antreten . Nach erfrischen¬
dem Lauf zur Quelle wurden die täglichen „Toiletten"
erledigt und dann der Kaffee eingenommen . Nach sorg¬
fältiger Säuberung der Zelte und des Lagerplatzes
wickelte sich der Dienst im großen und ganzen im glei¬
chen Rahmen wie am Pfingstsonntag ab, nur daß es
zur Abwechslung eine andere Speisenfolge gab , die
fast noch besser mundete , wie am ersten Tage , es gab
nämlich Reis mit Rosinen , was von jedem Jungen
mit Freuden begrüßt wurde . Um 5 Uhr nachmittags
bestiegen die Radier ihre Stahlrosse zur Heimfahrt
nach Bremen , um 8 Uhr folgten die übrigen Lagerteil¬
nehmer und gegen 9 Uhr war die gesamte Gefolgeschaft wieder in Bremen beisammen.

U. Oololgsokakt 9/75

Pimpz macht Vlaulen
Da war ein Neuer im Jungzug ; der tat sichmächtig

dicke und gab schaurig an
„Mensch, du willst aus Amerika sein?" — fragt ihn

Jum , einer von den Pimpfen , entrüstet . „Del ick nich
lache!"

Daraus der andere : „Jawoll , ick bin vor 'ge Woche
mit meinem Segelschiff in Hamburg angelangt ."

„Soo ? ? ?" , und ihn traf 2ums forschender Blick:
„Wie lange biste denn gefahren ?"

Doch der Neuling ist nicht auf den Mund gefallen:
„Na , ick habe 'nen schönen Sturm gehabt , und da hat
es etwas länger jedauert - ungefähr vier Wochen."

„Hm", macht Jum . „kann sein!" — und still denkt
er für sich: Sollst ihm doch weiter aus den Zahn
fühlen ! Fachmännisch stellt er dann unvermittelt die
Frage : „Sag ' mal , wie heißt eigentlich der Vorderteil
deines Schiffes ?" -

Der andere stockt einen Augenblick, druckst hin und
her , doch dann wirft er sich in die Brust und ant¬
wortet kurz : „Heck!"

„Reingefallen !" brüllt Jum und mit ihm die an¬
deren Pimpfe : „Du willst «in seebefahrener Mann sein
und kennst dich nicht einmal auf deinem Schiff aus ?"

Beim Schinkenkloppen haben die Pimpfe nachher
den Angeber tüchtig verdroschen.

Die Moral von der Geschicht' : Pimpf mach keine
Flausen nicht ! — blau

werbt für unseren
Sport-Iag am 4. u. S. Juli

-.'S

Me sreizeitlciger rufen die Jungarbettee
Die nationalsozialistische Jugend steht in diesen

Wachen im Werbefeldzug für Freizeit und
Urlaub.  Drei Jahre haben Deutsche Arbeitsfront
und Hitlerjugend ihre junge Gefolgschaft für Pflicht
und Leistung begeistert , jetzt tritt sie vor den Be¬
triebsführer und Lehrmeister , vor Wirtschaft und Staat
mit dem Verlangen nach einer Freizeit , die der Jugend
die Möglichkeit zur Reife und Sammlung neuer Kräfte
gibt . Die Jugend braucht sich heute nicht mehr mit
egoistischen Argumenten auseinanderzusetzen , die der
hündischen Jugend der Vergangenheit mit schlechtem
Recht, aber gutem Erfolg entgegengehalten wurden.
Sie mutz aber mit den Folgen und Gefahren rechnen,
die aus einer solchen unverantwortlichen Einstellung
erwachsen sind. Die Ergebnisse der Reihenunter¬
suchungen  haben in den beiden letzten Jahren er¬
wiesen, daß ein Drittel aller untersuchten Lehrling«
und Jungarbeiter gesundheitlich angegriffen und nicht
voll leistungsfähig ist, und datz unter den übrigen eine
Anzahl offensichtlich überarbeitet und geschädigt war,
so daß die oft zitierte biologische Kraftquelle des Vol¬
kes bedenklich getrübt erscheint. Verwundert es dann
noch, wenn die nationalsozialistische Jugend heut« in
der Vertretung ihrer Urlaubsanliegen Bescheidenheit
und unnötige Zurückhaltung nicht für angebracht hält,
sondern es als Gebot ihrer geschichtlichen Verantwor¬
tung betrachtet , datz sie mit allem Ernst und
allem Nachdruck  die notwendige Freizeitgewäh¬
rung vor den Männern der Wirtschaft vertritt?
Die Kraft der Jugend ist das Kapital einer Nation.

Alle Berufung auf Wehrbereitschaft und Wehrwillen
wird letzten Endes fragwürdig , wenn der sozialen Ge¬
rechtigkeit und den biologischen Staatsnotwendigkeiten
nicht genügend Rechnung getragen wird . Die Meister
und Betriebssichrer müssen endlich verstehen , baß die
Urlaubsaktion der Jugend , die getragen wird von der
Deutschen Arbeitsfront als der Organisation aller
Schaffenden und der Hitlerjugend als der Verkörpe¬
rung der weltanschaulichen Einheit der gesamten jun¬
gen Generation , nichts mehr mit jenen sozialreformeri-
schen und karitativen Bestrebungen zu tun hat , an
deren Abwehr und Ablehnung man sich allmählich ge¬
wöhnt hatte . Es kann heute nicht mehr als Anstand
gelten , daß man sich gegen die sozialen Not¬
wendigkeiten  sträubt , weil man sie leichtfertig
und ohne Kenntnis der wirtschaftlichen Erfordernisse
vorgebracht glaubt . Die nationalsozialistische Jugend
bat die Urlaubsfrage bewußt  aus dem Bereich der
Wohltätigkeit , Karitas und der allgemeinen Kultur¬
ideale herausgerissen und ausschließlich vom
Interesse des Staates abhängig  gemacht.
Der nationalsozialistische Staat hat schwer genug an
der Tributlast zu tragen , die die Vergangenheit durch
eine gewissenlose Nichtbeachtung des sozialen Schicksals
der Jugend von ihrer Schuldhypothek auf ihn abge¬
wälzt hat.

Die Hitlerjugend kann sich mit gutem Gewissen auf
den Staat berufen . Sie hat nicht nur in den Tagen
seines Werdens im vordersten Abschnitt des Kampfes
gestanden , sondern ihm auch in den Jahren seines
Aufbaues mit Leistung und praktischer Tat gedient.
Sie kann die Gewißheit  haben , daß die verant¬
wortlichen Männer des Staates aus dem Denken und
Empfinden der jungen Generation selbst leben und
schaffen, und datz sie jede Initiative der Wirtschafts¬
führer freudig begrüßen , wenn sie der Jugend mehr
Möglichkeit zur Ertüchtigung und Krafterneuerungbietet.

Der Appell der Jugend  muß daher immer
wieder an die Wirtschaft selbst  gehen . Nicht
nur , weil gewiß ist, datz der Staat nicht zögern wird,
den Urlaubsanspruch der Jugend gesetzlich zu sichern,
wenn die freie Initiative der Wirtschaft versagt.

Der Ruf der Jugend richtet sich an die Betriebs¬
sichrer und Lehrmeister,

weil sie nicht glauben will , datz das allgemein an¬
erkannte Werk ihrer großzügigen Freizeitmaßnahmen
dadurch gefährdet werden kann, daß der Jugend Er¬
holung und Ertüchtigung in diesen Lagern versagt wer¬
den könnte. Die nationalsozialistische Jugend will das
um so weniger annehmen , als sich die Betriebsführer
immer stärker zu dem Begriff der Betriebs¬
gemeinschaft  bekannten , zu dessen praktischer Be¬
währung kein besserer Anlaß besteht als die ver¬
antwortlichste Behandlung der Freizeitanliegen der
Jugend . Wo aber die hartnäckige Versäumnis in der
Erfüllung der Freizeitnotwendigkeiten der jungen Ve-
triebsgesolgschaften entmutigen möchte, spornen vor¬
bildliche Urlaubsmaßnahmen vieler Betriebe immer
wieder zu neuem Einsatz an . Sicher liegen keines¬
wegs immer dort die wirtschaftlichen Voraussetzungen
günstiger , wo den Belangen der Jugend vorbildlich
und ausreichend genügt ist. Die Berichte der Gewerbe¬
aufsicht haben längst erwiesen , daß es fast immer die
Trägheit und die passive Beharrung  der
Wirtschaft waren , wenn soziale Gesetze und Notwen¬
digkeiten verletzt wurden.

Als Mindest dauer des Urlaubs für
Jugendliche hat die Hitlerjugend gemeinsam mit
dem Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront bis zur
Vollendung des 16. Lebensjahres 18 Arbeitstage , bis
zur Vollendung des 17. Lebensjahres 15 Arbeitstage,
bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres 12 Arbeits¬
tage verlangt . Dabei ist es notwendig , datz den An¬

gehörigen der Hitlerjugend , die sich in freiwilliger
Disziplin der harten Schulung und Ertüchtigung in
den Hitlerjugend -Zeltlagern unterziehen und nicht nur
ihr Arbeitsleben , sondern auch ihre Freizeit im Zei¬
chen des Dienstes und der Verpflichtung verbringen,
ohne Rücksicht auf das Lebensjahr der Urlaub von
18 Arbeitstagen gewährt wird . Diese Notwendigkeit,
zu der sich zumindest in den Empfehlungen der Treu¬
händer bereits beachtliche Ansätze finden , ergibt sich
schon rein praktisch, da jede Lagergemeinschaft unmög¬
lich werden müßte , wenn die 17° bis 18jährigen die
Lager eher verlassen müßten als die 16jährigen . Auf
keinen Fall kann die Gewährung des
Urlaubs von einer langen Beschäfti¬
gungszeit abhängig gemacht werden.  Da
der Jugendliche im allgemeinen zu Ostern in den Be¬
trieb tritt , muß die Möglichkeit bestehen, daß er nach
drei Monaten Tätigkeit den Anspruch auf Ertüchtigung
in den Areizeitlagern erwirbt , zumal dafür gerade bei
den Jüngsten , die eben von der Schule gekommen sind.
erhöhte Bedürfnisse geltend zu machen sind.

Wenn schon nicht bestritten werden kann. datz das
staatspolitische Interesse die unbeschränkte Möglich¬
keit und Freizeit für die Leistungsertüchtigung des
jungen nationalsozialistischen Volkes verlangt,  so
könnte doch immer noch versucht werden , das produk-
tionspolitische Interesse der Wirtschaft gegen die Frei¬
zeit der Jugend auszuspielen . Abgesehen davon , daß
die Wirtschaft im nationalsozialistischen Staat keine
Interessen haben oder wahrnehmen darf . die nicht
zugleich solche des Staates  sind . beruht das
Argument an sich schon auf falschen Grundlagen.

Der greizeitaufrus der deutschenJugend ist ein
einzigartiger Appell zur Erweckung aller pro¬
duktiven Kräfte des wirtschaftlichen Lebens.

Wie die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik durch
ein unerhörtes Vertrauen in die produktive Kraft des

„Kollo, wer da?" -
Drei Tage waren wir Pimpfe der Modellarbeits¬

gruppe v>75 im Zeltlager bei Fischerhude . Hier legten
wir Zeugnis unseres Könnens ab und bewiesen , daß
wir allen Anforderungen , die uns das Sommerlager
1936 stellen wird , gewachsen sind. Mit Freuden traten
wir nicht nur zum Essen oder Baden an , sondern
auch zum Eeländesport oder wenn es hieß : „Antreten
zur Bauübung !" Dann wurde schnell das nötige Gerät
geholt , die Strecke festgelegt, und der Bau konnte bc-

Vie I?.-8tation in tiebeibakter 1'ütipchert

ginnen . Jeder Bautrupp wollte natürlich seine Leitung
zuerst fertig haben , denn die oft mühselige Arbeit
wurde mit Freizeit belohnt.

Viele Schwierigkeiten legten sich den Bautrupps in
den Weg : Der erste Trupp mutzte über eine Straße
bauen und der zweite eine Starkstromleitung kreuzen.
Alle Schwierigkeiten wurden aber durch unseren Fleiß
überwunden . Der Is-Trupp nahm nach Beendigung der
Arbeit sofort die Verbindung mit dem „Hauptquartier"
auf . In der Zentrale wurden die verschiedenen Lei¬
tungen verbunden . „Funkte " eine Leitung nicht, so
wurde der Störungssuchtrupp losgeschickt, der das
„Uebel " suchen mutzte. Der Mnkertrupp gab über
kleine Entfernungen Meldungen mit Flaggen oder
Scheiben ; diese Meldungen wurden zur 17-Station
weitergegeben und von dort telephonisch dem „Haupt-

Volkes wirtschaftliche Anlagen und Maßnahmen ohne
Vorbild durchführen konnte, so wird die Mobilisierung
der Leistungsfähigkeit und des Einsatzwillens der
Jugend dem wirtschaftlichen Leben Energien  zu¬
führen , die ihm bisher versagt blieben . Alle wirt¬
schaftlichen Ueberlegungen müssen heute damit rech¬
nen , daß das weitere Steigen der Konjunkturziffern
weniger von einem erhöhten Einsatz materieller Mit¬
tel abhängt , sondern vielmehr von der Erweckung
der letzten menschlichen Leistungsreser¬
ven.  Dazu gehört in erster Linie , daß die Wirtschaft
für ihren Nachwuchs eine erweiterte und gesteigerte
soziale Pflichterfüllung beweist , um damit kür die
schöpferische Entfaltung des jugendlichen Leillungs-
willens die Voraussetzung zu schaffen

Eine großzügige Initiative oer Wirt¬
schaft in der Urlaubsfrage der Jugend
kann für die gesamte deutsche Wirtschaftspolitik einen
Auftrieb bedeuten , der vielleicht im Augenblick kosten¬
mäßig manchen Betrieb vor Schwierigkeiten stellen
mag , die aber schon deshalb überwunden werden
müssen, weil wesentliche Belange der Eesamtwirtschaft
auf dem Spiele stehen. Schließlich erscheinen auch die
wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine sozialpoli¬
tische Initiative in der Freizeitfrage nicht ungünstig.
Die nytionalsozialistischr Wirtschaftsführung Hai mit
dem Recht auf Arbeit eine gleichbleibende allgemeine
Kaufkraft garantiert , die der Wirtschaft eine bisher
nie gekannte Sicherung und Uebersichtlichkeit des Ar-
beitens ermöglicht . Die Männer der Wirtschaft oll-
ten nicht zögern , dem Nachwuchs ihrer Betriebe und
Werkstätten die notwendigen Voraussetzungen zur Er¬
tüchtigung und Erziehung zu gewährleisten . Vor allem
sollten sie sich das nicht abringen und abkämpfen
lassen, sondern es freiwillig  geben und gestalten,
weil es das Ee !ek des Ganzen verlangt.

Oeorg ülbersbaek

„Kier MflS. V/?S"
quartier " gemeldet . So konnten wichtige Meldungen
schnell und richtig durchgegeben werden.

Ein Ueberfall auf unser Lager überzeugte uns da¬
von. Wir waren zum Eeländesport abgerückt. Plötzlich
erschien dicht beim Lager ein feindlicher Spähtrupp.
Den Angriff auf unser Lager schlug sie Wache erfolg¬
reich ab und blies sofort Alarm . Wir eilten daraufhin
zum Lager , aber der Spähtrupp war geflohen . Sofort
wurde das Lager gesichert, lleberall waren die Jun¬
gen dabei . Stolperdrähte zu ziehen und Fallgruben

zu bauen . „Laß sie nur kommen!" Auch die k -Slationen
und die L-Slalionen wurden besetzt und getarnt . Ins
Gelände wurden Späher geschickt.

Alles lag gespannt auf der Lauer . Die Scheinwerfer
waren „schußbereit". 00,14 Uhr b'-Station I meldet:
„Fdl . Abt . Stärke 36 Jgg . wurde 06,13 Uhr 166 Meter
NW . unserer Station sich auf das Lager zuschleichend
gesehen." Wir waren aufs höchste gespannt . Gleich
müssen sie auf das Verhau stoßen. — Da ! Ein „Schuß"
kracht. — Der Feind greift an . Unsere Scheinwerfer
blitzen auf , und wir stoßen vor . Auf die Verfolgung
des Feindes mußten wir verzichten , da wir einen An¬
griff von der anderen Seite befürchteten . Der ein¬
zige Gefangene wurde verhört , aber viel war nicht
herauszubekommen . Um 1.15 Uhr stiegen wir in die
Falle.

Werden sie es nochmals wagen , uns anzugreifen?

>ukn .- V/75
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